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Devausgegeven Vom Oauptoorstande des MMoereins

Verantwortlicher Schriftleiter: Nr. Hans Andreac in Burgbrohl. Drück nnd Äonimissionsverlag von Conrad Weigt in Andernach.

Mitte Januar 1902. 8. Jahrgang.

Voiträgo fiir die nächste Nunnner sind bis zum Letzten des Monats an den Schriftleiter,

neue Anzeigen bis ebendahin an den Verleger einzusenden.

;!"""" Nene Ortsgruppen. Mittcilnng des Vercin?-Scha!,!meis!er?.

tl^', ^!' ^>'löanwpen. Büäierei de? !,<ifeloerein? !!><»!. — Tier- n. Pflanzenbestand der l^ifel. - Znr beschichte der soziale» ivrage in der ^ifel.
^Wandernng durch da? ^ttzthal. Meinein alten Pferde. — Biichcrschan. — (Sonderblatt:) litel und -znballsoerzeirlini? znn, 2. ^ahrga,

«Gedichte nnd (sifelsagen twn Pei. Zirbel,

<1fel,

hrgang.

Liebe zreunde. werte Mitglieder des Cifelvereinz!

Unser Blatt beginnt den dritten Ial,re«lanf und wir wünschen allen Lesern ein fröhliches Ncniahr! Tao

^missene Jahr brachte uns mancherlei Anfechtung nnd Sargen, es giebt nn^ znn, Schlnst aber Anlast zn herzlicher

Freude. Wir haben unser Versprechen halten tonnen nnd, während der erste Jahrgang nur «!<» Seiten briugcu tonnte,

u zweiten Jahre ^<! Seiten gebracht. Die Auflage ist von ^<><><» <-tück (im Februar 1!»<»<», ans ^W Stück gewachsen,

»^.^slen aber sind gegen das Boriahr nni etwa >^<» Marl zurückgeblieben, so das, wir die vom Hanptocrcin gewährten'"

'^l nicht ganz au«zugebeu brauchten.

^ Tic von der höheren Postverwaltnug gegen den Verein angestrengteSilage ist auch endlich beseitigt: sowohl

" wfkammer al« Staatsauwaltschaft habe» abgelehnt in eine Verhandlung einzutreten, nnd die Frist fiir eine Ncvisions-

f,.^ >st ftit de,» letzten Bescheid verstrichen. Hatte nns diese schwebende Angelegenheit ocraulastt, Netlamebeilageu
^' biese^ Icii,l> „s^,f anznnehnien, so ist das finanzielle Ergebnis dc^ Iahreo IM»! nni sa höher anzuschlagen.

-'llso frisch ans! ins neue Jahr! <5in herzliches Prosit Acusahr dem ganzen Verein nnd allen seinen Freunden!

Tr. t». Andreac.

id . . 2Ieue (Ortsgruppen
'""Mthanin

-Ulnnstcrcifel, Vorsitzender ^berletzrer Kurten, ^4 Ätit-

^. glieder:

"ctzcrath, Vorsitzender Bürgermeister Mol',, 4<» Mit-
^ gliedere

^chweich^, Borsil,,cndcruoch linbestimnlt, 4<<Mitglieder.
Frisch auf! znin neuen Jahr! v, V.

^Mitteilung des Vereins-Schatzmeifters.
t der Einsendung der Mitglieder-Beiträge für

»<»lst snn

der Ortsgruppen sowie auch ei»e

^>c K,>,. ." der Herren (<iuzelmitglieder iiu Rückstande.
um

b"ld?' 'c!^'" U'crden hiermit höflichst und dringend

^>, ^'"t""'mg der Angelegenheit gebeteu.

^'»»eii .^."''""d der Mitgiied^tarte» für !!«»'_' hal bc-
""tige ^.^ I" ' ^l'l der vcrehrlichcu Ortsgruppe» tau» das

>» Ai,s^""'"'"terinl jedoch erst nach Fertigstellung eines
'""tt gegebenen Neudruckes erhalte».

Ter Tchal.meifter des Hauptvereins:

Schneider.

di^Gedichte und Eifelsagen

^'chcine,, i», ^" pet" Zirbes
'Vüitcrbliel!."'"' Wiflagc, deren Ertrag den bedürftigen

^ Das hii 3 ^^ Dichters zu Gute kommen wird.

Die A,,,,X'ch al'sgcstattctc Bäiidcheii tostet uur 1,5,0 Mt.
^'"nplare «. Ü^ ""l Abnahme einzelner oder mehrerer

5l' zu Zt "" ^'^ Schriftleitnng, vi-. Andreae-Vurg-

"Hauptvorstaiid bittet um recht zahlreiche Beteiligung.

Aus den Ortsgruppen.

Gerolstein, l l. ?cze,nber !!>»>l. ?er l, Te^enider sal, wieder, wic
a»iäl,>!ic>>, in, HliooiVselien Saale lncneM eine Anzahl trcncr Mil-
glieder der ^rl^grnpfte, soloic auch einige Nichtniitglieder inil iliren
?amen veisanunelt, nni znni Besten de? Vereins die iidliche Ver-
steigernng al',',nl!allen. (^in langer Tisä, war mit allerlei ichone»
nnd Meckmänigen Tingen dicht gefüllt, die, von den Mitgliedern
gespendet, der Versleigernng harrten, e>> nwrc» darnnier n, a, 'iN>ci
-Vaie», eine>tine inil t^ierolsieiner Wchloßdrnnnen, oerichicdene scher,;-
hafte üedelraschnngen >,.!. >r>,' die «ro>,e jedoil, tan, nnttreitig den
l'0» nxseren, Mitgliede >>crr» Nan;enlicrg in Krefeld gespendeten «'>-
'^'ngnissen »einer ^adrik, einer schonen >zardini«'re niit pradüvoller
filigran >>lrl>eil in wilder, eine», vergoldeten Posttartenständcr n, s. n>.
',n. 3>o>! de? Nerlialtnioniänig geringen Besinlie? erhelle die Ver-
sttigernng einen (<'rlö? oon Ull!,^'>'.'.>,'t.. der den, Verein die l^rfiillnng
seiner Anfgaben erleichtern lielfen >oird. liniere Gemeinde lwt.
nnclideni der friilier mit der inzwischen in Xonlnr? geratenen ,nrma
Ä. Pfretschner in Düsseldorf abgeschlossene Vertrag toegen einer
elektrischen ^icht-Änlage nttgiiltig gcn'orden, andeoncitige Unter-
handlnngen angelnnoft, die lionentlich innerlnUd eine? I»aldcn ^al,re?
,i» den, erwünschte» ^iele ^rrillitnng eine? ^lettri;ität?weü,
fülnen tnerden, ^ ^

Tchweich, 7. ^an. ?ic dercito durch llmlanf einer ^iste in?
^eben gernfene „^riogrnot'l' ^chweich de? Cifelvercins" liiell an,
Honntag Aachtnittag in, Taale de? ,verrn «irsle» eine Versammlnng
ad, »oelche zahlreich besticht war. Der Vorsitzende de? llifclbcreins,
<^cnclaln,aior -,. ?. b. Voigt-Trier hob n. a. lieruor, der Oifclbercin
sei i» erster ^inic dafür da, den Frenidcnucrichr zn heben nnd n,anchc?
Selienswerte, welches bis je«t oielen (innhciniischen noch nicht bekannt
sei. durch Anbringe» oon Tafel» ,'c, zn erschliche». Ter Vortrag,
welcher oon mehreren Herren durch verschiedene Beispiele imtersti'cht
wurde, fand allgemeine» Beifall. Zum Vorstand wurden dein

„Hchw. B." zufolge, nachbcnanntc Herren einstimmig gewählt: Bürger¬
meister Schanipel 1. Vorsitzender, dessen Ttelloerticter Notar Vogel:
Lehrer Zsi»g 1. Schriftführer, dessen StcllUcrtretcr Vahnmcistci Kempci'.
Lehrer Ball»,ann Ncchnuugsführer. Bi? jetzt zahlt die Oitsariipuc
bereits 47 Mitglieder. (?r q)
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VUcherei des Gifelvereins <<)M.

(Tchlus,.)

^2. Taschenbuch deutscher Wanderer. Tonrist.-Bcr. !i ^'rpl,

'.^^. Türe», A'idcggeu »ud da'? untere Rnhrthal. Herm.

Nehm.
.U, Ten freunden idnll. und romantischer A'atnrschou-

hciteu. Älosel- nnd Saar-Bcr.

^'>. Tas xnllthal. l^!». Herm. A'ehm.

:«!. Tas Ahrthal. l>l!'7. Steinbach.

V. Spezialabhnndlunstcn über einige ^rte pp.

1. Führer durch ^tnllburg.

2. Sommerfrische «berolsteiu. 2 brpl.

^. Heisterbach nnd seine Borzcit. 7!>. ^zos. Sleiubach.

!, Tie eisenhaltigen Sanerwasser von Malmed». 72.

'». Praktischer Führer durch «Koblenz, !". !; brpl.

<i. Andrer durch duften nnd Uuigegend. Wörl.

7. Bad Tönnisslci». Tr. )1iöchliug.

". Bad Töunisslein. Tr. .^!erstiens.

!>. B>'ontioic nnd Umgegend. '.>»!. Weift,

l«>, Tie ^lömcrfnndc in Bertrich. F, Mhlins.

I!. kleiner Führer durch die Altertümer der Stadt Trier.

l',>«»«», Prof. Hellner.

12. I»,'^!,-^'>> <!»^ <!,^!>»,'r!>li,>!!^ »!,' !'<u!m!>,i^>'l!<!<>!>

«>.' >!, ,'.^>n>,!!,,,!,'. Handschrift.

1^!. Urknndlichc Beiträge znr beschichte der Stadt Münstcr-

eifel. !'!. Tr. M. Scheins.

N. Prümer ^atbcschlüssc ans den fahren 177! nnd 7,'>.
Handschrift.

1'>. «brätlich Mirbach'sehes Archiv zu Harn !ll! bis ! U«»,

l<!, «beschichte der Stadt nnd ehem. Herrschaft St. Vit!)

!^7.'>. Tr. Ant, Heckiug.

!7. «beschichte der Stadt Münstereifcl nnd der nachbarlichen

^rle. l^.'.l, ^at. .MMN.

ü-l. «beschichte des Stiftes Müuslercifel sowie der übrigen

Kirchen nnd .Kloster der Stadt. !«!»!. Ad. Plöuuis,
Pfarrer.

Ü^. «beschiehlliehe Aotizen über Stadttvll. 1^2!. «b. Baerseh.
2<». «Erzählungen ans der «beschichte trier. Landes und

Bollee. !'!. Fm'. Schiffels. ^ lw'l.

21. «beschichte der Stadt Bonn während der französischen
Herrschaft. 7!». W. Hesse.

22. >inrsiirsl Phil. «Christoph von Trier und seine Bezieh¬
ungen zu Frankreich. !»'>. ,»,!. .^linpshaar.

2^i. «>I,li,ni». Prozedur gegen Tr. «brün. Plünderung des

Zeughauses zu Prüm. l^'»<».

24. Beiträge zur «beschichte d. Stadt bnpcn. I. Michel. «.'>.

2,',. Beiträge zur «beschichte der Stadt Biandcn. A. »önig.
2«!. «beschichtliche A'achrichlen über Bürgerineisterci Stadt-

tpll. Barth, «tränier.

27. Mariawald, ein Bild des Trapistenordens. P. Fischbach.

2!>. Zeitgeschichte von Fulda. !»'>. A. Hartinann.

2'». Hnns, Hof nnd >lapelle Hener «,Ur. Adenau». Hmi-

brich. 2 ^rpl.

"><>. Aachner «befchichten von, llrsprnng der Stadt bis jent.

l7^l. «. Meyer.

'N. Schnv' und Wohlfahrts-^inrichtungcn des Mcehcrnichcr
Aet.'Bcr. ".!.

,i2. Ter Bergbau und Mrchcruicher Aet.-Bcr.

'.i^. Mariawald, ein Bild des Trapistenordens. 97. Fr.
Bnttgcnbach.

.ll. xnllbnrg nnd seine kirchlichen Banwerkc des Mittel¬
alters. F. Bock.

:;<!.

!i7.

:^!».

4«».

!I.

42.

4^.

44.

4,'>.

><!.

47.

!^.

U.».

:>l.

:>2.

,'>4.

.'»5>.

.'><!.

5>7.

',!,.

<!<».

«!l.

«12.

<i4.

<!7.

lü».

7<».

II.

72.

7';.

74.

7,'>. <

7<l.

77.

«beschichte der zn Prinn befindlichen Sandale» des
Herr».

Prüm nnd seine Heiligtümer. Tr. Willems.

Führer durch Stuttgart. !»7. «b. Strömfcld.

Hombnrg lind Umgegend. !>2. Fr. Schiel,

^rsnrt. ' ^. Null. ^

Führer durch Wiesbaden nnd Umgegend. Fr. Bossong»

Tarnlstadt nnd die Bergstraße, ^crnin nnd Wörncr-

.^nrsaal Maloza nnd Umgebung. Werl. 2 M'I.

Tic Milsebnrg. Perle der Rhön. !»2. Dr. Just.

Schneider.

Führer dnrch Mcrzig nnd llmgebnng.

Führer dnrch die Stadt Fulda. Dr. Iusl. Schneider,

Berlin nud Umgebung, tbricbens Neisc-Bibl.

Heistcrbach nnd seine Borzeit. ^os. Stciubach.

Führer durch die Umgegend Berlins. 2 (5rpl.
Das >!lima von Blarienbad.

>irel>zuach uud seine Heilquelle». ^. Prieger.

Führer durch Potsdam nnd Umgegend. Stadt. Bc>'-

Ter Apollinarins-Brnnnen.

Das rvmantisehe '2nr-Thal. !»l. H. Pslips.
Vilm«i'>n "t ^,^ !^,xi, <>>>«. «,'>. !''<!. ,!o !li !''>»!>t!,i>»^

Montjoic nnd das Mchrthal. ^<>, Herm. ^ehni.

Bad Bcrtrich, seine Heilquellen nnd UmgclmA

«bicrlichs.

Leitfaden für den Besucher Acneuahrs. ^. A. ^

Bad ^encnahr. Alt.-«bes.

Ter Aufschwung A'enenahrs znni intcrnat. Wcltb«!^
!>^. Herm. Bresgeu.

«,<upcn nnd Umgegend. 7!». «>'. flutsch.

Führer dnrch <5chter»ach »iid Umgegend. H. VordoM
2. l^pl.

Schoeneckcn nnd Umgegend. !>8. Marr. .

«bodesbcrg, eine Perle des Nheins. !»7. Tr. Teu»^

Führer dnrch Andernach nnd llmgebnng. «^. Bett'"
z»r Hebnng des Frcmdenverlchrs.

Führer dnrch Bovpard. !><;. Berschön.-Bcrein. „ ,

Führer dnrch die llmgebnng von (bcmünd. BcrsM'''
Bcrcin.

Mitteilungen über Acncnahr. Bcrtr. Bonn.

Tann nnd seine Umgebung. «7.

Manderschcid. ^!. 2 (^rpl. ,,
Malmcdl, nnd das Thal der Warche. «7. Herm. Ne»>"'

Bad Bcrtrieh. (bierlichs.

Vnsttnrort <^npen nnd Umgebung. !>!».

Führer dnrch Trier nnd seine llmgebnng. StcpW'"'-'

«beschichte der hochromantischen <>isclstadt Aeuerl"""'

>^. I. Echüt'. ,.,,'
Sageulreis der hochromantischcn «<lifelsladt A'enerl""'

F. Schütz.

Ter poetische Führer nach Montjoic.

Tentfehlands Heilquellen nnd Bäder. 1 !">«».
«bcsnudhcilsanlt.

>!a>'"^

VI. Vellctristisches.

i^xi,^»!!!», Skizzen nnd Bilder
»?

trierischcr Mappe. Mariam bck.

blinder der (^ifcl. (<!. Biebig.

Tas «brab im Schnee. Thielen,

«bodclind von )1icisferschcid, Herm. Nittcr. ,,!!,

Tic Overstolzin, ein ^icd ans vcrklilngcucu Tagc>>^ '

>n's. ^ansf. „sl

Das (5-ndc der Herrschaft Stocke»! (Tramal -"'^
Tunnar. ^

Ter hl. Iaeobns «Trama in drei Akten)-

Faeob ^cncrbnrg.
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15
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15.

>'!.

17.

1!».

2«.

21.

>m ^audc der Quclteu. !«!»!». Sim. Salomon.

^selblinucii, 2 Sage» vo» Dodeuburg. P. Zirbrs.

Tic Mosella des Ausouius und Moselgcdichtc des

Fortnuatus. !<>. .»,!. Hcssel.

^felstraust. !«». H. Freiuiuth.

Liederbuch de^ uaturwisscnschaftlichenBercins zn Koblenz,
^rier und sm,c II»,qcbnng in biedern und Sagen, l'.l.

>l>. ^avcn.

^'felsagen, Sagen nnd Geschichte». !»2. Manila Freiin
von ^»»atten.

mfclsage», wieder und Gedichte. !»!. Peter Zirbes.

^c» Frenndeu idill. nnd romantischer ^laturschöuheitc».
^cuz ,^,>,,.

Walde^lläuqe. !>2. N. Storl.

^ageu „!,d beschichten des Moselthals. ,^!. Hessel.
M»,t und Scherz in Poesie. ^7. Faeob N'cuerburg.

^as Weiberdors. Cl. Picbig.
-">o!elweiu n„d Mosellicd/cin fröhliches Büchlei»,

^r. .F. Blnmberger.

^ler, ,,„d pflanzenbeftand in der Glfel.

bes,n^" ^lirchsicht unseres Bücherverzeiclmisses fällt mir

,,„d o.e^' ans, daß so weuig ^itteratnr über das Pflanzen-
-^erleben der Gifel vorhanden zn sein scheint.

^ "Dio ^isel I,at ihres bleichen nicht", sagt ^eop. v. Buch,

balt, iss^ "'^ ^>e ^ überaus mannigfachen geologische» Ber¬

ber isf/^''"^-' eugcre» Baterlaudes hinweist nnd viele

»ieicki ulch"'Mu fiterer nnd jüngster Zeit haben diesen
'""»,, »och nicht zn erschöpfen vermocht,

haiid^'^'?^"^' geschichtliche Bergangenhcit der Gifcl bc-

Tciac '"^ -'lusoniüo zalilreiche Schriftsteller bis ans nnserc
sch.,,,_,. ,^ber um die Flora nnd Fanna haben sich an-

'u»d bi^ jctzt stchv weniqe gekümmert.

^ur>m.!!.^"'^^<^>pp"^ „G'N'l", es soll ihnen damit lein

M>li^,> gemacht werden, denn das Wert ist ja nnvollendel
ciiis,,,,..-, ''„ l>»d Tier- und Psianzelüoelt ans nur 2l Leiten

"^.tmnnlerlich behandelt.

^hn.m, ' ^" "^ ^"'' ''^'"' '" "^ ""' "lora der
„^ nwii^ verössenilicht, tonnten aber ans die d'ifel

'" wnders Nüclsicht nehn.en.

^bict,° s' 'lt es so selbstverständlich, das; in einem
sntzc» <>.." 1" große!, geologische» >oie llinrntischen Gcgen-

'"usse,,. " '"^ ^linna ansterordcntlich mannigfach sein

ist ziiiin'^'s/^!'''^ >l>'° der geologischen Bodenbeschasseilheit

nbüv da>,> v^!< ^^'^" ""er ^'ege>ld abhängig, vo,i dieser

^'uachd?.,?^^''^ wird in der l^isel reiche Änregnng finden,

^tt'ittc- >,"' ^H"ch»,oore des Hohen Ben,,, die u»Ita»!sche»

Äiust, n,,^ ^.^""lclsc» anfsncht, oder die Thäler gegen

""schücid,!,, "' '"^'^' '" ^'" devonischen Schiefer tief

scuniiilc? m^'^ der Zoologe, fei er Gros;- oder .Uleinticr-

Wälder' s °"' Flinte oder dem Netz »nsere Thäler nnd

°bc»su ',,,'.")' Vaiden nnd Moore durchstreift, wird er

"gcnd ci,w , Ä"^'^ und erfreuliche Beute finden, al5 i»

Niclc f '^ ""'"'^ 'eiteren Baterlandes,

f^standans Ä"'^ ^rbirgsvcreinc haben schon nmfassende

^ l^nii m,, 'w'r Pflanzen- nnd Tierwelt ueran-
'"u»b, ^höutlnb u. f. w.».- andere haben wahr¬

haft klassische Beschreibungen im Ganzen nnd Einzelne»

erscheinen lasse» - die <5ifcl ist in dieser Beziehung noch
ein unbeschriebenes Blatt.

Weist doch Trontr z. B. von „Nanbticren" nnr die

Wildlatze, den Stichs i,nd den ftroblematischen Wolf m,f-

zilfiihre», währe»d ihm alle die Pelztrögcr vom Marder

nnd Mis bis zuni Hermelin »nd Wiesel durch die Feder

ginge». Tie Fischotter ist bei ihm unter die Mgcr ge¬
raten. Bon Schlange» hat er i» der Oifcl nur.Urcnzottcr

nnd glatte Natter beobachtet, die häufigste Ringelnatter ist

il,m entgangen.

Forstmeister Borginann, der verdienstvolle Gründer

und weiter des >t»i>llllubs, hat i» seine», Führer durch das

oberhessische Waldgebirge ein möglichst vollständiges Ver¬

zeichnis aller dort uistcudeu und durchwauderudcu Bogrlarteu

siegcbcu — unsere (5ifel würde ei» bei weitem reichhaltigeres

Register bieten, wenn man's mir a»s»ehmen wollte!

Wo ist i» der (5'iscl »och Birlwilo, wo ist vielleicht

auch noch der Änerhalm zn findend Welche Wildcnten-

artcu, lvclchc Italic» uud Säger falle» auf uusereu Maaren

nud Moorsüuipfeu eiu^ Wo haust noch der Kloltrabe, der

Uhu? Welche Falle», Weiber, Sperber ,,»d Bussarde brüte»

noch bei nns? Wo der Wiedehopf ^ welche Bceassiiie» »ud

Schnepfei, tounnen »och vor die Flinte?

Pier im Brohlthal »nd feinen Scitenthälcr» sind all¬

jährlich noch eine große ^ahl vo» nistenden Tingvögeln

zn beobachten: Zeisig und Gimpel, Nachtigall nnd Plattmönch,

Grasmücke» nnd ^anbsänger, Nobrspas uud Zauntönia,

Amseln, Trosse!,,, Meiscu, Goldhäluicheu, Wendehals, Specht,

Pirol, kuckuck uud all das b'Isier-, .väher-, krähen- uud

Tohlcugesiudel. Aber >oie la»ge wird'5 daucru, da»,, bat

sie alle die mit der Brohlthalbah» sich ausdehnende

^ndnslrie verscheucht!

Wer hilft mit den jemgen Bestand festzustellen?

Tnrch eine ei»gehe»de liebevolle Beschäftigung mil

unserer Tier- uud Pflauzcuwelt wird dieselbe teiueöfalls

gefährdet, im Gegenteil, sie wird behütet werde». Uud

iioch ist es .^eit. Noch ist die l^ifel „ich! überflutet von

Industrie nud Gewerbe. Noch tommeu allsoilimerlich uilr

Tourifteu durch nnser ^aud, die auch Auteil am Wechsel-

volle» ^eben rings um sich her nehme» und nicht gewerbs-

mäsM den Tier- nnd Pslanzenbestcind verwüsle».

Feder, der ein Herz für die ih» umgebende lebende

Natnr hat, muß sich dura» beteiligen, den bentigen reichen

Bestand z» behüten nnd z» schütze» »»d gerade dadurch wer¬

de» wir ibn erst temic» lerueu. ,». .v.

Zur Geschichte der sozialen Hrage in der Cifel.

qchnttc» n, dcr ,1riil!j!il!>s-<i>c,!cr>iU'cvsa,i,„!,!!,,n d^> (<ifc,y«cii,.?

F»i Ä?»se»m Wallraf-Nichar3 z» >löl» befindet sich
ein .Unnstblatt von der Meisterband Caspar Schcnrcn's.

Gs ist der ^ifel geluidmet und zeigt die Umschrift:

„liefe,',>s! ,mt> !,»„!>,! und ral! ist liier die Welt,
>z„ diese,, öden, M!fr„el>tt'>i>'e„ Weile,,."

Dieses Blatt ist wahrscheinlich das uubctanutcstc Wert

Echcnrcns ans dem rheinischen b'ptlns. Und nntcr Nhcin-

lands Gebirgen ist die C'ifel, der es gilt, unbestritten das

»ubetauutestc und auch verkannteste, wie jenes Motto ausweist.

Wohl dehnen sich öde, unfruchtbare Weiten von Heide¬

land uud Moorsilmpfcn hin uud wieder in der Afel'aus;

aber daneben finden sich auch blühende Gefilde, romantische
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Thälcr und herrliche Landschaftsbildcr, die das Auge ent¬

zücken und dein Geist neue Schwungtraft verleihen. Ans

die Natur der Eifcl tann das obige Motto also nur ganz be¬

dingte Anwendung finden, lind noch weniger ist der Dichter

im Recht, wenn wir in den, reichen Buche der Eifclgcfchichte

blättern, das auf jeder Seite vou großer Vergangenheit
kündet. Tic verschiedenste» Völler haben dem schönen Eifcl-

Hochlandc die Spuren ihres Daseins aufgedrückt, Kelten,

Nomonen und Germanen, und zahllose Vurgtrüniuicr, cphcn-

umfponncnc >llostcrmaucru uud sageuuinwiindeuc Denkmäler

der Vergangenheit reden eine lebendige Sprache für den,

der hinabsteigt in die Vergangenheit, der schöpfend fich nieder¬

beugt zum Quell der (beschichte, der Sage nnd des Volks¬
lebens.

Erust ist die Kunde der Vorzeit, wie überall, denn die

Vergangenheit ist die Lchrmeistcriu der (Gegenwart. Aber

tiefernst wird der Wanderer selbst im sonnigsten, lachendsten

Eifelthal. an zauberisch schönen Plätze» gestimmt, wenn sich

sein Geist in die granc Vorzeit verliert, wenn er dem ge¬

heimnisvollen Thu» nnd Treiben der Kelten nachspürt oder

die römische» Legionen im vollen Wasfcuschmuck dahinziehen

sieht, wenn das Mittelalter sciucu graucu Mantel lüftet.

Und wenn dann der Blick auf einem armseligen Eifcldorf

ruht, dann stimmen wir dein Dichter zu, wenn er die Welt

der Eifcl tiefernst ueuut.

Wie schon angedeutet, bot die Eifcl nicht immer de»

heutige» Anblick. Einst entfaltete fich in ihren Grenzen ein

blühendes, ja zeit- nnd stellenweise gradezn glänzendes Leben.

Verfolgen wir die Eifcl flüchtig dnrch die Iahrtanfcndc

und durch die verschiedene» Klultur-Epochcu, nm in großen

llmrisscn die Wahrheit obiger Bchmiptuug zn erhärten.

Zahlreiche Fnndc, namentlich bei (Gerolstein, weifen auf

die Anwesenheit des prähistorischen Menschen hin. Die

älteste» deutlich nachweisbaren Bewohner der Eifcl sind die

»eltcn, welche vor den (Germanen einen großen Teil Vnropas

innehatten, dann aber vor jenen zurückwiche» »»d »nn in

spärlichen Neste» a»f de» öde» Klippe» der Bretagne, der

Halbinsel Wales nnd de«, tiefmelancholischc» Hochfchottlands

dangen. Anßcr einigc» (bräbcrfnndcn, Steinwällcn und

Geräte», welch letztere »in» namentlich in den Lavabrüchen

von Nicdcrmendig gefunden hat, sind nur Sagen nnd Namcn

von ilmen auf uns gekommen, welche an verschiedenen visier

Ortschaften haften, »an», ein Strich nnsercs Vaterlandes

weist nach beiden Nichtnngcn einen solchen Ncichtnm ans,
als die Eifel. Erwägt man aber ferner, daß es dnrch die

eingehendsten Forschungen unserer größten (belehrten längst

über allen Zweifel erhaben ist, daß die selten die frucht¬

baren Flnßthälcr und besseren Gclmidc mit Vorliebe be¬

siedelten, so läßt das einen Rückschluß auf die Eifcl »nd ihren

damaligen »ultnrznstand zu.

Werfe» wir »och einen Blick auf die keltischen Sagcn-

stoffe der Eifcl. Der wichtigste derselben tritt in der an

Anw an der Kpll, an der Lmidstrouc und anderen Ocrtlich-

keite» fallende» Sage von den N Jungfrauen auf nnd keinem

lberingcren als (Gottfried »intel gebührt das Verdienst,

zuerst den >tern dieses Sagenstoffcs richtig erfaßt zu haben.

Uud welche» Einfluß habe» die Kcltc» auf uuscr Volk

ausgeübt^ Diese Frage beantwortet Älone, einer der her¬

vorragendsten Forscher auf diesem Gebiete, dahin, daß

tcltischc, römische »»d germanische Elemente als die drei¬

fache Grundlage der Urgeschichte unseres Volkes anzusehen

seien. Das Keltische erfuhr iu Dcutfchland eiue Gerinani-

siernng und übte in dieser veränderten Form einen wesent¬

lichen Einfluß auf nnscr Voll ans. namentlich ans seine

Nechtsvcrhaltnissc. Kcltifchc Bestandteile lassen sich im

salischeu Gesetz uud audcreu Gesetzessammlungen deutlich

nachweisen. Aber auch ans die Gliederung des Voltes in

Staude, auf seine Ansässigkeit, auf sciu geistiges Leben,

namentlich ans Sprache, Sage und Dichtkunst hat jenes

Volt eingewirkt. Dieser weitgrcifendc Einfluß der Kelten

erhellt am leichtesten aus der Thatsachc, daß sie die ersten

Bewohner Mittel-Europas wareu, alfo die Grundlagen

fchnfcn, auf denen Nömer nnd Germanen weiter bauen

konnten. Als Volt wurden fie zwar vernichtet, aber als

Einzelne von dem jedesmaligen Eroberer nationalisiert. Als

ihre Sprache ausgestorben, war ihr Volksbewußtsciu ver¬

nichtet uud ihre völlige Vermifchung mit de» späteren Ei»'

Wanderern eine Thatfachc.

Bckcmutlich war die Eifcl bis iu uufcrc Zeit herab

isoliert von dem rcgcu Leben der augrcuzeudcu Thälcr. Zur

Nömcrzcit scheint es anders gewesen zn sein. Die vielen

Reste römischer Ansiedelungen, anfgcfuudcuc Bäder, ans«

gegrabene Denk- und Meilensteine erheben dies über alle»

Zweifel. Durch die gauzc wcitgcdchute Eifcl lassen sich dtt

Spuren der Nömer verfolgen, nicht nur au de» Grenzt

Allerdings find die gesegneten Flnßihälcr reicher au rönMc»

Ucbcrrcstcu, als die hochgelegenen Flächen: allerdings drängt

sich mich hier wieder an einzelnen bevorzugte» Punkten d>c

römischen Kultnrspurcn zusammen. Aber ist dies heute M

ebenso der Fall und war es nicht immer nnd überall so-

Zuerst muß die Eifcl iu ihrer Bedeutung für militärisch
Anlagen hervorgehoben werden, da diese Frage für R">>

im Vordergrund stand. Die Nömcr konnten der Eifrl als

eines Mittelgliedes zwischen Trier. Ktöln und dem NIM'

ström nicht entbehren: die Eifcl bildete eine NatnrfestM

gegen feindselige Angriffe. Aber diese Naturfcstnng w>N'°

dnrch die römische Kriegskunst noch bedeutend verstärkt. V^'

straßcu durchkreuzte» das Land, au dcueu iu regelmäßE

Abständen Kastelle »nd Forts sich erhöbe». Diese .^M

diente» aber nicht allein zum Schutz der Straßcu, sond"!

waren gleichzeitig Vcrpslegnngsstatiuncn für hin- nnd >!"'

ziehende Kricgcrfcharcn. ^
Schon Angustus uud dauu allc späten, Kaiser v'

ans Diokletian herab hatten ein Heer von !»«<>»><» Man" "

den Kastellen anf beiden ^theinufcrn liegen. Ein nicht gering

Teil desselben entfiel anf die Eifcl. Für dessen VerpM>'7

mnßtc aber das Land aufkommen, lind nicht allein "^

Aber mich das bürgerliche Leben war zur Rö,w'>'^
derartig, daß ein hoher materieller Wohlstand mit vo

Necht vorausgesetzt werde,, darf.

Vorhin wurden fchon die römischen Heerstraßen crwH
Sic dienten nicht allein militärischen, souderu auch merkaw/

Interesse». Ans ihnc» zog der römische >tanfn,m„, ,»'t!" ^
Güter» dahin, nm mit de» Barbaren Germanicns «bestM

aller Art abzuschließen. Eine der wichtigsten dieser >^

straßcn. welche durch das Herz des Eifel-Hochlandes ,' ,^

folgte dem MMHal. Bei der einschneidenden Bede,'"'',

dieses Thalcs, der natürlichsten nnd günstigsten, wc" ^
tiefsten nach Norden vordringenden Eingangspforte i» '' .,c

Hochland, tan» diese Wahl nicht überraschen. Die ^,„.

reichte auf das entgegenkommendste die Hand z» ^h-
llutcruchmcu uud so folgte die Nömerslraßc diese,» ' ^

thal, so weit es anging. Naturgemäß mnßtc a»c>' ,c

wichtigste moderne Verkehrsader der Eifel dieser "^

folgen. Trier, Bitbnrg, (Gerolstein nnd Zünlerati, ,^

Punkte an dieser Straße, wo sich Kastelle erhoben, d" -,<

mich dem Handel Schutz gewährte» und Kristallin l^

pnnkte für Ansicdelnngcu bildete,,. Schon früh W'"' «,'

Einhcimifchc uud Nömcr ncbcn dcnsclbcn an und ^,l

damit den Grnnd zu fröhlich aufblühenden Städten
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Mm!""'«. Der Erbauer der Nömcrstraßc im Khllthal war
"'Nils Agrippa, der Schwiegersohn von Kaiser Augustus.

wis >> ^ ""^ lö'nischl,» Heerstraßen durchzogen die ssifcl,
'l "cncn teilweise noch heute Landstraßen hinziehen.

(Fortsetzung folgt.)

'kine Wanderung durch das Gllztbal.

^'i,,?^ ^"' "'^l^' be»!> anderthalb Jahrtausend der römische

dick Ä >'<"^ ''lnsonins ans Bordeaux sein schönes Ge-

^ „,-^'lla schrieb und darin Vers -170—371 auch ein

sa,,/^. ">'e>> Ncbe>,sl!!s! dieses Stromes, nämlich dic (<ltz,
^>' mit dcu Sorten:

' . . Uni«,,!!, «,,,,' ^.'^ >!<>>!, ^i,>^,!!:l l:,d«i>8

">,'^it t,,,^!,^!i^ l^lix ,V!!,^n,ti:l ,!,.^>!

'!eit",!^ er wohl nicht ahnen, das; nach so langer

>ui',rd °"'tsch" College das Thal der (^durchstreifen
'>t!!l,„/s!^" ^U-' Ulit eigenen Augen bestätigt zu sehen, was

Elches einst der römische Dichter sang.

lichc <^s^,'.'^ der ja im menschlichen Leben ans plötz-
!>»,!

^Ntschl 'eßuugeu uud Ilüteruchmnugen so großen (5iu-

^Il'tl,! '"<^' ""'a»laßtc mich zu einer Hl>audcruug ins
,1<.'iü^ ,- ^>»cs Tages fiel mir nämlich i» einer illustrierten

'lüqei, ^ ^ "ud Beschreibung der Burg (5ltz iu die

)lil,^,' ^uer Burg, die wohl die besterhaltcue iu der ganzen

de,,, n> ,s? ^'^ und jene ^cit der Mordbreunerei uuter

^'ttdcn'^'n So»»c»tö»igc uuscrrs westliche» Nachbarrcichcs

''cher«!^ herrliche Bild dieses echten ^rngeu mittclaltcr-

„löal-^u^cn ürß i„ ,„i^ den Entschluß reife», sobald als

lichii^,, "^ !ch"ue Dc»t,»al deutscher Baukunst zu bc-

l'»»Ne^!> ^^ auf der Nürburg, dem höchsten Aussichts-
^eiie» c^< ^"uzc» ^'fellaudcs »ächst der nordöstlich ge-

Kies^h^ ""!'"' Achi. t^o lvar ein heißer Nachmittag. Um

>c»e„ ^i,-!,,,^u^^ >»vor hatte ich dcu Tombcrg besucht,

der a<7'/"^l^'l »,it dcu wenig bedeutende!! Ileberrcste»

^ifcl
daö

A',u„

m»b»rg, der am nördlichen Eingang i» die

dIch ^,„ ^i,^,^,^.,, ^^,,,c ,,^, war da»u durch

""U"»de '^ ^mirthal bis »ach .Urcuzbcrg a» der Ahr

?lhrtl,ai,' "" '^' nberiiachtete. Ter Aufstieg aus dem
»Uerliss, ^l'iddclbach »ach dcr Nürburg >oar schr be-

fdcr',',^'"' >»ege» der großc» Hitzc. Tcr Wirt

stei.'. "rg - dcuu vo» hicr wolltc ich i»s ^ltzthal

auf

'l'üabst

!"> >!>ein '.,.,'^"'U'e all»,ählich »achWeste» wandte, begann

"'"> ^iM.., >?'U!,g. Sic fiihrtc niich teils durch hcrr-

^ch i>8e,, '",^ ^ »berabgcrodctc, lahlcHöhc» zunächst
"",c»_ c"U)"U,, dann wcitcr südlich qncr iibcr die Straße

""v ei»!,. , "g bis Nia»»cbach, dem erste» Orte, de»

^'M id.,. >!'tfcr»»»g die j„»gc (51tz auf ihrem La»f

"'^ die ii, ,>."I/ '^llt also »icht unmittelbar an der M',

'"s!,cbt) ä.^ ^Nlage der.^artc im ^ifelfiibrer fälschlich

' ''lbhm,,^^ ^'Ul, euspriugt etwa H» Minuten nördlich

N^"^ des ,vo„e„ ,uelberg.

M't vu» ?i!."^^ '^ "" Üeblichcs Wicse»thal, durch-

3'.)"' 'Nisse, Ä-"'"" ^ ". breiten Bächlciu, uud so hatte

^ ^'eßt r!,!,!^ '"^''' »ach der Mosel gesunde». Tic Ilciuc
"th »,it "M wcitcr im offcueu Thal, vorbei a» Ncttc-

"" »c»c», schmi ansgcmaltc» Klirchc, au dc»

Seiten sauft ansteigende, bewaldete Höhen. Der Weg führt

den Bach entlang, bald lints bald rechts in südöstlicher

Richtung bis nach Lirrstadt, ciuem weit zerstreut liegenden

Orte mit schönen Schieferdächern, die aus den benachbarten

Schicfcrgrubeu von Müllcnbach geholt werden. Vielleicht

hängt der 3tamc Licrstadt mit Lei Schiefer zusammen.
Hier macht die <5ltz eine scharfe Biegung nach Nord-Nord-Ost.

Inzwischen war es sieben Uhr geworden, und ich wollte

»och bis Monrcal. Man riet mir nach Laubach (5> Kin)

an der Bahn Gerolstein — Mayen zu gehe», um von

dort per Dampf »ach (5ifel-Königsberg (n,,»^ ,,^i«)

zu gelangen. Ter Abend war herrlich; eben fchwcmd die
Sonne allmählich hinter den bewaldeten Höhen, die das

Wthal begrenzten, nnd rüstig setzte ich den Wanderstab

wcitcr. Bald tarn ich nach O bereis, einem cinfachcn,

ärmlichcn Dorfc anf dem liüte» Ufer des mälich wachsen¬

den Baches. Das Thal wird breiter. Herrliche Wiesen,

tünstlich durch Niuusalc bewässert, bcglcitcu liuts das Ufer.

Ich vcrlassc dic Straßc, die iu weitem Bogen am linken

Abhang sich hinzieht, imd wandere über den weichen,

duftige», blumengcschmncktcn Tcppich durch das thanfrische

Gras. Ncchts auf dcr Höhe liegt das Torf Bermcl.

Ich steige linls zur Straßc aufwärts, gehe über eine

stciucruc Brüetc »ud gclaugc so auf das rechte Ufer des

Baches. Dic Straße zieht sich den Abhang hinauf »ud

vcrciuigt sich bald mit dem Wcg, dcr vou Bcrmel hcrnicdcr-

führt. N'un bleibe ich auf dcr Höhe: tief unten im Thalc

rauscht die (5Itz, vielfach verdeckt durch dic links am Ufer

stchcndcn Bäume, südlich crschciut abwärts links am

ssliissc Niedere! », wohin ma» über eine massive, steinerne

Brücke gclaugc» kau». OZ ist völlig dnnkcl geworden;

doch ich setze meinen Weg fort, da ich meinem ^iclc be¬

deutend näher gerückt vi». Nechts an der Straßc steht

eine Kapcllc »»d bald li»ts cin Wcgwciscr. Doch cs ist

so duukcl, daß ich »icht Icsc» kau». (<'s ist völlig wind¬

still. l>''in Zündholz gcnügt »icht, nm dc» Wcglvciscr zu

cütziffcr», das zwcitc uud dritte hilft, uud da lcfc ich

> ,^!.»! bis Bahnhof, l,!»K„, bisStadtMonrcal. „Nimm

a!lc >traft zusammc», dic Lust uud auch dcu Schmcrz",

dachtc ich eben, da hörc ich dc» Pfiff dcr Lolomotivc, nnd

glcich darauf fährt rechts an dcr Anhöhc cin ^ng mit
scincn Glühaugc» vorbei. Ich bi» im Weichbild von
Monrcal.

Li»ls übcr dic Brückc; abcr das ist ja dcr Bahnhof,

schwach bclcnchtct; dabei cin Hotel? schwach bclcnchtct: ich

crkcmic tci» Schild. Auch will ich »ach Monrcal i» cin

Gasthaus, das mir dcr Wirt von dcr Nürlmrg cmpfohlc»

hat. Also zurück aus de» C>)elcisc» am Balmhofc übcr die

Brücke; »och fünf Minute» uud ich bin iu dem dnnkclcn

Ort. (5's ist halb ><> Ilbr vorbei, und ich frcuc mich, nach

langcr Wa»dcr»»g bald dic >»üde» (Glieder a!,sz»r»hcn

nnd auch mich zii stärkc» für de» Leidensweg a», folgenden

Tage.

Die Sonne stieg herrlich auf über Mourcal, einem kleinen

Marktflecken am (Ntzluie, >oc»» ich so sagc» darf, weck dcr

ssl»ß sich hicr am I-ußc dcö Burgbcrgc^ scharf nach Süd-

ostcu wcudct. I'rüh morgcus sticg ich hi»a»f zur wohl-

crhaltcuc» ))>'»i»c, dic zum Teil schon rcstauricrt ist. Dic

Burg ist fiskalische? Eigentum. Wegen Anlaufs steht mit

dcr Ncgicruug iu ll»lcrhaudl»»g ci» Graf vo» Hnls, ci»

Deutsch-Ocstc'rrcichcr, dcr dcu Krieg vou 1^70—7l als

Offizier im Hccrc dcr Deutschen mitmachte, verwundet

wurde, seitdem viel ans Nciscn ist, aber im Winter meist

in ,Uairo lebt. Seine Gemahlin ist eine reiche Engländerin.

Der Herr l^raf will die Burg laufen »ud nach feinem
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Geschmack wieder au«banen lassen, während die Regierung

bei der Nestanration den ursprünglichen Plan will cingchalteu

wissen.

Außerdem soll die Burg nach il,rcr Ncuovicrung wie¬

der (5'iqentnm de? Staate« werden nach dein Tode des

Grafen^ der kinderlos ist. So ziehen sich die Berhandlnngcu

hin, bi? vielleicht der beabsichtigte >!auf in« d'ltzN'asscr fallt.
Toch ich »inst ineine Wanderung in, ^Itzlhale fort¬

setzen und steige gegen halb l<» Uhr am Heiligc»hän?chcn
hinab, ^in gnter Weg führt durch da« schöne Wiesenthal

vorbei am Schnüre »Hof, dann über eine Brücke ans

da« rechte Ufer bi« zum einsamen armen Tünchen Mnsch,

da« zur Oieincindc Monreal gehört. Ter Ort liegt am

Bergabhange, und von hier geht'? weiter bi« zur Mü scher

Mühle, vier scheint mir auf der Wandernug Halt geboten,

Und trostlos irr' iä> a» »fero Na»d
Toweit icl, »lazi spalie» »ad blicke»,
Ta ,icigt sich lein Pfad, da ,^issl sich tei» H^eg,
?a wiület mir nirgeadc' ei» sicherer Tte^i,
Ä»f das aadere »fer >>, riicke».

lind doch suchte ich weiter durchzudringen durch da?

(Gebüsch am Abbauge de»? Ufer«. Ta galt e? Brücke» baue»,

wenn der Abhang zu steil winde, um dann auf der andern

Seite weiter vorwärts zu tommcn. So mochte ich etwa

einen Kilometer weit vorgedruugeu sein, »och stehe ich da

nud überlege, wie ich wohl weiter komme» soll iu dem grünen

Labyrinth/da plöl,;lich: über mir zuckende Blitze, rollender

Tonner; dicke Regentropfen falle» nieder, bald gießt e? in

Strömen. Ich suche Schutz unter dem überhangenden «Gräfte,

sehe, wie der Bach immer mehr anschwillt »nd e? immer

schwieriger werde» mich, Brücken zn bauen. <5? ist mittler¬

weile l! Uhr geworden, lebhaft tauchte mir der freund

iu Schiller« Bürgschaft im <>>edächtuissc empor, al? er rief:

„O he»i»ie de? Stromes Toben!"

Sollte ich uuu meinen ganzen Plan, das Thal der

^"' ^'' am ttelberg hat den «rund,
bei Mosclteru deu Mund,

zu durchwaudcru ausgeben" .^war hatte ich an der Mosel

leinen Freund von, >lrenze«tode zn retten, allein unn stieg
ein gewisser d'igeusiuu in mir ans! ich wollte der Macht

der A'atur troven und beschloß weiter zn wandern, ungewiß
der Drangsale und beiden, die meiner »och harnen.

Allmählich hörte der biegen auf: ich durchschreite den

geschwollene», Bach, da ich ans dem liuleu Ufer uicht mehr

weiter durchdringe!, laun, winde mich durch da? nasse (Gestrüpp

dem Ufer entlang und komme endlich iu ciu breitere? Wiescu-

thal, zur sogen. ^ o b r ü cl e r Mühle. Tie Mühle ist ! ^!>.'>

abgebrannt und seitdem nicht mehr in Betrieb. Ter frühere

Müller arbeitet jetzt auf dem liul« gelegene» Schicfcrbrnch
Pan?bcrg, dem gegenüber ans dem rechten Ufer die Grube

Heinrich?eck liegt. Tie Wohnung in der zerfallene»

Mühle, besonder« die söge». Flüche, war wenig menschen¬

würdig. Tic Müllerin saß gerade mit ihre» zwar gesunden,
aber zerlumpten mindern beim Mittag?mahl, nud alle ließe»

sich deu Brei gut munden, Iu allcu Winkeln die größte

Armut! Toch einen Reichtum besaßen die sehr armen ^cnte,
nämlich im Keller eine Onclle, deren Abfluß durch eine

^ntc in der Grnndmaiier zur ^'ltz giug: da ich von der

heißen Wanderung sehr durstig war, holte mir der älteste
>>uuge einen frischen Trunk:

Mit dem ^ilberbecher stiess er dreimal ',»>» ^.»cll hinab
>I»d dreimal »»is,! er I,olc», els ich de,i ^oh» ihm qa!),
O Traul uoll siister ^'ade,
O wohl dem lwchbeaUickten »a»o, wo das ist kleine «abe!

b« war da? reinste flüssige .Uristall. fürwahr ein Reich¬

tum bei all der Armnt. Ter Iuuqe begleitete mich ein

Stück Weg? über eine steinerne Brücke nud zeigte >>»l

den Pfad, der weiter im Thal zur Al tmühl führt. >'«
wanderte weiter durch das nasse Revier, zn stolz, !>"

an« dem Thal hiuanfznstcigen und uach einem der TöNtt'

,^ ehrig auf der linken, Dünge »heim anf der recW

Seite, zn gelangen, deren Berbiudung?straßc übec ""

erwähnte Brücke führt. Tie (5ltzmüller verstehen e? meist«"

hast, die Wassertraft an«z»nntzeu. Die Mühleu licE

meist in einem tleiucu Wieseulhai. Mcbrcrc hundert Schw

oberhalb wird da? Bett de« Flusse? mit Steinmasfe», ">

zum Teil festgemanert sind, angefüllt, da? Wasser so geM

und da»» wird ein sogen. „Teich" abgeleitet, etwa l »^
breit, der dann dieHanptwassermassc weiterführt nud d"-

Mühlrad treibt. Hier »nd da fließe» wieder Ninnsale >"'

»m die frischen Wiesen zn tränte».

Bald komme ich ziir Metburger oder Maibur^
Mühle. Ta? Ha»« ist verschlossen, al« ich mir >uc,tt

A»?t!inft über den Irrgang im Thal holen will; dr»nu

hält der Hund Wache. Einige Schritte entfernt rage»,°

geringen Neste der Maibnrg: daneben steht nnter c>»,

inächtigen Buche eine Kapelle mit alte» Heiligenbildc«'

St. Gilbert»?, St. Barbara; besonder? fällt mir eine sosi"'

Pieta auf: Gott Batcr mit schtvarzem Bart hält de» H
storbeueu Sohn auf dem Schöße, während der h>. <"1

in Gestalt einer Taube darübcrschwebt. Einige Scl!^
weiter im Thal steht ei» Mc»z mit der Ialireszahl,>"'

und der Anschrift: Thoma? Boden und Ha»?N^
War e« eiu ^llnnüllcr mit seiner Gattin, >var e« ei» <v ,

der Maiburg mit seiner Herrin, die hier im ein'"' ,
Thale der l^ltz da« stei»er»e Zeiche» der Erlösung >>"">

anfrichte» lasse», Ivcr weiß e«! Ja, einsam war die l^!^
und blieb e« auch. »'? folgten die Gieriger Mübll, ,

<^eli n gcr Mühle und tveiter die«o I ligcr Mülste. Uew'^

wo ich einkehrte, um deu Weg zu erkunde», sahen die lm^

^ente den fremde» Wauderer veriunndert an, al? wollte ^
fragen mit dem alter Tichter: Woher de? ^ande?, wcl ^,
Tu. wie heißt Dn? Ich selbst tarn mir vor wie einer, d"

wilde», fremden Gegenden l>ntdccki»ige» machen will! ^
l,ielt niich auch für eine» Mül>le»reisenden. Toch ich snclstc n'l ^

zn kommen nud gelaugte au einem steinernen Xreuz l'^,,

mit der Aufschrift: Peter Terme? und ^neia !^^

Ha n? fr an ll^!7 zur sogen. Oel müh le. Ich bat wicdcl ^

eine» Trnnk Wasser«. Ter kleine Müllerinnge führtc '^

über eine hölzerne Brücke etwa s> Minuten iveit a» ,„,

Qucllcheu, da? ganz versteckt unter einem mächtige» '^H

bervorricscltc »nd mir Labsal bol nebe» einem tleinc» ^

slück, daß ich mir vo» Moiireal mitgenommen hatte. ^,

war mein Mittagessen, denn c« war ^ Uhr, >»^..^

welcher Gennß! Tic Müllerfamilir» müsse» sictz u>^ ^
mit (5'ltzwasser begüüge» und ich, ich saß an der ^,^
Wieder stand recht«, am Wege ei» 5lre»z, darauf o'c >

fchrift: O stcrlc i iubach 17'^. Ter Fluß war 'w„l

größer, da? Thal tiefer und eugcr gelvordcu: e« unv ^

ein Wald-, kein Wiesenthal, »nd doch drang im. >

durch da« nasse «Gebüsch, bald ans dicfem bald aiü^.^i,'

Ufer, besonder? da, wo da? Wasser gestaut nud ei»„^
abgeleitet

gcuauut,
über da.

Noescr Mühle, die au einer starken Biegnnss ^ i„li

ganz tief im Thale klapperte. Toch hier war

Wandernug Halt geböte», weil da? Gebüsch z» ^

esoudcr? da, wo da? Wasser gestaut nud ei»,,-, „'

iet war. So tarn ich zur B r ü ck e r »>m>^>
t, weil in der A'ähc eine schöne, stciner»c ^ ,„'.

»«Wasser geschlagen ist. Bon hier ss>»ss,^. D

Ufer zn steil und der Fluß infolge de? anhaltende» >^p

zn tief war. Schweren Herzen? mußte ich da? ^,O>'
verlassen nud stieg hiuanf nach dem Orte Roc?, ^'
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^»^ ?" ^"^ gelegene, in edlem, gotischem Stile gegen
1". Jahrhunderts erbaute Schwa»e»kirchc

an den
l>f ,^'t <c> vuii)ri)»nocris croanie Taiwan
!>,,'/'lclfnhrer) nnd luanderlc dann uurbeiP
^>, muntcr .vofen auf der linten Seite des Brohl-

dr ^''< ^ b" Garden in die Mosel mündet, wic-
^' hi'wb .»> das (^Itzthal zur Ruine Schlaft Pyrmont

M^^'^lfüln-en. Tief im Thal tlappcrtc die Pyrmonter

de, s.^^"^ ^ ''"^ "'ich wieder hinab zur M, d'

^ 'chm,,le„ Wasserfall in der ganzen «Isel bildet.
C w ,"'kl""e nur, thalalnvärts folac jetzt noch die

tmmi die Löffel mühle, endlich bei

"Uttcnlch die Sanersche Mühle. Bis dorthin sührtcn

i.„ ^",a,ue Berbindnngspfade durch das (Gebüsch, aber

ad> , .^ "' ^'^e„ Mühle sei jedes Vordringen in, Eltzthal

der 3'' u,"'»ö.ilich. Angesichts solcher Thatsachen, auch weil

n>,cl,",,',!, "^'""l'l'ch neigle, ich völlig durchnäßt war nnd

e,„ ^"?. "'warten tonnte, ans einer weiteren Wanderung

mi^m '"' "" ^"^ ^ltz z» sindcn, wo ich über Rächt

ich' !^" lonnie uon den Strapazen des Tages, entschloß
Pill, ' schweren Verdens, wieder emporznstei'ge» nnd nach

iiber',' ^"'""'dcrn, >vo ich bei strömendem Regen antam »nd

V«,,d >"^ ^Ko- Auch hier im <^astha»se erfuhr ich, daß eine
btz'. !> ""'g »»tcrhalb der Sanersche» Mühle im ^ltzthal

da'i7>',^,^ltz nnmöqlich sei. Wäre das Wetter besser,

frisck, ,c>""' "icht so »aß gewesen, oielleicht hätte ich mit

Co . s^ralt meine Wanderiuig de» ^l»ß entlang fortgesetzt,

Ntztln/- j; ich, a»f Umwege» z» de>» ^Ia»zp»»tte des
üh^ ^ '' ^ohl der ganzen d'isel, z» gelange», »'änderte

Ni,ck^"'>^"^, Wirschcm, da»» dnrch eine» herrliche»

pli'l ^ ""f'"!, ins Thal absallendem Wege »nd stand

Cti'Ic ^^ ^"' herrlichen B»rg. Welch ei» Anblick, dieses

>«„„>, ""elalterlicher Banherrlichleit, thronend in einen,

I'che ,- ?"' ^>'"l!cssel, Man muß sie sehe» diese slatt-

"I'<Mt '
'hr

,^ Feste, wie sie da. a»f einen, ^elsoorsprnng
' nll' ihven Türmche» »>,d Erlern, mit all'>l<1X'I, -x., ,'/ >>nc!, ^!,l,,,ci»»,!, !!I,U V'llrll,, n,n tltt

N'lU,M ' "^' "Ud ^ensterche» lunnderooll, hochragend sich

die dic s/^' ^"." ^w""' e>>rnn der Waldungen ringsnm,

von den s^'" ^^" ^"' ^^' „mlrönen, za»bcr!,aft abstechend
der 5-,^, '"wuen Himnu'lsblan! Und darüber in dominieren-

^ltzl ",,,°'/ ^'esle der gegenüber erbaute» Burg T rui,'-

^n„^,.,^"l,rlich, di^,>r Anblick lohnte die Mühen der
"^ ^'»t > ^ vorigen Tages nnd ließ mich vergessen

»nd Strapaze» im »asse» Revier des

der le> "M"' Tyales. Sie hatten jetzt ein (»„de: denn

Dnldpf^^" ^''' Weges a», rechten »fer ans herrliche»,

Z,ai >n '^ ""^ ^'"^ 'u eineinhalb Stünden zurückgelegt. Tas

Ctcllci, >,,'"!""' U'"tcr, der T^lnß breiter. An einzelne»
^ ''.'ab.' x'"^'" ""l"' ^"äe Weinberge, ich war in

Nl'deri,,,". °^ ^'"solstromeS. Ta Plötzlich welche Ver-

/^scnrn,' >"'! 'U'oßes Fabrilgcbände! Tas gewaltige

^c n,i s^"°u'lric, das so manches herrliche Fleckchen

,^'l' bewäi !? "/^!" ^"upft, es hat de» jungfräulichen
"d nl^ ^, ?^/ «Gebrochen ist dir straft der wilden Cltz,

^"" Pran./'!'"^""^'c<^osse stießt sie ab in die Mosel. Bor

5^'ltz"",''' "oldner Schrift an einer Maner das ,^ob

l'"" lau t^ Ä>""5 H'.'osel!a, das in deutscher ttcbersctzung

"pp'ge ^i,, '. ^l»ckliche t^ltz, die schweigend strömt durch
"""cn nnd fruchtbare Ufer streift.

Meinen» alten Mevde.

^N'ichuicl, mögt ,nci»e„, ^icd Ihr ziiriic» oder lachc»,
^il- ,<>il!!ssho!t U'ic der Tftott, »ichts soll mich irre üiachc»,
3ds! ich cs i,i,,rc>a»ss stets woINbcfluidxcr Tvciic
Nicht cixcs Mcxschc», „ein, mir cmcs Pfcrdcs wcihe.

Glicht will ich mehr als recht den Wert des Tiers erhebe»;
I^ch schwerlich hat »j noch ei» edleres a/sseden,
3te<>> »nilliss >i»d bereit, »ach sei»?.? verre» Willen,
Was er tw» ih»> derla»gt, mit leiser z» erfülle».

Glicht war's ei» Wimdertier, wie das der ,vey»ic>»stindcr,
>,!(','„ s!o!',er 2'erberhe»ss!'t; doch schätzte ich's nicht »linder;
«ein wildes Misset»!», durch mich allein »nr bäüdiss,
Nei», folsssa»,, sauft »»d frann», ll»ss war es >i»d ucrstä»di^.

Nillü tniss's mich i» die Schlacht, sich weidend nm witschen
^>it schade»fro!,er ^»st »»d frevelnden, l^rgetzen.
?ie schenke, dl»tl'esprc»sst, ded ,>inde.> öirn an, Hin'e,
Wutschnaubend, siessbelrönt, ',„r höchste» ^hre,,st»fe.

Bei Nesse», ^rost imd 3ch»cc, bei Nacht so»>ie bei Tasse,
Bei Heiner Tmmensslitt ,,»d leid'sser ^liegenplnssc,
Bei V-»,»sser, Arbeit, Not, t»rz, loic's die ,^eit bcftbieden,
War's niehr niit sei»e»> Los als selbst sein ,verr ,i»friedc».

Oft schritt ich nebe» ihm, vcrsentt in stilles Dichten;
Ta»u wnsü' es stete, den <^>onss noch nieinem ^chrüt 5» richten:
2o habe» Äiiss' in A»ss' N'ir ^irtlie,, »»>> verstanden,
?o obne ^^'orte »vir der 2ce!e Sprache fanden.

Doch schwa»ss voll !!»ssed»ld ich mich a»f sei»e» Niiete»,
'>>,'ie fioss e>> da»» so leicht dohi» »lit stolzem Lücken!
kopfüber lvarf's mir ^n des Schannies »vcißc Flocken,
Den Ztiirme» meine Bens!, den Winden meine Locke».

U»d wen» in, Lebenskampf ich oft mich heiß ssermisse»,
?,«ei» »,ii meinem Schmerz ich sei»en Hals »mschl»»ssen,
2o lcss,' es sauft den «opf ,»ir schmeichelnd ans die Tcbnltcr,
Als sprach ee sser» z» mir: „oietrost, D» armer Tnlder!

?er sieie <^cist soll nick,! „m ^rdeüssliick sich grämen!
Siebst D, inich doch als Tier die Menschen oft beschäme»;
Wa>> nützt es Tir, am ^nd' die Welt anch z» eriassen,
Bist dennock, ?» z» schwach, ..... ibre Last ,',» trosscn!

Ven,iihe Dich »nr stets, der Pflicht ssetren z» bleiben,
Und !rä»le Dich nicht drnni, wie andere es treiben;
Sei liebevoll bereit, im kleinste» selbst zn nütze»,
So loird vor iedem Leid Dich l^ottes Hand beschützen."

Doch, ach! das Ttündlcin schlnss, das uns befällt einst alle.
Viel Danl Dir, lieber Tier! - (^in andrem fleht in. Stalle,
Tas mich am Tritt nicht tennt, nicht ssriinet mit <^!e>vieber,
Tas ich »nr loben kann als einen ssnten Zicher,

Was das betrifft, ist wahr, e!» gutes Vieh; doch , . . aber —
<>o dentt >v!e viele »nr an Arbeit, Nnh' nnd Haber.
Ob wir »11» mit der ,'^cit a»ch «^eislverlraiiie ,verde»'.
Bei Nn'nschen geht's schon schwer, doch schwerer »och bei Pferden.

; l,tl ,,^!rl>c5, mm Ä»^,,'l>>', l^'dlenz I^!>I. I^L- >!">>

Vücherschan.

^lfclbildcr. l«, ^eichnnuge» vo» Hans von VoNma»». (Ans
Thenerdant. Fohrlen »nd Träume deutfcher Maler, <, ^olsse. Verlag
von Fischer nud Fraule, Berlin 1R»1.)

Ttimmnngsvolle Goldschnitte i» «^roßguart, welche wohl gccig»ct
sind, für n»ser schönes ^ifclland neue Freunde z» iverbc».

>iro»e»l»,rg, (^asselburg, Vü>re.>heim, Mmiterla» ü. s. w. sind
eissenarlige n»d a»spreche»de Bilder.

Fre»ndc» moderner !>!»»st seien die Blatter bestens empfohlen.
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WU „araxtiert »ei». >» >"', 7,,, >n, ^.',, >,„,, i««j. !_>,, Pf.^, ,„>d bober
MR per «itcr obne /las,, per Flasche zn !"». 1l«>, l U», I2«>, !,'.<» Pf«, niid
^ W böher mit hiibscher Verpacknnss. ?fo/v>,s,'n nnd A><7n^env^e,'n

^ per^iter u, Flasche zu Mt, 1,- , 1,20,1„'.U bis Mk, -',- n, höh«,
Preisliste und prima Referenzen stelle» zu Diensten, Versandt uon
2,'>, -!,', ,'!l>, 4", '>»» .'e. ^itcr »nd «!, 12, 1!^, 24, -V, 4<», ,'.<» x, Flaschen ab,

PH. Schwab. NX'ingtttvbesitzer, Ureuznach (Rheinl.).

Station der Vroblthalbahn, Tonr ;>»» ^aachcr Tee.

Gasthaus „Zur Traube"
Bcsimr: ivill?. Uell,

empfiehlt sich mit bester Nestanration nnd ssiitcm Lossis,
Neine Veine, Mnnchencr Spaten-Vrän, Niedermendigcr Vier,

Sehenswert

die Uaijer-Yalle.
interessante Saal-Ncnbeit. eisscnartiqcr Nnndban (^!^>> Quadratmeter).

Mit ansssedehnten schattigen Karten-Anlassen nnd Epazicrwesscn
m>! herrlicher Aufsicht, ^» nächster Näl,e der »^isenbabn-Ttation,

'.'labe Verbindunss mit dein Mancher «cr.
Schattiger Valdwcss, « Villisse ^ahrssclessenhcü.

^

G Anzeigen

finden gute Verbreitung im

M Eiselvereinsblatte. »
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i

!

Iap6tSNV6I'8HNäkI,U8

<!Il

^/*^ ^056/ Hawe/?, 2nl?!^'t. ^>*^
Niztex ninl ^r,",«!<t,n« ^p,>/.i^!!,!N>« tiir s<>i,,«!n ^V«,n,N,,!l<I,:i,I,in^.

Niüigzt« N«lug»que>!« für lapsli«!'«!', N»uunt«sne!>me!' un<l

Gerolstein. ^"f!
aus ^ Nansses,

tröste Speise- », Ncstanrationsfäle.
Anerkannt vorzügliche Vcrpflcqima,.

»» «»>«. «« ff W^,^ „^ Ni^. ^_ Aufmerksame Acdiennnss.
Mäsnssc Preise. — «lefchnftsreijendt ncnicfltn V»r>»n«prei!<>.

)l/<7^»^</ Xo/-K/,5l,», Vcfitzer.

^e> wird gebeten, bei Auf¬

trägen oder Anfragen auf das

Mfewereinsblatt" gefl. be-

zngnelnuen zn wollen.

vrohl am Nhein.

C>l!lstl,l1!!^

„Zur alten f^ost",

Vesper: Stephan Trolsha gen

NIN Allste des Dicktberqcs sselege»
(Tonr Vrohl, Villa Helene, Hohe
Vnche, Heilbrnnnen, Vad Tönnis¬
steil!), hält sich den sseehrtcn Vc-
snchcrn des Vrohlthnles bestens
empfohlen.

Vorzüglicher

.«räutcr-Viagenbitter.

^u habe» in de» meisten
<s>«sUm»scrn der «-ifrl.

Guft. lj. Schumacher

D^l,lcnr (lM'l).

<!,^»!r!rl,>, ,!^r ^tolbel^sr

8ts)1d«I-<^ iMßilllaNllj.

Ueiuslll.8<ii!.rnimreil.
8ä»!t!i>4>n <'!ll«>rrtil«?l.

Xlttir!,,^ iv»s ^Vnn.^,.!,

N^Zl^K

2WlZz^

vuchdruckerei

Conrad weigt

Andernach.

Drucksachen in

moderner Kunstrichtung

Vorlag v. ««!nr.8tssinanu« inTsl«!!

9. Auflage (>9M).

p^eiz in LaeclecKsi-oasic! iV>>2 ^

v»„ i^!. ^..^» t,.^,, v,„n v<^>^"

Wer^äuik

IliLmüncl/^ifel.

Als weitere Spezialität e»>^
unter ftlnmntic der Ne,»>'u

<fifoler Gebirgshimbeel

Vrobl am

schlincr' brücütrr Zust»»!"^

Gasthof Utax l!M

borm. Pct. M'"'^F>
Drr llnuelt entsprll!lcnl> "'

UlMiUll. ,.. ^ftl
«iegennber der DamMM"

(Wartestelle) ^,c.
«inte Nüche, reo't "".,^

M»nche«er »nd ^elje«^.

Schllttincr «nrte» '»>'" .

«rdtckter <«lasl,a»^^

Säle für Vereine », <"^
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Zu einer ^UptvorftaNd.

vorftandssitzung des Cifelvereins

Sonnabend den 22. zebruar. abends 8 Uhr.

, in Trier

ladlt. ?en oberen Räumen des llaiserhofes

"M'enst ein von V,jgt,
l. Vorsitzender des Eifclvcrcins.

I ^... Tagesordnung:

^ Ä^'"'^'" "üt dein Verleger des Eifclführcrs.

^ die Ausführung des Dronke-Dcnkinals bishcr

Ü. 3l. ?','7" l,al. Willst dein abzuhelfend
f."^ "Uass ^i,r Herstellung nnd Verbreitung von Post-

4. K " ">it Eifclansichten.

vn ^- "bcr die im Mai d. I. stattfindende Ansstcllnng

r>. ^, .> Nclbildcrn und Gemälden in Trier.

A?N ^" Ortsgruppe Wittlich um Gewährung einer

^ M« r ^ "°" ''!' Mt. zum Bau einer Licscrbrücke.

^ ^'feluerein.

^" Vorsitz "'^' Trier, im Januar 1!»'»^.

"^schreiben an die Herren Ortsgruppen-Vorstände.

werden"^"" ^'felvcrcinsblatt Nr. 5> vom vorigen Jahre

»i Tri,, '^ "sehen haben, daß die im Monate Mai ll'01

weiiic,, m Mchaltcne Ausstellung von Eifcltrachtcn allgc-

^»tcrcss^ e- gefunden und dazu beigetragen hat, regere?

Ars, - ""l"' l^ebirgsland zn erwecken,

ftuiisth^!. "" Mouat Mai d. I. wird von dem hiesigen

>>>! rutr, ^ ?"ses Mal eine Gemäldcansstelliliig in Trier,

7,°s Eise „5."''^ veranstaltet »vcrdcn, die den Bestrebungen

'^ uni dio A '^ außerordentlich zu statten kommt. Es handelt

U<h Nild»^., ^luiig "on Gemälden, Skizzen, Zeichnungen,

^lfel zeia,,. "A"' die ausschließlich Darstellungen aus der

W Kunsts ', ^"' ^weck des Unternehmens ist nicht nnr,
"«gen ,. c ^u heben, sondern auch weite» Kreisen vor

M'st Mf ^"iren, was die viel verkannte Eifel in der

^'lder zi ,', /"ch 'st zu hoffen, daß die Beschauer der

werden." ^'"ohe ^ dargestellten Gegenden veranlaßt

^wtektova^j,"' ^berpräsident der Rheinprovinz hat das
"" Ausstellung übernommen.

Die Verwaltung der Königlichen Museen hat die

Ucbcrscndnug ihrer Eifelbilder zugesagt. Künstler ans

Düsseldorf, Karlsruhe pp. wcrdeu sich beteilige!,.

- Die Genehmigung einer Lotterie von Eifelbildcru für

den Umfang der Rhciuprovinz ist gesichert. Sollten die
Einnahmen ans Lotterie und aus Eintrittstarten die Aus¬

gaben nicht decken, so wird ein zn bildender Garanticfouds

für den Fehlbetrag aufkommen. Der Knnstvcrcin hat hier¬

für M»0 Ml. ausgeworfen, die vorweg für den Fehlbetrag
verwendet werden.

Ich hoffe, Sic werden meine Ansicht teilen, daß der

Eifclvcrein das größte Interesse bat, daß die Ausstellung

zn Stande kommt.
Der Vorsivcnde des Knnstvcreins, Herr Regierungs¬

präsident zur Rcddcn, hat mir gegenüber die Bitte aus¬

gesprochen, der Eifelverciu möge dem knnstvcrcin bei Unter¬

bringung der ^ose thmilichst gegen feste Rechnung (das

^os je 1 Mt., auf 100 Lose i<» Freilose' helfen und sich

bei dem zn bildenden Garanticfouds beteilige».

Ehe ich eine bestimmte Antwort gebe, bitte ich Sic

ergebcnst, mit den Herren Ihrer Ortsgruppe beraten zn

wollen, ob nnd cvcnt. wie viel ^osc am dortigen Orte

abgesetzt werden tonnte» »»d ob die Ortsgruppe damit
eiiiuerstaiidc» ist. daß der Eifelvcrci» aus 'seiner Haupt-

tassc etwa :l—l><><» Mt. dem Garanticfouds dcr ^cmäldc-

ausstelluug für einen »»wahrscheiiilichc» Notfall zur Ver¬
fügung stellt.

Einer möglichst baldigen Antwort entgegensehend, ver¬

bleibe ich mit verbindlichstem Grnßc Ihr

ergebenster

vo« Voigt.

Dem Vcrlcgcr »»d dem Schriftleiter gehen oft Be¬

schwerden von Mitgliedern zn, welche einzelne Nummer»

des Vercinsblattcs nicht erhalten haben. Wir betonen

wiederholt, datz alle solche Veschwerden an die Vor¬
sitzenden dcr betreffenden Ortsgruppe zu richten find.

Die Schriftleitung.

Ortsgruppen.

Witt I ich. Vorsitzender Herr Krcisschulinspettor Hoch-

schcid. Mitgliederzahl.'>«!.
Retters heim hat sich aufgelöst.

Alle zum Abdruck bestimmten Mitteilungen bitten wir
nur «uf einer «Leite zu beschreiben.

Die Vchriftleitung.



Aus den Ortsgruppen.

«t. Vith, im Januar l!«>2. Tic auf Anregung des Laudrat
Naufma»» z» Malmcdn seitens des hiesigen Vcrschöncrungsvcreins
(Ortsgruvvc des (5ifelvcrcins) unternommene Wiederherstellung des sog.
Bücheltnrmcs geht ihrer Vollendimg entgegen. Ter thatkräftigen I»i°
tiatiuc de« <!jerichts»Asscssoi von Moxschaw »nd der opferwillige»
Mitwirkung des Vcrschünerniigsvcreins »nd der Bürgerschaft der Stadt
3t, Vith ist es zu danlc», dos, der für die Geschichte der Stadt uud
für dercu Laudscbaftsbild gleich interessante nnd wcrtuollc Turm als
letzter größerer Nest der unter Ludwig XIV, zerstörte» alte» Be¬
festigungen der Nachwelt überliefert werde» wird, beider haben die
Wicdcrherslcllungsarbcitcn infolge nnvorhergesehcncr llmslände de»
Kostenanschlag nm etwa 1M0 Mt. überschritten, l^s steht zu honen,
daß die Provinzialverwaltuug, deren Spitze sich bei gelegentlicher
Anwesenheit in St. Vith mit Befriedigung über das »uternchmen
des Verschönernngsvereins geäußert hat, znr Deckung des Tefizits
eine» Beitrag leisten wird. Bei dieser ^lelegenbeit möge dcr „neigen-
nützigeu Unterstützung, welche der «gl. Bauiuspcttor Marcuse zu Montjoie
durch die tcchuischc Oberleitung dem Verein zn teil werden lies;,
dankende (lrwälmung geschehe». — ^l'!!. —

Malmet»,, IN, Januar l!«»2. Tae Interesse, welches sich in dcr
Provinz i» dem vergangenen Jahrzehnte für die Erhaltung geschicht¬
lich oder künstlerisch bcdc»te»dcr Ba»dcnkmälcr allerorts gezeigt hat,
ist auch im Kreise Malmet», in den letzten Jahren zu kräftigem Turch»
bruch gekommen. Nachdem die Vrhaltnng dcr herrlichen Nninc Vnrg»
reuland au dcr lnrcmbnrgisch-bclgischen «kreuze durch Uutcrstütznngcn
dcr t^emcindc, dcs «rciscs, dcr Provinz nnd des l^ifclvcrcino ge¬
sichert wurde — die Bauarbeitcu hoben im Iahrc l!»«>l erfrcnüchc»
Fortgang gcnommcn und wcrdcn voraussichtlich iu dicscm ^ahrc be¬
endigt sein - hat sich in der Stadt 2t. Vith dcr Vcrschoncrungs-
vcrcin mit cigcueu Mitteln unter Veihülfc der «tabtgemcindc die
Wiederherstellung dcs altcn Büchlcrtui!nc>> mit erfreulichem Erfolge
zur Ausgabe gestellt und diele bereits zur Lösung gebracht. ,nir
unsere Ortsgruppe bildet znr Zeit die Tichcrung der alten, im Warchc-
thal herrlich gclegcucn Tynastcuburg Ncinhnrdftcin dic wichtigste Auf¬
gabe. »Erfreulicher Weise hat sich unter dem Vorsitz des Landrats
!>>'. «aus»!«»» ei» besonderes «omitcc gebildet, wclchc>> sich uiit der
Aügclcgcnhcit cifrig bcschäftigt. l<i»c lctztbi» im Bcisci» de^ «gl.
Baubcamten u> Moütjoic uorgcnommcnc örtliche Besichtigung bat
das (srgcbnis gchabt, daß die baldige Wiederherstellung ci»zcl»cr
Bnrgteilc alc, dringcndc Notwendigkeit erkannt wurde, wen« überhaupt
deren Erhaltung nur für dic allernächste Zeit gcwährlcistct werden
soll. Wic wir lwrcn, soll daher die <,^rl,alt»»g der an, meiste» ge»
fährdetc» Burgrcsle zunächst i»>> Auge gefaßt werden. X —

Cin vund der deutschen vertehrsvereine.

Tic Aurcguug zum Znfammenfchlnß mchrcrcr Bcrlchrs-

vcrcinc ist zuerst in cincr am ^7. September 1!»00 zu Leipzig

stattgehabten Versammlung uou intcrcssicrtcu sächsische» Ver-

lchrc'vcrcincn gegeben worden. Dcr mit der Weiterführnng

dcr Angclcgcnhcit bcauftragtc Vcrlchrsvcrcin Leipzig lud

für dcu 1«>. Mai v ^>. zn einer tonstitnicrcndcn Versammlung

nach Äönigstciu cin, welche ciucu Verband sächsischer Ver-

tchrsvcrcinc mit dem Vorort in Dresden ins Leben rief.

Es lag nahe, den Zusammenschluß glcichstrebcndcr Verciue

nicht auf cin politisch nnd landschaftlich abgegrenztes Gebiet

-,» beschränken, sondern für das ganze Ncich anzustrcbcu.

Aus diesem Gedanken heraus hat der Vcrkchrsvcrciu zu

Frankfurt am Main sich die Aufgabe gestellt, die Vorarbeiten
für dic Gründung eines Verbandes der deutschen Vcrtehrs-

vercinc in dic Hand zu nehmen.

Die deutschen Vcrtchrsvcrcinc verfolge» ausschließlich

praktische Zwecke, sie geben sich damit ihre Stellung gegen¬

über nnd neben den Touristen- und Gcbirgsvcreiuen, welche

die Pflege dcs Wanderns in erster Linie auf ihre Fahne

geschrieben haben und von da aus auch zu der Berück¬

sichtigung praktischer Fragen geschritten sind, soweit dieselben

der Wanderthätigteit zu <^ute kommen. Die Touristen-

und Gcblrgsvcrcine finden ihr Arbeitsfeld zumeist in der

freien Natur, dic Vertchrsverciue fehen wir am reichsten

entwickelt nnd von vielseitigster Thätigkeit in den großen

Städten uud den Orten, welche durch ihre Vergangenheit,

ihre Lage, ihre Naturschätze eiueu starte» Fremdc»z»fluß

aufzuweisen haben. Dic Vcrkchrsvcrcine dcr letztgenannten

Plätze, die sich auch den Namen Verschönernngsvcrcnle

beizulegen pflegen, haben hänfig Anschluß au die große«

Touristcnvereine gesucht uud sind dabei wohlgefahrc»: ^

daß sie daucbcu noch manche Aufgabe zu erfüllen habe»'

dic in das Programm dcs Verbandes deutscher Touristen'

verciue nicht ciuzlibczichcn ist, kann nicht bestritten werde«'

Dcr Gedanke, dic Bestrebungen dcr Vcrkchrsvcrcine, l

dic bis hcutc durch ciuc umfassende Organisation nicht si,e°

stützt werde», zur Sache eines Verbandes zu machen, >!

somit ciu durchaus gesunder. Es ist anch nicht daran 3^
zweifeln, daß dic Organisation sich zu ciucr kräftigen >>«°

einflußreichen gestalte» wird — kräftig, weil dic Verleih
vereine über beträchtliche Mittel zu verfügen Pflegen »«?

das Beispiel dcs sächsischen Ecntralverbandes zeigt, d«u

man ausgiebige Beträge für dic Verbandskasse zu erhebe«

beabsichtigt — zehu Pfcuuigc für jedes Mitglied, mindeste«-

fünf Mark für jede Stadtverwaltung (man denke sich dic^

Verhältnis auf dcu Touristcuucrbaud übertragen'.) - e>«'

flnßrcich, weil dic praktischen, materiellen Bestrebungen ^

Frcmdcnvcrtchrsvcrcine schon jetzt seitens dcr Behörden »^
Beachtung finden, als dic Wünsche dcr idealer veranlagt

Tonristciwcrcinc. ,,
Naturgemäß sind dic Aufgaben dcr ciuzelueu Frc»'^'.

vertchrsverciue grundverschieden von einander nnd oft ge«"«

stehen dic Vcrcinc in einem mehr oder weniger ansgesprm'lB

Wettbewerb. Aber es bleiben doch Angelegenheiten ge>w

dic znr Vcruandssachc erhoben wcrdcn können, wo dcr ^

band, abgesehen von dcr Belehrung, die dic cinzclncn ^
eine einander angcdcihcn lassen können, dadurch, daß er.!

Schwergewicht für dic Forderungen eines Mitgliedes ei»!"!

segensreich Wirten kann. Auch läßt sich dcr Fall denken, ^
dic Konkurrenz dcr Ortschaften untereinander in wiinM'',<

werter Weise beschränkt wird, dadurch, daß im Schöße

Verbandes eine Einignng herbeigeführt wird.

Als vornehmste Aufgabe pflegen dic Frciiidenvcrle^
vereine das Eingreifen in Eisciibahnfragc» zn bctraai^
Sic haben dic Wnnschc dcr Einwohnerschaft in Bez»!) .„,

Zngvcrbindungcn dcu amtliche» Stellen zu Gehör zu bn«!^,
ihre Thätigkeit berührt sich dabei oft mit dcr entspreche'.^
.vaudclstammcr. Ei» Vcrbaud töuntc cin einhcnu"

System in dic bezüglichen Erhebungen nnd Eingaben brn«'^

er könnte befondcrs fruchtbringend dahin Wirten, da'.^
Zentralbehörde nicht mit Eingaben bestürmt wird, die ? M

zeitig zu befriedigen dem entgegenkommendsten M'',P

cbcnfo nnmöglich ist, wie dem lieben Gott, nach ^,i,

dem Einen Regen, dem Andern Sonnenschein zn N"' ^,i

Dic Postulate des Fremdenverkehrs in BcM,,,,,.

Bahnhofsfragen sind wohl überall dieselben. Hier ^,„.

der Verband voraussichtlich mit gutem Erfolge a»'"^
Dasselbe gilt für Ootclangelcgcuhciteu, für die v,g>

tuuftscrtciluug, für dic Verteilung von Drucksache», ^

und Führern. ^./

Dic Gruudsätzc, welche für dic Acsthetit des "^

bildes maßgebcud sein müssen, »verde» sich ebe»falls,^l

allgemciue» Gesichtspunkt aus crörteru lassen, nicht ^„

die hygienischen: Kanalisation, Schlachthäuser, AIM

Abfallstoffen. fF

Veranstaltungeu im Interesse dcs Fmiidc»"/

nehmen eine» »icht imbeträchtliche» 3laum i,n P" gül'

— u»d im Budget der Vereine ciu: Ausstellii'U) ' F

Art, Pferde- uud Nadreuueu, Sportspiele, ^u"



Mfelnereinsblatt.

Namciillich auf diesem Gebiete denken wir uns den Einfluß

wl^li . 'b<H wirksam zur Verhütung uunütigeu und »»-
>°'rtschastlichcu Wettbewerbs.

«.. . ,,'"!" llanz besonderen Wert aber werden wir auf den

Mttmaßlgcn Austausch der Erfahrungen legen. Zu diesem
a wird der Vorstand des Verbandes mit einer Aus-

- ufgabcu des Verbandes deutscher Frcmdcnvcrtehrsvcreine

zeichnen. Jeder, der einmal anch nur im kleinen Gc-

' mwe,cn mit dem Fremdenverkehr zn thun gehabt hat,

uo dci, Wiinsch verspürt haben, sich an unterrichteter

«oc> '/',^'"u«cn zu töuucu. — Anfragen bei benachbarten

>u«,. ^cichstrebcndcn Vereinen bringen in der Regel nur

sclt>l> ^"lwurt, was den Angcfragtcn, die meist mit sich
F'M.M thun haben, kaum zu verdenken ist.

über ^ "'"^ ""^ ans der regelmäßigen Berichterstattung

ci,>^l,^ "'""Tätigkeit, gegebenen Falles anch über

dicU, .jungen zu lernen sein. Daß der Verband sich
Mi i- "" nccignetcs Organ wählen oder schaffen muß,

K' )'!'s außer Frage.
Ai,ss^ '"' Produktiv dürfte der Verband, bei richtiger

Nifcl, s-'" '"""' Aufgabe, im Auslände zu wirken bc-

Neli,,?"" "nMncn Verkchrsvcrein kann es in der Regel nur

Ncia?' """' sch"" '»»crhalb der Grenzen des deutschen

ii,i„^," plirhandencn Verkehr zu seinen Gunsten mehr oder

der ,>i ''" beeinflussen. Der Erfolg wird also im besten Falle

die m ü' ^ die eine Stadt oder Gegend gewinnt, was
„>„ ,. ^' verliert. Die Kosten, die aufgewendet werden,

scha, ' Elches Resultat zn erreichen, sind also uollswirt-
M als <l,,,x ti ill«, als »ntzloscr Aufwand, zu bezeichnen.

sscws,,^'^ a"ocrs gestaltet sich die Sache, wenn Mittel anf-

>ueh.°, werden, nm den Verkehr des Auslandes

es siH ^ bisher nach Deutschland zn lenken, Hicr handelt
die, am richtigen Orte aufgewendet,

V M Zinsen tragen müssen.

i»„„^. Knaben im „Tourist" schon seit Jahren immer uud
^e»ici .<^dcr darauf hingewiesen, daß von Denischland aus

^'chtuiia "'ch^ geschieht, nm neue Länder nach dieser
ande»,. .^."schließen oder den vorhandenen Verkehr aus

^'Gebieten zu verstärke»,

ja bc^n , ^ ^eiuc Schweiz iu dieser Bczichuug leistet, ist

letzte,, ""!/ "^" "'^) Ocsterrcich-llugarn hat sich in den
in dem Wirt¬

sich zn der
scl'aftliel??"" aMmttig gerührt nnd selbst i,

Auff^ss '" nickständigeii Italien ringt mau ,icy
das ^n^ . '^'ch' daß der gewaltige Frcmdcnstrom, der

Italic,," durchflutet - die bedeutendste Einuahmcgncllc
^ürfen^ «"^^ länger mehr als ein keiner Anstrengung

N^>.« ^^chcnk der Götter zn betrachten ist.

l>cd

>vild sei,, mv^ "llcs zu thn» ist, seine Kräfte einsetzt, dann
>ucrl>3 ,. ." lrkcn nicht nur ein an sich schon wnnscheus-

"°ch w "", ^s "">c Verband auf diesem Gebiete, auf dem

>vird s

wertes ^z

er kann !,""""'fassen vorhandener Kräfte bedeuten, souderu

«"U'tschllftl!^ ^ """" Faktor gestalten, der auch iu dem

>"slande'?" Wettbewerb zwischen Deutschland nnd dem

^» diese,,, ^ ^'lltomiucuc Stärkung der Heimat bedeutet.

3„r

>c rufe» wir ihm ein kräftiges Frisch auf! zu.
(Tourist.)

^schichte der sozialen zrage in der Cifel.

<^ I« Nr^s (^ortschüng.)

^aßcn st,K ^' "der geringerer Nähe aber aller dieser
""' stch uoch manche römische Ilebcrrcstc, die

vielfach auf behaglich, ja lnruriös eingerichtete Heimstätten

der Römer schließen lassen. Ein Blick in die Museen zu

Trier, Bonn nnd Köln, oder nur eine flüchtige Bekannt¬

schaft mit dem kürzlich erschicucucu Werke Hcttncr's über
die römische» Denkmäler im Museum zn Trier erheben

diese Behauptung über allen Zweifel.

Durch das Gesagte dürfte hinreichend bewiesen sein,

daß die Römer sich hier häuslich niedergelassen hatten, da

sie prächtige Villen, geschmückt mit Statuen nnd kostbarem

Hausrat, reiche Göttcrtcmpcl, Fabriken der verschiedensten

Art, errichtet hatten.

Damals trug mithin die Eifcl ein wesentlich anderes

Gepräge als heute, ja, ihre kulturelle Entwickcluug wird

damals in nichts hinter der anderer Gebirgsgegenden

nnscrcr Provinz zurückgestanden haben. Und das Epos

des römischen Dichters Ausouius, in welchem er das Lob

der Mosel preist, ist ein weiterer Beweis dafür, wcun man

umucutlich erwägt, daß die Römer selten das den Barbaren

Eigene rühmten'. Verschiedene Anmerkungen des Dichters

lassen bezeichnende Streiflichter auch direkt auf die Ei'el

fallen. Ebenfalls bieten die Werke Lasars nach dieser Seite

gcuügcndc Anhaltspunkte.

Die wichtigsten Gcrmanenstämmc, welche die Eifcl bc»,

völlcrtcn, waren Kontrufcr, Eburoncn, xäröscr, Pämcmcr,

Trcvircr nnd Ubier. Die vier zuerst aufgeführten Stämme

stellten allein 4»><»<!<» xricger ins Feld, lind doch bewohnten

sie grade den unwirtlichsten Teil der Eifel. Aber heilige

Vaterlandsliebe, kühner, traniger Freibeitsfinn beseelte anch

diese entlegenen Stämme und blutige Schlachten wurden

geschlagen, che Rom sein hartes Joch den Eifclstämmcn

aufzulegen vermochte. Der Rame Ambiorir, des kühnen

Führers der Ebnroncn, ist mit stammenden Lettern in das
Buch der beschichte eingetragen und zahlreiche Gräber selbst

in der Wcstcifcl nnd dem hohen Venu find beredte Zeugen

blutiger Klampfe zwischen Römern und Germanen.

Den Mittelpunkt für die römische Eifcltnltur bot Trier,

der langjährige Sitz der römischen Imperatoren, geschmückt

wic cinc echte Kaiserstadt. Trier war eben lauge Jahre

hiudurch ein deutsches Rom, cinc Kuliursouuc, die ihre

Strahlen weithin durch das Barbarcnland versandte, vor

allen Dingen durch die Eifel.

Von Rom her tan, auch das Christentum in diese

Gcgcndcu. Von dcr Rhcincbcnc ist dies für die Zeiten

Konstantins nach dem ^cngnis griechischer Schriftsteller

gewiß. Damals besaßen schon Trier und >löln eigene

Bischöfe. Aber die vor Julians Zeit hier auftretenden,

damals noch heidnischen Franken habcn wohl dcr neuen

Religion ein schnelles Ende bereitet, fand doch dcr genannte

Kaiser anf scincm Rhcinzngc zwischen Ktöln uud Mainz nur

eine Stadt uud eiueu Tnrm u»zerstört.

Mit dcr Anführung dcr Franken sind wir znr dritten

Kulturnation Rheinlands überhaupt und der Eifcl ins¬

besondere gekommen, den Germanen.

Schon die Karolingcrzcit ging nicht spurlos au nuscrcm

Bcrglaud vorüber. Selbst die Eifelsage bemächtigte sich

des große» Klart. So erzählt Schmitz im ^. Teile seiner

„Sitten, Sagen und Legenden des Eiflcr Voltes", daß in

dem nordöstlich von Prüm gelegenen Walde „Tatenbusch"

sich cinc Anhöhe befinde, welche dcr Burgring genannt wurde,

weil dort ehemals, dcr Sage gemäß, eine Burg gestanden

habe, in welcher Kaiser Karl, wenn er in Prüm anwesend

war, wohnte. Was die Sage berichtet, bestätigt die strenge
Geschichtsforschung.

(^ott'cl'IMss folgt.)
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PH. schwab. Weingutsbesitzer, UreUMch (Rheinl.).

Station der Vronlthalbahn, Tour zum Laacher See.

Gasthaus „3ur Traube"
Besitzer: will). Vell,

empfiehlt sich mit bester Nestanration und gutem Logis.

Reine Weine. Müucheucr Spaten-Bräu, Nicdermcndiger Vier.

Sehensweit

die Uaijer-Yalle,
interessante Saal-Neuheit, eigenartiger Rundbau (88o Quadratmeter).

Mit au«gcdc!,utcu schattige» Garten-Anlagen und Spazierwegen
mit herrlicher Aussicht, ^u nächster Nahe der (^iseubahn-Ttation,

Nahe Verbindung mit dem Laacher Tee.

Schattiger Waldweg. » Billige ^alirgelegenheit.

XlM33

Illustrierte Aatalsge

werden auf Wunsch kostenlos

^»gesandt.

Reinr. Rmim 3iiwe.

Coblenz a. Nh..

ssastorpfaffcnstr. ^ ^-l.

i ßlizel u. Pillninos.

Fabrikat I. Uanges

Prämiiert mit der

Großen

goldenen Staatsmedaille.

?iil««3

GeiMein,

»^ Cifel.««

Hans 1. Ranges.
Große Speise- n. Rcstauratioussäle.
Anerkannt vorzügliche Verpflegung.

ff. Weine uud Bicre. — Aufmerksame Bedienung.
Mäßige Preise. — «leschästsreiienoe genichen Vorzugspreise.

/f/'«7^»s</ ^lo^/»<«,«, Besitzer.

i
Illpotsnvsr8anciKau5

^.^ ^o«/ ^t/e^ gl«^'^ ^.^

ür»te» un<l ^rüz»te« 8i>««i»Il!»„8 filr teiuere W»u<lK«Il!ei,wn^.

N!!!i,,t« N«l„,«,u«», Nr I»ft«l«s«r. N»uu,,»«!-n«!,m«s >>n<l

Vrohl am AHein,
schöner beliebter AufcnthMnrt.

Gasthof Max Mittler
vorm. Pet. Brühl.

Der zieuzeit entsprechend lirdeutenl»
vergrößert.

Gegenüber der Dampfschiff-Station
(Wartestclle).

Gute «iiche, reine Weiue.

Müncheuer und FelsenBier.
^<U Millard. «Xß-

Cchattiaer Garte» mit «roher
gedeckter «lashaNe.

Säle für Vereine n. Gesellschafteu.

Vormsslicher

Äräutcr-Magenbitter.

Zu habe« iu den weiften
«»asthäuser» der ftiscl.

Guft. lj. Schumacher

Dnlilent llM'l).

MerHluier-

InerkINlif feinziel-!

^MlllillULU!'.

I.^oi^eimkü

^omiM/I^isel.

>>^:

3lls weitere Spezialität empfehle
nutcr Oarautic der Reinheit:

"wer Gebirgzhimbeersaft.

»'»>!!tl»!s <l«r gtolksr^er
<3I»»!n<lu8tr!s,

8t0ld6lA iNlleinI«Nll).

MuMllMitMu.
Ziimtliebe NI»»»rtillßI.

V«!-l»z v. ««!ns.8»«pn»nu« inTrl^

9. Auflage (l90l).

s'i-eiZ in Laeclec^eeliÄncl iV!.2.6l>>

Xn I,e/.i<>>,,',, ,i„,v>, :ll!,^ I!u>w

v,,i, », 2,8<> in-», vom Verleg.

n^3lrLe5

2WlZ2ck

2 MellüMM
«Nenerburg, Bnrgthor. Ahid»^'
B!m,!cn,»'!!!^, Tusche an' ",^
Xarto», 10X2,',, zu PerlauN'U. ^

sagt die Olcschäftsslellc. ^

^>—il—<H

^H Anzeigen ^/
^ für die nächste Num»'"'

de-> «ifelvercinsblattee
werden bis zum

llt-lli, ^l>>.^ Monnto

an die Oieschäftssteüe '"
Andernach erdete».

vuchdruckerei

Conrad weig»

Andernach.

Drucksache"

moderner Kunstlichts.

t^ wird gebeten, bei ^

trägen oder Anfragen am ^

„Eifelvereinsbllltt" ge^'

zugnehmeu zn wollen-
l»

^
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vie Abtei himerod in der Cifel.

(Ein Weihuachtsbild ans dem Jahre 17«!».)

o, Vor
^'. Dezember!

Heinrich Thielen.

hundert Jahren, üim<» «loinini 17«!», am

-»er! In dein schier endlos großen Walde, welcher

w chcn den Schlossern der Herren trafen von Mandcr-

" °, u>'d Kahl liegt, herrscht tiefe Rnhe und Wintcrcin-

A ?! .^ "ltcn mächtigen Eichen und Buchen, das

Ne s ^ ' ^ Haide nnd die Grasspitzcn sind mit schwerem
j,,H."'uit behänge», ein Schmuck, weis; und glitzernd nnd

s "Mg wie ihn die Menschen in den Städten da mite»

öde?, > üblichen Thälcrn der Mosel und des Rheines selten
nick''"5 "schauen. Jeder Baum, jeder Zweig, jeder Strauch

bar,.'"t "^ ""b licisterhaft, es ist eiu Eiswald, so wunder¬

er^ ,s "ttc>'artig „„d geheimnisvoll, nicht ciumal Märchen
> davon u>>>, ^»„f,'^,^».' Q^,„>'<'m„lf>',! l,/,,«,.',,lind dunkclgranc Schnccwolkeu hängen

mmcl hernieder uud streife» die Spitze»

Seit Morgc» schüttcl» sie dichte Flocken
der"m 'lN'Micu Himmel hernieder uud streife» die Spitze»
^ < Ulmlroncuans >>^» 7 "'^"- ^en '^corgcn Mnnem ue oiu)ic <ftuncli

sckn^,^'llc Eifclland herab, nnansgcsctzt und still. Das

«aiids?'^ '°"ll'ac Winterkleid fiir die vom Frost starrende
ul,„/Wl wird in einen nniibcrschbarcn Plan gewoben

ci» ,. ^ . Geräusch. Selbst der Wind hält de» Atem

Sch,""?, scheint zu lausche». Immer dichter falle» die dicke»

Wia m"' ">>rz bor Mitternacht! Das Schncckleid ist

ssi,,,,' Mattblau wird der Himmel. Hellglänzend und
Ec>nr . ^^n droben die Sterne, die goldene dichte

^lle F" ?"" bestellt seit nngezählten Jahrtausenden, Der

s'lbcrt >> ' ^""^ lM über dem weißen Lande nnd ver¬
de» T^ bcrschneiie (Gezweig im Walde, den l,cllschi,umcru-

ai„ ^'uecmantcl des stolze» Bullaus Moscubcrg draußen

d,e ti^"°c des großen Forstes. Der Salmbach uud all
»nd „,. ^nldbächc, welche sonst rauschend und plätschcrud

hat d / ^""^ dahiucilcu, sind still und stumm. Das Eis

Sch,,/, /'Mm nnd Zünglein des Wassers gelähmt und der

nicht „,.s <!"'" Pfade verborgen. Die Waldmnhlc klappert

Tier o?M ^ ^^ '^' ^^'^^ '"" ^^ ^^''^"' '^'"
Nörfss,.,, Waides wird laut, kein Hund ans den verschneiten

^acht," drm,ßc„ bellt. Heilige Stille in der heiligen

'"",,. N^.,, hochheiligen Feste der Geburt des Erlösers,

'», Thas/^'"' schnlalcu Lichtung des großen Vifclwaldcs,
^»chc > s, // ^"lni, zwischen nraltc» mächtigen Eichen nnd

ciü weit., .""ftcckt, steht in der hcllkaltcn Wiutcruacht

»üd Fl,^,""sicr Palast mit hohen Türmen nnd Giebeln

>»it Sä7.„ '?'c steilen Dächer nnd Erker und Vorsprüugc

Sterne?f ^^^t. Der Glanz des Mondes »nd der

Hin,^, feuchtet »iit wnndcrbarcm Licht die alte Abtei

«>"s Oewl'-'. ^llcs ist weiß nnd silbern, die hohen Bäume,

portal ,.>, ^,^ Riesenbaues, die Höfe, die Thorc, das

3.'ll u»d ^ '^ ^'uinc der Kirche. Wie ein Gcistcrschloß

5'" "mdli^"""^°ll des Nachts im verschneiten Walde.

.."' cisaem?" ^'^cl hoch oben an der Abtei entsteht an

uchcZ Licht '/" "'"de» Fensterscheiben plötzlich ei» gclb-

^."ld l„,s^ ?s ist das Zrlleufeuster des Bruders Küster.

5btei. (Ul das L^ durch deu schöucu Krcuzgaug der

i^chtisse» f^"'? sub dir hohen Bogenfenster des weiten

^"k„nl,.,,^?.ueshansrs. Der Bruder Küster uud seine

3""U all ',s',',."' ^erzc um Kerze an. Es flimmert nnd
"e» yn.x ""eraii in dcr »,!>it^>, s„iss,^,n!ill>^„ ^!,v,„> „,iv

Elitär r». >» der weite» hochgcwölbte» Kirche, vor

a» de» Pfeiler», a»> meisten aber an der

Krippe, wo das Bild des Icsukiudlcius ruht, umgeben vou
dcu Bildern der h. Jungfrau, Josephs, der Hirten nnd Engel.

Langsam und feierlich durch die heilige Nacht hallen

zwölf Glockcnschlägc von der Turmuhr. Sic künden die
Mittcrnachtsstnndc,

Kaum ist der zwölfte Glockcnschlag verhallt, da er¬

tönen acht große Glocken vou der Höhe der beide» acht¬

eckige» Türme i» schöucn, feierliche» Aeeordcn in den weite»

stillen Schnccwald hinein. Hundertfach antwortet das Echo in
den Gründen und Schluchten und Berge» des „Kimowaldcs"

zurück, tüudcud WeilMchte» ringsum in der Ferne, draußen
in den Dörfern der Grafschaft Mandcrschcid nnd des Kur¬

fürsten von Trier. Weithin trage» die Glocken die Kunde:

der Hcilaud ist gebore». U»d durch de» hcllcrlcilchtctc»

Krcuzgaug ziehen sechzig Mönche in wcißwollcncn Kutten,

dahinter die Laienbrüdcr, das Klostcrgcsiiidc uud die Dicnst-

lcntc. Am Portal erscheint die hohe Gestalt des Abtes

Ansclm v. Pidoll, angethan mit de» priestcrlichcu Gcwäudcru,

geschmückt mit der bischöflichen Mitra und anderen Insignicn,
welche Papst Leo IX. dem Abte Wilhelm von Hillesheim und

seine» Nachfolgern 1519 als Auszeichnung zu tragen gestattet

hat. Dem Abte zur Rechten und Linken schreiten zwei

Priester im Silberhaar, voran der Schweizer im roten
Talar uud viele Ehorkuabcu i» weißen Röckcln. Der Zug

schreitet durch die Halle» der Kirche zum Hochaltar. Bou

der Orgel aus dem Halbruudbau des Portals ertönt, de»

Gesang der Mönche begleitend, das feierliche <!!«>,',!> !>>

!>x<'>'!^ !>»>». l'^t in t»'!'ru >,l,x Ixmnnüm« !,muu>

v(»l„,!t:,ti8. Die Frühmettcu iu der Abtei Himerod, der

schönste» nnd größten Kirche des ganze» Erzstiftes des

Kurfürsten Elemcus Weuzeslaus vou Trier, Prinzen von

Polen nnd Sachsen, in stiller Waldeinsamkeit macht einen

tiefen Eindruck auf die Mönche, die Laienbrüder nnd das

Klostergesindc. Das prachtvolle Gotteshaus zählt acht Altäre

in kostbarer Arbeit. In reich geschnitzten Schreinen befinde»

sich Teile vom HI. Kreuz uud Reliquie» von, hl. Bernhard.

Kelche, Rauchfässer uud Leuchter sind von Gold und

Silber, mit Edelsteinen besetzt. Die Baldachine uud Vor¬

hänge bestehen aus roter Seide uud Sammt iu reicher

Stickerei, alles dem Reicht»!» »»d dem Ansehen des Klosters

entsprechend. Prachtvolle Grabdenkmale von Marmor stehen

an den Wänden nnd Pfeilern der Abteitirchc. Da liegt

eine lange Reihe der Grafen und Gräfinnen vou Mandcr¬

schcid bei dem Altäre der Apostel Peter nnd Paul unter

dem Mandcrschcidcr Wappcuschilde: roter geschobener Ballen

in goldenem Felde. Bor dem Altäre des heiligen Bernhard

schlafen viele aus dem Gcschlcchtc des Grafen von Sponheim,

darunter die mutige »nd kühne Lorctta, Gräfin von Startcn-

vnrg, welche den' mächtigen Erzbischof Balduiu von Trier

auf einer Moselfahrt gefangen »ahm und ihu auf ihrer

Burg bei Trarbach a. d. Mosel einsperrte. Es ruhe» dort

viele Adelige aus de» Geschlechter» vou Dann, Pallaud uud

Kay! iu ewiger Ruhe. Drei Erzbischöfc vou Trier schlafe»

i» der Kirche des stille» Waldtlostcrs vou Himerod: Albcros

Herz iu ciucm kostbare» Marmorsargc seit 11.'>2, im Prcs-

vhtcrium im nördliche» Schiffe, nebe» diesem Erzbischof

Johannes I. seit 1212 nnd gegenüber an der Südseite znm

Krenzgang Erzbischof Bocmönd seit 1291. Da sollten die

Großen rnhcn im Heiligtum der Abtcikirche auf ewige Zeiten.
Da sollten fiir ihre Seelenruhe auf immer Gebet uud Ge¬

saug der Mönche nnd das Opfer der Priester stattfinden.
I^!



> Eifelveveinsvllttt.

Aber Ansclm v. Pidoll, dem mehr als 50 Nebte voraus¬

gegangen, nnd Clemens Wenzeslans, der ««. Kurfürst von

Trier, waren die letzte» ihres Standes, ihrer Würde. Von

Frankreich her wälzten sich die vernichtenden Wogen der

Revolution über die althergebrachten Einrichtungen der

Geistlichkeit nnd des Adels, alles bisher Dagewesene ver¬

nichtend. Die Grafen und Herren, die Kurfürsten und

Acbtc und Mönche flohen vor den Horde» der Franzosen,

ihre Bürge» u»d Schlösser »»d Klöster für iniuicr ver¬

lassend.

------------ 1802 wurde das Kloster Himerod aufgchobe»,

nachdem die Mönche schon im Jahre 1794 geflüchtet waren.

Das großartige Abtcigcbäudc, die prachtvolle Kirche wurden

von der französischen Republik auf dcu Abbruch verkauft.

Kurz vorher waren die prachtvollen Altäre und Geräte

nnd Schätze in die halbe Welt nmhcrgcstrcut worden. Die

schöne Orgel kam in den Dom zu Trier. Die Dächer und

das meist prachtvolle Hauwcrk wurden abgerissen, die Ge¬

wölbe stürzten ein: ihr Schutt deckt de» Boden des Abtci-

gebändcs, des Krenzganges nnd der Kirche. Trümmer

liegen auf den Grabstätten der Erzbischöfc, der Grafen nnd

Herren und edlen Frauen. Die Zeit, die Macht der Ver¬

hältnisse haben diese einst so prachtvollen Denkmäler zerstört.

Ricmand kennt die Stätten, wo die Vornehmen ruhe».

Und das alles in einer kurzen Spanne Zeit.

Heute am Vorabend des Weihnachtsfcstcs, nach einem

Jahrhundert, stehen die imposanten Ruinen der einst so

bedeutenden Abtei im Walde im Schnee, ein Vild der Ver¬

gänglichkeit dessen, was Menschenhände seit der Gründung

des Klosters, seit 1i:j4 bis 1«02 hier geschaffen. Vorüber

ist die Zeit der Mönche, des Adels in der (5ifcl. Die

Klostrrrniuc, so prachtvoll im Walde gelegen, läßt nns nnr

mehr träumen von dem ehemaligen Glänze, von dcu präch¬

tigen Auffahrten der geistlichen und weltlichen Herren. Die

Glocken, die Orgel, der Gesang der Mönche sind verstummt.

Iu den ödcu Mauer», in dem hohen Portal, da wohnen

Enlen, Tänzchen nnd andere Vögel der Nacht und schrecken mit

ihreu klagenden Rufen den vorbeiziehenden Wanderer. Rur

im Geiste sieht man noch, wie ein (5rzbischof, ein edler

Herr, ein zn früh geknicktes Fräulein von den Mandcr-

fcheidcr Burgen da drüben in ernstem schwarzen Zngc zur

legten Ruhestätte au die Klosterkirche getragen nnd dort

ins Grab gesenkt wird, nnd mau hört verworren das tranrig-
schöne I>>'^ >!':><> unter dumpfem Orgclklaug durch die cin-

gcstürztcu Halle» ertöne». Vorüber! (Köln. Ztg.)

Aus der Eiset.

Trier, I. Februar. Der Negicrnngsprasident hier hat an sämt¬
liche 5!rcisbehördru eine wichtige Verfüguug, betreffend Beeinträch¬
tigung der landschaftlichen Schönheit der Thal er der
Mosel nnd ihrer Seitenthäler durch Neu- nnd Um¬
bauten gerichtet, in welcher folgendes ausgeführt wird: „Iu unserem
Bezirke finden sich zahlreiche wertvolle Denkmäler «ergangener Seiten,
bedeutsame Zeuge» der geschichtlichen ft,it>uickeln»g des deutsche,! Volles,
ehrwürdige Stätten der kulturellen Bestrebungen unserer Vorfahren,
welche der Landschaft ihr eigenartiges, überans reizvolles Gepräge
verleihen nnd ans Einheimische wie Fremde eine gleich große Anziehungs¬
kraft ausübe». Wie es die wichtige Aufgabe der Denkmalpflege ist,
die Wahrzeichen nationaler und künstlerischer ^ntwickelnng des Volkes
der Nachwelt zu erhalten, so ist es nicht minder notwendig, in, ideellen
wie im wohlverstandene» materiellen Interesse der Jetztzeit nnd der
spateren Generation zn verhüten, das, die charakteristischen Landschafts-
bildcr der Thüler der Mosel, der Saar, der Sauer, der Nahe, der
«Uli und ilircr seitlich.,-» Zuflüsse, sowie anderer landschaftlich besonders

schöner Pnnkte nn Reiz verliere», das, sie Nor Ver»»stalt»»g durch
ge,chmacklose Nc»° und »mbanten »nd durch sonstige nnschöue Anlagen

bewahrt werden. Vs muß deshalb im Wege der ftinwirlnng auf du
Beteiligten Vorsorge getroffen werden, daß dicfc Gefahr nicht eintritt
und überhaupt das allgcmciue Interesse der Bevölkerung für den Kege,,'
stand geweckt werde»." — Dabei wird auf ei»e i» demselben >3i,i»c
ergangene Verfügung des Herrn Rcgiernngs'Präsidenle» zn Koblenz
hiugewicsen, in welcher insbesondere bezüglich der Wohnhansluiui"!
bemerkt ist. daß der künstlerische Wert und der Reiz eines Gebäude«
nicht etwa durch kostbares Material, reiche Gliederung der Farmen
uud durch anfwüudigcu Flächenschmnck erreicht wird, daß sich vielmw
durch sachkundige Bchandlimg »nd Anlchnnng an alte gntc Vorbild«
mit den sparsamsten Mitteln gntc Erfolge erziele» lasse» »»d i» weMi
folgende Vorschlage gemacht werden: Bei ungegliederten Wände» al>e
unansehnlichem Banstoff, wie Schicfergestein, Schwemmsleme» od«
sscldbrand- oder hintermancrnngsziegeln ist vielfach ei» Verpntz >^
sam; namentlich ist darauf hinzuwirken, daß das Schwemmst/^'

Material Wege» seiner geradezu verletzende» Wirlnug in farblicher V>^
ficht möglichst wenig in die ssrscheinnng tritt. Anch geeigneter M'

strich des Putzes, veischicdcuartige Färbung der Mauerflächc», Fe»» ,
»mrahmmigcn und Fensterläden wird dazu beitrage», die Fassade
wirksamer uud malerischer zn gestalten. Durch geschicktem Augliedcu

von Tiirmcheu, ssrkern. Vermeiden flacher Dächer, Bevorzugung d^

hcimifchen, für die Landschaft charakteristische» Banmaterials. Anbr,,^"
vo» Dachgangcn. malerische l^ruppieruug der Dächer, durch die'.u''
ordnnng von Freitreppen nnd Vorlaube» läßt sich ohne große» Ä>cM'
kostcnanfwand leicht ein gefälliges Anssehe» erziele». Der verhä!t,u°

Mäßig billigere Fachwertban verdient, solueit er ba»polizcilich zulässig'
»nieder ciuc größere Bcrücksichtiguug entweder als reiner Fachwer!^«,
oder in Verbindung mit massiven Bauteilen. Irgend eines dieser Ä>u^
wird bei kleinere» Baute,, ineist genügen, si's ,u,'in> zn wünschen. d<»>
diese Anregungen die weiteste Verbreitung nnd Beachtung fäude». ,

' r. W'"lTricr,

Tie »riisitt ThnlsPerrc in Teutschland faßt 45 Millionen ,""

nnch hicrzn. daß die Gewinnung e,»er
wie die l^rzielung eines gleichmäßigen La»fe«
als ein „„berechenbarer Vorteil a,,z»schc„ ist

bedeutende» Wasserkraf! c ^,
Laufe« i» Bäche» ,,»d ^''

(Iolv. lech». -'>"'''

Die Vtliinftaltimn landschaftlich hernorrageuder «egende" °^>

^efchaftscmpfehlungcn. Anfschriften nnd Schilder will ein <"s>^.>^/
sagen, das dem Landtag soeben zugegangen ist. nachdem die 4",^
Verordnungen, die denselben Zweck verfolgten, von, Obcrverw'U ^

gericht uud vom «ammcrgericht für rechlsnngiltig erklärt morde" ^,,.<
Die Begründung weist gauz besonders auf uuscr Rheinland, d"'' j,,!,>
dem «eschäftsunfng zu leide,, habe. (5iuc Schädigung be>"«^.il
gewerblicher Interessen sei nicht zn befürchten. ...... In der D

Tagung hatten Mitglieder niler Fraktionen bereit« einen g>^'s,c»
trag eingebracht, der aber nicht mehr zur Beratnug kam. ^ >!>
lich. daß die Regierung selbst den bedanke,, aufgegriffen IM- ,y>,

"?>ic Herren. Vorsitzcn.de» der Ortsgruppen werdc'^,^

^/ beten, von jedem Wechsel im Bestand ihr" ^
grnppc dem Vorsitzenden des Hanptvereinö "">

zn geben.

bil-

Meter „nd liegt ll !<„, von der Ortschaft l^ciunnd an der ^isenl»»^
Die z» ihr führende, " ><», lange Arbcitsbahn dient znn, Hcrbcisch."^ ,
von Materialien! sie wurde iu «>«» ,-,,< Spurweite durch Schiefe'!^
geführt. Zwei Ortschaftc» »verde,, in einigen Jahre» den, See >^,
Opfer fallen: „Krnmmauel" uud das nahe gelegene „hohbaclV- , „
sog, «raftstollcn ans Oenuindcr Seite, der das Wasser zn den T»n"'^
nach hcimbach führen soll, wird ungefähr 5!M<> ,n lm,g werden, .

einer lichten höhe von 2.««! m „nd 2,.',l» m Breite. Das W"^,„>
U'clches jetzt am Stolle» vorbeifticßt, muß einen Umweg von ^ ,',H
machen, nm zu dem Ansgaugspuukt d«s ttraftstollens bei >>ei»n°'„
z» gclaage». Das Gefälle i», Stolle» wird bis zu de» T,»'"^,
«<» bis 'M n, betragen. Der ftntlastnngsstollen, welcher ,el'> ,,,
Gewässer von dem Ban der Sperrmancr fernhält, ist !7l» ^^. ' ^i

uud vermag in der Sckuude !<«» <>nn Wasser ans den, zulnm'^j
See abzuleiten. Das Fnudamcut der Sperrmauer steht, oa»n> ^
Äiauerwcrl durch dcu Frost nicht leidet, nuter Wasser. Im >v" ,,„,
gruudc befindet sich die Seilbahn zn», Befördcr» vo» Malen« ,
links die Kantine nnd verschiedene Arl'eiterwohnnngen, Die -' ,„,

der Mauer soll au der Sohle <>'» m, nu der ,»>!ro»e 240 m betH,
die größte Dicke an der Sohle .'>2 m. die geringste an der ",^„,
4'/, >„. Die höhe der ga»ze» Ma»cr wird uugcfähr >'>? ^^ ,,,ft,>

Der ,z»tüuftigc See erhält eiue Läugc vo» 7 bis «>'>>>. /^'>>)'"!,F
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Aufzug aiii, den, Protokoll der Borftaudssitzung an, 22. Februar in Trier,

^„r Nachricht. - Äno der Cifel. - Zum Ärtite! „Tier- und Pslanzeülede» in der 0'ifel". - Zur älteren beschichte oon

^ Oberpfarrer Vr. y. pauly in Montjoie.

Tl '?!",'^ ^cbrnar isl i» Montjoic Herr <7bcrvsarrcr
l!r,^ .'"'>'">l"fcn, Ritter dcs ciscrncn Frenzes !!.>tl.,

Ada. ^"^«eordncter von l>^> !'-< nnd Mitglied dc>

H> .^uttcnhaiist^ vm, !^!"i !»,^. Er war l^^ i,

ziier./ "'^^ sscboren. seit '.'. September l^il in Monijoi

IN

oic

'l^l>' xicttor der tatholischcn böhcrcn Schule, dann

Kinn,? "''' ^'""er nnd Tcfinitor thätig. Tor Eifel,
Uten.

>>?illdl

des V "^.''''^ des Montjoier Landes". „Tprackdentinälcr
.... ^ontloil,' ^n„>>,'.^" ^»ls^,v!ff !,!„',- !->!,> ^,'>,!«>,i!!„it„,

i8«,, s ,"'«c«n Vaterland, hat sciuc ^cbcusarbcit gcgoltcu

Aluni, ""' ^chuftcn erwähnen wir: „En-schichtc dcr Stad

des q» "^.''''^ des Montjoier Landes". „Tprackdentinälc^

u°n ^°"wicr Landes", „Denkschrift über die Rnrthalbahu

cr dcn?''^',7^"ltcrhcrbcrn". Im ^ahrc t^^ gründete
i!„d », .^^^wucruugsvcrci!! für Montjoie und Umgegend

bcidcr ^ "^>>>"' dir Ortsgruppe des Eifelvercins, deren

Tcin ,^ -^ er bis kurz vor seinen, Tode innehatte.
Kcitu»«. ^'""„Wirten beider nntcr seiner bewährten

licreiu l, ?!" ^^ '"'t Taut gedacht werden. Ter Eifcl-
Nlbcitc, 1!""^ ^' '^'" einen langjährigen eifrigen Mit-

>^>>^^>dtrcncn Frennd. Er rnhc in Frieden!

u^ug auz dem Protokoll der vorftandssttzung

„ NM 22. Februar in Trier.

stände ü!?"'b '"lncn bezw. vertreten: I . Vom Oanptvor-

^chueid., !^ dun Voigt, l. Vorsitzender, ^mnnasiallehrer

^berfii,.s!' ^chncr, P^l. ^intz, stellvertretender Rechner,

ben Ör °. ^^' Il'st'Mt Saasscn, Forstrat Witzelt, ^. oon

und ssoble,"'^'"' ^''"'' ^"hlthal, «öln, Dann, Vonn

sitzende»^,,, ^"'ßnng der Anwesenden durch den 1. Vor-

^ nicht i.,^ ^'" Anregung gebracht, Vorstcmdssitzungcn,
t>M V>^„"'" der .vanptuerslttnmltlna, verbunden sind, in

lvllrtiap,, ,^'tM'deli stattfinden M lasscu, damit die Auo-

^lag s«ss " !5lbeu Tage zurücktchreu löuueu. Dcr Vor-

u^oll berücksichtigt werde»,
"ger des «>!? «..^"Nesordnung „Differenzen mit de», Ver-

^' befrag,.'"'"l'"rs" wird beschlossen, einen Rechtsanwalt

e. In " "3 "°ch dessen Vorschlag zn handeln.
'^"Ui Neni»,. "' Vorsitzende verliest ein Schrei''

?°»e» die tN'?s"rDoenten '» Trier, in welchem 5

sind° H Tum

reiben des

n Vedcntcn

»g des Dronte-Dcnlmals auf dem Mänse-

^'b später f ll ^^tcnd gemacht werden. Diese Bedenken
"'tmals s'"^ '^' gelassen »norden. Tic Ausführung des

„ 6s '.„ " sich nbcr verzögert.

^ ' der V^.. ""'»»ehr beschloffen, den schon im Vorjahre

"'Ueisters » l inissioii gewählten Entwurf des Krcis-

"rahe in Gerolstein zur Ausführung zn bringen, l

eine '' Meter hohe, sechseckige Echntzhüttc mit '> Meter

hohem, inrmartigen Aufbau. Material: ^aoalroncn.

^n ^. Die sebr leisinngsfähigc ,<.l»nstverlagshandlnng

von Selmar ^ Datbe in Trier hat sich bereit erklärt, Post-

tarten init schönen d'ifel-Ansichtcn herstelle» ,m lassen nnd

in, (^ifelgebicte '>>,», Verlaufe ^n bringen. Für jede uer-

taufte Posttarte will die genannte Handlung 2 Pfennige

au die Klaffe des Mcloereins entrichten, wen» dcr Eitel-

oerein das Unternehmen empfehlend unterstützt und sich

damit einverstanden ertlärt, daß den Postkarten eine Marlc

anfgedrnckt werde, ans dcr hervorgeht, daß ^ Pfennige
von dem Erlös der Klarte ,m>„ Besten dcr Eiset verwendet

werden. Ans Vorschlag des Vorsitzenden wird dieses An¬

erbieten dantcnd angenommen unter dcr Bedingung, daß

dem Eifelverei» besondere Verpflichtungen hieraus uicht er¬

wachsen.

/;„ -l. Der Vorsikcndr teilt mit, daß mit Ausnahme

von Bertrich „nd Ktaisrrsesch alle Ortsgrnppcn, die das

Rundschreiben betreffs dcr Ansstcllnng von Eifclbildcrn in

Trier, im Mai ds. ^s., beantwortet haben (^!»,, damit

einverstanden sind, daß die Vcrcinstassc des Eifcl-Vcreins

für den Harantiefonds dcr Ansstcllnng ',<—5>00 Ml. znr

Verfügung stellt und daß etwa IM» !^osc seitens der

Ortsgruppen bestellt werden. Es wird beschlossen, für den

^aranticfonds dcr Ansstrlliiüg :M) Ml. zn zeichnen.

^n '>. Dcr Antrag der Ortsgruppe sittlich aus

Gewährung einer Bcihülfc von 59 Mt. für den Bau einer

Nieser-Brücke wird bis znr Frühjahrs-Versammlung in

Burgbrohl vertagt.

Zu »>. Als Schriftführer des Vereins wirb Ocrr

^»mnasial-Obcrlchrcr Sciwert zu Trier gewählt.

gez. von Voigt, gez. Seiwert,
>. Vorsitzender. S chriftführer.

Ortsgruppen.

Ren entstanden: Vi au den, Vorsitzcudcr Herr Architekt
Areudt in Lnrembnrg.

Ausgetreten: Bansendorf (!» Mitglieder).

Die Ortsgruppe Retters heim hat sich uicht auf¬
gelöst, wie iu Rr. 2 berichtet wurde, soudcru ist »cu er¬

standen. ____________ von Voigt.

Zur Nachricht:

Die Neuauflage der Sirbe»'schen Gedichte-

wird gegen Pfingsten erscheinen.

Wir bitten um recht zahlreiche Bestellung. Die bisher

bestellten Eremvlarc sind vorgemerkt.

Die Schristleitnng.
i»



Ans der Gifel.

Auo der «-ist!, 1'l, ^edritar. Wie doch manchmal ie nach l!,u-
ständen der Höhenunterschied einen auffallenden llimatiichcn Nutcr-
schied dcdiusst, louute >nau in letzter >^eit ans einer »isrndahnreise.
durch die «^ifel recht deutlich heobachten. Das Moielthal »»d das
»nllthal bis «Gerolstein waren oollständia, schneefrei, ^n der «Messend
von ?ensl'orn ;eissteu die dciderseitisscu >>öhru eine» »ueineu Velass,
Die Bah» <i!erolsteiu^.'!uderuach fiihrte in ein Nollständisses Tchnce»
gcnlde hinein, Ans Bahnhof Tockweiler-Trei««, in denen Nähe die
Nenanntc Bahn delanutlich ihren höchstsselegeueu Punlt iiderfchreitel,
waren ans den, Vahnsteiss Tnrchgänge nach den, «Geleise sseschnuseli,
Zwischen deuselden lasse» ordentliche Zchneehanse». Vi<? lann In»
dann die Bah» starte«? «^eiäüe nnd nbcrschrcitet dort dae> dieser»»'!,
woselbst stellenweise toenig H>1,nee .;» sehen war. Von dort geht?
»nieder wit Volldampf berssan den strichen der «ol'lcn',er ,^ocdeisel
;n. «^eaenwortig licsst allenthalben eine niäszisse Schneedecke, sodan
der Ichlitten in oolle Thätisslcit ssetreten ist nnd die Fässer den,
^chloar.yoild enerqifch nnd erfolgreich zn ^eide riiclen lönnen.

<3r. Ztss.)

Znm Ärtitel „Tier- und Pf!an,en!elie» in der «ist!" i» Nr, !
qelu n»ö folssende Zuschrift in, der wir sserne Nanni ssewähren,

Tie «chliitleiluuss.

Fn der ersten diesjährige» Rummer des Eifclucreius-

blattcs sprechen Sie Fhr Vedaner» ans, das; vou den

botauifcheu nnd zoologische» Schäden der Eifel so wem«

detan»t sei. We»» auch diese Anregimg niit Freude» zu

bcgrüßcu ist - gicbt sie gewiß doch nianchcin Freunde

der Ratur Veranlass!,»« i» der eine» oder anderen Richtung

seine Thätigteit zu entfalten so darf man bezüglich der

>!e»ut»is der Flora der Eifel doch nicht grade behaupte»,

das, dieselbe bis ans die Angaben in Wirtgen'S nnd Vach's

Floren der Rhei»provi»z, in denen sie naturgemäß nur

mit de» übrige» Teileil des «Gebietes berücksichtigt werden

tonnte, gar nicht weiter bekannt sei. Seit dein Erscheinen

der Flora der orcuß. Rhci»proui»z oo» Tr, PH. Wirtgc»

ist bald ein halbes Fahrhmidcrt berflosse», Ter Verfasser

bat in den folgenden Fahren bis z» seine,» !>l7<» erfolgten

Tode noch viele ans die Eifel-Flora bezügliche A'otize»

veröffentlicht, nieift i» de» Verhandlimgc» des Ratnr-

historischcn Vereins der vrcußifchcu Rheinlande nnd West¬

falens in Von». Die Mehrzahl dieser Angaben tonnte

Vach in seine», im Fahre l^< in erster Auflage erschienenen
Taschenbuch der rhciuprcußischcu Flora benutzen, Es

eristieren aber auch: Flora des Rcgicruugsbczirls Trier

von Bosbach nnd !''>,»,'!, .^,^,,>,,,'!ü des Rcgicrnngsbezirts

Aachen von Forster, deren Gebiete den größten Teil der

Eifel umfassen, südlich habe» wir »och einige ^otalflore»,

meist in Schnlvrogrammcn veröffentlicht. 5. V. eine Flora

von Mayen, eine solche von Müustcreifel «Thisgueul, von

Malmed» «Siegers»: die älteste derartige ^otalflora ist die
im Fahre l,-<l!» erfchiencnc !''!<>,-,,>!>. !!,',^,i. ,>!!,^i,^ oon

PH. Wirtgen.

Ten größten Teil seiner wissenschaftlichen T hängtest

seit l!<i2 hat Wirtgen der Eiset gewidmet, oft unter recht

erschwerenden Umständen von Koblenz ans seine Ert»rslo»e»

in dieselbe ausgeführt, häufig zwei Rächte znm größte»

Teile im Postwage» zugebracht, um ciueu volle» Tag

seinen Stndicn an irgend einem möglichst weit entfernte»

'Trtc obzuliegen «Eiscnbahnbcrbindnngcn gab es damals

»och nicht). Einige Male mußte der leincswcgs träftigc

Manu sciucu Eifer uud die übermäßige» Anstrengungen

durch schwere Ortra»t»ug büße», Er war es auch, der

de» Enclvater Tronte zuerst mit den Schönheiten der Eitel

bekannt maclm. Tie leote cmgeh,c»dere Schrist Wirtgen's

»ber die Eifel befindet sich ebenfalls in de» Verhmidlimge»

des hie„ge» Raturhistorische» Vereins! „lieber die Vegetation

der hohen nnd der vulkanischen Eiscl", l^!',, Fn diese/

lucrdcn anßer einer allgemeine» Ucbersicht des Landes die

klimatische» Verhältnisse mid der Ei»fl»ß dieser n»d w

Vodcns ans die Vegetation behandelt. Ein Abschnitt de«

schäftigt sich mit den landwirtschaftlichen Verhältnissen uB

den Schluß bildet eine systematische Anfzählnng der in der

hohen nnd vulkanische» Eifel wachsenden Gefäßpflanze».

Wenn seither anch vo» verschiedenen VotamleN'

l anßer deutschen habe» auch belgische »»d französische uic>'

sach die Eifel botanisch nntersncht) der Eifclflora eingehen

Verücksichtignng zn teil wurde, so ist über die Ergebm't

»och wenig oder nichts veröffentlicht, nnd darin stimme.^
mit Fhnen völlig übercin, daß es wünschenswert crMM

wem, a»f «'«irimd der jetzige» ttenntnissc eine gcnli»

„Vcstandanfnahmc" der botanischen Schätze des Erbiet^

vorgciiomme» würde.

Fm Fiiteressc des A»dcnte»S an meine» Vater, d

sich n»l die Erforschung der Eifel unstreitig große VerdieB

erworben, seine ganze Ktraft lange Fahre hindurch dielt

^iele gewidmet hat, glaubte ich vorstehende Verichlig»w

zn Fhrem Artikel in Ar. l des EifelvcreinsblatieS gcl'c»

',» müsse».

Oochachtungsvollst

Fhr crgcbcucr

Vouu, _". Februar t!»<^. F. Wirlgc>^

Zur älteren Geschichte von Mechernich.
Von ,'!. »'i cl.

(-chlnn,)

Auscheiueud haben schon im l^l. Fahrhnndert

Ritter von Rode zn ,vans Roth oder ^!ath den Antc> "

Ätcchcrnich zur ,välftc bcfcfscn. Valduin von Rode >

der letzte des «Geschlechtes, welcher das Stammgnt >

iniic hatte. Seine Tochter Albcradis von R'ode h"ll

den Fülich'sche» Erbma,schall Fra»,bach A>,t vo» V'^
wodurch außer soasttge» Güter» der Anteil a» Mcch"'5

uud die Vurg Rode 'cm die Herreu vo» Virgcll law ^
letztere vo» diese», »ach der erblichen Marschallswürd^ ß

»c»e» Vcsitzer, iu der Folge de» Rameu Marschalls

erhielt. Alvcradis starb N!»^, . ,>c„,

Frainbach vo» Virgcll setzte 14^ für '»<><>" !^^l
welche er dem Erzbifchof von Ktöln wegen des verpfa>> ^

Schlosses Tombcrg schuldete, sciu Schloß zu R'ode n ^

Eiset mit einem Teile des Torfes Mcch^'

nnd iioch andere bitter zum Pfand. „ , F>

Sein Sohn, der Eibmarfchall Engelbrccht ^^,-,!„cl
Virgcll starb !^<». Fn der Verlobnngsnrlnndc ",„„>

Tochter Elisabeth mit Wilhelm vo» Ressclrodc, öcrr' ' ,,1

Stctzn, Bcrgischc» ^illnddrost, vom Fahre l47^ >"> ,,,

^!lU'!'i> !i("1N!>!>>) !>!,>,.'!'i! ! »X !!!!>t:l m l>'^^ „,!>

>!,><'!!.>!!!!<!! gena»»l. l) Tlirch die Heirat geht d^l-

dc>n Vcsitz der Vurg ^)iodc verbundene Anteil an der ^.,.
schaft zn Mechernich an die Familie von Rcsselrodc ^,,

mn annähernd drei Fcihrhundcrtc, bis 1771, bei d^ ^
'bleiben <^i,,ie ^^^,.^n„d^,-v,i»^ :n vielchcr >", „»>>

zn verbleiben l^inie Rath-^andseron», zn tvelchcr >'

Verlans durch die Erbe» vo» Twickel cm dc» ,verz^

Aremberg erfolgt.

Tic andere välstc an der Herrschaft zu

«nebst dem nahe gelegene» V»rgvey>, die fich ">' ^„i
dcr (^irafc» von Mandcrschcid-Vianlcnheim befa»",

>,!, l'ci Oidtnninn a, a, ^.

^



Vifelnereinsvwtt.

l,°, ^'"sm Salciitiii Gruft zu Mandelscheid und Blauten-

,, "«,"" ^ahrc 1<!74 an Johann Bertram von Acssclrodc

,! »,i?Ä ""kauft ncbst allen von diesen beiden rcichs-

^ '"cwarrii, allodialcn n»d schnldenfrcien Stücken ab-

^N " ?'>'^""' Renten, GcfäNcn, Frohn- und andern

W? ^ Vcrgwcrkcu, Mineralien, Stoß- ' ' '

un/«' ^"'^ '"'b Vilschgcrecktigkcitcli^dcr hohen, mittleren
'"° niederen Gerichtsbarkeit, Indcngcld u. s. w.

wid i?"^^' bat der Herr zn Nath selbst im Jahre Kl^i
^s„i.. ^^t erworbene Hälfte von Mcchcrnich sein Sohn

^ '" Salcntin Wilhelm, Freiherr von Acssclrodc und

Et? „ ^>'"hrc 16'ü» dem Frciherrn Franz von A'csselrode-

der ^. "'^ Neichcnstciu) wieder verkauft, dergestalt, daß

doin <«v s""' ^"u an Mcchernich alles d a s haben, was
lunc; ^o> c'" ^wn Mandcrsckeid herkomme, dasjenige aber,

s,M,'„ s,.?"'^^u N'ath von seinen Vorfahren ererbt, bc-

Ecln^'v ^ ^"bei wurde ferner bedingt, daß der Stcpn'schr

>M 'v/.' °w Vorzug haben, auch der Herr zu», Ste>,n

zu .,„'"'"ual die vakant ivcrdcndc Pastorat zn Mcchcrnich

und ^deii habe «Patronat), demuäckst der Herr zu Aath.

,s>i^,,s "'U „alsvfort icdcrzcit alterniert werde» sollet»
,'», ,'l. bezüglich heißt es ,„ einer alte» >tircheunotiz:

>'^., 1,^^ '^^u!<>,^ ,>< ,.^.'„t!>t.„' .^! Ii!>,>^ !l!l,<, <>.^

stein b,'^ ^'^"' bat die Familie von A'enelrode-Neichen-
nl^ ^, 6'."' 'lnkuuft der Franzosen besessen, wo dieselben

^ ^"»m»e verkauft wurden,

'ui'rdc i'/^""bmmg ^'s ""^ Curaven im Fcnbachthale

ni,f hl! '/'"e Ilntcrlasfnngssündc begeben, lvrnn ick nicht

»lacht/ .^.befindliche n,ajcstätischc b'iche ai,f»,c>tsa»i
unncttn'!^ '.,>^ '.'u,'!v,,,^ ,„>.>,,». ,,!!,w «gestielte Frucht,

'uiin s , ' ^l"tt) im Gcgciisatzc zn ',»>!.>,.»^ ,^!,i,1.„'!,

bnui, , .' ?"'cht< gesticitco Blatt). (5in solchcr Prackt-

^ci ci,'. '""t und brcit noch schivcrlich^ mchr zn scknncn.

'» wna', //"'l'a'M von 4,^0 n. strcckt cr nach allcn Seiten
Audc,, ,,>''"' ^'»ic '"»e stanimartigcn Neste au?, den

einladend <?"'"' ^" längerer A'ast in seiuem Schutte»

Ttnii,,,,^, ^'"uttclu wir aus seinem, in der ungefähren

Midien', v c"" ^^'' ^'^ gemessenen Umfange den Nadiu?,

der ">as.'?'-'"' ^nrch '" ' ^u'n als der Tnrchsch»itt?brcitc

dieser N«„"^ bei der deutschen Eiche, so beansprucht

^aiun heute das Alter von !«N Jahre».

nicht sl' ?"' l» seinem Schatten liegenden Burgruine ist
dicliuc,,. ^'^ .." ''lrt der Mancrnng bemcrtc»?wcrt als

^n.ida, ,„?7 llmstand, daß die lolossalcu Masscn tcinc

?'l'e» ^"abcn, sondern einfach auf dem stachen Boden

^'»crkaiml ^"' ''"° auch bei ihr Mauerrestc des

alte» itirck /'' ^!>"" Vau verwendet worden wie bei der

."»stände './ü Mcchernich, und glanbcn wir ans dicscm

!'^ u»i dicstis,, >^ Schlußfolgerung berechtigt zn sein, daß
^'tcn s^sf, i^''^ "ic diese erbaut wurde, mithin am? der

Mit? ^' Jahrhunderts stammt.

?"irl,uude,^^"'"'ch 'st der Bergbau auf Bleierze seit

.^ Vcrm,,i" "'^ verknüpft. Schon im Jahre 1'"^ ist

l°" Maud» ^'"i. u'^crgcschricbcu worden uud die Grafen

.-'" ihnen ?,?^^lantcnheim werden um diese Zeit iu

"penauntcu V^M" ästlichcn Teile des BIcibcrqcs, am

3^"' haben 2"'"'ch"' ^"'«"' die Erzgewinnung bc-
.^trieb b,« s'.., -"tt geringen Ilutcrbrcchnngcn ist dieser

M den S.>>^ weitergeführt worden, der ganzen Lano-

" "ngcsnn' "^^"ndrnckcnd. Die Erzmittcl treten al^
^^ "Me Kuottcucrzc bei Mcchcruich. Strempt uud

' "' '^ ^Vcft, «ö,„ 1,^<,!». l,ci I. W. 5>'^>,c «^r„»,'^r

bcuachbartcu Ortschaften im Buntsaudstciu ans und ist ihre
Gcwinnnua wcit schwieriger als diejenige der (5-rzmittcl dco

Tanzbergcs bei dem bereite erwähnten Orte sscldcnich, wo

sic ale> derber Blciglanz in den Spalten und .Aüftcu des

Ilcbcrgaugslalkcs aufschcu. Tic Intclligcnz dcr Bcrgban-

trcibcnden erfand jedoch schon früh, wahrscheinlich im icutcu

Trittcl dcv l<!. Jahrhunderts, ein Hilfsmittel, um die Ge¬

winnung dcr Vlnottcncrzc so viel wie möglich zu verein¬

fachen »ud hierdurch rcutablcr zu gestalten. Was heute

noch unter Ilmstäudeu dem Goldsucher die Pfanne, war
den, Pcrgniann von anno dazumal dcr Bcutclkorb, icnco

über einem ovalen Gerippe von dünnen d'iscnstäbc» ano

Tupfer- bezw. Mcssiugdraht grftochtcue Handscysicb, welches

es ermöglichte, an dcr Arbcitsstcllc in dcr Grube selbst

unter Bcnntznng dcr sogenannten ^inge «Wasserfaß) dao

zuoor zcrtlcincrtc crzführcudc Gcstcin von dcui mcistcn

Sande z» bcfrcic», mit dem alsdauu dic ansgcwonncucu

^'äünic, Strcckc») wieder vcrfüllt U'iirde». Tic gcwoiiiicncn

Kiiottc» traasporticrtc »in» nach dc» Pochwerke» a»i Blci-

n»d Fepbach, nm dort weiter zn Gute gemacht zu werden,

ss-ine Flnrparzellc in dcr A'ähc des letzteren führt den

N'amcn „Ans dcr Wäsche", eine Bezeichnung, dic nur mit

dc» z. ^t. dort bcfiudlichcu Erzwäsckcrcicn iu Vcrbiuduug

gebracht wcrdcu tan».

Zur Geschichte der sozialen Frage in der Cifel.

.Uloslcr Prii», »»d Schloß Miirlc»bach warc» bcliebte

Wobnsitze verschiedener Karolinger. Im Xloster Prüni rnlu
^otbar von der Bürde dcr ,Uaiscrkronc ano. >larl dcr Großc

abcr soll l<»0<«» Sachsc» »ach dcr d'-ifcl vervtlanzt habe».

A»ck dic spätcrc» Karolinger traten znr d'ifel in Beziehung.

So belehnte >tö»ig Arnulf beispielsweise cincn Grase» von

Hcnncga» mit der Bnrg ^,'andcrschcid.

Tcr ältcstc gcrnianischc ,«,lnlt»rträgcr für dic Eifcl ist

dcr Mönch. Anßcr Prüm si»d Hini»icrod, Stcinfcld, ^aach,

Malined» iu,d Stavclot die ältcstc» kirchlichen Stiftimgeii

dort. An ncncrcu kirchlickc» Stiftnngcn war hingcgcn lci»

M'angcl, l'cstaüdc» doch gcge» 1<«< Abteic» »»d Klöstcr

don, wic dic I'.iiliü >-:,.,!> »achwcist. Bci ci»crAu^dch»»»g

vo» ka»,u l«0 Onadratmcilcn ist dicsc ^ahl cinc crstaimlich

großc zu ucuucu. üud dicsc Stiftungen Ware» oft reckt

bedeutend, hatte doch Prüm allein zeitweise .'!<«» .Aoster-

insassen. Ter (5iufluß dieser Klöster ans >lnntt, Wissen¬

schaft und Bodenknltnr war nicht uubedcuteud, scheint aber

im früheren Mittelalter ungleich stärker als im späterem

gewesen zu sei». Allcrdiugs lag cs uicht im Nahmen aller

Orden, Kümst uud Wissenschaft zn pflegen. Aber dic Zalil

derselbe», dic sich gradc damit befaßte, blieb immerhin noch

ganz bedeutend. Grade Prüm, bervorragend durch hohe?

Alter und den direkten königlichen Schutz, ausgezeichnet

durch große? Auschcu, ausgedchuteu Besitz uud viele andere

Vorzüge, hat in erster ^in'ic mit für dic ideale Pflege des

Mcufchcu gewirkt. Steinfeld und manche andcrc abcr

blicbcn nach Maßgabc ihrcr.Uräftc nicht zurück. Ei» be¬

rufenes Urteil lan'tet: „Wer cinigcrmaßcn iu dcr viel ge¬

schmähte» »nd verkannten (Ml und in dcr Geschichte ihrcr

Bcrgangcnhcit bcioandcrt ist, dcr weiß, daß sic im Mittel¬

alter cinc dcr bcdcutcudstcn und vornehmsten Kulturstätten

war und daß die rheinische,«,lulturgcschichte jener ,^cit mit

dcr Gcschicktc dcr (M'lllöstcr im engsten Zusammcuhaug
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ficht. Bei dem großen Reichtum dieser »löster und dem

Aüscheü ihrer mehrfach mit fürstlichen! Range nnd Landes¬

hoheit versehenen, an den Hosen der Kaiser und auf dem

Reichstage »'wenden Acbtc, wird auch ein großer Teil der

profanen beschichte des mittelalterlichen Rhcinlandcs von

den (5ifcltlöstcrn beeinflußt. Wir sehen Aebtc der (5'ifcl

nicht nur als freunde nnd Ratgeber deutscher Kaiser,

sondern anch als Tiplomaten nnd «Gesandte au fernen

Höfen erscheinen, ja sogar als Feldherren Heere nnd Flotten

kommandieren. Indern warcn fast sämtliche fürstlichen Dy¬

nasten' und Adclsgcschlcchtcr der ^'ifcl, Wcstdcutschlauds

und Lothringens iu de» Klöstern oder Stiftungen der l^ifel

durch Insassen ucrtrctcn. Mehrere Mitglieder der karo-

liugischcu >!aiserfamilie haben in den d'iscltlöstcrn ^»flucht

gesucht und gefuudcu. Auch der ^rcnud der mittelalter¬

lichen >!u»st findet in den (^ifeltlösteru reiche Schätze in

Architcltnr, Skulptur, Malerei, Metall- und Tcrtilarbcitcu

— der belehrte kostbare ^nndgrubcu nir wissenschaftliche

^orschuugcu nnd ^mcudatioucu. Bedeutende belehrte, wie

Rcgiuo und l^acsarins P. Prüm, N'ilolans ^nfanns ».

s. w. haben in der <>ifel eine Stätte ihres Wirkens gcfnndcu."

So weit jenes Urteil.

Aber anch die Klöster der Mfcl hielten sich, wie im

gesamten Teutschland, nicht ans der Höhe ihrer Aufgabe

nnd ihr Kultureiuflnß sank. Neppiglcit riß viclcrortcn ciu,

hemmte kühner bcistcr ^lng uud ließ cuergischc Thatkraft
erschlaffen.

Auf den Mönch folgte als Träger der (^ifelknltnr der
Ritter.

Im Mittelalter entfaltete die Oifcl den volle» blanz

dcs Rittertums. Schier zahllos waren die Schlösser, die

sich ans den Bergen dieses Landes erhoben nnd deren

Trümmer meist noch heute von vergangener Pracht nnd

bröße zn erzählen vermögen. Allerdings sind manche voll¬

ständig vom Erdboden verschwunden nnd selbst der eifrigste

Forscher weiß nicht mehr de» i>t anzugeben, wo sich dcr

Stammsit) eines geachteten oder auch wohl ocrhaßtcn be-

schlcchtcs kühn aufstrebend erhob. Beispielsweise gehörten

'.'!> Adclsgcschlcchtcr allciu zum Blanlcnhcimcr ^ehnhof.

Tabci will die oft weit verzweigte Verwandtschaft, Teilung

in mehrere Linien nnd Seitenlinien wohl erwogen sein.

Tarnm sind die Bnrgtrümmcr iu der (5'ifcl fast zahllos.

Allein am Uyllbach erheben, wenn wir richtig gezählt haben,
noch hcntc >^ Burgen ihre Trümmer. Andere ^lnß- und

Bachufer stehen aber nicht zurück. Ja gerade das Thal

dcr.MII ist verhältnismäßig sehr arm au Burgruinen, <5s
sei mir an Ahr, Mosel nnd Rhein erinnert. Und es waren

nicht immer kleine, nnbcdentende Raubritter, die hier hauste»,
sondern mächtige brafcu- nnd ,Inrstcugcschlcchtcr. die mit

starker Fanst in die Welthandel eingriffen, so weit sie sich

ans heimischer Ordc abspielten, die aber anch hinanszogcn
ins gclobtc ^and, um <5hre und Ruhm zu ernten, die dann

aber anch vielfach vom cdlcn Stegreif lebten nnd in noch

vorgerückterer Zeit für Kunst nnd Wissenschaft broßcs

leisteten wie das bcschlccht dcr Blankcnhcimcr, welches

Schloß Blaukcnhcim zu ciucm Mnscnm römischer Alter¬

tümer uud zu einer dcr bedeutendste!! Bibliotheken des

westliche» Teutschlands machte.

Tcr imposante Bcrgkcgcl der ^audslronc im Ahrthal

mit den dürftigen Maucrrcsten ruft im beist den ganzen

^anbcr wach, der für den Tentschcn init dem Namen des

glanzvollsten feiner Kaiscrgeschlcchtcr, dem dcr Hohcustaufeu,

verwoben ist. Aber es war eine .icit der bittersten Fehden,

die namentlich dem Ricdcrrhcin verderblich wurden, als

Philipp von Schwaben den Burgbau auf jenem Berakcgcl

thätigtc, um dort au dcr Seite seiner oströmischcn bcmahli«

Irene zeitweilig auszuruhen von dem ländervcrwüstcM

Bürgerkrieg.

llud noch ciu anderes Bild, anfs gcratewohl aus dc

Menge herausgegriffen. Welche historischen Perspektive,

erschließt nicht der Ramc Riedeggen: dort saßen ^
kölner Prälaten Konrad von Hochstlldcn, dcr dcu br>»'°'

slciu legte zu dcr gothischcu Wuudcrblnmc im hcilisst'

.^ölu, nnd l>ngclbcrt von Fallcnbnrg gcfangcn in jc»^

jäh anscinandcrklaffendc» !^. Jahrhundert, lind Karl ,'
die thatkräftigcn brafcu von Jülich mit ihrer wcitgrcifcM '

nicdcrrhciuifchen Politik erstehen aus ihren bräbcrn, wc»

wir das Ange ans dem trotzigcn Adlcrhorstc von NicdeM

ruhen lassen. Selbst zu Königsthronen schwangen !'^
Bister bcschlechter ans, wie die Nachfolger dcr brafe» l'«

Biandc», dic brafcu von N'asfau-Orauicu, langc >'^

<5igcutü»icr dcr Burg Biaudcu.

Und als das düstere Mittelalter uuwidcrruflich d>G

als seiu Toteulicd gesuugc» war, da griffe» die M^

hcrrc» der (^ifcl, i» lühncm Trotz gcgc» dic »»>^

kommcüc» Rcncrnngen auf religiösem bcbict, zu a>>^
Mitteln als zum schwere» Harnisch nnd wuchtigen Am

schwcrt. Da stellte» sie sich i» dc» Ticust cincs Mächtigen,

dcs dcntschc» Kaisers selbst, »m dc» verhaßte» Rcner»»^

cutgegcuzutrctcn. llnd wahrlich, dcr Rordc» Tcntschla"^

dcr die Idee» dcr »cucu ^cit vor alle» Tinge» aiN,,^,

Banner schrieb, er hat diese bcgcuströmung dcr <-^,

aus d'iflcr Adclsgcschlcchtcru oft schmerzlich empf"^

Ter große König, der Philosoph von Sanssouci, istH,
'ann besiegt worden, dcsscn <^en!'U

. dcr Völterfrühling ^

»nr von Marschall

dcr (5'ifcl entstammt. Und

dcu große» Ireihcitstämpfen im Anfang »nseres

Hunderts über Teutschland hcranfzndämmern schic»' '.

war es jener schlaue Mcttcrnich, anch ein t>ifcl!'oliu, !

dem rastlos uorsirebendem Rade dcr ^cit cine Blc'u ^

ans Fußgelenk schmiedete >md seinen ^„^ „icdcrz^ .

den Stand, er, dcr selbst den klugen »orsen aus

Scittcl der Tiplomatie zn heben vermochte, «^»cke»-'

A'nr Trnmmrrhanfeu erzähle» dem flüchtigen

derer von den Tage» dcr graucn Bcrgangcnhcit n»d u^,i
OUanzr. Aber wen» dcr Abc»d a»f gra»c» Scl'N'^

hera»zicht, wen» sei» nebelhafter Schleier Berg »»d ^

einhüllt, dann läßt die Sage ihre Rnncnstimmc ver»^,^
dann erzählt sie von dcr Bcrga»gc»hcit in ihrcr --^

Tami töne» dic Maner» wider von Schwerterschb^ ,,5
Bcchcrtlang, 00m Miimclicd uud Harfcnton, aber a»" ^,!

Rohcit und Mordlnst, von Entartung, Abcrglandc»

frculcm llcbcrmut. .,,,/

bab cs wohl cinc» Tistritt Tc»tfchla»ds. w'^
wir hicr, dcr fich rühmc» tömitc, ci» glä»zc»dercs

lebe» gesehen zn haben, als dic «Ml? MäclM ,,!

schlechter sind aus ihr hervorgegangen, wie die von -^
berg, die an brnndbesiv hinter manchem ^^,,F'
Teutschlands nicht zurückstanden, aber dnrch ''"".F

mcdiatisiert würden. Ihre Ansprüche, die l"<^ dcr," ^
dcpntation vorgelegt wnrdcn, ioirscn einen Beul' >, ^,

Quadratmcilcn ^aud nach, lind dieser blanz to!"»^/

nicht ans sich geboren werden, mußte doch ">>''/

brnndlagc haben, als deren Ansflnß er betrachtet ,^

kann, lind das war für den hicr inbctracht lo>' '^

Landstrich ausschließlich der ^andban, dcr Ba'U ^
Tamit tommcn wir zum drittcu gcrmanischcn >t»n
dcr (^ifcl

der Tic Indnstric ist in ihrcr (Großartigkeit uur ci»^ /
Neuzeit, war in diesem Umfange erst möglich, '

18
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a /^ /. ^" Dampfes in Dienst nahm. Auch das Mittcl-

ls!,./' " 'eine Industrie; aber uur i» gewissen begünstigten

,,, ', ^.""tc sie sich bedeutsam entfalte», ohne aber mit

de,! <?'-'- »>!r eine,! Vergleich wagen zu können. Iu
<^.,,,f ''lcl fehlten alle Vorbedingungen für eine kräftige

^utiing der Industrie. Zwar zeigten sich nicht un-

s«",,!'l">dc Ansätze zur Industrie auf den ucrschicdcnstcn

.,,,. cleil, und in den verschiedensten «legenden. Wie blühte

)s',. ^'spiel ehemals die Tnchindnstric von Moutjoic!
l" das benachbarte Aachen griff sie nutcr weit güustigcrcu

^ 'Nuugcn auf und verpflanzte sie uach verschiedenen

. ^"Wadteii, während sie in Montjoic selbst fast zugrunde

fi ^ . "^ '" Reucrburg und Adenau war die Tnch-

a »i . " ^'""' >^''t nicht unbedeutend. — Achulich er-

S /'' bcr visier Montanindustrie, die überall ihre

Vl?i, w"tcrlasseu hat, aber außer den Vleiwcrlen am
"U'crg sich „irgendwo lebenskräftig erwies.

der <^f'?^!' '""' ^ "iir der Ackerbau, der dcu Rittern

daina!- "^ glänzende!^eben ermöglichte, t^'r »ins! also

de», , '.""^ gctoiniibringcnder gewesen sein, als hcntc,

,-. >' Ante ucrmag er uur mit tiiappcr Not den Mfclbmicr
.. "'i. am ^ebe» z» erhalten. Wenn der Wclbancr aberdie w ! > ^' eri,aiten. ^enn der ^iscioancr aoer

^i,,-<" '" Abgaben an seinen adligen Innkcr, an die vielen

schad, ' '^^"' u. s. w. aus^uhalten vermochte, dcu WNo-

n ^i ^'^ >"l»losc Plackereien ertrage» konnte, so mnß
^ unmais entschieden leistungsfähiger geivescn sein alsheute

a,,<s, T,^ bestätigt für den Anfang des !<!. Jahrhunderts

ci»c» N , ^ch.U'M' der das ^and gründlich bereist hat und
Nin»,> '^ ^^' °ic vielgenannte ,uosn,ographie Sebastian

Ne-i^, . '^l,', inclchc l5><!'» -,n Vase! erschien. Dieser

raM , "^"' "Dis; ^and ist von Ratnr ungeschlacht,

'>te^. , ^"'^"' ">'d Thälcrn. Walt vnd mit ungestümen

,„F>, vb^er,chüttct, aber Wasser vnd Vrnnnen halb gar

ttich'ci, l>"'^ ^'"Uwhncr sind gar arbeitsam, haben siuu-
''lcker!^ '^ w" ^' ^"'bt lverdcn, aber ne hangen an den

weis,',' ^ ""d warten Viechs, ^'s hat diß ^a»d gar

^isch? '' ""b ">l Milch vnd Molcken. ^ hat mehr

">'sw»m!!!.'. ^'?""t< bringt auch Frucht fiir sich genng,
s>ib>'',,""""' do es so gar ranch ist, bringt es ziemlich

bo„ ,«/' "'er wenig anderer Früchten. Vmb Manderschcid

Seiten ,!^'" ld- i. Gerolstein» möcht es zn Somnicrs

halben Deicht werde» Italic seiner Sommer Früchten

^»sen'u /,'". ^'^ bringt Melonen, xnenmern «Kurten».
Hcrrscb,^ ^wid bcrglcichcn welschen fruchten. In de»

'iüd (i />. '^klida (Schlepden», ^lronenberg v»d ,Uie!tc

3o wnt ^^'''! ^" "'"" b>c "N'c» Ose» miß genßt" —

^lam"^Z."Mllcr, der irgendwo behauptet: „2er
'Huld,,,," '"'""'tnms hat ziveifelsohnc dic heutige Ver¬

schuldet" ,"^ '^'"'»t der (Ml zu», großen Teil ver-

^' "ehanptct dies mit »ollem Recht.

^" Va»!,.!?"!,"^ '"^'"' ^ anch fremde Einftüssc, dic

^ behauptet dies mit vollciii Recht,

-u Vam',,.!?""'l'c U'aren es anch fremde ^..,...„., ...

^'achten ^. "'bl'ch an den Rand des Unterganges
nit i„ V.^"' war z»», ^st^n der ^'»jährige ,^lrieg, der

l"'b da»,, >.""^"' ^"lftc hierher die >lrieg5fackel trng

^ fran ösls^ ^"''l'^''^c ^"dwigs X!V. Später ta.n
^>ster» N^»t"'olntion nnd spilltc weg, was vom

Mm sa, >,"'"' "och iibrig geblieben war. Anch diese

- " cNi'M,^" ^'^l- -'»der hier >vic anderwärts war es
villc

Teilen
l^'f Wa.d. ^'''^ >^'t- Mt der Friede vo» ^nucvi

.^ lintcn Ts,."".^"brc '"». Mit den übrigen Teil..,

^Migc,sVn "'!.")"'^ ^'" bic ^'ifcl an Frankreich. Das

" »leiste ^.^'"»iberg wurde iu Westfale» entschädigt.
l'" 'ldclsgcschlcchtcr der t'ifel loandertcn ans.

Tic prächtigen Schlösser des Ahrthals, Blankcnheim.

Ahrenibcrg »nd viele andere verkaufte man auf den Ab¬

bruch nnd mit Ingrimm riß der Vaner dic Zwingburgen
nieder, die ihn Jahrhunderte laug geknechtet hatten, um

cincu ^tall für sciue Rinder zn errichten. Auch dic

meiste» Klöster erlitten dasselbe Schicksal. Nnr wenige

entgingen dicscni ^use. „So schwanden dic letzten Reste
dei' Mittelalters, aber mit ihnen zugleich dic Dumpfheit

des Volksgcistcs. dic Ungleichheit vor dem besetz und das

geheime «''ierichtsvcrfahre»."

Ja, auch dic Dnmpfhcit dcs Voltsgcistcc' schwand.

Diese Dumpfheit hatte schwer ans dem ^ifclvoll gelastet,

besonders iu der Zeit der ,vcrcupruzcssc. Der rohe Fana¬

tismus angeblicher Velchrer erreichte seine» Höhepunkt zur

Zeit des ^»)jährigen >>'ricgec', »», bald »ach demselben

ganz zn verschwinden. 3er religiöse Fanatismus, die

<>hre Lottes uud dergleichen n>arcn nnr Vorwändc für

das lichtscheue Treibe» der,vcrenmeistcr nnd ihrer Helfers¬

helfer. Ihnen war es vielmehr um dic Habc dcr Ge¬

mordete» z» thn» und treulich teilte» sich Hextcr und

Richter in das blutbefleckte Gut. An anderer Stelle soll

nachgewiesen werden, wie gerade die C'ifcl diesem Wahne

entgegenkam. Die weite Verbreitung, deren sich dic Heren-

sage in der (mel erfreut, läßt auf einen ziemlich aus¬

giebige» Gebranch vom ,öerenbreuncn schließen. Dieser

Schlnßfolgernng tritt die beglaubigte Geschichte bcstätigeud

',nr ^eite. <>5 so» vorgekommen sei», daß ganze Dörfer

bis auf eine» Mann dem Irrwahne dcr Zeit nnd cllcr

Habgier znm Opfer fiele». In wenigen Distrikten Deutsch¬

lands hat dic Mord- nnd Vemelnst der Inanisitionsrichter

so gewütet, wie hier, anch wieder ein Beweis für den re¬

lativen Wohlstand der Wcl in damaliger Zeit. Aber

auch hier läßt fich eine feine Ironie dcr Geschichte vcr°

zeichne». <^>rade liier erstand nämlich auch dcr Mann,
der mit külmcm Mm zuerst wagte, gegen dieses Hebel ein¬

zuschreiten: Friedrich oo» Spee, Ieniit in Drier.
<Iottscl5!!!!g Wlsst.)

ttreuz und quer durch'z Nheinland.

„Nichts Tchöii'n's weis; !ch »,ir nn ttiibc» Hl,<i»tc>tlissc!i

So wird jeder echte und gerechte Radier mnd jede

Radlcrin) uuscrm Altmeister Goeibe frei »achdichte»! Wem,

die trübselige» Tage komme», a» de»c» das trcne Stahlroß

»nthätig im Winkel lehnt, dann ist dic (5rin»ernng an

herrliche Sommcrfahrten wirtlich „das Schönste". Und

das Pläiieschmicdcn für de» kommenden Sommer. Ich

möchte nun den lieben Svortfrcnndcn Vcidcs bieten, für

mich dic Erinnerung an eine nnvergtcichlichc Radreisc, fiir

sie einen Ansporn, die nächste Sommerzeit zu benutzen nnd

sich denselben hohen Genuß zu verschaffen. <5,nc Rhcm-

rcisc IMcn uuu gewiß schon viele dcr ^cscr unternommen,
nnd nur dos (liuc bedauert, daß sie — zu kurz war. Die

schönste Rhcinstreckc, von Bingen bis Von», ist ja nur

etwa 1W !<»> lang. Wer sich aber meiner Führung an¬

vertrauen will, dem erschließen sich dic herrlichsten Sciten-

thälcr des Rheines, das Wisper-, Ahr- nnd Mosclthal, und

er lernt zugleich dic hochromantischc, an vittorcslcn Ratnr-

schönhcitcn überreiche „C'ifcl" kennen, die leider noch immer

gerade mit dem Rade zu wcuig befahren wird. Dic ganze

l herrliche Tour, auf dic gewiß jeder Radier mit uugctcilter
IN
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Befriedigung zurückblicken wird, kann ganz bequem !u zehn

Tagcu unternommen werden, sogar von nur einigermaßen
auedauernden Damen. Wer länger Zeit hat und an den

vielen schönen Punkten sich cincni ruhigeren (^cnnsse hin¬

geben will, tauu dieselbe bis zu zwanzig Tagen ausdehne»,
- - dann ist sie eine Spazierfahrt. Die Straßen sind meistens

prachtvoll, fast immer sehr gut uud nur ganz vereinzelt

müßig- Tic (5'ifcl-sshaussccn sind herrliche, tischglattc Basalt¬

straßen, die nnr in der Nähe der Törfer schlechter werden,

die Verpflegung ist überall gut, iu der <5ifel gut uud billig.

Tic Steigungen iu der (5ifcl sind nicht überall für Tamcu

fahrbar, doch entschädigen für das Trückcn einiger Kilometer

die Abdachungen, die da»? Rad spielend hcruutrrrollt.

Tic d'ifcl selbst ist voll eigenartiger Reize. Weite,

ödeHeideflächen wechseln mit entzückenden Thälern, überall

rage,i altersgraue Zeugen der Vorzeit, Vurgcu uud »löstcr

iu die Höhe, herrliche Wälder, zcrllüftetc Tolomitcu, merk¬

würdig geformte vnltanische Bcrgtegel entzücken den Be-

schaner. Das Ahrthal mit seinen reizvollen Vildern. Gerol¬

stein mit den Fclstolosscn, Tann mit de» stillen träumen¬

den Vcrgsccn, Mandcrschcid mit deu uuverglrich schöucu

Zwillingsbnrgrninen, Knllbnrg im reizende» .Unllthale, znm

Schlüsse das interessante Trier und das liebliche Moscltlml,

alles das bietet eine überwältigende Fülle »»vergeßlicher

Bilder. Wer über eine längcrc ^eit verfügt, der übereile

die Fahrt nicht. (5r raste an de» schönste» Pnutten und

lasse sich hinreichend ^rit zu ruhiger Betrachtung. Aber

auch der flüchtige Beschauer wird hochcutzückt vou sciucr

Fahrt heimkehre»........

lluscrc Radreise beginne» wir iu Mainz, bis wohin

nns wohl am besten der „große Bruder" befördert. Dort

begrüßen wir anch zuerst deu Rhein, der sich nns in seiner

ganze» Majeüät am Landungsplätze der kleine» Tampfboote

Biebrich -Mainz zeigt, deren eines »ns und unser treues

Rößlcin nach Biebrich trägt. Auf dieser kurzen Fahrt

genieße» wir scho» ei»c» herrlichen Ausblick i» de» sonnigen

Rbcingan, der sich vor nns ausbreitet. Iu Biebrich uoch

ciueu (^rnß dem Rhein, dann, dem Geleise der Tampf-
straßcubahu cutlaug »ach Wiesbaden, wo wir in einer

knappen halben Stunde anlange». Tic Tour muß so gelegt

sein, daß wir um '.> Uhr iu Wiesbaden siud: ic früher je

besser. Wicsbadcu, das Juwel der Bädcrstädte, die reizende
Tauuustöuigiu, lockt schon zum Verweilen, uud hier wird

wohl der (Glückliche, der über die nötige ^eit verfügt, schon

einen Tag „rasten", während wir das Stahlrößlcin »ach

zweistündigem Aufenthalt wieder besteigen und gen Tchwal-

bach radeln. Bergan geht's, aber durch herrlichen Wald,
nnd von Station „Eiserne Hand" aus rollt das Rad wieder

bequem abwärts bis „Bad Schwalbach". Hier stärkt uns

ein gutes Mahl in einem der zahlreiche» (Gasthöfe, sodaß

wir frohe» Mute? zunächst auf heißem steilem Wege zwei
Kilometer auf der Straße nach dem Wisperthal aufwärts

drücke». Von der Bcrgcshöhc geht es »uu abwärts, vor¬

sichtig müssen die Kurven passiert werden, doch bald siud

wir iu Rausbach, dem Eingang des reizenden Wisperthalcs,

angelangt, lind nun beginnt eine Fahrt, dir jedem, der

sie gemacht, unvergeßlich bleiben wird. !M!<i>> in bequemster

Fahrt rollen wir abwärts, stets zur Seite die plätschernde

lrystalltlarc Wimper, die sich bald zwischen saftiggrünen

Wicfcu windet, bald zwischen waldigen Bergen hindurch-

zwängt. Tiefst», märchenhafteste Einsamkeit umgicbt uns.

^'lur zuweilen fliegen wir an einem einsamen (Gehöft vorbei,

an cmcr klappernden Mühle am Eingang rines verlassenen

Bergwerks. Auf den Waldblößcn nnd L^iescn grasen R'ehe,

die neugierig der seltsamen Erscheinung nachschauen. Ann

führt nnscrc Straße durch majestätische» Tannenwald, dann

grüßt nns von Waldeshöhe ein mächtiger Tnrm, M

Minntc bringt ueue reizvolle Bilder. Räch etwa 15 l<m

öffuct sich das Thal etwas, ans dem (Hrnndc steigt ciii

kleiner Hügel mit einer Ruiuc gekrönt, an den sich maleriscü

eine altersgraue Mühle aulchut. Einladend winkt ans dc»>

Wicscngrnnde ein Wirtshäuschen, uud wir rasten eine l»^
Zeit, nns des idyllischen Ausblickes ans die ^anrbnrg u»"

in das grüne heimliche Thal erfreuend. Tauu geht dcl

Weg weiter, stets abwärts, wie im Wandclpanorama stet-

ueue Bilder aufrollend, bis die Berge weit auscinandtt'

treten, Weiupflauzuugcu erscheinen und das altcrsgra^
Städtchen Lorch seine engen Straßen niit seltsamen C>)!eM

Häusern nnd malerischen Gasseuciublickc» vor uns auftlB'

Wir siud wieder am Rhein und können nns a» ei»^

Schöpfte» echte» „Borchers" stärke», bis der Ktah» z>>!"

Abciidschiff <'> Ilbr »»s »»d mifcre Räder anfuimmt. lw

etwas bängliches (Gefühl befchlcicht de» Rculiug, we»» ^

Rirscndampfcr vor nnscrm winzigen Kahne Plötzlich ha^'
hoch heranewächst und wir in den gewaltigen Wellen schaute!«'

Aber der tnndigc Schiffer steuert kunstgerecht genau bis l»

die Dampfcrtreppc nnd befördert mit einem fchnrlle» ^M

Radler und Rad nach oben. Rnn folgt eine herrliche Rhc»>'

fahrt bergwärts. R'cchts liegt Vacharach mit sei»er z>^'
lichen, wie ans Epitzrugewcbr gebildeten „Wcruerstapcllc'

sci»cr altcrsgranc» llmwallnng nnd den »»zählige» malcrisa!^.

Türme». Da»» folge» z» beide» Seite» Burgrüi^

uud kleine Riester, bis links Aßmauushausen mit dein u>^
bcrühmtcn Stolen auftaucht, und zur Rechte» Burg R'hc!',

stein auf schroffe» Felsen wie eiu Märcheuschloß zur 0^"'

strebt. Vou dcm Verdeck der prächtige'» Rheiudampfer ^

,„?
lauu mau alle diese Herrlichkeiten bequem betrachte» und

vorzüglichen Weine» uud ebeuso guter milche Veib

Seele erquicke». R'uu braust der Rhciu gewaltig iu sc>>^.
enge» Bette, schäumend stürzt er über Felsen, unser Taüü''^

arbeitet sich keuchend durch die Strudel des Biuger ^a!^

vorbei am malerische» l>'hrc»fcls, vorbei am Mansch
Dann plötzlich weitet der Fluß sich seeartig, ein In'rrl'?'

Bild entfaltet sich vor nns, in goldenem AbeudsouueM,

schimmert rechts Viugcu mit der witzigen, nie besiegten ^'

vc'
Burg Klopp.

Wie reizend schmiegt sich Bingen an die Abhängt

Rochnsbergcs: dort rechts, wo der Tnrm leuchtet, u"^
der köstliche Scharlachbcrger: vom Rochusbergc qrüsck >^ ,

lcuchteud die Rochuskirche iu's ^and: aus dem Rhein M,,,

baumbcwachscne Inseln auf nnd nnn schwenkt der Dm»,!"

ein. nnd zur Tinten erscheint Rüdesheim mit seinen N'w,

Hänsern, angelehnt an die gewaltige Masse des Rüdeshe»^,
Berges, von dessen Höhe die ttcrmania weit hinaus »>

l'Iel

das sich mit jedem Augenblick reicher uud prächtiger ci'tl

^au'dc schaut. üüvergeßlich wird jedem dies Bild l'lel^,

wen» wir iu Bingen den Dampfer verlassen, nns"' ' ^

der Obhut des Vrückenwärters übergeben nnd dum ^

saubere» Straßen des schönen nnd reichen Städtchens

der Höhe des Rochnsbergcs strcbcn. Dics ist M'^,,,

nnr ansznführcn, wenn der Dampfer fahrplaumm^W'
sieben I!hr in Bingen anlangt: ist es aber viel 'V^,

geworden, so fahren wir direkt bis Rüdesheim we'ttl^

unser Raehtquarticr winkt. Ter Wcg nach dcm Roch»,^,^

ist geradezu entzückend, b'r fuhrt am prächtigen FlH^
vorbei dicfer Friedhof ist einer der schönsten u»o'" .hc„

gelegeueu der Welt -. sanft ansteigend in einer ",,.,,

Stunde znr Höhe, während das entzückte Auge !" ^,„

im Anschauen des Rheins, der Berge nnd des "«' c<"

Rheingancs. Von der »öhc bei der ^.'ochnstirche, °"

^
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^, ^/spatgutischcil Stiles ist, genickt man einen wnudcr-

and. '^ "bcr die ganze Herrlichkeit: geht mm, »ach der

,„""" ^citc, so schweift das Ange meilenweit über die

! !^> ttcn <^^fildc der Pfalz, bis zui» Tonnersberge, vier,

deriÄ^" ^" ^ndesheim wird wohl jeder eiueu Tag
licks,'! '. ^^ '^ '^"' >'" schwer, sich vuu allen diesen,verr-

m)>,>> luszurciszeu. Dach mis mahnt der hereinbrechende

,,!,, ° >'">" -'lbstirss! rasch geht es den Vera, hinab, unten

^,1 v. p'"^ "" '"">'" ">>f, »ud in romantischer halbstündiger

',, ,/"!'zcii wir den Wein und sind in Nüdeshmn, wo

lilll,/,, s> ^'?^)öfe den müden Wanderer einladen. Alle

die', <«"/'""' ^anbengarten nach dc,n Nheiue, nnd alle

fni ,i,.,' «', ''"d dicht gefüllt mit staunenden, schauenden,

„ ""am Meufcheu. Einzig ist es, dies Leben am Mein,

des '!> /" ^u^slieim wird wähl jedem die Walnheit

lcbcu" ?/k ""^">c»: „N'nr am N'hein, da möcht' ich
lich „„^ ''">' u»d der feurige Nüdrsheimer muudet so kast¬

ei,,, '"°"' gvoin'ii grüncu Pokalen: die stolzen Nheiu-

l'ba, ,^^^"'!'"' ""'bei, die dichter in Biugeu glänze» su

nic,m,.5'^ burch die Nacht, an Schlafengehen deult

^un's^^ ""^' der Nheiuweiu sachte immer mehr -.n

»>,r ,„)'''""" ^>ut das, der Euthnsiasmns wird dadurch

Leib ' / ^'"""'' ">>d spät, spät erst trägt man den milden

erst sl,'5 ^l'Iperdicuteu N'uhe. Mancher wird »oohl auch

die q>il"'" ""der,! Manie» erwache» nnd froh fein, das;

wm,-" ^"Waldbahn ihu der Mühe überhebt, auf steilem

^nlir iv ^^gpfadc uach dem Denkmal zu klimme». Die

"»d in v ^ '.^ '"'^"' herrlich. n»d der Blick anss Denkmal
nuia ,, ' "-^^'' !ll'hört m den Tillgeu, deren d'riuucruug

bleibe,, »verde». Wieder in N'üdcshc.ii»

"der > ? ',c.^''^'" '"'l' "»s ','lr Weilerfal,rt. Ei» ,^ah»

u>,se/^ ,,^'">bah>!trajekt trägt uns uach Bingen, wo wir

''lbsctn^s,?^"'"l'l eiuuehuicu und Nüde^heim den lcvte»

!„„ di. '. '^, '"'"'den. Dan» besteigen wir uuser Nöstlein,

-l»f l> rv.il' <^ l"'M Mhrt uach d'oblcnz zu beginnen,

üser cntlm. '^^"'''"' "'"cu wir beständig hart am Nhein-
^'schni!,..?' ^"Nei^e dieser ^ahrt niust mau auskoste», zn

'chluffc ?>r'''^ "^' "'cht. Burgruine», helle saubere Dörfer,

säiinic,, d. ^"'""' schi»!»icrndc Schlösser und Pille» nm-

'"hllusl',, ^/^cr. -''^' Vacharach folgt Oberwesel mit

^übens^'' -"^"l Türme,,, mit N»i»e» und Villen,

und I.'M 'chrosf und drohend die Lorelei, ans. St. (^>oar

^"»S ', ^U'Mu>sc>i crschciüc», ma» erblickt zugleich >tc,n.

weiter !'^ , '^' sicwaltige» Drummer des .Meiufclc-.

'^c»dr N ""^ da5 N'ad.- bald folgt Boppard, eine

^t laucn' ^'^"^ ^" cützilckeildcr Bcrgumrahuiuug, n»d

^^'l'ö P.s/, «,""'N steigt am jenseitigen Ufer auf fchroffcm

^'»eck > i,??. "^ ""l- A'u» weitet sich das Nheiuthal,
^ckcn '„ s,^^"'"'!^!s fchcincu de» Eingang znm lvobleu^er

^^stigunm' Ü '"'-' ''"' Rechten fchimmeru die gewaltige,,

""t<lcschw. ' ^'^ Vhreubrcitstcins, zierlich spauueu sich iu

> links c,^-''"'^"llcu >>vci Brücke» über de» Rhci»,

""lM fül!?"""' Türme und Dächer, — Koblenz! Unsere

'/'», Hchlosso ',"". durch die reizende Nene Villenporstadt,

V"nstcu B ,/"^'e> direkt zn», Nhciuufer. wo wir de»

^"t'»al 1 1,,.?^ d"> ^lneubreitstein und auf das prächtige

V" am " ,.s'' '""ches die Nhe!»propi»z ilireiu ,veldei,-

,',chtete. ^' "M'ueuslust des ^'heiues uud der Mosel er-

,!^ dcrschi,>^,"'"'!^'>'hciue selbst sind auch mehrere Ootels.

7^''uuhucn . ''.!''p"iche. uud die meiste,! werde,, wohl

""st,',, ?, ' '." '" uou de» ^e»ster» ihres Zimmers de»

nl,""ch ci»,',, 5 ^'»iesteu. - b'obleuz sollte ,»a» eigeitt-

t>, l'?' rei u, '^'" ^"'^ '"dl""'' die Umgebuug ist »»-

^'^U'anl. .'> ""d '"er z. B. eine Morqexpartie durch
"üui mit darauf folgeuder Besteigung des

Ritterstiirzec' »ud eine Nachunttagstuur nach Vallcndar

«Munte (^asinu) oder Arcnbcrg (Nuter ,vahn) nutcrnimmt,

uürd hochbcfricdigt sein. Von ssoblcuz führt uus der Weg

zunächst iiber die Mosclbrückc ! Nadeln verboten), von der

man einen prächtige» Ausblick auf Koblenz, den Znfammcn-

tlnst von Mein mid Mosel uud de» (5'hrciibreitstci» hat,

zunächst rechte ab (Weg erfrage»! über Wcißc»th»rm »ach
Andernach und weiter rhcinabwärts über Siuzig uud Nc-

mage» uach Nolaudseck und dem Tiebengcbirgc. Diese

^-ahri ist wuuderuoll nnd iu Nolandscck wird wohl auch

der eifrigste >tilometerfrefser rasten, und die Uor ihm sich

iinsbreitt'ndc .verrlichkeil niit truukcueu Blicke» bestaunen.

— Bon Mchlem a»5 sevt mau über nach Königswinter

«das treue Nad läßt man i» Mehlem i» guter Obhut),

um von dort anc' mittelst Zahnradbahn den Drachcnfels

zn besteigen. Biet ist schon gesnugeu uud gesagt worden

über die Schönheit dieses Punktes, aber immer »nieder neu

nnd nberwältigcnd ist der Blick von hier oben, über das

Sicbeugcbn'ge, ans den Rhein mit der Insel Nouueuwcrth,

ans die zahllosen Dörfer mir ihren weis; glänzenden schloß-

artigcn Pillen, d'cht rheinische Fröhlichkeit herrscht stets

hier' oben, dafür sorgen schon die zahlreichen Studenten,

dir das Nestaurant besetzt halten, nnd der Barde, der zur

<^nitarrc seine Phciuliedcr singt. ^ - d'in Sonncnuutcrgaug,

von, Dracheufels geschaut, ist unvergleichlich märchenhaft

fchöll. (.VM'tM'UNF folsst.)

Gesungen in Vsnn
NM t-z. Mai !^'!».

!. »!,» ^/icd so,! I,c»! schallci, oon allcvvcslc!!, >l!a»g

H^^>' dic ^luidlv, dic »lüd^i. rin»»il nur ncxon,
Dich für sei» qa,!.;^ ^cdc» fcst i» sci» vcnc säilon.

2. ,v>in' 2tcinc». Iiicr Vlixdrrn! vv! fiölUich. frischcr ^lUif!
Zur ^li»d'>lw», ,>>>oä!si!!,i!!cv, in»! <^(i»s^!,il>:' liinaxf!
N,id l'«n Piaidt ',,>»! »rüfn'rofcn: — welch' Blicl Ä,'anal>iach!
Wcr d»>>> „ic Mh. >ihüt ,i!!,!,„l'r smi cisscu Ilüssciiillch.

,ziir Pevlr» ochn' qlciäicn, üicin l^li; ui,d Mmidn'schcid.
Hl>ic macht rn^r Anblick dn« vor', dc»! Wandrer wcit!
!»„d voll ^olicil, vcrlockcnd, du "icrMcin »„d Tili»,
Mit >tvatrni und mit Marc». Wo war wich Bild zi, schau'»?

>. ?» hcrrlichr ^ift>>^ d» hchrcs ixuischcs ^aud!
Wcr ,,il',»al'> dich 'chaute, uicht aü'cklich 'Vi q^uauitt!
'^, ivcu» vrciiVu ic>>löuutr. Ouch Orlr aü so traut:
Vou liicr !^„ch lauscud <^>rüs;c aus v^r^'usanmdc laut.

.'>. Tri,», Fräulein »ud Mäuulciu, ^»ir Waubrcr all heran,
Tic. '-> >>cr'i sich cr,i»ickc»d, dort <^e»!iq>' sich sscthau,
«ouiint. ,zi,r Vrrqlrut' und Steinten!', «eichichtler. t'lcidt nicht fern:
^ec,t nilio de,, Dant zn drinnen, den Taut oou Herzcu gern.

>'>. <^uch gastliche!, Itädtcn nnd Törfcrn ol,ue Zahl,
l^ucl, Berge,,, c<'uch Thälern, ^n>1> Flüsse,, all;,,mal,
^nch. den irän»,e»den Maren, dra» sehnend oft ich dacht,
l^nch sei ane, Wandrerlier'ieu ein douuernd Hoch gebracht.

>?.

Vriestasten.

iz. W. i» B>'»!I. Beste,, ?aut für ,zhre trenudliche Zuschrift,
die, wie Tie sehe», volle Würdigung gefuuoeu hat. Wenn zunächst
nur dadurch eine Nachweis>,»g der borhaudeuen ^ittcratni angebahnt
>sl, so ist das stlion ein Erfolg.

V. i» Uiiln. Zur Veröffentlichung eignet sich der Ausschnitt
wohl lau,,, vielleicht tommt oemiwchst eine »mfasic»oe Äügabc
„der die Pferdezucht in der «ifel. Wir wolleus in, Ange behalten.
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DU anrnntiert rein. ;„ >i,>, 70, >!,.->,,, !'N, ,l", !^> 1>., !
MU per ^iter ohne ,nis,, per Flasche.,» !»". 1'^. ! W, 12,», I,'>0 Pfg, nnd
^ > hoher mit hiidscher Verpackung. ?lo^"s/n nud X^<7/?^snvs<n

^ per Viter », Flasche zu Mt, 1. , 1,20, 1..'><> lii? Ntt. 2.-^ u. höher.
Preisliste und prima Nescren.zeu nehen z» Tiensien. Veriaudt pou
Ü-',, !!<>. ^!'>, 4>>.,',»' ?c, ^itcr und <l, 12, 1^, 24, :ü», 4<», ,',<> :e. Flaschen ad.

PH. Schwab, weingutslx'sitzer, NreUMch (2xlx'inl.).

Gerolstein.
>>an» I, Ü!ange>?,

Grüfte Speise- n, Neüannuionssäle,
Äuertaunt uorziigliche Verpflegung,

n. ^eine und Viere, — Anfmerlsame Veoiennng,»» Ciftl.««

Mühige Prcisc. — «eschnstoreiseude ncuieiie» Vnrlugöpreiie.

H/c/,«^«/ Xo^/>»u«, Vesisev

M Ven Eingang srätsr ^s^t-lsitVn Xßißi Lrgebenzt iill

^*^ ^e>5e/ He7t/e/?, ,^n., ^.^

Li!!ig«t« 8«ug»l>ue»e für lapolioror, Lauuntornehmor un<l
>Vi«!l«!!'V«l'Käus«!'.

Xn»»35

Illustrierte Aatal«ge

weiden auf Wunsch kostenlos

zugesandt.

llmr. ^NN3 5liKlle.

Coblenz a. Nh..

(5astorftfaffenstr. 22/24.

i ilügel u. Panum.

Fabrikat I. Uanges.

Piäiniicrt mit der

GroKcn

goldenen Stlllltsmeoaille.

zur Touristen.
Taichenlmrometer zun! ,völ>e,in, essen,
TaschenTchlenderthermumeter z. 1<>-
mittel» der wahren Tchatteittempe-
ratnr anch i» der Zonne, Psüchr»»
meter. Tchrittmesier. «umpoise eie.,

garantiert tadellos und billig,
«peuallnüitut siir

PrnNülMoinstrumente non ^«/<>

(Glutril!« <!>!!' 8>,,!l,«,f;<'r
(jl«,!«in>ln!'t!!e,

3t0ld6r^' sUßinIiin!!),

^eiusIcl8l!cU'lliMl'Kll.
8lU!llIll:!w (^1ll!«lr!,i!<»!l.

Verlag v. ««ins.8tep!,»nu» inlr!«^

<<^ unrd gebeten, bei Auftrüge,!
oder Anfragen anf ba^,,!^ ifelr>erein<d°
blatt^gefl. bezngnehinen ',u >oollen.

9. Auflage (>90l).

?eei3 in Laea'ecKei'NÄnö !>1.2.6l>>

^>,,, i^I. 2.8U ,,>>,. V,'M V ,>,1,^"^

»^ 3>rer5

Station der Brühlthalliahu, Tour zum Taucher >3ee,

Gasthaus..Zur Traube
Besitzer: will,. Uell,

empnehl! sich mit bester Nestanratwn nnd anlem Loai?.

Reine 2t>eine, Äiiinchcncr Tvalen-Bräu. Niedermendiner ^''"'

EcheuHwcrt

die Uaijer-Yalle.

interessante Sual-Acichcit, cigcuartiacr Nundlmu (^!!ü Quadr

Mit ausaedelmten schattiaen ttiarten-Änlllgcn und S»a,;icr
mit herrlicher An<>sicht. ^n nächster Nähe der Oisenlmhn-

Nahe Perliindnng mit den, «aacher Tee.

Schattiger Waldweg, » Billige Fahrgelegenheit.

Violet ^ L °, Knößl-naol, il. Win

fztil-ik feinei' Ioi!ette-3eifen unlj ?2!-fümei-ien

ß!nn<e>!!eu iur« Ki^mlwite»:

DlliiinizeKe ßeifen xur VLrzMWrung ä«z leintz uull gegen zprülle ftgul ^
I.i!i«!»!>ilc!!!<eis? > I^anulillseif« > 61)e«,iu»eKwefeImi!el>8ß>t6 . A»m1eII<!ßie»eis«

Leni!»'-zl^lnlelmilüh.'ßit»! - Nu33l8el>« NI^Leriutet,t««ilL - H,ll»m»,ti»»!!8 (.'«««»»eile.

lur üntfesnunz von Xuutunsblniglieiten: l^ßi^sits - 8o!iw<soIl,«!tL - llleoli»»«»^ - ^««l^eh'vsfel^eile.

relnzte rettzeiksn in slexantsi' ^uzztllttun^, in verzonieÄenen Lerüensn.
txtr»!t <l Nä«»s«:

klivuii» ^«« D»m,>> > lläsilvßilrlnn. Il> liotrnps
?l«ul!, <1« U»,>^»x.^> !!>»»>.>l!lr,,4!!aXiel

X'inlett« <l« ?»rn>,> Ii«5,«!el2

Rivi«r«,V«ilrl,<>» zlaizlüclle!,«» u. ». w.
»U N»lUl^«tl«uen <i«l>>c!>«>ll un>1 l>uol>«Isz»ntsu

Niv«r»«« i

ll>m <1ß (juiuiu«
Hlun>!'Vl,!<ü8r. Xlllüiu^ta

Veilchei>!i0z,<>v»3»el
1ilniu«n,!l«

Lrilllliitine

khiIo<Ik>-!»ii»'X,>>>»v»»8el
IiirKe!l>v»!,!<«s

^«ilelteD»»!^

"iimtlioll von vullil^Iiehel lju^Iität.

/.u I>ul<«u »u »1l«u zlü»»ei«u 1'liit«eu in eiuzchlil^i^eu Uezehiitteu.

Vrohl am Uhei"

schünei belledtei ^uftnl»a>l'°...

Gasthof Mm M'w'
vorm. Pet. »lübl-^

Dei zleuzett entsPiellicn» »w"

oeMlett. ^,F
ftiegeniibei der LampfsäM'

(Waitestcllc).

«ute Nilche. reine M'

Münchtncr lind iVcl'en^

Tchattiger «arten n»' «
»tdtllter Gla«h°"' /

Sülc für Verein« u-

^
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Anzeigegcbnhr für die 4spalt. Petit»
zeile oder deren Nanni 25> Pfg, —
Beilagen »llch »Übereinkunft, An»
zeigen werden von der Geschäftsstelle

in Andernach entgegengenommen.

^che„,t Mitte sedcn Mo
los e„l?^"^"'WP"' d- Eifelderein^
N "'°^ '!'N°'tcllt, Vierteljährlicher

h°n l ^?""' P°" °der Bncb-
v«nocl ^0 Psg, „„zsch^ H^ft^geld.
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An ^ ^'- """'/'>">,rsl'e>san»nl>lng.
Ausstellung von Eifelbildern In Trier. — Bericht übcv die »assenbcstände des E!feloerei,,.> i. 1.1!"N. -

^ »nsere Mitglieder. — Ortsgruppen. - Generalversammlung der Ortsgruppe Bollenborf. — Ortsgruppe Noblen;. - An.) den Ortsgruppen. -
° Pferdezucht i„ her Eifel. — Zur Geschichte der soziale» ^rngc iu der Eifcl. - «renz uud gner durch's Nbeinland. - Eine Animiertour.

zrühjahrsversammlung.

Vorläufige Mitteilung.

«z,...^ ^nihsahrsuersammlilug wird a>» I. Juni i»

a„ Z/, "Nl Nhciu abgehalten werden. Vorstaudssimmg

"vend vorher. Näheres bringt die Mainnmincr.

'»^..^uvaigc Wünsche der Ortsgruppen sind dem »ntcr-

^^»ctcn 1. Vorsitzenden bis zum 20. April mitzuteilen.
von Voigt.

""sstellung von Gifelbiloern^^^^^^ in Trier

vom 1<>. Mai an.

nach ^ose zn l Mark das Stück (auf 100

abzugeben. Bestellungen an de» l.

suck'^"^"' ^"^^ L"s berechtigt znm einmaligen Be¬

zahl >, Ausstellung. Wegen großer Nachfrage ist die An-
Ctü,/. ^ nach Verdoppelung der Gewinne nm:W0

^5^g rus;crt worden. ____________ von Voigt.

bricht über die llajsenbeftiinde des Cifelvereins
inr Zahvo 1901.

ä. Hauptlasse.

Ncstaiit, l^, ^ » Einnah in e n.
^ital!,,>,„"^ .^echnnngsabschlns; vom <!. >V. lüw . . 5>'>,:,ü<! M.
^'träa/.> "Unedel Ortsgruppen (l M. pro Mitglied)' 2807,4»» „
Z'nsen ,,„.. ^^"„elmitgliedern (2 W. pro Mitglied) . 42 - ,.

Zcschcnk d,8 ^"°''^'""l"l!"' ^'/'""..... ""'''" "
3e>chc„t ^ ^"'^" Obcrprnsideutcu der Nheinprobinz 2,'><»,— „
3«^ die ° ',/V."s" Montjoie......... ',0- „
^"knnf ,„,.,.'5 ^Nc des Eifelfülncrs (oom Verleger)'!') 24<»,- „

"°" - »'felführeru .......... 4,2" „

T _____________________W 410»',',4 M.
^er Ort»i,i,,„>. «.. -'< nsgal> cu.
3"Orts«! V" Vlantenheim (Aussichtsturm)

^' ^rt"„n, .?'!,^/^'^l^'t!'Dr>tcksachen,Hc------------ ..,
- »»ruppe ',',nt>ueiler <Be!hiilfe)...... 3'> -

Abi

"'Orts
er i)

fachen, Herbst l,'<»»0

1»"', - M.
7",— „

^rtsan5n"'^ ^Ausbesserung am Gäuschalsturm)
'«««NN d , ^/?^"^"1 (Eifelscst, Frühjahr 1001

l,n '>.,,. "''"'^ l'c»n Mapcuer Bankbercin (Gänse-

«i.>.
.'><>,

Der H'""^ ° ^^^^^^^^^

^"'"nngA',"«l>l'MN .(pfeifest/ Mühiahr 1W0)
"rwalt

"»sskostcn

T? Vlbl

87.',/!,'.
5><»,-

877,»i"

,^^^^^^^^^^^^ 1«>!!8,!!2
essebezeichnnng an Ziuscu iibcnuicscu N/><!

Versand de» Eifewcrein^blattcs

3"" 3nd""fi°"^^^U>ieseu. einschl. M. 1!«M Zinsen"WI olf>„,l ". »"^""Uiuug NU ^>u cu uocrmicicu I>,

Obeileb/., "^ ''bcnuicsen........ »>',
">,l bog,,,, >,,,')<!!"'"' '"r erste «orrettnr der Druck'

''"Nc.bei'le^ '^s"ti!l,rer.......... '", '
3,».- » „,„. "l ?°»ri,tenpercin....... ^«>.
Ä ,^^'"una d^ m°.".',be^ Altcrtum.'freundc im Nhcinlande 1»,-
^"chbi«>>»>.!.', °t,t Nibliatl^f »Müder arbeite»

'bliotbct
ftp. . 2l,75>

,'!l!7^,<l!'l M.

Abschlns,: «innahmen 4i«!,»,,',4 M.
Aufgaben '!<!7^,<!^ „

Bleibt Bestand 4^7,8,! M.

L. Nei der städtischen Sparlasse

sind augclegt: als ^ammelfouds 4!>!>0,4ft M.
für Wegebczcichuuug ,'>1l,«!<» „

im ganzen ."<^,— ))l.

c. Vibliotheltasse.

Bestand 1l»',,'><> M.

v. Kasse des (Hiiusehalsturmes.

^>>aä> Abtragung der Tchuld beim Mapener Bllnkt'crein mit
87.'.,.!.'. M. perblcibt ein Vestaud r>ou .^/H H'l.

Von Anteilscheinen würden 1!X»1 ausgelost die Nummern >«, IN,
^,», l!2, 4ü. ,',«», ',^, 71, 7^!, !U, »einer dieser Tebeine ist ;nr Ein-
!ö',,,,a präsentiert worden.

E'> bleiben „ocb ein'.nlöse,! !»,^ Anteilscheine ^u I«» M.

L. Kasse fiir die Wiederherstellungsarbeiten an der

Niederburg bei Vianderscheid.

Vinuahmcn.

Bestand ilaut Mreelmnnq oom <>. N. 1W1) . . , . 1(,.'!>.^ Yi,
Beitrag der Prooiin............ 1000,— „
Zinsen ................. l!2,10 „

2»mma 210<»,l'2 M.
'.'l u s g a b e ii.

Mir Baumaterial uud Arbeitslöhne.......1!»l<!,80 M.
(5's bleibt mithin ein Bestand von 1^4,12 M.

Anszerdem hat die Prouin-, noch -,nr Beniigung gestellt: 1-'!7<> M.
In, gan'icn ist bisher für die Niedcrbnrg berausgabt worden 4427,!'" M.

r. Kasse fiir das Tronte-Tenlmal.

Einnahmen.

Bestand laut Nachweisung noni «l. !>'. l>',„ , . , .^^,4.'. M.
Beitrag der Ortsgruppe Tau»......... «00,— „
Beitrag der Ortsgruppe Türen........ 50,— „
Beitrag der Ortsgruppe Montioie....... 100,— „
Beitrag der Ortsgruppe «nllburg........ "0,— „
Zinsen . .

»eine.
A u -? g a b c n.

Tninma:<71^,.'.^ M,

Daher Bestnud «7l.!„'>^ !).>!.

T^iir die Nichtigkeit
von Voigt.

i Bei Abschln« der «llsse fehlten noch die Beiträge bon Adenau,,
Bnrg-Neulaud, Tau», öcimbach, «all und Wittlich. Tic Herren
Vorsitzende» nud Nechunugsführcr dieser Ortsgruppen werden ersucht,
soweit dies nicht inzwischen geschehen, den bereits im Oktober fälligen
Beitrag pro 1!">> bald einzusenden.

5) 2tatt.!2<> M.. die toutraktmämg zu zahlen waren.
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Gifelneretnsvlatt.

An alle unsere Mitglieder!

obgleich wir im allgemeinen ein stetiges Anwachsen

der Gesämtmitgliederzahl illiseres Vereins feststellen tonnen

— mnßten wir doch die Auflage des Vereinsblattcs wieder

um 1W erhöhen, so das; sie jevt !<«<«» betragt — so

kommt doch ans größeren Ortsgruppen die >llagc, daß der

Zuwachs an ncncn Mitgliedern oft nicht dem Abgang ent¬

spricht.

Aamcntlich wird in größeren Städten oft der Verlust

bitter empfunden, welcher dnrch die Versetzung von Vcamtcn
aller Art eintreten lau».

Wir bitten deshalb alle nnscrc Mitglieder, in ihrem

Vela»»tc»lrcis dem Verein neue Freunde zu werben.

Unsere (5'ifcl ist es wert, daß man ihr Freunde zn- i

führt. Wer ihre herbe Schönheit, ihre reine ^»ft, ihre

Iicrzerfrischc»dc Wcltfcr»hcit einmal recht heilsam an sich

selbst erprobt hat, wird davon rühmen und reden.

^hr alten Freimdc, bringt uns ucuc herbei, damit

wir mehr für unsere schöne Heimat thnn tonnen!

Tic Schriftleitunst.

Alf-Mosel.

inann in Viillap.

Ortsgruppen.

Vorsiycnder Herr Lambert -chcid, Xanf-

Ortsgruppe Vollendolf.

Generalversammlung

an» ?«nner-tag den 8. Mai (Christi Himmelfahrt),

nachmittags 4' - Uhr zu V«llend«rf im Gasthof

von tnise Varreau sVurg).

Tagcsord n nng:

1. Jahresbericht und R'ech»»»gslagc für l !><»>.

2. Arbeitsplan für Ü»<'2.

:l. Wahl eines Vorstandsmitgliedes',
-l. Verschiedenes.

^chternacherbrnck, 2. April l!»0^.

Der Vorstand.

(Ortsgruppe Coblenz.

Tie Führung der >lasscngefchäftc der Ortsgruppe
Noblen; übernimmt am l.'>. April der stellvertretende

Rechner .verr Zentner A'. Schroedcr, »asinostraße

^'oblenz, an meiner 3teile. Alex. Pellzer.

Au» den Ortsgruppen.

«ubltnl, ^>l, Mär> öauptuersammlung des ftiseluereius, >7rt«.
gruppe «oblt»!. Unter den, Vorsitze des l^eh. Iuslizrats Brau, hielt
qeftcrn Abend die hiesige Ortsgruppe des (<'ifcllicrciu5 i>,i Tnalc des
Gasthofs Maiwald ibre .vauptuersammlüng ad. Nach dem Bericht
des Tchahmeiners ?!. Peltzer betrug die Zunahme im verflossene»
Vereinsjahre '"^,li:< Mk., darunter cm Mitglicdcrbeiträgcn 5>41 Mt, -
l>ie Ausgaben betrugen ->4->>>» Ml. Auf der Sparkasse sind ucr-
>inslich angelegt '>7!>.2'> Ml. Tas Vcreiu^Ucrmdgcn beträgt U»X!,?« Mk.
-'lach Priifuug der Nechuuugcu durch Ncchuuugsrat ^,'a Vall^c »„d
?r. ^ollmann wnrde dem Tchatzmcister Entlastung erteilt und seitens

brühenden ?>7nk für die grostc Miihcwaltnng gespendet. Der
Verein zäblt '_'»!!> Mitglieder, ^iir den »erstorbenen Professor Tr.
Conrad, de», ftlcheiinrat Brani einen warmen Nachrnf widmete, wurde
Amt.?nelich!srat Tchueidcr ;um stellvertretenden Vorsitzenden uud au

3<cl!c de-? letzteren Nechnuugsrat ^a Vall^e in den Vorstand gewählt,
lieber mehrere Kranen, die in der öanptvorstandssixnuq am 2^. v.
Mt«. ^, Trier verbände» wnrden. wurde Bericht erstattet. Dem

Antrag des hanptvorstandcs. ans der Vereiuskane ül»,» Mark z»m
«^arantielond« fnr die im Mai stattfindende Ausstellung von «ifel-
blldern in Iricr ;n ge>oahrcn, wurde ^ngeninünt. »ieügc Besitzer

von Eifclgcmälden, die solche in Trier ansznslellcu bereit sind, werbt»
gebeten, baldmöglichst Anmeldungen an den Vorsitzenden, der i» icdc>
uähercu Auskunft bereit ist, gelangen zn lassen. Mit der AusstellilM
ist eine Verlosung verbunden; die hiesige Ortsgruppe wird eine A"'
zahl Lose znm Wiederverkauf übcrucbmcu. Ans Anregung de»
Schatzmeisters Peluer wird demnächst ein Neliefporträt des frühe«'
verdienstvollen Eifelvcrcins-Vorsitzcndcn Drontr im Vereiuslokal Oü!>'
Hof Maiwald Aufstellung finden. Tic im Buchhandel erschienen"
Gedichte des Eifcldichtcrs Peter Zirbcs, Preis t,.'>0 Mt., nnirdei, O
Anschaffnng emftfohlcu. „Anf fröhliches Wiedersehen in Burabrohl'
so lautete die Parole der Schlußansprachc des Vorsitzenden.

Die Pferdezucht in der Gifel.

An harmloser Stelle im Vricflasten dcntct m'stl

Schriftleiter die Möglichkeit an, einen nnifasscndcn Vcrx»

über die Pferdezucht iu der l^ifel iu einer der »ächsw

^cummern zu veröffentlichen. <5s wäre in der That c^

großes Verdienst um die «beschichte der ^andestultlir ^
der Eifel, wenn der Geda»lc der Redaktion in die TN

umgesetzt werde» würde. Der Kölnische» Leitung darf.^
gedankt werden, daß sie die Aufmerksamkeit weiter M"!

ans die Geschichte des ^ifclpferdcs gelenkt und dadM

veranlaßt hat, daß »ntcr thatträftincr IIntcrstüt'»»g ^

Obcrpräsidcntcn seitens der Landwirtschafts-^ammcr ^
einst blühende Pferdezucht der <5ifcl wieder gcfmdc

wird. Irre» wir nicht, so hat der ^bcrpräsidcnt vor >»H

langer ^cit ein historisches Gutachten des Staatsam'^
z» ^oblc»z I,erbcigcführt, das sich über die Geschichte?

l^ifelpferdes ansspricht. (^s innre wünschenswert, n'c"

der Vorstand des Vereins die Erlanbnw zur Vc.Mc>>

lichnng dieser nnnmchr in den Akten des Oberpräsit»»^

schlnmmcrndcn Arbeit erwirken wollte, die ihm Wl.H
gerne gewährt wird. Unser Vcrcinsblatt könnte dw

diese Veröffentlichung au ^utcrcssc nur gcwiuucu. ^

Zur Geschichte der sozialen Hrage in der Cisel

Fortsetzung.) ,^

öabeu wir bisher die Geschichte, ich möchte !"^"^l
mehr landläufigem Sinuc rede» lassen, so soll n»n "" .„

der Versuch gemacht werde», ans de» überkom^,,

Volksliedern, Sitten, Gebräuchen und ähnliche» Anss" ^
der Volksseele, eine Acko»str»ktio» für die Vergailss"")

auszuführen, »in ein annähernd allseitiges nnd zntr^" „,

Vild des einstigen Knlt»rsta»dp»nltcs der (<!ifcl zn siew'w^
Vorweg muß hier bemerkt werden, daß auch der

in dieser Hinsicht von Tag zn Tag ärmer wird. ^,!
Als ich einstmals eine» Gifel'bancrn fragte, "l' ,.

in seinem Torfe noch Erntefeste feierte, crwiedcrte n' ^,

herzig: „Wir sind z» arm, »», ^riltcfcstc z» feiern- H,

dicfcr fchlichtc» Antwort liegt mehr, als es auf den ^
Vlick scheint. l5s ist die denkbar knappste ^nsammcnsa' ^,

der Geschichte 5er sozialen Frage iu der (5ifcl, wc^.,,
der kürzesten lluischrcibung lauten würde: „(^inst «">"" /

wir's, hcntc nimmer." Aber verstehe» wir das <^ ^
»icht falsch. Die letzte» ^ahrc habe» ans viele» '<! ^

Wandel geschaffen »»d die lct'tc» ^uihre bezcich»c» ^,'
^-ifcl im große» »»d ganze» einen langsamen aber .

tschaftlichcn Aufschwung. Tic Faktoren, welche H
herbeiführten, sind ebenso mannigfaltig als viel'" -,

ihren Aiigriffspuntten »»d steht dar»», z» hoft'"'<. ,^O
^riolg ei» dancriidcr sein wird, lind daß der ^'fll

?'"'
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Mfleweveinsblatt.

3-. "'^ bcr jüngsten Glieder in der Kette der hilfs-

A5 ",' 'Vulnanitllt für das Eifel-Hochland, nicht eins der

bekannt" folgen ist, ist Ihncn^ meine geehrten Herren,

n^l^l^'^^ ,„^ der gewaltigen Eifcltatastrophe,
«°i^^. lebhaft in unser aller Erinnerung ist, scheint den

die V"/ ^ tiefsten volkswirtschaftlichen Niederganges für

der ^ " ^" bezeichnen. Damit wurde die Anfmcrlsamtcit

i)^^. lebhaft U! unser aller Erinnerung ist, scheint den

5»"lPlinlt des tiefsten volkswirtschaftlichen Niederganges für
zeichnen. Damit wurde die Aufmerksamkeit

reise vou Privaten, Verbänden und stand

sckxitt ^"<V""> auf die Eifel gelenkt, und die Hilfsbereit»

das ., - "^ >^l «'cht erlahmt. Und daß sie nicht erlahmt,
"».meine .verre», ssswi,^ i„i,- i,^- ^,-,ik? i^^l. ^»n.,^ f>.>c;

(5ispn>'»""^H"^», scheint mir der große, ideale Zweck des

?"'""" zu sein, freilich ein Zweck, der sich nick/ '
" engherzige,! Statutcnparagraphen zwangen läßt.

?lcyrcn wir nach dips,',' Al,s,-!,>!,<'is>!!i^ :„ n„sp,!>,„ ??-

einen °"l^" s"n, freilich ein Zweck, der sich nicht in

«,./ ^"'d treten wir i» flüchtige» Züge» den Versuch an,

wir nach dieser Abschweifung zu unserem Fade»

swl. °cu ureigensten Produkten der gestaltenden Volts

cin '.,"/'" .'^"en Gebräuche!!, Festen, Liedern und Sagen

.MlltuMd des Elfter Vaueru zu zeichnen. Einigcr-
Nll ,« "'.'achcude Ilutcrsuchunqeu gestattet der tnapp

"^>llen nicht.

e" vi,^?.^ '"" die Voltsfeste heraus. Heutzutage gibt
l5s,„,^,'"lll>en nur schwache Spuren. Einen allgemeineren

in ein, s °""' b'e bekannten „Mallehn", welche sich noch

fest i i As ' Wörter» erhalte» haben und das Schützeu-
aibt /??cilcr. Eine eingehende Schilderung des letzteren

m sei... ^ °"' l° "st seine Schritte in's Ahrthal lenkte,

Ve d'"" schon ziemlich selten gewordenen Werte „Die Ahr".

herMt ' > beweisen zur Gcuüge, daß einst Wohlstand
ziem ,-s, ^ '''"ilich kann man einwenden, es sei die noch

nnd ?/'"""'a. situierte Ahr, wo diese Feste gefeiert wurden

der and .^"^"- ^lauz wohl. Aber auch die übrigen Feste
sple»>,i^" Gifelgegcndcn zeugen, wenn auch uicht ganz fo

von H °^ oou materiellem Wohlstand. Vei allen ist

in di^,?"^"s"'"c» die Rede. Mit Schmausen wnrde der
üiabl ..^ eintretende Mensch begrüßt nnd mit dem Lcichen-

llnd d?'" '"'"^ sterbliche Hülle Abschied von derselben,
in de,, ^/""^' ^cben vou der Wiege bis znm Grabe war

Esse, ,^5"'."ck oo» Voltsfcsten eingekleidet, bei denen gutes

feste »um "" lll'tcr Trunk nicht fehlten. Der Kindtanfs-

^'Neudwn s' /"> "'eleu Eifclgcgenden so viele, wie kaum
von Hp«>« "? "i deutschen Landen. Und eine ganze Reihe

Zügen '"^?le s'ch "icht selten durch mehrere Tage hin-

^MsuMeii schon dem Schulkinde das Dasein,

boniie,« ? ^"tcren Beleg gewährt der sogenannte Weiber

gehend, V o°"' fette Donnerstag (der der Fastnacht voran

schränkt. V l''"'^tag), an welchem die Weiber das nnnm-

Tagc ^/. fV hatten und ein solennes Fest feierten. Eine

berg/aU ^ °" bekannten Sage von der Vnrg Weins-

Erw^" Grnnd an.
^nigZanon^W '"ögen noch finden die Feste am Drei-

°uch di^> l?i ^lchaclsabend, Martiniabend. Hierher gehören

leben a,^7/^'""^, welche das Elfter Volt im Liebes-

Mciben ^ hatte, das sogenannte „Radscheibcn" am

^Schens,.„ ?'lag", dem l. Sonntag in der Fastnachtszcit,

^^'op ,e N°" Ostereier, wobei die folgende charakteristische
^ Matz finde» möge:

Zwci als eine Schllüd,

^rci als ci»c (lrkeimtlichlcit.
^>cl- als eine Itaat,
mmf als eine ssieira!,

x De» Al,s^ . ^ "^ ""^ H""u-

°°nn z,^. "Mlnß dieser Periode des Liebeslebens bildete

3laeschrievfn,,'a und die Hochzeit mit der Anzahl der
Elisen ^Geschenke, den vielen Trinkgelagen und

' wahrte doch die Hochzeit in der Eifel früher

3—4 Tage. Und wie opulent war einst der Küchenzettel

einer Eifel-Hochzcit! Derselbe wies offiziell 10 Gänge der

vorzüglichsten Speisen ans. Und heute!
Meine Herren! Diese kurzen Andeutungen werden

genügen, um die Schlußfolgerung, welche vorhin gezogen
wurde, voll und ganz zu rechtfertigen. Ebenso schlagend

ließ sich das Gesagte an der Hand der zahlreichen Volks¬

lieder unseres Berglandes, aus der großen Menge der

Eiflcr Sprichwörter, ans seinen vielen Tagen, den nnzähligen

Wunschlicdcrn nnd manchen andere» beweisen. Auch sie sind

nicht allein dem Ansturm der modernen Kultur, sondern
der immer mehr zunehmenden Verarmung gewichen. Die

frohen Feste der Väter werden nicht mehr in der Eifel

gefeiert. Nur spärliche Reste haben sich in unsere trübe

Gegenwart hiniibergerettet. Aber noch bedeutsamer ist es,

daß sich das Vcwußtsciu dieser Feste, ihr treues Bild ans
dein Gedächnis der jetzt lebenden Generation verloren hat.

und Simrock ergeht sich deswegen in bitteren Klagen.

Treten wir nunmehr der Frage näher, welche Faktoren,

außer de« schon namhaft gemachten, diesen wirtschaftlichen

Rückgang verschuldet haben.' Erschöpfend kann eine Antwort

auf diese Frage nicht gegeben werden, da uns hier nm

die geschichtlichen Faktoren beschäftigen.

Kinkel schreibt in feinem 1854 in 2. Aufl. erschienenen

Führer dnrch das Ahrthal.- „Durch den Frieden von

^nncvillc ging endlich 1801 die Ahr mit dem ganzen linke»

Mcinufcr au die französische Repnblik über." Nachdem er

dann die wesentlichen Veränderungen angeführt, die an der

Ahr durch jenen Friedensschluß hcrbeiaefnhrt wurde», fäbn

er fort: „So schwanden die letzten Reste des Mittelalters,

aber mit ihnen zugleich die Dumpfheit des Voltsgeistes,

die Ungleichheit vor dem Gesetz und das geheime Gerichts¬

verfahren."

Was Kinkel hier speziell vom Abrthal schreibt, gilt von

der gesamten Eiset. Ob aber zu der Zeit des Friedens von

Lnncvillc die wirtschaftliche Notlage der Eifel ihren tiefsten

Pnntt erreicht hatte, muß nach der Katastrophe von

I.^^_84 billig bezweifelt werden. Doch auch die dem

letzteren Ereignis vorangehende Zeil scheint diese Annahme

^ügc» z» strafe». Vorzugsweise im «reise Adenau begann

im Jahre 184^ die überseeische Auswanderung, nnd zwar

in einer solchen Ausdehnung, die fast beispiellos dasteht.

Kein Dorf war ohne Auswanderer, ja manche Dörfer ver¬

ödeten vollständig. Selbst aus den gesegneten Weindörfcr»

des unteren Ahrthales zog man hinaus über's Meer, nach

dem Lande der Zukunft, nach dem lockenden Amerika.

Jene Katastrophe von 1883—84 war eine spontane Er¬

scheinung, in einem zufälligen Zusammentreffen einer Reihe

von Mißständen begründet. Der Anfang der 40er Jahre

dürfte hingegen das Minimum der materiellen Skala in

der Eifel einigermaßen zutreffend bezeichnen, nm so mehr,

als gegen die Mitte der 50 er Jahre der Answandererstrom

schon bedeutend abnahm, da einige .Kalamitäten gehoben
wurden.

Aber die letzten vorhergehenden Dezennien dafür ver¬

antwortlich zu machen, wäre thöricht. Die Verarmung eines

Volkes in seiner Totalität pflegt nicht in wenigen Jahren,

auch nicht in einigen Jahrzehnten einzutreten. Dazu gehören,

von ganz außergewöhnlichen Anlässen, wie lwjähriger Krieg,

abgesehen, oft Jahrhunderte. In dieser Hinsicht rächen sich

die Sünden der Väter gewöhnlich erst cm Kindern und

Kindestindern. So war's auch in der Eifel. Kinkel sagt

in dem oben citicrten Wort, die Dumpfheit des Volksgeistes

wäre gewichen. Mit großem Recht. Das Eifelvolt hat

im Mittelalter nnd später tief im Bauuc des Aberglaubens.
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Eifeweveinsvlatt.

Hcrcnwcscno uud ^auberspules, der <^cistcöbcschrä»kthcit

überhaupt, geschmachtet. Weltverlorene Thälcr, öde, rauhe

Hochfläche,, stimnlc» de» «'»leist melancholisch n»d mache»

ihn geneigt, da-? Dasei» »»sichtbarer Mächte i» alle» erdenk¬

baren Fornic» »»d (Maltilüge» für wahr zu halte». Wohl

sind auch aus der Encl große, erleuchtete (Geister im Mittel¬

alter hervorgegangen, aber die allgemeine Vollsbildmiss schci»t

a»f ciucm ticicr» Rivcau als außerhalb sscstaudc» zu habe».
Testo »»heilbringender w»rdc die groteske Natur »lit ihre»

düster» Sasse» de,» Voltsgcist. (Tchlüs, folnt.)

^

ltreuz und quer durch's Nheinland.

Von ^!!!!c V . . m.

Wer »»» »och etwa Bon» »»d ,<!öln i» sei» Rcisc-

vrogramm auf»cl)»,c» will, mnß oo» Mchlc»i ans die Fahrt

dorthin machen: doch thut man bei knapper Zeit gut, die

Bahn zu benutze», dcu» die Rhcinufer werden flach uud

reizlos. (5s ist, als habe der Rhci» wit ciucm großen

>!nallcffctt uochmals all' sei»c Schönheit im Sicbengebirgc

;cigc» wolle». — Vo» dem „alten Zoll" bei Bonn genießt

man noch einen letzten Blick, dann beginnt die Ebene.

Von Mehlen, aus wenden wir uns zuuächst zurück nach

Remagen, von wo wir ans guter Straße mit geringer

Steigung vom Rhein abbiegen und in das Ahrthal ein¬

lenken. Tiefe Fahrt muß recht früh am Morgen begonnen

werden und ist es am besten, wenn man abends mit einem

der zahlreichen Züge oder auch zu Rad nach Remagen zu¬
rückfährt nnd dort übernachtet, um am andcru Morgen zeitig

zur Stelle zu sein. Die Fahrt von Koblenz nach Mchlcm
lolltc ebenso eingerichtet sein, so daß man dcu Rachmittag

für dcu Dracheufcls hätte.

Das Ahrthal ist iu weiteren Radlcrtrcisen noch wenig

bctauut, trotzdem es an idhllischcn nud pittoresken Schön¬

heiten überreich ist. — Der Wea. führt znnächst von Remagen

oder Sinzig alis durch das weite Thal nach Rcucnahr, von

wo aus die Berge näher zusammentreten und der Weg über

Walporzhcim, wo im berühmten „St. Peter" prächtiger

Rotwein, „Ahrblcichcrt" genannt, verzapft wird, und Ma„-

schoß nach 'Altcnahr. Diese Fahrt ist außerordentlich ab¬

wechslungsreich. Schroffe, rcbcnbepflanztc Berge und pittoreske

Fclspartiecu wechseln mit waldigen Hügeln, hübschen Dörfern,

einsamen, klappernden Mühlen. Zur Seite rauscht beständig

die Ahr mit geschwätzigem Plätschern, und wer gute Augen

hat, kann die rotgetupften, blitzschnellen Forellen darin erspähen.

Dann wird das Thal eng, uud finster drohen zu beiden

Seiten mächtige Fclsblöcke. Durch ein malerisches, riesiges
Fclsenthor fährt man dann an einer schloßartigeu Billa vor¬

bei, zwischen himmelhohen, aufgetürmte» Fclsblöcken in

Meuahr ein. Em malerischeres Rest kann man sich kaum

vorstellen! Die Rast in Altenahr ist unendlich reizvoll, man

vergesse nicht, den Aussichtspunkt „Weißes Kreuz" zu erklettern,

von wo ans man den besten Blick in diese Fclswclt hat.

Es ist, als hätten (Giganten hier ihr Spiel getrieben und

in einer bizarren Laune Berge übereinander getürmt. Wie

Pnppcuspiclzeug liegen die weißen Häuschen von Altcnahr

tief uutcu iu der engen Schlucht. Altcnahr ist übrigens

berühmt seiner hüten Gasthöfe halber, und thut man am
besten, dort zu übernachten, um von hier aus am andern

Morgen weiter iu die Oifcl vorzudringen, von deren Ratnr-

schouhcttcu Altcuahr uns gleich iu ihrem Eingang vollständig
überzeugt hat. "

Von Altcuahr aus führt die (5hausscc etwas mch

das Ahrthal aufwärts, über Höuningcu nnd Dümpelscl»

uud wird auch einförmiger. Mau verliert also nicht vie,

wenn mau diese Fahrt noch einmal mit der Bahn macht'
deren letzte Station Adenau ist. Adenau ist bereits c»>

echtes Eifelstädtchcn, in öder, rauher Gegend gelegen, übrigem

mit recht guter Verpflegung. Von dort aus unternimmt »m .

zn Fuß den Aufstieg auf die „Hohe Acht" oder HochaG

ciucu der höchstcu Eifelbcrgc. Für den rüstigen Fußgäng« »

ist cr in 2' ,. bis :i Stunden zu bewältigen: doch thut »w«

gnt, sich etwas Proviant mitzunehmen, da oben nichts Z«

haben ist. Der Weg führt zum großen Teil durch hcn''

liehen Buchenwald, nnd die Aussicht vom Gipfel ist "»

ganz überraschende. Huuderte vou Berggipfeln steigen »» .

uns auf, viele vou der allerscltsamstcu Form. In zienilm!"

Reihe dräut die Rürburg zu uns hinüber, ein tolosM

Fclsgipfcl mit ciucr ausgedehnten Ruine. Ucbcr dem ganz"

großartigen Bilde liegt ciu Hauch tiefster Schwermut. O^z

vereinzelt sind die Dörfer ans der weiten Hochfläche M'st^'
hier und da tauchen auf Berggipfel» uud iu der Ebcll

Bnrssruineu ans. Die ganze weite Landschaft ist in c"

tief dunkles Violett getaucht, ciuc Färbung, die gm'i^

schieden ist von dem heiteren Blau der Rhcinbcrgc. ^
nicht allzn lange dürfen wir nns hier oben festhalten laijc'

denn noch gilt es, ein ziemliches Stück Weges zn bewältig"!

hier hört die Eisenbahn auf, nnd der Radier mnß sich ^
die eigene Kraft nnd Schnelligkeit verlassen. Wer von «V

Besteigung der Hochacht zu ermüdet ist, fahre an dm"

Tage nur noch bis Kclbcrg, sonst direkt durch bis '

steiit. Die Straße steigt zuuächst nach der Hochcb

Eifel auf uud führt, stets weite Rundblicke über bewa^.
Höhen und weite, ciusamc Hochflächen bietend, bei »s,^
scheid rechts ab über Quiddclbach nnd Mülleubach z»wA

uach Kclberg. Kclberg liegt hoch nnd öde am Fnßc "."'

gewaltigen vnltanischcn Kegels, des hohen Kclbcrges. ^ ,
sind die Winter strenge uud laug; der karge Boden l"'N

beinahe nur Roggen nnd Kartoffeln hervor, nnd es lB,„

die ganze Zähigkeit lind Genügsamkeit des Eitler BaH

dazu, um hier sein Leben zu friste». Vo» Kclbcrg ''^
die Straße zunächst in starker Steigung, dann law,,,
fallend über Dreis nud Dockwcilcr, dauu hinab in's ' ^

thal über Pclm uach Gerolstein. Gerolstein ist ein z>" )

Glanzpunkt der Eifcl. Das hübsche, kleine Städtchen H-

sich an einen Felsen an, der vou den Ruinen der LH,,
bürg gekrönt wird. Die Khll windet sich in PhantM^,
Krümmungen durch das Thal, auf dessen anderer Scw .„

Gcrolstciner Dolomiten — gewaltige Fclstolosse ^ li^

Himmel streben. Der cinc derselben, die Auburg, hat >^,l

die Form einer riesigen Burg, zu deren Füßen eine « ^

Linde ihren Schatten breitet. Weiter kyllaufwärts c") ^,,
sich auf niedrigem Berggipfel die Ruinen der wundclia)

Kassclburg, deren Besteigung sehr lohnend ist. ^ ^,

In Gerolstein findet man wieder sehr g»t^' ;'^

dcl

ldct«

führt «ns mit der Bahn Gerolstein Mm,cn lew /

mühelos über für unser Rad sehr nuaugcnchnic ^tc'g^.,,,'

nach Dann'. Wer indessen die Strecke (etwa 20 bis > ^

radeln will, der wähle den Weg über Pclm, ö"!',W
Hiutcrwciler tiud Waldlönigen. Er wird für die 3>' F

Mühe durch echte Eifelbildcr, die sich ihm in ^„^
uud Waldtöuigen bieten, entschädigt. Von Dann ""^ ^

nehmen wir die Besichtigung der'seltsame» Krater" ^

Mänsebcrgcs, Maare genannt. Der Mäuscbcrg >'" .F

solche Maare, die in die Abdachungen des Berges > F

früheren Krater cingefcnkt find, leinen sichtbaren >''
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icin?,. «in """"lril gci)i co auswaris, onuii ueg

f'!5'.^ciidiiiig der seltsame, kleine See wie ein ri

U "laues Auge vor uus. Kleine Welle» kra
muc ^>a,scr, ein tiefqrüucr Buchenwald faßt di«

' bslu,; haben „nd mit ihren trichterförmigen, kreisrunden

' """"de» den Beschauer gar seltsam anmuten. Von Dann,

"'<?' Abscheu, saubere» Mcisstädtchcn, aus, das mit seinen

s,,'Mmichtm Häuser», die sich um ciuc alte Burg lagern,
>m ,chr bchäbigcu, freundliche!! Eindruck macht, - wauderu

"u zunächst im waldigen ^icserthal b!s Gcmündcn, wo wir

^' ">u Fuß des Mmiseberges befinden nnd zunächst dem
«,. uwc'scr folgend nach dem Gcmündencr Maar hiuaustcigc».

i/s'".m, ^'untcn geht es aufwärts, dauu liegt bei einer
riesengroßes

______________________ räufeln das

ein? l ""' "" tiefgri'incr Buchenwald faßt die Ufer eiu,

'»c melancholische Ruhe ist über das Ganze ausgegossen.

!Md!? "'.' ^°"^ cissenartigcs Bild, das sich uns hier bietet,

Aber , ' '^" '"^ ^des empfängliche Gemüt tief ergreifen,
iinck . "^ ^"^cn »icht zn lange ucrwcilcu, habe» wir ja

"«) vieles heute zu scheu. Durch herrliche» Buchenwald

>N >/"'' '""ächst der Weg, dann wird der Berg kahl,

^ 's ""^ verkrüppelte liefern kriechen am Boden hin.

ude? ,,'>!' ^"' ^»cht ein altersgraues Kirchlcin auf, immer

Ü5, ,,'ld der Pfad und dauu stehen wir wieder ganz plötz-

Aee?' ,"" See, dem „toten Maar". Wahrlich ein „totes
M".,',, Grau und unbeweglich, tief in den Krater ciu-

lci,', ,!"gt das unheimliche Wasser. Kein Banm, kein Strauch,

de, ^"nes Hälmchcn am Ilfcr. Geht mau etwa 20 Schritte

bare! n"'"'^ hinab, so ist die Abgcschlosscuhcit noch fühl-
!im> ^ l" "ns der graue See, wie flüssiges Blei, nm

lein D^unc Hcideboden, gegenüber das verwitterte Kirch-

Ras». '^ wunderschöne Sage erzählt die Entstehung des

l'unde^c> "Dort, wo jetzt das Maar flutet, lag vor vielen

Hras ^ahrei, ein stolzes Schloß, darin wohnte eiu mächtiger

"nd li'is ^^f war gut uud milde, die Gräfiu war hart

^i„e" ^ "od ließ jeden Bettler mit Hunden vom Hofe Hetzen.
!,i„,^',^Mes war der Graf mit seine» knappen zum Jagen

»>>d s,^'' ^l,al geritten, da kam ein Bettler in den Schloßhof

^olm» "'" Almofen. Die Gräfin ließ ihn wiederum mit

dtt N^cgvM"' i„,d oou de» Hunden verfolgen. Aber als
siirckl.'.,'^' draußen auf dem Berge staud, sprach er einen

und K-cheii Fluch aus, uud siehe da, der Berg crlrachtc
2ec e,v,"^- ^' ^as Schloß verschwand nnd ein brausender
weil w« ^^ "'s der Stelle, wo es gestanden hatte. Tcr-

dcch l^'.der Graf hinab in's Thal gekommen und merkte,
5<»aw,?> " Handschuhe vergessen hatte. Er sandte scincu

hiiic,,/" zurück, l'c 3» holen. Der ritt eilig den Berg

Eschenen. "^ " v^n angetomnien war, sah er, was
dciii s^i l- Schreckensbleich lehrte er um uud berichtete

taiin en, i '""" er gesehen. Der Graf aber sagte: „Das
'^aibe^/'" ""'ig möglich sciu, als daß mein Falchcrt

daZ ^^'""s dem Fels eine Quelle scharrt." Da scharrte
sprana s, """"l ans dem Fels uud siehe da, eine Quelle

"sal,tt,F"'°/' Da sah der Graf, daß sciu Kuappc die
u»d fm,i, Mprochm. Er sprengte eilig den Berg hinan

Nasser aMM den See, statt des Schlosses. Auf dem
l"g da>-i„ r <w die Wiege feines einjährige» Soh»cs, der

lagen ie.»W"d u»d uuvcrschrt, uud auf dem Deckbett

von dem ^^""^'chuhc. Der Graf «ahm das Kind, eilte
l'ches Kl„sl ^usvrt hinweg, uud baute iu Dauu ein herr-

>>> dem N'' darin starb er als ein heiliger Mönch und liegt

^l)al ab'f> ? >!" "'u toten Maar begrabe». Tic Quelle im

Das still, FW ""^ ^utc der „Falchertsborn".------------
^'ü'glich 1^""' "^ uus zu nuscrcn Füße» ist so uudurch-
dar daß versunkenes Schloß""Mutcr tv5. " '""" recht wohl eiu vcrfuntcncs <Vch

!wr ei>, «i, /""' kümttc. llud so totcustill ist's hier oben,

"b" uns" '^" Habicht kreist mit schwerem Flügelschlage

Geht mau vorbei au dem ciusamcu Kirchlciu, das mit

feiner zerbröckelnde» Mauer uud dcu ciugesuukcucu Grab¬

hügeln ringsum den tiefmclancholischcn Eindruck uoch ver¬

stärkt, so ändert sich das ganze Bild. Tics uuteu im Thale
erblickt mau das dritte Maar, das Tchalkcumchrencr. —

Ein weißes Dörfchen liegt dicht daran; der Blick schweift

frei in's Weite bis zu de» blaue» Moselbcrgeu, uud bei

diesem Anblick weitet sich unser Herz wieder, das sich in
der Qcdc nnd Einsamkeit ordentlich ängstlich zusammenzog.

Wir steigen nun über den glatten Heibebodcn bis zum Gipfel

des Mäusebcrges, von wo aus mau ciucu weiten, lohnenden

Ausblick auf die ganze Mittcleifel genießt. — Der hohe,

drcigipfligc, seltsame Berg, der aus der interessante» Ebene

jäh aufsteigt, ist der vulkanische Moseubcrg bei Mander-

schcid, uuscrm nächsten Ziele. Nun geht es schleimigst berg¬
abwärts uud wir besteigen unser Stahlroß, das uns durch

das hübsche, waldige Licserthal nach Mandcrschcid trägt.

Bedenklich in die Pedale müssen wir allerdings treten, doch

die Straße ist gut uud das Ziel nicht zu weit. Wir uähern

nns nun Mandcrschcid, dem berühmten Glanzpunkt der Eifel.

Zunächst sind wir sehr enttäuscht, deun der Flecke» liegt

anscheinend anf der nackten Hochebene vollkommeu reizlos
da. Bou der viel gerühmten Schönheit ist nicht das Mindeste

zu erblicken. Zuerst starten wir uns in einem der guten Gast¬
höfe, bestellen uus auch vorsorglich eiu Zimmer, denn der

Fremdcuzufluß ist manchmal sehr stark. Tann lassen wir
uus den Weg uach dem alten Friedhofe zeigen und pilgern

erwartungsvoll durch die holperige» Straßcu des Fleckens.

— Immer noch nichts zn sehen, uoch gar uichts — doch,

ein alter Mann schließt das „eiserne Gitterthor" auf —,

wir gehen zwischen wuchernden Rosen- und Flicderhccken

hindurch uud ^ thuu ciueu hellen Schrei des Erstaunens

und Entzückens. Vor uns scheint sich die Ebene zn spalten
— eiu wild zerklüftetes Fclsthal thut fich auf, aus dem

zwei schroffe Fclskcgel >» die Höhe wachse». Auf jedem

Kegel eine Bnrg, - jede noch jetzt in der Zerstörung ge¬

waltig dräuend mit Türmen, Mauern nnd Zinnen. — Von

oben herab kann man deutlich die ganze bauliche Anlage

sehen, die Höhe, den Palast, die trutzigen Türme. Freilich

sehr nndcntlich nur ist zu erkeuucu. wo der Fels aufhört

uud das iMcuscheulvcrk begiuut, dcuu Fels uud Mauern

scheinen eins zu sei». Hier hauste das stolze, fehdelustige

Geschlecht der Dynasten von Mandcrschcid, dcrcu Geschichte

ein langer, blutiger Kampf mit den übrigen Eifelgeschlcchtern,

besonders auch mit de» trierischcu Bischöfen bildete. Wie

oft diese Burgen belagert uud zerstört wurden, ist nicht zu

zählen. Jetzt wachsen hundertjährige Buchen in den Höfen

und dem Burggärtlcin, uud die Zugbrücken nnd Gräben
find verfallen. (/i-onsming folgt.)

Cine Animiertour.

Vo» A. Tuppcr,

(Ä»o dc» Bltittcr» dco Württ. Schwarzwaldl'crci»?,)

Bubenstreiche uud verregnete H-ußtonrcu, das sind zwei

Dinge, die immer schöner werden, >c weiter sie zurückliegen.

Wenn ich heutigen Tages die Teilnehmer an obiger Fahrt

frage, wie es gewesen sei, so heißt es einstimmig: „elend

nett." Und „elend nett" ist das Höchste, was man über-

lmnpt über eine Schwarzwaldtour sagcu kann.

Tic Schriftleitung hat schon wiederholt aufgefordert,

Tonren zn beschreiben, uud> damit die i/ust zu Echwarz-

waldwaudcruugcu anzuregen und zu erhöhe». Tiefem

löblichen Zwcckc kann sicher nicht besser gedient werden,

2?
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als durch den schlich«» Bericht über unsere „elend nette"

Fahrt.

Am Feiertage Johanuis des Täufers war es. X'unon

sst "il>»>ii. sagt mein Freund immer sogleich, wenn er von

einem Rechtsanwalt bort, der Dreher, oder von einem

Redakteur, der Schneider, oder von einem Vegetariauer,

der Schaf heißt,- daß bei dem Vciuamcu „der Täufer"

auch etwas dahinter stecken könnte, das fiel ihm dazumal

»licht ein.

Zum licsteu Beweise dafür, daß wir den Tücken des

Tages vollständig harmlos entgegengingen, mag erstens der

Umstand dienen, das; wir einen kleinen Buben von >'> und

ein Mädchen von " fahren mit ans die Tour nahmen,

zum zweiten, das; mein freund uutcr seinen beiden Regen¬

schirmen denjenigen auswählte, der mir noch für „im Haus

brrnin" zn brauchen war, zum dritten, daß ich volle zehn

Minuten an meinem durchaus zuverlässigen Barometer

herumgctlopft und ein kräftiges fallen konstatiert hatte,

zum vierten, daß meines Ircnndcs Rattenfänger ciu Bündel

Gras, das ilnn der kleine Junge hinhielt, nicht fraß.

So zogen wir denn ab voll der schönsten und Wohl-

begründetsten Hoffmmgeu. Etwa um sechs Uhr früh standen

wir auf der Haltestelle Molmbach, und dort bestätigte uns

der dicnstthuende Eiscubahucr, daß es heute nicht regnen würde.

In jenem Moment bekam ich den ersten Tropfen auf

die Nase. Ich teilte meinem Frcuud diese Wahrnehmung

in der sachlichsten Weise mit, erhielt aber sofort den Be¬

scheid, er habe keinen Tropfen gespürt, die minder haben

auch keinen Tropfen gespürt, der Rattenfänger habe auch

leinen Tropfen gespürt und für meiuc lange Nase könne

kein Mensch.

Also los! In sanfter Steigung ging es bergan. Etliche

rote Fingerhüte bliilmu rechts am Hang, uerciuzelte Erd¬

beeren säumten links den Weg. Ter kleine Bub vor uns

schielte begehrlich bald nach der lockenden Pracht des (Wtcs,

bald nach der schlichten Genießbarkeit ocl Beeren und

mittlerweile trieb ilm das Schicksal in (Gestalt meines un¬

geduldigen freundes zwischen beiden hindurch, au beiden
vorbei, - vorwärts, mir vorwärts.

Ein derartiger Anblick ladet förmlich zn vhilofophischcn

Betrachtungen und Vergleichen ei»! allein mein Uamcrad

sagt immer: „beim Bergsteigen Mnnd zn'."
Das mit Recht so beliebte Mohnbachtlml, das, was

Frequenz uud ('»mngbarkeit anbelangt, dem Schwarzwald-

verein viel zu danken hat, ließen wir rechts unten liegen.

Es war gerade, als beschlichc nns eine Ahnung, daß wir

des Wassers beute »och genug sehen sollten.

Rcnhauscu wollten wir erreichen-

„Sind dort lauter neue Häuser?" fragte der Bub.

„Irag doch nicht so dumm," belehrte ihn das Mädcheu

uud verabreichte ihm den Puff, der zu jeder nachdrückliche»

Belehrung gehört. Tuulcl wölbte» sich über uuscrem Weg

die Taimen, über der Mohnbachticfe lag es grau iu grau.

„Das ist die Souuc, die drückt jetzt allgemach Nebel

uud Wolke» herunter," behauptete gedankenvoll mein Kamerad,

uud er streckte beschwörend die Hand über das ferne Gewoge.

Ich habe allen Respekt vor sciueu einschlägige» Kcnutuisseu;

aber leider sah ich auch den Tropfen, der eben auf die

ausgereckte Hand fiel, und impulsiv, wie ich bin, machte ich
ilm darauf aufmerksam.

Er sah mich au, durchdringend wie einer, der Wider¬

spruch nicht kennt noch duldet. „Das war ein Bogel!"

sagte er dumpf. „(5s war die Nachtigall und nicht die

Lerche, entgegnete ich mit Julia Eapulet, denn in großen

Momenten verläßt mich sclte» die Geistesgegenwart. Ein

Eichhorn lief über den Weg und mit Blitzesschnelle au einer

Tanne i» die Höhe.
Den Kindern war das ein willkommenes Intermezzi'

Das Mädchen wollte wissen, warnm Eichhörnchen auch a"

Tannen emportlcttern, der Bub verlangte von memc»l

Freund, er solle dem Tierchen den prächtigen Schwanz »^

schneiden.

Wir sagten dem Mädchen, derartige BcrschiebimrB

i» der Naturgeschichte tämeu öfter vor, wie z. B. a>^
bisweilen Tagdiebe bei Nacht stehlen, uud dem Bube» umw

bedeutet, daß die Taktik der Nürnberger, wo sie betam'M

keinen hängen, sie hätten ihn de»» zuvor, auch bei Em!'

hörucheiischwäuzc» cmgcbracht sei.

Wen» ma» besagte Waldstraßc »ach Ncuhausen B."'

meteorologische Ncbengedaukcn emporsteigt, so verdient!>

sicher die aufrichtigsten Lobspriiche. Mir aber ging es >»»

immer durch dcu Kopf: „Wauu endlich wird die himmlW

Flnt so handgreiflich einsetze», daß schmähliche Mißdentn»^
seitens eines vernünftige» Menschen einfach ausgeschloM

sind?" u,.,

Noch weitere zclm Minuten, da wandte sich der ^^
harmlos nm: „Es regnet!" Das Mädchen echote: /'-

regnet" — ..

Ich sah meine» Freund von der Seite au uud sp»>»'.

schweigend meinen Schirm auf. Mit eherner Stinie w

er das Gleiche, uud St. Peter, der offenbar ans dem MW

au jeglichem Widerspruch unsere vollste Znstimmimsi,'

erkenne» glaubte, ließ nun eiu sauftcs, aber desto eindri^

lichcres Rieseln beginnen, so etwa um halb sieben Uln ^'

Morgens. ,..

Rüstig marschierten wir vorwärts, der Höhe zu. ^
uud Wald waren ciusam uud still, uur ciu Sp«M lleV?

ab und zn an den Stämmen, und am grasigen ^tnr!^

rand begann der Aufmarsch der roten, schwarzen, gl"»

und gelben Schnecken. Ich hatte noch nie eine solck l»" >

Mannigfaltigkeit unter dem schmierigen Boll gcsebe» "

wandte mich wißbegierig an meinen freund, der i». ^

uatnrwisscnschaftlichen Disziplinen unerreicht ist. Er ^

läuterte mir, die kriechende Gesellschaft fei weibliche» ^
schlechts uud jede wolle auffallen ü »"M ,»'!x- »»>.'

gebrachte Schueckcntracht und alte, gute Sitte schere sich da w

Eiu Helles, lautes Pfeifen hallte jetzt durch den A^
Mein Freuud brachte mit ciucm mahnenden Pst! dic M' ß

zum Stehen. „Hört ihr, das ist eine Amsel, die Nachw „

des Schwarzwalds. Die sitzt irgendwo hoch oben »»l„M
Wipfel einer Tanne: Amseln sweu immer auf die >»'""

Spitze, wenn sie singen." ,,ci

Ich habe mich schon oft über meine Ncignug Z» ^ ,„i
Skepsis geärgert, denn man zerstört sich nnd ander» ,^
nette Illusioueu.- aber auch damals touutc ich »"' " i„

versage», zu bemerke», daß der Urheber des Pfeift»- ^'

Bäckerjunge zn sein scheine. „Sitzt der auch oben a» ^
Tanne?" fragte der Bub unter seiner hochgczogcncn >""

hervor. ^c

Wieder belehrte ihn das Mädchen uud mittler»^

kam ein Mcvgerbursche mit ciuem Kalb am Strick '» ^

weite. „Da kommt deine Amsel," sagte ich l,ä»n'« ,.

„da kommt dein Bäckerjunge," replizierte dito mci» <^

Endlich traten wir heraus auf die freie Höhe- .^,
Uuser erster Blick galt dem Himmel, der '» " ^

mäßigem Gran sich rings am Horizont heruicdcrsem"'
bedürfe er einer Stütze. .B'>

Auf einer Wiese zu unserer Rechten wct'te»H»
Mähder die Sensen, nnd starrten dabei uns a», als zw"'

sie au unsere!! geistigen Fähigkeiten.

^
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Mir i"^'>>'" ^^tcr haut's gut," rief ich hinüber, denn
abniii- ^^"' b't seilte von ihrer Voreiiigenommeulieit

ci^, ",,^/ scho -" gaben sie zur Antwort nnd lachten

M^"'lM!sen ist ein hübscher Ort mit dem Gepräqc der

^ ">. >"^'l' Tic Vlchrzahl seiner rüstigen Bewohner

»?>' '5" ">'d Verdienst in den Gabrilen Pforzheims

hänge ^"^^'"" ^r Goldstadt bleibt dann wohl etwa?

Tic beiden Unmündigen, die wir bei uns hatten, fragten

in seltener Einmütigkeit, ob es in Ncuhauscu keine Wirt»

schaft gebe, was von meinem Freund mit einem entschiedenen

„Nein" beantwortet wurde.
Ich bin aber heutigen Tages noch nicht überzeugt,

daß mau nicht bei etlichem gute» Wille» doch eine gastliche

Herberge in Neuhause» entdecken könnte, 3o ist beispiels¬
weise die (5'xistcnz der Meteoriten Jahrhundertelang be¬

zweifelt und geleugnet worden, und schließlich waren sie
doch da. (F»ltilhu„g f°lg>.)

M" der Vorstauds-Si!,u»ss des Eifcloereiuo lim 22.
I Februar !>, Trier wurde beschlossen, »ntickt,-
> «arten von niöglicklt vielen lcnänen

Punkten «ler Sttel i» de» .Handel 5»
„«.,, ,1, , drinnen, damit den Einwohner» aller Eifcl-
!e /„,.', "''"b"> sseqel'e,! »oerde. für die Tehe».»u»rdiss°
u,,'^ . '"^ '"iinat durch Verlauf qnter Ansichts-
V"!ttnrte» Nekla,»c -,„ macheu.

.^„''"'crtissüüss nnd Vertrieb derselben ist uns über-
„,,.!" ""- ^ibcn wir daqcsse» die Verl'Nichtüiiss über-
wm>i,c„ s„>. j^e bertanftc «arte 2 Pf„. an den Eifcl-

,,,.;,' "^„liefern, die der i'ifel zu ssut konimcn. Wir
Aminen nnninebr in den nächste» Tasse» mit de»

r"i "W'np>"sche!! '.»lufualnue» n»d sind gerne bereit,
>! ?,i " Wünsche von Interessenten zu bcrücksichtissc»,
^^n,o am,, Plwtoqr.n'hische Aufuahmeu uou Oastbönscr»

>!,e

'"N^ Anwese»^^» b^m,^

dal,/'-^''" dillisssten Preisen 3» »lachen. Es bietet sieb
,i, ?>'/ ^dcrllian» ft!elcsse»heit, eine ss»te Photossraphie
"'^ .'lowrs,.,,.? z» d^niilien.

.l»lncld,!»ss^„ erbitte» wir recht bald, damit diese
""ck„cht,gi werde» tömie».

schaav 5 Dache, ttunftanftalt.

___W Trier.

Aelteste Sa«nen Handlung
?j ^,. f>>r <^>arte»ba» »nd Landwirtschaft

^<" 5PV Knpper sel. Gvvrn
« ">wet -min. i7->» ^,^ ^ ^ Ceariindet »>»w 17?!'.

umptols un^ <-!,z,-u8 !.»««!-: Obeumarspforten !<4.
l^«!nn». ^... ^'cke «'üilichsplai'.

5">n»ac,, ° .'l!ler»,arkt 2^, gessenüber dem Nathans.
'^«ld. »„«^."^m Preisliste über «cmiift', sseld-, Gras-, iiltt-,

'-llo»s,, ^""«"'iamc,!, »l!»»e»,wlsbeln, sonne Wnnzlln-toffeln,

^^»»^nobt». und Hühnerfutter. «artenbedarssartitel.

^ bei Li-oh, g. Ns,. ^izcnen Lomi-cohlsn^.
p^^n-nn^«'""'''° 'U'°rr«ic>!8 Z»<Ieqne»«n, ds^tilirt bei »e«..
V° s« !.«! r ""»«'»Lnen l.«!ll«n. «iüu»I>n.It,il;8te «»oi-bäil«!-, z;rn^n

"»lrn,i ,,«,. l,""°n!l'-»n!<n«iten. »««volle, >vn,l.!re-i«li« »e^encl.

'^ ?,
son ».ltnlnniiu«»« FS^SN 8!»8«n- und !»!esen!e!<!«'!.

"«»n,enve^eä, ^«/77 ^<7»e«e^ ^e». "<

Oberländer aeftösztes

'riften, 3«^'"^^ und piteK-pine-Hollelbretter, 3«si-

^"Nl- und Tpalierlatten liefert iu bester Qualität

«I. Hermann Asapp,

Andernach.

in der

Cifel.
tuftlurott ttyllburg

Strecke (<öl!i»Tricr. — .Haltestelle fiir Tchncllzüstc.

Lifeler Hof,

Hotel und Pension I. Nanges.
Mit allem «omfort der Ncnzcit ansnestattet, herrliche ^aqc,

2 Minuten oon den Waldpromenadc!, cntferut, offene und gedeckte
Veranden, t,'>" ^ossierzimmcr mit herrlicher '>'l»osicht ins l,l>,llthal,
Bäder, elektrisches ^icht, Tt'ielplätzc, eiqeue Iaqd »»d Bücherei.

Pcüswüspreie incl. Voaie u»n 4 Marl ab, bei «nerlonut bester
Vervflcn»!!!,. Waae» an icden, Znge.

M. Schulte. Besitzer. ^>. Stiel, Tireltor.

AWtl u. PlWlNllS.

Fabrikat I. ttanges.

Prämiiert mit der

Großen

goldenen Staatsmedlnlle.

X»il«35

Illustrierte Aataloge

werden auf Wunsch kostenlos

zugesandt.

Coblenz a. Nh..

Castorpfaffcustr. 22/24.

Anfang nächsten Momns ersttieint in unseren, Verlane die

^1. Nufli»g« oon:

Eifeljagen und Gedichtevo»

Peter Zirbeö.
)n deinen fftbundc« Vit. l.o<>.

Ter )!ci»a,tw!»» i« für die Hinterbliebene!! »es lichter« bestimmt.
v^n dieser nenc» Auflasse habe» ci»e ssrönere ^l»',ah! im Nach°

las; des Dichter? oorssefuudeue <i!^ichte >.'l»fuahmc ncfimdeu, die
N'iedcrnm beweisen, daß Peter Zirbes, der aui 24, New. t!«»1 ver¬
schiede» ist, ei» echter Dichter war.

«oblcnz, Mril!!"»2.

lv. Groos, Rgl. 5^fbuchhcmdllmg
<^. Mci»ardue>».

3

»»»» Anzeigen »»»*

findelt gute Verbreitung i«t

-s« Gifeli'ereinVblntte. «ß-
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ae,el,lich rein, zu '!<>, ?0, "<>. ^'', "». W0, 12«, Pfg und höher
3er Vit« ohne Fast, per Flasche zu W. 100,)10 l2<., 1'.0 Pfg. und

V..........
W höher mit hübscher Verpackung. Hol""" »„t, A><7n^en"e,n
^ per Liter u. Flasche zu Ml. 1.-, 1.2N, 1.5,0 bis Ml. 2.- u. höher,

Preisliste und prima Referenzen stehen zu Ticnsten, Versandt pon
2b, 30, -!,',. 40,,',»»?c. Liter und <l, 12, l", 24, ^0, 4», ,'.(> .'c. Flaschen ab,

PH. Schwab, Weingutsbesitzer, Kreuznach (Rlxinl).

,<öan> l, Rliügeo. l^iarten,

___________ Veranda und freiliegende Zimmer

Glanzpunkt der sifel. '"'' ""iNUp^!,"" "'
Große Speise- n. Rettauration^iäle. Anerkannt uorzügl. Verpftegnug.

ff. Weine und Viere. Aufmerksame Vcdicunng. Mäßige Preise.
Mitglieder »es ^iieluerei»,? u. deren Familie» geniesleu Vurzugepreise.

)Z/c>,c»»-«/ X«^/>»l,5, Besitzer.

Gerolstein.

i!^

'»usL«X«n«l u z««uncl!'«tt«t»«>"'>lcti« ^nl«z»n
n«cti n«u««»«n ^n<o^«>'unk«'' 6«s I-lxzien«.

«»c.

c;^^U2

wilh. vistelrath.
ssuhvhalter,

hält seine «bespanne für
Touren n^cr) oc»n Mrc»hl-

Wal. ^^ncher S..-0. Al)rthc,c.
sowie nach allen s»nstiaeu

Aneflugsorten bestens enn'fohle».

Vei-!»« v. ««in!-.8 t«i>n»n!l« !n75>«^
»!

Station der Vruhlthalbahn, Tonr znm Laacher 2«.

Gasthaus „Zur Traube"
Besitzer: wich, voll,

empfiehlt sich mit bester Restauration und gutem Logis.
Reine Weine, Mi'mchencr Spaten-Nräu, Ricdermcndigcr Vier.

Sehenswert

die ttaiser-yalle.

interessante Saal-Neuheit, eigenartiger Rundbau <M0 Quadratmeter).
Mit ausgedehnten schattigen Garten-Anlagen und Spazierwegen

mit herrlicher Aussicht, ^>i nächster Rahe der Eisenbahn-Station.
Nahe Verbindung mit dem Laacher Lee.

Schattiger Waldweg. » Billige Fahrgelegenheit.

9. Auflage (lglll).

preiz in Laeclec^schatic! i»1.2,6l>>

.,,„ », '.'.80 !>,-<,, vuin Vn>!«'^

Als weitere Spezialität empfehle
unter Garantie der Reinheit:

Ostler Gebirgzhimbeersaft.

Vrohl an, Uhei«,
schöner beliebtet AufenthaltM

Gasthof Max MM
norm. Pet. Vrulil. .,

Der Uemelt entsprclliend licdcuic»"
uerzrößett. ^. .,,

Gegenüber der DampfschiN-^""
(Wartestcllc).

<«»te Nüche, reine Weine-
Münchcuer und Fclse»>M>'

-^<« Milr«ri>. DZO',.,
Tchattiger «arten mit groü"

gedeckter «»»laohalle. ,^,

Säle für Vereine u. GcsellM^> l

5ür Touristen.
Taschenbarometer zniu,Oöhenmessen,
TaschenSchlenderthermometer,. !^ r-
Mitteln der wahren Sehattentempe-
vatur auch in der Tonne, P!»chr»'
meter, Schrittmesser, «nmpasse c!e.,

garantiert tadellos und billig,
Speiialinstitut für

Prälisionöinftruniente bon ^»/<>
ö//o ^?«M<7/7N, ^llüdenfclhcid.

l^> wird gebeten, bei Aufträgen
oder Anfragen ans das „(sifelberciu-5-
blatt" gefl. bezugnehmei! zu lvolleu.

Violot K 0°, ^nclernaoli H. Min

fabrik foines loilette-Zeiseii unci s'ai-fümei-isk!

emnteblen ibr« 8r,ßi?ill!ititten:

Plßllii!il>i8<!n8 Ieiftll M 'jlßl'znuülißl'Uug <ißz?ßinlz Ulli! IMLN zplöllL Mut!
I,ilienmil<:ll8sil« > I,«,nolin8eit« > 6I^<!e!'in»eu'v«l'eIm!I<'N»6!fe! > Un,n<lolllleie3ei<'e!

Nenünö'UnwlßImilenneii'y ' Iin»«i»eKe Nl^eeiinlettüeiss ° ^ramatiZene (Üo<:o83eif6.

lue rntfernung von «»ut»l»'e!n!ß>«lt«i,: l'sisrzsif« - 8ob>v«f«!»8ilß . Crenlmnkif« - ^esr^eh^vefelzeile.

r«w8ts rstt8«ilen in slo^llntei' ^U88tattun^. in verZonieäensn LerüLnen.
cxt!-»it «lUllsu«: 0iv«s»««:

n^8>rM

?!«ur8 <1« >lll,r,
Violett« z« ?<lr,,>!

K,I»>lv«iI<>,l!«!,, 11,'üotron«
Nn«eN^<'>ü!!uI'Xiel

ziai^lückrben n. ». >v.

Nl»u <Is Hninins
HlUN,Iw»8»l!!', ^,^I,,I>>!V«tll

VeiIcn«!>Ks>l<f^»88er
Mumuni,!«

Ilrillantins M________________
______________________________M »iimtlien von vnrxilzlielier (^mlitüt.

Xn lmben »n »IIsn zrN8»«i«n pliitisu in einzenlHzi^en «l^^cliiilt^n. ——»^

IN nztN7F«tr«„en <lsri!,!>,>n un,I luicliele^nten
^utmllebuu^en.

8ebn>,psinin>in^,Ien
kkiloäermin Ko>>!>v»«3er

Ilirlo'!,«,,^^,^

1'oilot!,' l>:^i^
?on<!ro n. l!s>«m^ ti^nsü

6/?'

Vor

»räuter-Vlagen

rMliche

Zu haben
Hllslhlluser

in de»
n der

Ml',

. ..'eil»/"

Guft. h. schun)
....ach"i

(Oiscl)'

^

^



k°s °>,l. -, ^^^"°" d-Eifeluerein.j
N ''°^!>"stcllt, Vierteliährlicher

h°2 ' ^«^""' ^''' "er Buch-
°" " Psss, ans,chl. Bestellneld.

EifckminMM

DeranHgogoven nonr Oauptoorstandr dos Gifcincveins

Anicissegebiihr für die 4spalt. Petit»
zeile oder deren Raum 2', Pfg. —
Beilage» mich tlcbereinlnnfl. An»
zeigen werden no„ der <i!eschäft«stelle

in Andernach entssegenssenommen.

^ eillntw ortlichcr Schriftleiter: Dr. Hans Andreae m Burgbrohl. Drnck und ,>lo!!!»,issions!)crlac, von Conrad Weigt in Andernach.

Mitte Mcii li><>,'. 3. Jahrgang.

Veiträge für die nächste Nunnncr sind bin zum Letzte, den Monatn an den Schriftleiter,
ucnc Anzeigen bis ebeudahiu an den Verleger einzusenden.

"^"^- ^ü!,ial!>'j->>a,ipinersan,n!ln,,ss, ^ äderst -,. ?. von «''iese.'!' ^rtöarnppe Noblen',. — An>; den ^rtKssrnpl'^,

,—^^^ur ^>esc<nch^ der »oralen ^rage in der Cifel. >!ren; nnd a»cr dniä, .> '>!>,einland, - d'iue Aniiniertoin. '.»i.utirnf.

8rühjahrz-yauptverjammlung des Eiselvereinz

in Vrohl a. Nhein

^ .,„l -il. M.U unt» l. Zttlli l!X>e.

"N, den :ll. W„i, ^,I,1„ uachmittagn ^'' Uhr a,i Empfang der antoiuiuendeu (Mie lim Valmhofe. Abendn 7> ,. HIN'

!l"neinsamen d'sseu zu !/>« Ml. bei Mittler. Tarnach Punlt l> Uhr ebendaselbst Tilzuug des .Haupt-
Vorstandes.

To»„t
N' den l. Zum, vormittagn Empfang der leiste am Vahuho'e, ll Uhr i»auptl>ersammluug bei Mittler.

^uult l Uhr Frstesseu niit Tameu.bei Mittler. Aminen ^! H'tt. :t'.> Uhr festfahrt mit ^rirazng durch
d"5 ^r^blthal bin Listen nnd zurück nach

hier ^

Dnd» ii"önllisstein.

Äioin '"" ^"''"^' "ingefiihrl mm einer Mililar-^lapel.e," ^liencktuug der >lnranlagen nnd ^esiball.

"N, den 2. Hu,,,., Annflügc nach Olbrück, V^eiberner Steinbrüche, >!e»,penich nnd Mancher ^ee.

^ohnunssshcstelluugc« und Anmeldungen zum Festeste« werde» bis zum 22. Mai au den II. Vor-

Nhrnde« der Ortsgruppe Vrohlthal, Vnrgermeistrr Zost. Vurgbrohl, erlietc«.

TageSordnuug de» ^urstaudssilzuug:

^ Pr!isi,i,q der tviuuahmeu nnd Aungabeu oo», Jahre 1 UM.

-^ ^cschiußfassnng über den Antrag der Ortngrmwe sittlich nni nachträgliche <^ewährn,!g einer Nnterslüming
von ^ ^,^l zum Van einer ^ieserbrücke.

'^ ^-ull dan (^ifelvereinnblatt in, Jahre l!"'^! fortgeführt »verdenk welche Aendernngen iverdcn etioa ge¬
wünscht'^ »Bericht den Schriftleitern.>

^ Zustellung der t>innah,nen i,nd Anngaben für l!>0^.

. Tagesordnung der Hauptversammluug:

^ Bericht den Vorsil.'enden über die Thätigleit den Verrinn in, Jahre l!">>.

^ Kassenbericht den Rechnern über dan Ial,r 1!'M.

4' ^^"»"tgabe den Vuranschlagn für l!'<^.

-''>ttc!ln!,gci, den Varsi>.'enden über den ^tand der Arbeiten an den, Truntedentnial nnd der Aiederbnrg

Ter ^ ^^«'cheid.
"»„«.ende des Hauptuereius Ter II. Pursilzeude der Ortsgruppe Brohlthal

""» ^oigi. I^ft^ Bürgermeister,
Pimit'rolil,-rrier.

Oberst z. D. von Giese. ^

3l^^^' Wter von 7. ^abren ist Oberst ,

alz dce V ? ^'" ""schieden. (5r war gebore,
<ooi,n einer echten Zoldatcnfamilic. Anch

.s,?'/ a>» l,^l ^»"""" "erdicnstreichcn und clirciwollen

<Hl'"Uagen .!. ^ abeuds^sanft au^ den folgen einen
<'l^ boren m

!tt

cr widiuete sich dem Militärberuse uud machte als Offizier

die Tvcld.'mge oou >^!4, 1>l««! uud 1^70 71 mit. Im

lelttgenanuteu wurde er mclirsach verletzt und für seine

Tapferleit vor den, ssciudc mit dem eisernen >treuz l. blasse

mingezeichuet. beider zwange» il,u die folgen der mi^-

genandenen Ttrapazcu schon in den siebziger Jahren seinen

Abschied zn nehmen. Dafür aber widmete cr sich min mit
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um so größerer Hingebung gemeinnützigen Bestrebungen.
Mit dem Aamcn von «yicsc verknüpfen sich für die (5'ifcl

nud „amcntlich für den >treis Malmedy dankbare (5riu»e-

rnngen. Wenn auch die lluteruchmnngcn von Gicsc's —
znm Teil wohl auch infolge des in de» letzten Jahren

geschwächten thcsiindheitsznstaudes des Verstorbene» — den

gehegte» Erwartungen nicht in vollriu Maße entsprochen

habe», fo bleibt es dennoch fem großes Verdienst, auf die

Notwendigkeit der wirtschaftlichen Hebung der (5ifcl und be¬

sonders des hohen Venus nachdrücklich hingewiesen zu babeu.

In vielen Schriften hat der Verewigte die Anfmertsamkcit der

Behörden uud der Bevölkerung in der Provinz auf die

bedauerliche Vage des d'ifclgebictes hiugclcutt uud durch

seine Anregungen zur Vcssernng derselben beigetragen.

Nach einer glänzenden militärischen Laufbahn faßte

von triefe den Entschluß, sich der Kultivierung des im

Ureisc Malmcdn belegenen .vochmoorgcbictcs des „Oohc»

Venu" zu widme». Mit Begeisterung und der einem alten

Soldaten eigene,! Fähigkeit ging er, anfangs unter tliat-

kräftigcm Beistand des bekannten «Großindustriellen, <^ch.

»ommcrzicnrat l^rnson aus Magdeburg, au sciuc Aufgabe,

die sich uuter vielen Schwierigkeiten und Cl-ntbchrungr»

mau deute mir au die zahlreiche» winterliche» Nciscn —

zn de» „gemeinnützigen A»lagc» i» Sonrbrodt" ausge¬

staltete. Diese bestehen aus de»! Torfwcrk mit Prcßfabril,

einer Ziegelei und dem landwirtschaftlichen Betriebe, welche

sich feit einer Ncihe von Jahre» i» seinem alleinigen Be¬
sitze befanden.

Nachdem von triefe während der ersten Jahre der

Einrichtung seiner Anlage» i» Malmedy Wohnsitz gcuommcu

hatte, verlegte er dcusclbcu alsdann dancrud »ach Sonrbrodt.

In de» lctztc» Jahre» zwang ih» aber fei» bedauerlicher

«^esnndheitszustaud, eine fast völlige Erblindung uud

Herzschwäche, sciuc» A»fc»thalt i» Sonrbrodt auf die

Sommerzeit zn beschränke» nnd in Aachen zu wohucu, wo

der ?od sciucm arbeitsreichen ^cbcn nunmehr ein t^ude
gesetzt hat.

Das Andc»lc» des wackere» »»d für fci»c g»tc

^achc so begeisterte» Mannes wird i» der Eise! „„d ins¬

besondere ii» kreise Malmcd» stets in hohen Ehren ge¬
halten werden. «

O

Eifelverein.

Ortsgruppe Koblenz.

Alle Ncllamationcn über vcrsvätctc Zustellung der

Leitung für Koblenz sind von jetzt ab au dcu stellver¬

tretende» Ncchuer Herrn A'ieolaus Schrocder, Xasiuu-

straßc, hier, zu richte».

Dem Verleger »»d de»i Schriftleiter gehe» oft Be¬

schwerden von Mitgliedern zu, welche einzelne Nummern

des Vcrcinsblattcs nicht erhalten haben. Wir betonen

wiederholt, das; alle solche Beschwerden an die Vor¬

sitzenden der betreffenden Ortsgruppe zu richten sind.

Vir Schristleitung.

Aus de« Ortsgruppen.

Münftereifel, -<". April. Nachdem dic seil cincr Neihc m'"
Jahren nicht mchr bcstchcndc ^rwgrnpuc Mnnstcrcifcl mit Bca»»
dieses Iahrco wieder anfielet': ist. eittmickcl, sich i» ihr eine n«c
Tl'ätisstcit. Die «Gruppe ist sscl'ildct im Anschluß a» den z»v M
in uollcr Blntc stehenden Vcrschönernnsssvcrcin »nd hat Miciiw'irn»

t'> Mitglieder, Während der Verschöuernnsssverei» durch Wcsscicntie»
nnd Tafeln dic limncbuua. unseres altchrwärdissc» Ttiidtchen^, »amcm^
lich den ^«lx» Morien großen Stadtwald, den Sl'a;ierssä»sser„ c>
schlössen hat, läßt der (liseloereiu es sich a»a,clea,c» sein, dic Waiidn
nnycu dnrch dic Eise! nach den, Plane des ,Oa»v!oorsi!,'cnden, V""
Generalmajor o. Boisst. -,n dczcichnen. >u» ^inssansssthor niüc«

Ttäbtchcns sind große Tafeln angcdracht morden, ans dcncn ic c>
Taqestonr dcr über Münstcrcifcl führenden Wandernnssc» ncl'st "

ans dein Wcssc liegende» <2rlschaficn nnd dcrcn Entfernungen lw^
einander verzeichnet sind. Ei» gelber Ninq zeig, dem Wanderer ^

Weg znm Arcinbcrg, ei» loeißes ttreuz wird ihn dald östlich w"
^lltenahr und westlich »ach <^cn,ünd geleite». Ans eine A»fragc °
eine dcnachdartc Ortsgruppe, od sie deren wäre, i» ihrem bedien' '.
dcr Herstellung der Zeichen mitzuwirken, erfolsstc der Bescheid, u

oo» eine»! Plane, die t^ifelmandernnsse» mit gleiclicu Zeichen ',>>,"!,
sclicn, dort nichts dctannl sei, Wir möchte» daher anrege», d
Plan »ochmals iu> Vcrriusblatt zn oeröfscutlichcn und dara»
Bitte tnnpfcn, es möchten doch alle ^risqrnpoen »»gesäumt /U>^
Bcrwirllichnng des für dic Erschließung der Eifcl nnd für die ^1

derunss des Berlehrs so an<!gczeichneten Planen hcrautrclc» und dw

ssemcinfamcs Handeln, »amcutlich dcr dcnachdarten ^rtsgrnvl'^
dicic» sobald al? n,öc,lich zu», Se>icu dcr ganzen l^ifel ',»r -^
fiidrnnss drinsscn, -l, ^

5,

Zur Geschichte der sozialen Frage in der Eifel&gt;

i-chlns,,)

)as gläuzeudc ^cbcu des Adels iu dcr <5ifcl

schon nm hundert Jahre früher, als dcr Bnrgcn-WolM',

znm tiefsten «'»lradc hcrab. Tic mächtigen GeschO
fchicuc» sich ausgelebt zu habe» uud manches dcr̂cl"!!

,»'"
erlosch gänzlich. Mächtigere Ferren waren über sie gel^.

und hatten ihr ^aud verwüstet, ihre Burgen gcbn'^,
Wozn noch leben in solchen trostlosen Seiten, dic sie?.^,
nicht bcgrificn'. A'nr in Blankcnhcim wohntcn noch zM',,,

dic adligen Besitzer von 3tcrnbcrg nnd aus dcm ^'..^1

Ahrembcrg residierte »och vou >;cit zu .^cit das ''.^

(Geschlecht gleiche!, Aameus. 3a versetzte der ^uitt«^,

^ricdcuSschluß diesem ^tcstc feudale» Glanzes de» ^^>,

stoß. Das linke Nhciuufer ging i» sraiizösischei! Bcs'b ^.,,
Tic mcistcu (Geschlechter der <>ifel zöge» sich ins .

Deutschlands zurück. Schlösser uud Klöster wurde»

einige Francs verschleudert uud abgebrochen. A'»r >'

cutgiugcu diesem Schicksale. Mochte dcr glä»zc»dc' ,.:

staat des Adels, das reiche »lostrrlebe» manchmal !^'
auf dem ^l'ackc» des Bauern gelastet haben, so l'"^' ,^

anch andrerseits dieses reiche ^cben wieder niauchci» - ^,

nnd Brot gebracht, dessen er uuu entbehren niuß^ „^

waltige A'aturcrcignissc. ^cuersbrüustc, IlcbcrschwcM''",^
nud vieles andere sind Weitcrc Faltorcn, welche d>c ^>
^ragc dcr (<ifcl im innersten Lebensnerv bcrührtcü-

müssen dieselbe,, »»erörtert bleibe». ^F
Alle dic angeführte» llrsachc» habe», »cbc» .,^

ander,,, mit dazu beigetragen, dic «ifcl vou ihrcm ' ,„»

(^lauz, der fich im Mittelalter bei Adel, (^cistl'Mt ^

Bauer zeigte, hcrabsiutcu zu lasse,,. Dic t^iscl >"i ^il>

ein Stiefkind, das vcrnachläfsigt wurde, eine '>>>!> >'„^' 1,iK

dcr nicniaud Bcachtuug schcuktc. Sic blicb 5""",,, ''
dcu bcuachbartcu Gcgcudcu: nc wurdc dc,u Vcllc',j,

gar nicht erschlossen nnd noch heute ist sie für dc> H/

Strom dcr Wandercr cinc Infcl, nm dic cr bc"",^«'
ein öder Fels, dcffcu ^rstcigcn viclcn nicht lohne""

^
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>>„.„. ^"' fül' die Eifel geht das Morgenrot einer bessern

) "U ">'s. Füh^i, ,l,ir ^s Urteil einer berufenen

/"""tat f»r die Eifel. Joh. Wirtgcns. an. der der Eifcl

:"' 3 besonders seine Liebe zugewandt hatte. Er schreibt

»ii> 5". ^'" erschienenen „Ahrthal": „Wenn nun aber das

teil a " " die Kultur des Bodens hier vor uns liegt,
3^,., W5 ll>'»stigcs gcucmut werde» kauu, so muß mau die

duck 1/"'^' ""'" wir aus eine frühere Zeit zurückblicken,

(lisp, c',"' günstig ancrtcnncn. Wer vor .'«» Jahren die

> ,^'.el)cn hat und sie jetzt sieht, der muß über die großen

s«, >7""e erstannen, welche in dieser Zeit geschehen find.

^ ' ."'"' >"" Eisenbahnen Hinz», und schreitet der

fu s""h Verbesserung auch nur in dem bisherigen Maße

,,„"'" wird beim Schlüsse diesem Jahrhunderts die Eifcl
ivcrd., »- ^"'' rauhen Klimas ein gesegnetes Land genannt

wird ""' ""d die Bezeichnung ..rheinisches Sibirien"
'»,'s,^/. ""ch wie ein Traumbild iu der Erinncrnng der
"achtoiiinieii stehen."

m„v,,^' viertel-Iahrhuudcrt ist seitdem verflossen, und

Ansni ^ ^""dert ""ll^ >'eh mit starten Schritten seinem
La„^!'^ >» - aber die Eifel ist »och immer lein gesegneter

qc<!,,!. S'. ^N'tgcn fühlte wohl etwas zu warm für seine

^Ncl. mit der ihn so viele Fäden verknüpften,
offnun - - .....

teiueni

Da,;

l,ci,t/,""""« oinst in Erfüllnng gehen wird, unterlieg!

"'an lw'cm. Ziocifcl mehr. Die Eisenbahnen, die schon
bi5 ,<, ""'a>»e Eifelthal durchziehen, haben dem Lande

sckw,,.,^ »och nicht den von Wirtgc» erhofften A»f-

>ucrd",s ^bracht, wenn auch ihr Segen nicht ocrtnnnt

sch... ,'/ Daupthindernic' einer energischen,^nltnrcntwicklnng

^anasm'l"^'^ .'st ^r Eiflcr selbst.' Sein Phlegma, seine'Maine

He» ih„

fast s^,?ts etwa der Bewohner des Rhcinthales, der mit

schrit °ucher Lebhaftigkeit und Beweglichkeit allen Fon-

und d„. >."' '^"ltnr mit staunenswerter Fähigkeit folgt.

Nirt.i), r """' leicht zn größcrem Wohlstände kommt,

und !,!^, "'"lt zn diesem Punkte: „Dabei ist die Fest¬

steht '»,,'^^ehwci!dnng der Leute sehr zn bedauern: hier

ei»» „f! ,"'"! unthätig bei ei» paar wichen.- dort hütet

wieder ,, ^<"^^ einmal strickende Fran eine ,^!iih, und dort
ciiiig,' ^, "tzen einige Binder sich um ein Feuer, während

Zo M,f" dao Kraut auf den benachbarten Feldern suchen."
Stein n>.^"> ^'^ wollen und dürfen aber darum leinen

das erl?'/ "'" ^''clvoll werfen. Ein Bollsstamm. der
Reifen .« '""' iencr durchgekostet hat, ist wohl zu be-

^Iksstii.....'.'!'..:,^ /" geartet ist. Auch Völker und einzelne

auch den Hochflächen wieder die gebührende Achtung schenkt.
. Im Mittelalter haben Kirche, Ritter und Bauer iu teils

aufeinanderfolgenden, teils nebeuciuaudcr hinlaufenden Zeit-
laufen die Kultivierung der Eifcl angestrebt. Aber allen

diesen Bestrebungen fehlte der innere Znsammenhang. Was
der eine Kulturträger geschaffen, übersah der andere uud

schlug, eine Folge seiner einseitigen Staudesrichtung, gänz¬

lich neue Bahnen ein. Das Resultat der gesamten Be¬

strebungen dieser drei Knlturmächtc ist die heutige, wenig

beneidenswerte Lage dieses Landstriches, lind doch hätten

alle diese Mächte andere Resultate erzielt, wie iu vielen

anderen Teilen Deutschlands, wo dieselben Faktoren nach¬

einander ans den Schauplatz traten, wenn ein Zentrum

oorhaudcu gewesen wäre, das den leitenden Herzschlag ab¬

gegeben, die verschiedenen Impulse geregelt hätte — eine

größere Stadt mit rüstig aufstrebendem Bürgertum. Für

eine große ^tadt fehlten aber in der Eifcl alle Lcbeus-

bcdiuguugeu. Tic au fcincr Peripherie blühenden Städte

Mn,' Trier. Aachen — zogen und ziehen ihre Kulturfäden
nm die Eifclinscl hcrnm und erfüllten somit ihre Knltnr-
mission nicht.

In n»serer Zeit treten andere Faktoren auf den Plan

und greifen das Riesenwerk ohne Zandern, ohne Zagen

an. Und ihre Thätigkeit beginnt. Blüten und Früchte zn

tragen. Aber wie die Eifcllnltnr nnd Eifclblütc schritt¬

weise thalwärts ging, so wird sie auch nun schrittweise anf-

wärt5 steigen.

Tazn mitzuwirken und zwar in nmfasseudcrcr Weise,

als c? auf den ersten Blick erscheint. — ist auch der Eifel-

vcrcin berufe». Möge er darum blühen und gedeihen, wie

bisher in seinem kurzen Bestände, um das Morgenrot, das

lassen"'^"^ 'ein zähes'Fcsthaltcii ^m" Althergebrachten j die soziale Frage in der Eifcl rötet, zum hellen TagcSsslanz,
" " chn nicht richtig vorwärtsschreiten. Ter Elfter ist »>il anderen Kräften vereint, auslcbc» n»d crftrahlcn zu

' ' lassen, daß das Dichtcrwort:

„Tiefer,ist »>,d st»m»i ,md lall ist liier die Veit,
^n diese,! öde», »iifrilcktdare» Weiten"

bald nur wie eine Sage der Vergangenheit erscheint.

ltreuz und quer durch 5 Rheinland.

Po» ^üise B . . III.

(5m'tsel,,!,ii8.)

Um den Fuß der Burgberge schlängelt sich friedlich

die Licscr, nnd ein kleines Torf lehnt an dem Abhänge,

Der Blick von dem alten Friedhofe ans die Burgen ist

geradezu wundervoll. Fast noch schöner aber wird es,

wenn mau durch das Torf hindurch geht uud auf einem

schmalen Felspfad, der indessen nnr für Schwindelfreie

gangbar ist, bis zu dem kleinen Pavillon klettert, der auf

einem vorspringenden Puutt erbaut ist. Bon hier ans

hat mau eiueu 'freien llebcrblick auf das Thal, die Burgen

und die waldigen Schluchten, die sich nach allen Seiten

öffnen. Im ganzen Rheinlandc dürfte es tanm noch einen

Punkt geben, der so eigenartig pittoresk ist. Hat man

noch einige Stunden Zeit zur Verfügung, so ersteige man

das ans der anderen Seite der Schlucht liegende Bclvcd^re,

von wo ans mau zugleich de» seltsamen Moscnberg in der

günstigsten Abendbclenchtnng betrachten kann. Hat man

Glück, so ist der Sonnenuntergang dort ein ganz prächtiges

Schauspiel. Vollends eine Volluwuduacht in Mcmdcrschcid
wird mir immer unvergeßlich bleiben. Wenn der Mond

''lucr d ! ^'"-"b ^ Produkt ihrer geschichtlichen Erziehung,

lür die ? i?'""' ü'eb ans dem znletzt Gesagten Fingerzeige
listige Inangriffnahme der Eifelfragc ergeben.

yoclMehr

^l» flüchti
Hochgcchrtc'Hcrren! Ich eile znm Schluß.

°U, so «?.'""' Rückblick zeigt, daß die Kclteu, wie übcr-

'.'"'ncntlick >,'"'^^'iiilaiid >"'d besonders in der Eifel,

' "ass,.., ^"ßthäler besiedelten. Ihre zerstreuten
,"u'Mn wnden die Römer bor, tuüpftcu au dicfc

Mieden
°" und

^°l- ^wa "' -d'e erste planmäßige Bebaining des Landes

"" ^l,ei»s,.>^"'^"en die Germanen die hohe Knltnr Roms
'chufcn aber in einer l'

e>t eine neue, die sich

i! >, >' W"dcrn auch die w,
"em Ackerbau erschloß, fo daß letztere, wie

V ' üthälev ,>>>sf «, IN,!»,. V», I>U) >>!l»,l !,l!l Ulli V!^

^chebcin'n ^," !>,W"dcrn auch die lvcnigcr begünstigten

aber in einer viele Jahrhunderte

cmc neue, die sich nicht nur auf die

Pr

"schichte" ^H^^t "! seiueu „Skizzen znr Rheinischen

!"»dcn. Di."^^'"' ""f gleicher Snite mit den Thälcrn

"U'ar zn (i5.s/eiizeit hat das Verhältnis verschoben nnd

"">i,ten des Tieflandes, bis die alleriüngste Zeit
die Burgen mit geisterhaftem Licht übergießt, die Fels-

schroffeu und Klüfte ticfschwarz und unergründlich erscheinen.
8l!
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und die Lieser wie cm Silberband funkelt, dann glaubt

man in eine Zaubcrwclt versetzt zu sein, erwartet, daß die

geborstenen Mauern sich wieder ziisanimcnfügc», daß der
Tlwrwan ins Hör» stößt, die Zugbrücke klirrend herab¬

fällt und ein Zng gewappneter Nittcr znr ^chdc ansrcitct.

Manderscheid ist auch als Nastpnntt für längere Zeit

fcbr geeignet. ?m den herrlichen Buchenwäldern sind

prächtige'Wege geschaffen, ans denen man stnndcnwcitc

Wanderungen unternehmen tan».

Hochimercffamt ist der eine Stunde nun Manderscheid

an der Chaussee uach Wittlich liegende „Horngraben", ein

Lavastrom der prähistorischen Eifelvulkane. "m mächtigen

Sänlen bim z» 2,'< ,n Höhe hatte sich der ^avastrom anf-

geffant nnd in zwei Arme geteilt. Born Moscnbergc bim

mr tlcincn >lnll ergießt er sich als mächtiger stnmmer

Zeuge der vor Iahrtaiiscndcn stattgchal'tcn Erdnnnvälznngcn.

Toch wir dürfen nicht länger zögern, die Zeit drängt,

Zunächst drücken wir nnscr ^)lad hinab nach A'icdrrmandcr-

scheid in die enge waldige Schlucht. Mau lasse sich durch

den anfänglich guten Weg nicht verleiten, aufm Nad zn

steigen. Tie Serpentinen werden plö^lich steil nnd lcbens-

gesäbrlich, an ein Bremsen ist nicht mehr zu deuten, und

dicht am Wege öffnen sich unlieimlichc (^cbirgmschluchtcu.

Von Niedermanderscheid, dam reifend im Thale liegt, halieu

wir etwa 2 !<n> a»f>värtm z» drücke», omni ist die Höhe

erreicht, und ein weiter Blick über die Hochfläche der O'ifel

thnt sich auf. Zunächst liegt Eckfeld mit Kloster Buchholz

nnd oo» dort führt gntcr Weg »ach C>iillc»fcld etwa <! >.n,.

Hinter Gillenfeld auf ansteigendem Wege erscheint liütm,

»litte» in herrlichem altem Bnchcnwaldc das größte der

<5'ifeli»aarc, dm? Pulvermaar. Tiefblau, gchcininimvoll,

wie ei» träumendem Angc rnht der stille Bcrgscc. beleb!

von Wassergeflügel nnd umkränzt bon hohem Schilf. Biclc

<3agen tnüpfc» 'ich an das gchcim»impollc Waffcr.

So solle» die Benwlmer C>!ille»sclds alljährlich einen

»eicrlichc» Umzug »m dam Maar gebaltcn babe». ,>,»

ci»cm Iabrc uuu unterblieb die Prozession wegen schlechte»

Wetters. Da begann der See in seinem tiefe» ^clmbette

M fchäiimc» »»d z» steige» »»d drohte dam ganze Thal

M überschwemmen. Tam sah ein Schäfer, der seine.verde

in der A'ähc weidete. Schnell eilte er Hinz» »nd »mzog

mit feiner Herde den See dreimal, betete nnd sang die
gewohnten wieder. Ta beendigte sich der See nnd leime

in sein Bett zurück. Seit jener Zeit U'ird alljährlich der
Umzug tre»lich gehalten. A'»r schwer treimc» ivir »»m

oo» dem liebliche» Anblick, Zunächst radcl» wir »ach

Strotmüsch »»d von dort »ach Hontheim. Tie ^ahrt
»ach Stroiwüsch ist sehr gemißreich, der Blick a»f die Bul¬

la»^' Nömerberg nnd Wartcmbcrg eigenartig reizvoll. Tic

^»'t ist lrvstallrein, die ^crnc in tiefes Biolctt getaucht,
besonderm bei ctwam bewölkte»! Himmel »»d Abcndbc-

Icuchtuug find die Farben dieser Oifclla»dschaft »»vcrglcich-

lich. Bo» Hvütbeim Ii»ts durch schöueu Wald auf guter,

»c»er Straße hinab i»m Thal nach Bad Bertrich <!ü K,n».

Bertrich liegt reizend in einem enge» Thallesscl, ganz

vo» bewaldete» Berge» ciügcschlossc». Tic heiße» Ouellc»

N'crdc» schon seit Nömcrzeiteu benutzt, i» neuerer Zeit ist

Bertrich alm dam milde >tarlmbad bekannt »nd beliebt.

Prächtige Bromeuadcuwcgc durchziehen die beiualdctcn

Hänge nnd dcr bnngcrige nnd durstige Radlersmann findet

gute Bcrpflcgnng »ud kann fich sogar an der gar nicht
schlechten «nrnmsil erfreuen. Bertrich ist hochinteressant

durch die in dcr Nähe auftretenden vnlkanischcn «rschcinnngen:

^cscnwald, >läscgrottc, (5'lfcnmnlstc, Maischancllc, wo' die

Ucs eine» mächtigen ^avastrom durchbricht, die alte» B»l'

laue ^achcrhöhc, Facherberg »ud die berühmte ssaltenla«,

von dcr man bei nntcrgchcndcr 2o»»c einen prächtig«'

Blick übcr die Hochcifcl hat. Bon Bertrich führt smm

abfallend, durch ein herrlichem Waldthal au dcu Häng«!

dem uondclwaldcs vorbei, die gute Straße in 9 Ion nB

Als a» der Mosel.

Ter Weg durch das Bcrtrichcr Thal leitet von d«'

erusteu Schönheit der <5ifel sanft Innübcr zn der ^icblich'

lcit dem Mofcltlmls, die sich hier dem entzückten Ange ">

ihrcni vollste» Reiz entfaltet.

Nicht zn versäumen ist von Alf anm dcr Besuch d"'

berrlicheu Ncaricnbnrg, die iu einer großen Moselbicg!»^
von übcr N K,>, ^ängc licgt. "u> einer halben Stu»"

steigt man bequem von Alf hinauf nnd genießt von ^c»

einen ganz eigenartigen Blick anf die Mosel, die die schm^
Landzunge ganz umfließt. Unmittelbar Alf gegeniU'"

schmiegt sich das fremidlichc Bnllm, an den ^nß des M^
„.^önig". Bon Alf führt die gute Musclstraße zn»^5

nach Aldcgiind, dicht an dcr grünc» fricdlichcn Mosel uol'

bci, zwischcn Obstbäume» »>id Wci»pfla»z»»ssc», vo» "'

»ach Brcmm, dam prächtig mu ^»ßc des mächtige» »^
mout, des höchste» Berges am liukcu ^lußufcr, liegt, !

dessen Hängen der berühmte „Brcmmcr l'talmontcr" wach!.

- Bon Brcmm ans sieht man ans dem jenseitigen >m

die N»i»cn des alten A»g»sti»crinnc»llostcrs Stube». >^.

beginnt der soge»a»ntc Mosclkrampc», die arößtc „Schleist^
wclchc dic stark gckrümmtc Moscl i» ihrcni ganzcn ^">

bildct. Hcrrlichc ^andschaftmbildcr folgen anfcinam^
Wiesen nnd Wälder wechseln »nanfhörlich, ans dcni gn"'

Flusse gleite» sauft die .^lähuc, weiße Häumchcu lugen

Obstbai»e», altcrmgranc Bxrgtrümmcr schauc» lrotng

,^clm. ^»nächst folgt (^Ilcr am Eingang dem berül'»'^
Kaiser Wilbelni-Tuuucls, des zweitgrößten »'-iscnbahnt»!»

Tcntschlandm, der hier die Moselbergc in einer ^ängc,
ch^'"

42<»5, Meter dnrchgncrt, da»» lediger, ei» großes,

gelegenes altem Moselstädtchc» mit Ni»gma»cr» »»d ^ü^^,
dcffc» Bcwohncr mit dcnen dcr A'achbarortc währc»d^^',

7mtcrrcg»nmm eincn cigciic» B»»d zn Schni; »nd -'
bildctcn. .,l

Sc!,r merkwürdig sind die kunstvollen A'eiMwölve ,,

»raltc» Piarrkirchc. toller n»d lediger bcsivc» »cbe» ^.^
tiüge», ^ntirch nnd Winninge» de» größte» Wei»l'"»

ganze» Mosel. ^

Tam Thal ist hier schr lieblich »»d idvllifch^ ,^<

meiste» Törfcr liege» i» ^bsthaincn versteckt. ^''^"',^1^

erscheint Tcnhcim nnd '.s>l'efenich, wir radcl» durch ^' ^
nnd Poltcrmdon. -- Nun stcigt am jenseitigen »l" p'

uralte Beilstein iu die Höbe, dicht gedrängt u"!-^
N»i»e Beckstein, dic dam Stammschloß dcr altc» r!>e>»! ^

Tnnastc» Mcttcrnich-Bcilstci» war. Tau» folge» ''^

Nüßbäiimc» i,»d Wci»pfla»z»»ge» ^llc»z u»d rechtm^^^
»ud Bruttig. Bo» Brmtig alnvärtö entfaltet !'"',^)

eine dcr herrlichsten Landschaften dcr Moscl. ^,^

trctcn steile Ncbcnbcrgc bim dicht a» dam Ufer, n'w'^l
li»tm, a» sanft bewaldete Hügel angeleimt, die " /

Ober- nnd Niederer»!) i» ihre» üppige» ^cmarl»»^

wenig anm den dichten Obstwäldcrn bcrvorlnge"^ .,^,i

dem Törfche» Seht thnt sich ein überwältigend , "F

Blick ans. - - Anf hohem ^clmlcgcl erhebt sich >,"'/ ^„^

lose» Türmche» »»d ^i»»e» geschmückt die tr»t'E ^/

»ochcni, nm deren ssnß sich dic Hänscr dcs ^">^,^
»ochcnl drängcn nnd amphithcatralisch den Bcrs! ,^':«<>^>, >,. „!......._____ ^s..<« >.>.<^>^^ ,i,ii >". '

zielicn. — In einem engen Thale, welches "^s, ^,,,ü''
ausmündet, licgt ans cincm anderen >tcgcl dic W»"

^
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, ,^v steigt die stcilc Brausclci auf und das ganzc Bild

"'" von schroffen Bergm eingerahmt.

^,,>.'"'.,"ochr», nisteii wir die Rächt. Tic Abende in

ül5 "/ '"'^ wnndcrvoll. Wir sitzen im 5tah„, der fried¬

ig "' lnc glatte, grüne Mosel gleitet, während der

d^.^"""cnstrahl die Türmchcn der Klochcmcr Burg

'mit) /'"^ d>c Wicndglocken rings in den Törfcrn
de, <<;' - '" Gestade spielen die Binder, ans den Terrassen

' ^a,t!»,ne si^en behaglich genießende Wanderer, Ei»

Ncaü,? ' ^''^' >Ü über das ganze reizende Bild auo-
u,»„ ^'" dem man sich kaum zn trennen vermag.

ode ? !"'^"' schleudert man am Mosclnfcr ans und ab,
M.,,'W/>l> wenig in den engen Straßen nmber, wo die

"'^»cbclhänscr so eng ineinander geschachtelt sind.

den 5^ ^'^tbcrühmtc Moselwein mnndct trefflich nach

!,,„ ')"llrcngnngen des Tage? und in dieser prächtigen

»luse,^' „"'^ercu Morgen frühzeitig radeln »vir weiter,
Aots > ^' ^»»ächst unterhalb Cochem passieren wir

ÜH <'' "ud Pommern. Ans dem rechten Ufer liegt Herr-

^ , s ^ladtchcn Trcis, mit Schloß Treis nnd Ruiuc

p^i^.'uurg, am Zusammcuschluß mehrerer T Haler nnd
huck, „'/!"-- "ldnngcn, dann dnrchradel» >vir .Uardcu, mit

dem . ''"utcr alter Kirche, »raltcn Giebelhäusern und

'"lö>?" "»ooierten Burghaus der Familie Eltz, '.'bilden.

^!ad i, !' '"'b ^"M», bi? loir am ^icl nnsercr heutigen

"»e> ( '" Hatzenport angetommen sind (^'> !<">). I»

)>!^,/"' !l»tcn «Gasthöfe Havcuports bringen wir unsere

^low/' '' '"^ l'lm'te» uns durch eiueu treffliche,. Schluck
Ms.," "ud eiuen lräftigeu Imbiß z»'» Aufstieg uach

dn N''"'seld und der prächtige» Burg Ell,, der Perle

^i,^' .'"bürgen. «Wer da? hochinteressante Innere der

"u/.',<!' will, was dringend zu euipfehlcu ist, muß 'ich

^feil i ^,^'^ ^cr Ncisc au Hcrru Obcrreutmcistcr
>n Noscltcru u,u Erlanbniß weudcu.)

(^0Vtsc>5I!,!ss Wlsst.)

Eine Animiertour.

Vli„ A. 3,ipper.

(-'>„>> t>^.„ ^,^,^,.„ ^ ^^^^ SchN'arzu»ildl'rvci„.>.)

(^onsc!!,i»,i.>

^viii,,,',!n^"" "iis eiuc A'cnhänscr Bürgerin, die eben am

^cltc . ^u'fcewasscr holte, über ihre Ansichtcn vom

wir f^''^ die nächste Wegstreckc aufgeklärt hatte, schritte,,
lleseiMin^ss. ^'^ Straße nahm uutcr dem sauftcu <^c-

!»,o in i/,, ^'^' diejcuige Beschaffenheit an, die man „glitschig"

^» Ms!" lurtschreitcndcn Entwickelnng „qnatschig" ucuut.

^odc,N'>!s^ ,"lllo!u,ueuhcit laun mau die angedeuteten
^ult^sf 'n,se bei Regenwetter ans dem Eannstattcr

'^u Mttvcff,,, ,,„d studieren.

Äiciu hält s "''^ "ie dic Bachstelzen schwebten wir weiter,

"ldweaa '" ^ "'s ^»»ncrghinnastit. Aber „glitschige

»varuni s '/'"'^'t. wenn der Ausdruck erlaubt ist »und

^ustrnie'^tc N' nicht erlaubt sei», er ist ja ganz analog

Aif^/tm'ch nicht ohne.

>»!t 5licc. V"''Acstrecktcn Kartoffeläckern, dic abwechselnd
">f, wi, "uo Riibeufcldcr» den Weg begrenzten, fiel uns

lw»t stand "^"itlich 1'chleM und spärlich das.üartofscl-
Uche K,^,',^^lt war es nur ein cinzclncr Strunk, oft

^"chstni! ,7^ ""' Haudhöhc. >oas da oou dürftigem

. Mein ?..^Z°l' der Erde sprach.

<l"'z der d^> '"d führte das auf dic zunehmende Intclli-

"°"lge» Bcpölkernng zurück, die durch den steten

ein svlatt.

Berkchr mit der Stadt immer weiter uon ihrer ursprüng¬

lichen Naivctät cibtommc.
Ans cincm Hügcl, mitten im Feld steht eine Kapelle,

uon grünenden binden umschattet.
Gerne wären wir für einen Augenblick eingetreten,

solch ein einsames Kirchlcin lockt immer; aber dic Thürc
war verschlossen. Wir mußten uns bcgniig.cn, durch zwei

seitliche Gittcrchen hincinzublickcn ans die fromme Pracht

der papierenen Rosen, die den Altar schmückten, auf die

freundlich lächelnde Madonna, dic so gesichert im Trockenen

stand. Weiter ging unser Weg, Stcincgg zn.
Tic himmlischen Wasser sammelten sich nachgerade

',ii fröhlich glucksenden Büchlein im seitlichen Graben, und
der kleine Bub fing an zu bedauern, daß er „fein Schiffte"

nicht mitgenommen hatte.

Auch mir that dies nugemciu leid, dcnn uie zuvor

war mir dic Wahrheit des berühmten Worte? nini^ur.!

,,,>,'>^,> ,>,xs so voll zum Bewußtsein gekommen.

Im Angesicht der blankgcwaschencn Tächcr Stcin-

eggs stand mcin Gcfcihrtc still und behauptete, es müsse

jetzt eiuc Resolution gefaßt wcrdeu, ob --------

Ich fiel ihm ins Wort uud bedeutete ihm. daß Re¬

solutionen immer nur dann gefaßt würden, wenn man
nicht resolut sei, und jetzt werde stramm wcitcrmarschicrt,

Pforzheim m, nnd m^ ^j„>,ü t,>,'n>>ck. —

Mit cincr lateinische» Redensart überzeugt mau sicherer

als mit ciucr dcutschcu Abhaudluug uud auch mcin Frcuud

wagte lciuc» wcitcrc» Widerspruch.

Steiucgg mag nctt sciu, rccht uctt sogar. Es wäre

anmaßend, ein dcfinitiocs llrtcil über einen Trt abgeben

m wolle», durch dcu man ci» ci»zigcsmal hi»d»rchpatschtc,

als cs gerade so annähernd mit Rubeln schüttete. (5twas
ist m,s aber doch anfgcfallcn, nämlich, daß dic Bevölkerung

Stcincggs erstens wasserscheu uud zwcitcus sehr fidel ver¬

anlagt'zu sciu scheint. Weder Mä'nnlcin noch Wciblcin

ließ fich ans der Straße blicken: aber hinter den Fenster¬

scheibe» nnd uutcr dcu Oausthürcu lachte» sie, sobald sie

ü»s nur sahen.

Mein Kamerad sprach dapon, seinen Regenschirm,

durch de» cs ihm immer so schön ins Gesicht sprühte, ein¬

fach als Ballast über Bord zu werfen: aber ich redete

ihm zn, ihn wenigstens als Dekorationsstück beizubehalten,

lind überdies hätte ein etwaiger Finder wegen Vorspiegelung

falscher Thatsachcu klagbar werde» können.

Ticfcnbrunn war jetzt dic Losung.

l^'s ist ein böser Hang nnd stcllcnwcisc cin böser Weg,

der ins Würmthal hinnntcr führt. Wahrscheinlich gicbt
cs auch cincu bcffcrcu: aber in einer Gegend, wo dic

Menschen nur von weitem sichtbar sind, kann man ja

nicht fragen, nnd eine Karte, wenn man sie bei sich hätte
nnd ausbreiten würde, wäre in zwei Minute» durchweicht.

Tcshalb läßt mau bci solchem Wetter sciuc .Uartcu bcsscr

zu Hausc.

Ruinc Stcincgg lam in Sicht.

Tic Brüstnngcn, Wölbnngcn nnd Thorbogcn grnsttcn

herüber. Via» steht ihnen an, daß sie noch nicht allzu¬

lange der Bcrwittcruug prcisgcgcbcu sind, ^olch ciu Gc-

mäucr mit anhaftenden Spurcu kaum crloscheucu ^cbcus

macht ciue» uuglcich melancholischeren, trübseligeren Ein¬

druck, als eiuc'unserer alte» Ruinen, nm dic sich lustig

grünend der (5phen schlingt. Etwas Tnälcudes, um nicht

zn sage» Widerliches liegt i» dem Anblick, cs ist, als sehe

man eine deiche statt eines säuberlichen Skeletts.

Wie graue Schleier lag Regen uud Dunst um dic

Mauern, nnd ich wünschte im vcrzcn dem strömcudcu,

»z



liimiülischcn (Gewässer die nötige Energie und Ausdauer,

i»u iu thnnlichstcr Schnelligkeit von den Trümmern Stein-

cggs das wegzuspülen, was weggehört. An uns Vieren
war nicht mehr viel zu verderben. Wässer als naß bis

auf die Haut kann ja überhaupt kein Mensch werden.

Ans der Thalsohle angekommen behauptete mein Freund,

Ticfenbronn müsse jetzt unmittelbar vor uns liegen. Wir

spähten nach allen Himmelsrichtungen, der Rattenfänger

schnubberte eine Zeit lang und lief dann über die Brücke,
die dort die rasch fließende Wurm überquert. Da man

sicki, was ^ricnticrnngsgabc anbelangt, bekanntlich auf

das unvernünftige Vieh, das noch niemals eine Karte zu

Geficht bekommen hat, am besten verlassen kann, liefen

wir nach. Ticfenbronn kam nicht.

Mein Kamerad, der iu Renhauseil die Existenz von

^irt^häuscru so schnöd geleugnet hatte, sprach jetzt mit

den Kindern in einer derartig intimen Weise von einem

Wirtsbans, daß den armen Würmern auch noch im Mnnde

das Wasser zusammenlief. In weiten Bogen zieht die

Wurm thalwärt?. Wir zogen mit. Ticfenbronn kam

nicht. Ich flocht jeut ein, was ich von der Sehenswürdig¬

keit der Tiefcnbronncr Kirche wußte. Der kleine Bub

reagierte gar nicht, das Mädchen nur so aus Höflichkeit

darauf. Mein Freund warf mir mangelhafte Kenntnisse vor.

Ticfenbronn kam nicht.

Der Rattenfänger heulte, der Bub weinte, das Mäd¬

chen schnitt Gesichter, mein Freund gebrauchte Kraftwörter:

ich dachte mein Teil-------- Ticfenbronn kam nicht. Auch

lcin Wanderer kam. lein Landjäger, kein Postbote, kein

Milchweib, lein Handweiksburschc — kurzum lein ver¬

nünftiges Wesen verfiel an jenem Feiertag Johannes des

Täufers auf den Gedanken, den Weg der Wurm entlang

zu patschen. Nur wir Vier thaten dies, und anch wir

thatcns nur zum Vergnügen.

Endlich ward uns wenigstens so viel klar, daß wir

Ticfenbronn für diesmal verpaßt hätten.

(5s war ein tragischer Moment, als wir uus dies ein¬

gestanden, zur Scitc der gurgelnden Wurm, am Rande

des berühmtcu Hagcnschicß, an einem Haufen geschlagener

b'hausseesteiuc iu weltferner Einsamkeit.'

Die Thräucn schuldloser Kiudlciu mischten sich mit dem

unentwegt strömenden Regen, uud der ganze Jammer galt,
um der Wahrheit die Ehre zu geben, viel weniger der

Ticfenbronncr Kirche als dem Tiefcnbronncr Wirtshaus.

Aber für was hat fchließlich der Meusch sein bischcn

Philosophie im ^cibc und ein gewisses, sorgsam gehütetes

Päckchen in der Tasche, als um leichter über derartige
Situationen wegzukommend War es eine Ahnung, war

es Menschen- respektive Kindcrtenntnis gewesen, was mich

das angedeutete Päckchen einstecken ließ? Mit mühsam
verhehltem Triumphe packte ich aus.

Schiulcu uud Brötcr uud „Wiebele" uud Ehokolade,
uud für meinen Freund, de» ^,»,nn:m«,! >»:>>' 'X!^>!^n<,^

ein Stückchen „Bärcndrcck". Was doch die köstlichsten

Dinge oft so häßliche Rainen habe»! Man denke nur an

Maultaschcu, Mambambiili, Schncpfcndrcck und Francn-

cmanzipation.

„Was kümmert nns draußen der Rcgcu, wcun im

Herzen die Sonne nur lacht'." deklamierte mein Freund

nnd die Kinder schluckten den Rest ihrer Thräucn mit der

Ehokolade hinunter.

Immer zwischen Wurm und Hagcnschicßrand ging
es weiter. Wenn die Nähe des gurgelnden Flüßchens

weiter keinen Reiz gehabt hätte, so brachte sie uns wenigstens

immer wieder das zum Bewußtsein, daß es anch noch 'nässer

sein kann, als es bei uns auf der Straße war. Hbn'

fingen an zn fingen: „Hell glänzt das Mondenlicht,

„Ach du klarbauer Himmel," und was dergleichen A»a°

chronismcn mehr waren.

Aber die berauschende Wirkung von Bärcndrcck m>d

Ehokolade hielt nicht allzulange vor, nnd die Reaktion

war greulich.--------

Endlich, endlich, endlich tauchte aus deu immer dichter

werdenden Regcnschlciern eine unverkennbar menschliche

Riederlassnng auf. „Wenn das kein Wirtshaus ist, st

züudc ichs an allen vier Ecken an," sagte mein Fremw-

Das ist ein Ausspruch, der Juristen nnd Psychologen z>l

dcntcn geben dürfte. Ich dachte mir weiter nichts dam,

ich bot sogar mcinc Zündhölzer an. Aber es war ciü

Wirtshaus.

„Siebeneck," oder einen ähnlichen vcrtrancncrwcckcnw'

Ramcn trng es. Aber wenn es auch „zur Mördergrube,

„zum bayrischen Hicsel," „zum Rinaldo Rinaldini" ow'

„zum Mathias Kncißl" geheißen hätte, wir wären trotz'

dem eingetreten, nur vielleicht ein „Hotel Bristol" hatte

uns wcitcrgctricbcir Ach, wie trocken wars doch ^
drinnen!

Blauer ^öwc nnd Einhorn und andere berülM

Marken zogen in dichten Wolken gegen die niedere Tc^

auch die nahrhaften Düfte von Backstein- nnd .mäi»^
käse, vermischt mit dem säuerlichen Gerüche verschüttete'

süßlichen Bieres füllten die Stube: aber trocken wa>^
trocken wie ein Börsenbericht, wie eine statistische M.

stelluug, ja sogar uoch viel trockener als bisweilen l"

Preußischen Jahrbücher. , ,

Wir ließen uus anstandshalber Wein geben. ^.'!.

Art lieber- oder gar Wagemut war in nns^gcfahrcn, !^
dem wir die Schirme zugeklappt hatten, ^o etwas >>'"''

man erlebt haben, nm es nachfühlen zu tönucu.

Die Blicke der qualmenden Fuhrleute uud StcinlM

am Rebcntisch, sie verloren nachgerade ihren teils spöttische'

teils mitleidigen Ausdruck, dcuu selbst diese stumpfen M '

fchen sahen, wie pudelwohl uns war, trotzdem oder cw
deshalb -------- ,,

Borsichtig erkundigten wir uus, wie weit es noch ^'

Pforzheim sei. Die Meinungen waren sehr geteilt. ^
im Durchschnitt rechneten wir zwei bis drei Stunden Hera"/,'

Räch dem Wetter fragten wir nicht. Es hätte nw^'

schcinlich anch nichts geholfen, „^

Räch nnd nach stnmpfte sich das Interesse für "»'

bei den übrigen kästen ab. ,26,!»'; M^

Nachruf.

Gcstcrn verschied hicrselbst nach kurzer schwerer Kra»l>'^

Hcvv M'ntnov Alexander Mi^

im Alter von «i'.l Jahren. Seit dem Bestehen nnscrcr ^^'^!I"

grnppc war er als Rechner thätig und hat die <^^,,

der Kasscn-Bcrwaltnng mit großer Gewissenhaftigkeit "

Pslichttreuc geführt. An dcn znr Beförderung der >'^
des Eifclvcrcins dienenden Bestrebungen nnd Arbeite» ^

er sich stets mit warme», Eifer beteiligt. Wir wcr^
das Andeuten an den liebenswürdigen, biederen Mo»"
bewahren.

Koblenz, :«». April !'.»«)^.

Die Ortsgruppe Coblenz des Ciselvett'"

^



Mfewereinsvlatt.

in der

Life!.
tuftlurort Gerolstein

ückn^' ""Ncr. offene ». gedeckte Vera»dc», Vcsiycr d, a»> ,V)dic!
^,i,^'"' !vonc„ schattiar» B>irs,a,aite»<< mit prachtt'oüer Aussicht,
""" ^ d. Nahe, <^!eos,»ostischcs t^ife!. M»se»ni. Bäder i, ,5a»se,
'>>..., ^^» ^i»i»ier, xiichc »»d >!eller vo>",iialich, »

"» l'- M, 4, , Zi»n»er l'. M, 1„'>'> an, ,>>a»sd, a» sed, .^»sse.

ll«il»33

Illustrierte AatalHge

'""den auf W„,isch lostcnlos

Koblenz a. Nh..

^astorpfaffcnstr. 22/24.

!Wzel u. Piamnos.

^Fabrikat I. Range».

Prämiiert mit der

Großen

goldenen Stoatsmedlnllc.

tuftturort llyllburgStreck «öl».Trier. ^ valtesteüe für 2ch»ellziia,e,

Lifelcr Hof,

Hotel und Pension I. ltangez.

in der

Eifel.

- Ä!i,','„f'„"""" «o»,,ort der Neuheit a>!s<,cftattet. herrliche Lage

^

.dNler^i>»,»e! ,»ii herrlicher Ä»osicht ins Mllchal,
^nde,,'" /'"" ^" Waldpro»ie»adr» e»tfer»t, c>ne»c »»d gedeckte

'"Pf,
Ps,„- '"'^-'. "'cht, Ipielpläl,'e, eige»e ^agd !!»d Fischerei,

„.„..''""^pltls i,,s! «,aie »»« 4 .Mnrl nb. bei nne,fn,,»t>»ll. «,«ie »»>, 4 Marl ob, bei nnerfannt bester

Z. Ktiel, Direttm.

Gelteste Kamen-Handlung
Äi^p '"' ^'">1e»da» »»d Laxdwirtschslft

"N'^ 5tnppc^ sc!. Euncn.
"°" "„,,„ ,77>. ^-,^ ^ ^ ^cgriindet ,,»»o 177ü,

"ptllls »1,6 rngs»,.!.«,«,!-: Qde»marspfe,rtc» .14.

V ^«!n°«^>.!ln . '^ <^!'lichsplal,'.
„»""»Nc» " Mtermarlt 2«, gen.milder dm, ^at!,a»s.

"b> 'iind^,.""'"'' Preisliste iider Gemüse., sseld-, «lne°, «lee-,
^»Ne>. >"'"'">"«'!en, V!„me»,w>ebeln, sowie Pslanzlartossel»,

«dtn. »nd Hiitincrfutter. «tzartenbedarfsnitilel.

!_«. «Hein, K^/,
>i>» Eingänge in das
Brohlthal nelessc», mit
herrlichster Aussicht i»

"^«>d mit n,,i '"^' Ül>> de» geehrleii Vesiicher» l'o» Vrohl »»d
l> ""-^ -- «"l on Speisen », Oetr^nUen l'csl^„§ c»,pfo!,Il'„.

' ""'^' »^^/^"^cnlvivts.^ns't.

l>r>,, ^„rfiirstcüwca, V<id 3ö>i,!i<<stci,!.
Ktephan Z>rc>l!..l)ctgen, ^csipll.

8"
schöner beliebter Hnfentl»llltsort.

^Gasthof Nlax Mittler
vorm. Peter Vröhl.

Durch An- u«> Umbauten bedeutend vergröszert.

Gegenüber der Tampfschiff-Station «Wartcstclle».

»»^>3 Velannt gute Küche. ««<«
Neine Weine, Münchener und Zelirnllier.

«»^«» ^lilln^l». » » »«

. Glrüumißc Uern»l«>. ')l>!,U!jgl> <«l>ttr» mit großer l>rde,l!!ci <>',l,ig>!lli!c,

« öchmie Fremdenzimmer, Pcnswu.
otzer «anl für Vereine «»» «ejellschnften.f<en. ^

Einfache und reichgemufterte

2Nosaikflchbodel^platteli

zum Preis,,' r,on Ml't. il. pr, Quadrat,»ctcr aufwalle, ic nach Mistcr
!,„d Qiia!ii>il, Ncto >'c>rrätiq, », », »» , », «.

ßil08aikf2l)sll< 8lN2lg.

bei Leob! 2. Nb. iwi8cben 8o!in-l!ob!sn^.

.Vu Xo>>>en»lU!rs <>dorreiei>e Z«,äe<>ueIIen, I>e^v!i,nrt dei Kerl-,
Nerven- mui rne>lm»ti8<)nen l.ei«len. 1!i«e»!,»,Itij;«t,e iXoorväller, lfro^«
^rtol^e >>«> fs»uen!lr«u!!ine!ten. U,i«v<,tle, 'va!,!reial,s <^e»en<1.
Verona der X»lsl»n.l.i»nlo,,que»« Fß^e» »!»««!,- n»! «!erenlel<len.

Oberländer geflößtes

Tntrno:r - Danholz,
»ach Lifte» sseichmtte»,

sowie Schwedische und piteii-pine-Hobelbretter, 3ns;-

lristen, Tach- uud Tpalierlatten liefert in bester Qualität

«I. Usrmann llapp,

Andernach.

^llllllNlstt KllleMeil risvi)

Kote! »eiliger.

'!r,>'>>,> !'!,,^^,,>^^, „ ,nit >V^,>,> ^,,,, >!>,!>>,!, V,,!>,' >',',,>!,,,, i,,,!,
Xi,„n,.'^ ,,,>,! >V>>i„ >,,,, »!., !,.'>l> ,-,„. !!/!,!,,, .!^^i, v ^^^„,

vuchdruckerei

Conrad weigt

Andernach.

Drucksachen
in

moderner Kunstrichtung,

Mathias 5lhM,

zuhrhalterei und Möbel-

Tranzportgejchäft.

Vrohl a. Rhein.

Wasse» z» 3l».?f>i,sse» i»§ Bw!,l!!,al.

Äl,rthal,»ach de»,Laachcr3cei!,s,w.

>I»,;i,c>c >>er Ächie ,,»d Eisenbahn.
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Gifelveveinsvlatt.

!» aeieklich re>„, ;» ^!l>, 7>>, »". ^, !"!, UV, IH> P'g, und höh«

FT er N' oh»e ^ast, vcr Wasche zu ^ '"",1 >", '^^^^ > I,öl,er mit hndscher Verpack»»g, 5<,/"e,n nud X^n^en^e,n
^ e'it n Flasche zn Mt, ', . l,2». 1.'.0 bis Mt, ^,- »hoher,

PreMist »nd 'i.mr Referenden stehen ,^n Tienste», Vena.ldt von
25 "u'^ ". '>'» 'c- "ter und ", 1^, !". ^, -", 4«», ,'." .'e, Waschen od.

PH. schwab. Wcingltt5lx'sitzcr, ttreuznach (2N)cillü).

Gerolstein,

Glanzpunkt der Cifel.

^ole/
Hano >- Klange?, «Zarten,

Veranda und freiliegende Zimmer

niit herrlicher Aufsicht auf die
«^edirg^partien,

e, Anerkannt vorziigl, Vcrvfleguug,
^lästige Prei'e.

Große Speise- n, Restaurationosü
ff, Htleiue uud Viere, Aufmcrtfamc Vedienuug, .

Mitglieder des «iietvereino u, deren Familien «enicüen Vuriugoprel^e

^,<?/,<l^</ Xo^/xlu«, Besitze»,

^^D° «!c^.

Io^3

^/^U2

l<Ol.^2.8.« ^
^I.Cf'l'taN L20L,

Station der Vrohltlmll'ahn, Tour ,',»»! ^'aachcr ^ce,

Gasthaus..Zur Traube"
Vcnizcr: Willi. Uell,

empfiehlt sich mit dcstcr 'üesianration und gutem Logi?,
Neine Weine, 1>lii„cheuer 3pa!eu°Vrän, '.»üederineudiger Vier,

Sehenswert

die Uaijer-tzalle.
interessante Saal-Nenheit. eigenartiger 'üunddai, Ü'lü» Quadratmeter),

Mit ansgedchnteu schattigen ttlartcu-Aulageu und Spazierwegen
mit herrlicher Aufsicht, ^» nächster Nähe der l>i'e»oalm-3tatilln,

^iahe Verbindung mit dem Mancher Tee.
Schattiger Waldweg, » Villige Fahrgelegenheit,

^»mitten d. 3ladt,
Vc'uchte? >>otel,

^ogi? >u, garniert,
frühstück v,M,^„'<"

»,d,Mc>stll'riii1:c^. au, t^lettr, i/iä»,
» Verbünde» uiil

Vüiuchener und Viliener Vier-
Üleftauraut Vietropole,

zur Touristen.
Tajchenlmromcter ,'i»,u Höheiuucssen,
Tasche» Tchttüderttieruwnicter,;,(^r-
»littet» der wahren Schattentempe-
ratnr auch in der <:onue, Psüchr«'
mctcr, Schrittmesser, Nomftnsse ele,,

garantiert tadellos nud dillig,
«Velialins.itut siir

Präiiüi'noinstrnmcntc uon /^e//>

3

Vulkan eise!.

»^ZlrLl-Kl

fa!)si!< seine!- Io>!ßtte-3eife>i unc< ^ai-fümel-isn

em^folllon itire 8^L/,i^!i!üton:

ZNeljilinizeKß ßßiftn ?ur Vßi'zeKünLi'u^ ßß8 Ißintz unu, ^gen znnilil! ftilu!!
I,!>iLnmi!el,^.itü - l^iwlinzüis« - 6!^r.erin«e,!nv, ^!»>il> !>^>ifu , Al>,>,I,!l!<lei«!Zeise

1!,>a/,„i> ^I^»>!>>!»>il^l>«uit'; - Nnz^iüclie <il,veorin!,'N'<'!!> - ,^r,,»ntti>,l,,' >0,.

lui- ^nts«!-nunu von «»utuni-einiglieiten! '!',<!,«!!,' - ^!,n',^I«!:i!<> , ,^,,,,,i,,^i!,> , 'l ^»',>,lnv<;s»'l><>is,>.

rsinzte ?et,t88ltsn in ele^antel' ^uzztaNun^, in veräenieüenen Lerüonen.

I-',l,'!v,'i!(lu'n, I!<Ii„t!, >,(' üau de Huiniun
ün^n-^I^r, ,!>u! Xiet 2I»n,Iwa>>!«r, X^!n,>>!^t!l

Reseda VeilllhenKopOvn^er
.N^i^IiicKellen n. «. >v. Mnu>«M',!ß

_______W iÄMtliel, von vm^ii^Iicher tj,»»ii!li!

/» Kleien an »lleu ß^üzseren I'Üitlen in «inzcnlä^izeu «'»'«^luttts'n. »^—

!<'!lv„ri^ ,1,'^ !>^»'^'

?teurx >>« HIa,!^a»'a>'
Vi,>K'N,! ,>,' !^>rin,!

V,iviern,-V«ilc!ro>i

in naturgetreue!! slerüolieu un<1 Iweliele^llnteu
^UflN»e>!UI!MI!.

8ehup>>»!Ni«»,un!>'u
!",,i!,»!,^r,>,>,!><,>>,>>v^>i>nr

Ilir!<,',,«!,^^, ,'

t',)»,!rL u. L«8M< ti^ne^

Ver!»,, v. «sin!-,8t«i>n»nu» inT r!«^

«

9. Auslage (l90l).

f'i'kiZ in Zas^ecKecha^ !V!,2,6l1>

!, ^!, !,!!,,!,^<>n ,,,^>^^,>,, !''!,,>,'>>>!>»>!'
v,.„ >!, i.',^> ,,^.,. vom Ver!^'"'

Verlag oo» V/. Lsoo«,
Hosbuchliaildluxn, «uülc»!.

t

ifelsageli ^'^^

und Gedichte

Peter Sivbes
4, A»f>, V.it V!ld»is deo Ticl't"^

Prei-> geb, VN, >.'>'^.„
Tie Neiueinnahme ist N>> ,,,

die ,>>i»lerbliede»cu de? ?»>'" ^

Porzüssliche»

»räutev-Mastenbitter^

>;» haben i» de» meiste»
«»nittmmer» der (<>se>-

Guft.lj. Schumacher,

Dnl,le,n <C'^l>

wilh. viftelratl).

^uhrlinlter.

hält,'eine "ieipanne n^^^«

tl>nr. ^.,<'ch^ L'"'. Ak" '

sowie »ach atlcn '«nst"'" ,,
Auc-flunsorte» desteu? e>,

^> A,t,eiz,cn V

^ für die nächste Nn»>>"> >
de? ^ifeloerein^dlaN^

werde» bis Zw»

a» die <'!eschäst?ste>l^ '"
Andernach erdete»-

Ter<i!esa»itanflagedie'er^"-<
liegt eine Prei.l.s.e^.'. »«
.^adril «tlirxder Vlu» „,,»"
(Nl,ei»la»d) dei, wo.M
anfmerlsa»! geniaeht »'»'
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Aus den Grtsgruppen

^ ^«lltuourf. ,^. Mm. lie heute '>!ach!„ittag in, ^astllof von
der ^ II"" (Burg) aligclialtcne '>. ordentliche <i>eneraluer!am!nluuq

h.^"snruppe Bollendorf des V'ifewcreius n>ar von .'!,' Mitgliedern
nsw?/^ " Bursiizeude, Bürgermeister TvasN'ender ',„ t^ästcrnacherdrütt,
N,,,., , "ach Begrüsznng der (irschieueucn Bericht üller das adgelanfcne
^"^!"l>r. Tie Mitglieder^!,! isl oon 7'> auf !'.'. gestiegen und

,u^"'U°c>wctlc!,r in Bollendon gegen da-? H,lorjaln u,„ 4-!«/« ge-
^wis,,,, ^'^ ^'idoriustapelle auf dein ^rn;crl>erg ist sertiggesteüt.
der ^ ^' dein Wege iui Mliaug des (^rn',erl'erae<' nnd dcinienigen,
b« sön '"'"'bach nnd weiter süllrt. ist eiue Verdiudnng llergestellt,
>v!,id eulluutc ^iichereiioeg teün'ei'e verlegt wordeu. 7 ueuc Baute

^ür das neue,«il,r't ,,/l!' "',',',^'l'>" der ^riogruvvc anfgestelli
'^emv, >! ""l,rcren kleineren '.'lrdeiien die »erstellnng eines lleancineren
NlN,q^ , " Wasserfällen der Prüm entlang, die Berbrisernng des .>!>,
jeich.',,„'"'.^^ckiuger Burg und die Bervollständigung der Wegebe-
^uich!!!^ '". -"lusncht genon,,neu. ferner sollen Vorardeitrn ,;ur
^°!le„^, - ^"'" ^!»^,ichtstnrn,es aus einer:'l„!,d!,e in der '.'!äl,e von
H«»er ,"u" ^^ ^'^'' ^^"te, »verde,,. An Stelle des >lassenfü!,rers
>,,ci„d. v "l>"'^l.'rf. der ieiu Ann niederac!eat l,at. wnrde der <^!e-

'' lnuelnner AM",,, (ic„ternacherb,i,ck qe,vä!,,t.

llreuz und quer durchs Rheinland.
Bon ^ui,e B . . in.

(?lortse!)uug.

durch 3. ""^"n An?gang de? Torfe? führt der W

I,uch/„,^^Vuciscr tenntlich — durch das reizende,
^"^,e Schrumpftlml aufwärts, klappernde

>»it smaragdgrüne» Waldwiese» nnd her!
^l- Der Schr»mpfbach plätschert in h>...

»'»uter abwärts nnd in jeder der zahllosen

cg —

, enge,

klappernde Müh-

<'»ch»,„, >,/' ">"- iniliiligogruneu ^vc>ivil,,ie!,e» »uv uerrume,,

Vi,,d, , "°"li. ^"- Schr,„»pfbach plätschert in hundert

^li»!!n ,n" "'"""' "bwärts nnd in jeder der zahllosen

"' eiiic ^"! '"'^ ''"' "" ""dcrcs, reizend idyllisches Bild.
Älsiif,.,^. ^u,i,d^ steigt man aufwäre bi? znr Höhe de?

ste»
''^'b ftchl nun ans jenem hochinteressanten Hoch-

' irisi > ''^' ^°" Nömerzeite» her die mcrlwürdig-ceii »ist,,,:.-. "" !'«> von )>lonier.ze!teu I,er die incr!

"l>risti,'/M>'" Bcgcbuisse tuüpfeu. Hier wurde l^ por

>^'bi^ h'.,,.'!"^ ^Iligiila gcborcii -- (aiilicblich auf derx " vic> i,,.,,^ ,^ ).""ui,m> ncl't'rcu — ^aulteulici) aui e^l

"" sich >> 1.?l'chcr Hofe qeuaunten ^'iederlasslinq! nach-

"uichti^,°u ^omcr um <!<» v. «Hr. de? Maifcldc? be-

?.^cn ^'^ ""l der Nros;e dort die „Maifeldcr", jene

Gerecht a?^"^'' "" ^"'"' f>>r de» amizeu b'll» Nccht

"^tisst l,.^ ""' "'" '" "' ^''u- des Maifcldc? bt

- ^>c ^», "' ^"- ^' bahiu von selten bewohnt loar.

^lll^,,^ "" wiirdcu dann in, -V Jahrhundert uon dem

"Pater ,,!,./ ^ »lodwiss untcr furchtbare» Kämpfen ucrdräusst.

'^cn ^ !-.'^l der (hrosze dort die „Maifcl
! ."'creeiit!^' ""-' "" "cueu für .

Mert ^lllcit gesprochen wurde. Im l^l. nnd 14. Iahr-

!, '^r ^ ..!,"'' Maifcld der Sitz zahlreicher Ritter und

!'"/'d" ms '^!'' die sehr häufig erbitterte Mdeu mit-
^vo» den M"'- ^>» !?. und 1«. Jahrhundert winde

rV ist ^ »j"?'W'cn ausgesogen nnd gcbrandschatzt. —

^" Dörfer, 'c>'drr 0!an. mit fruchtbare»! Boden und
"- ^- ^lummt man ans dem Schrnmpfthal

auf die Höhe, so delmt sich stuudcuwcit das gcseguete bie'

breite, durchschuittcu oon zahlreiche» Hecken und Paum-

reiheu, die die ciuzelucn Felder von einander trennen.

Ta? uralte Ttädtchcu Miinstcrmaifcld mit seiner auf römischcu

Orundmaucrn erbaute» prächtige» Miiustcrkirchc ist scheuc'-

wert und cigcutümlich. Iu ciucm der guten Gasthöfe

rnhcn wir an? und speisen preiswert zu Mittag. Dann

beginnt der Abstieg über Wierschcm nach der pollständig

erhaltenen Burg (5ltz, die in manuigfachcr Beziehung die

sehenswerteste Burg des Nheinlandcs ist. In einer starten

Etnndc gelangen wir, zum Schlüsse dura, prachtoollen

Bucheutoald, zum „AutouiuMpcllchcu". Hiuter de», 5ta-

pellcheu geht ein ssusnocg recht? ab, nud mau steht plötzlich

ciuem Märche»w»»der gegenüber. Den» N'irtlich, loie eine

Miberbiirg erhebt sich oor »»?, ans einem wuudcroollc»

Waldthal aufsteigend, Burg <M. Gewaltig turmhoch steigt
sie iu die Höbe, mit tnter» und Altaueu, Türmen nnd

Zinnen. Drei Bnrglmnser sind eng aneinander gebaut, drei
Linien der Familie Cll,' gehörend. „Hau? Niibciiach, Han?

,^empcuich und Haus 0'ltz-d'ltz." ------------

Auf hohem ^els schmiegt sich da? Bnrggärtlcin an

die altcr?grauen Äianern: uns ist, al? »»Mc im nächsten

Augenblick eine züchtige Burgfrau auf den Söller Hera»?-

treten oder eine liebliche Maid oom Altau ihr Tüchlcin

schweuten. Aber alle? liegt still, wie verzaubert. Die

grüne» Wände de? Waldthal? schliefen das Tchlos; eng

ein, nicht? rührt nnd regt sich, nnr cm? einem der bohen

Tchornstcinc träiiselt blauer Ranch in die stille Lnn.

Wir tränen misern Auge» nicht, wir wage» uicht den

Blick zu wende».- e? ist, al? müsste die ganze Bnrg wie

cm ^anbcrspnl im nächsten Augenblick ocrschwiüdc».
Schwer reißt ma» sich los oo» dem ciltzückeüdc» Bilde,

»m in's Thal hiunntcr zu steigen. — lieber die Zugbrücke

schreiten wir, stehen iu dem engen Burghöfe, gehen die

steinernen gewölbten Treppen hinan, wie im Tranm. Da?

ganze Innere der Bnrg ist ein einzige? tostbare? Schmnck-

tastchcu. Herrliche alte Möbel, Teppiche, Gobelins, Prnnt-

stücke aller Art, Nittcrrüstuugcu, Nassen, Ziuugcräte füllen
des

einem

gemalt.

Ans'Blninenkc'lchen schauen die scch? Töchter des Ver¬

storbenen bcruor, die sämtlich verheiratet alle ans der

Bnrg ihrer Bäter die Flitterwochen verlebten. Wahrlich

ein reizende? Nest für inngc LicbeSlentc. Nicht immer sah

Bnrg «M stilles ^iebesglück.- die «hronil der Wtzc erzählt

von blutigen Fehden nnd jahrelangen Kämpfen, - anch

von heftigen Familienzwisten in den enge» Burgmauern.

— Wohnten doch einmal zu gleicher Zeit sieben Familien
der (Mc in der Bnrg.

H»
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<^a»z uabe auf schroffem Fels ragen die Trümmer

der Burg Trnveltz. die oom großen «iirfiirstcn Balbnin

von Trier znr Bezwingung der Burg (5'll; erbaut wurde.

Ten Nückweg nehmen wir an Triweltz vorbei rechte

»ach de», Torfe Lafferg, doch am Abbang des Maifcldcö

über der Mosel gelegen, dac^ Don durchschreitend bi? zum

„Lasscrger .^i>üppchcu." 'Von Tnwcltz bi^ Lasserg Wegc-
markicrung.l Vom Lassergcr >tiüüppchcn hat man einen

entzückenden A'nudblick in dao Mosclthal ans die 2>toscl-

bcrgc nnd die waldigen Höhen des Hnnsriicks. Aach Dorf

Lasscrg znrückgckchrt, wandern lvir durch da? nach Burg

Bifchofstcin heruntcrführende wildschöuc Bischofsstciucr Thal,

dao eiucu vollständige» Alpeucharakter hat. Steile, Inmmcl-

bohc Felsparticcn drängen sich cug zusammen, öde wild¬

romantische Klippe» liaiicn sich auf u»d »ur kleine Wiescn-

fleckc unterbrechen wohlthncnd das (>iran der Gestcinmasscu.

Am Aufgang de^ Tbale^ nach der Mosel zn erhebt

sich sinstcr dräuend Schloß Vischofsteiu, ciuc gewaltige

Mine mit kolossalem Nnudtnrm, de» iu der Mitte ein

breiter weißer »altstrich nmgicbt, über dessen Bedeutung

schon viele Gelehrte die Klopfe sich vergeblich zerbrochen haben.

Düster »nd wild wie die Beste selbst ist die llmgcbnng,

rings höbe nackte >lnppen: nur von jenseits grüßen freundlich

griluc Waldbcrge berüber. Unterhalb Schloß Bifchofstcin

erhebt sich eine alte Wallfabrtskapellc „Zn den drei Marien",

erinnernd an den römischen Klnlt der drei ^nngfranc».

Man erreicht nun schnell die Haltestelle Burgen a. d.

Mosel, von wo »vir zu Fuß oder vcr Bah» die 2',, ><n>

»ach Havcnport zurückkehren. Bon Hcchcnport mnß man

die Mosel passieren, nm die ans der andern Seite gelegene

gntc Moselstraße weiter zn bcnüvcn. Entweder übernachten

wir also in .vaveuport. oder wir Wen am Abend noch

»ach Brodenbach über, wo wir ebenso gut anfgelwbcn find.

(Hortsetzimg folgt.)

eitterarlsche»
W«»»nvi!l>er vom ,0»»eri',cl »,,d dcl<»istl a!>> ^enillcton i»

d er Tri erer >^ eil» » g, Vo» N obc rt B o e cl l i n g, ,^ranlfnrt a, M,

Wir Nenen »»>? über alle H»ldin»»gc», dir »»serer t^ifel gebracltt
»wrde» imd geben an>? den lebendig ge!chnebe»c» Waaberbliittcr»
hier den Tchlnst:

Unzählig sind die kleine» reizvollen Spaziergänge in

der näheren llmgcbnng Mandcrschcid5, llcbcrane angenehm

sind ferner die Menschen, welche dieses schöne Fleckchen
<5rdc bcwolmcn.

Freundlich, fleißig nud zufrieden, wenu auch gerade

nicht wohlhabcud, findet doch jeder, der seine Flnren bestellt,

sein reichliches Auskommen. In dem bescheidenen Gasthcmse,

in dem ich Wohnnng genommen hatte, nahm ich oft Fühlung

mit diesen biederen geraden Naturen, nnd es war mir

immer eine Freude, mit den acuten zn verkehren.

So wird denn stets meine Hcrbstwanderuug in die Gifel

eine ganze Fülle von schönen Erinncrnngen für mich bedeuten.

Dir aber, lieber Leser, gebe ich noch zum Schluß eist

Eifelbild, das dich vielleicht veranlaßt, gleich mir die oft

geschmähte Cnfel, das Stiefkind der Touristen während

langer Jahre mich einmal zn besuchen, nnd gleich nur

wirst dn vielleicht sagen:

O lHifellcuid, wie bist d» schön,
^m ,<?erbstla»bschmnck, dein b»»te»,
7m deine» Wälder» sich ergeh'»,
^äßl ^eib und Sccl gesunden,

Des ^eu>cs ^ust, des Sominers Pracht,
Wie rasch sind sie entschwunden,
<^s naht niis bald des Winters Nacht,
Drnni, Wand'rer, nütz' die Tt»»de»,

'.'lach bist dn »mg, in> ,vcrzc» drinn
Wohin stets dir ^»st ^nni Wandern,
Nimm mit de» frohe» leichten Sin»',
Die «drillen las; den Ander»,

Tteig hoch c>»bor, a»f steile»! Pfad,
Wo ra»h die Winde wch'n,
»nd wo ans steilen! Fc!se»grad
?ie alten Burgen steh'n.

A», Bergeorand da>> stille Maar,
<^s olintt im Sonnenglanze,
Tie ernste» sichte» stehen da
7» immergrünem Kranke.

Ta>> Maar, es blict! nns seltsam an,
Wie eine? Menschen Auge,
?as nnjere» Sinn gefa»ssc>, nahni
Mit wehmiitsoollem Manche,

Doch horch! Ter Bach im tiefe» Thal,
t^r si»sst dir andre wieder,
Und i» der Vr»st »lit einen, Mal
Neqt froher 3i»„ sich wieder.

^'rsüllt »on den,, was dn crschant,
'linfst d» mit frohem Mnnde,
,'.>!!> n,ir nnd tausend andern lant
^>ns tiefstem ,vene»sa,rnnde:

^ t^ifelland, wie bist dn schön,
7>» hcrbstlanbschmnck, dem bnntc»,
7» deine» Wälder» sich eracls»,
^ästt ^eib »nd Tee! ncsnndcn.

Gerolstein.
Hau>> >. Nanncs. ttiavtcn,

Veranda nnd frcilicncndc Ziniincr

Glanzpunkt der Lisel. "" "^2^^3,"uf die
Oroße Speise- n. Nestanrationssäle. Ancrlannt vorMI, Vcrbflessnnss,

ff. Weine nnd Viere. Aufmerksame Bedienung, Mistige Prei'c.
Mitglieder »es ^i»c!nerein>< u, »err» ^«Milien geuiesle» Vorpinepreise.

^ /si'c/»<7^</ Ao^/«?l«, Besitzer,

Oberländer geftösztes

nach bitten geschnitten,

sowie schwedische und pitok-pine-hobelbretter, ^us;-
Heisten. T«ch- und «palierlatten liefert in bester Onalität

Andernach.

Station der Brohlthalbah», To»r zn,n Mancher 2ce, ,

Gasthaus „Zur Traube
Besitzer: will,. Voll,

enchsichlt sich mit bester Nestanration »nd gutem ^'g's', .
Nciüc Weine, Miinchencr Spatcn-Brän, Niedermcndigcr Bl"-

Sehenswert

die Uaijer-Yalle. ..,,
interessante Taal-Nenheit, eigenartiger Nnndban (:^!<> i2»a""lw

Mit ausgedehnten schattige» <harten^l»lagcn »nd Spaz'clw"'^,,,
mit herrlicher Aussicht, I» nächster Nähe der t'nscnbah»'-"

^lahc Verbindung mit den, ^nnchcr T«.
Schattiger Waldweg. » Billige ^ahlgelegeühe'!-

«-5 wird gebeten, bei Aufträgen oder Anfta^"

das ,Mclvcrcinsblatt" gcfl. bczngnchmcn zn wolle"-
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vrohl a. lthein. K'A
^ schönster Punlt ,^

^ des Mittelrheinez. M

am Eingange in das
Brohlthal gelegen, niit
herrüchtter «»ssicht in

^, <!lul,!tl,«lboi^s, hält sich den geehrten Besnebe, >, von Vrohl und
Mgend mit gute« Speisen n. <>ietränlten bestens enipfohlen.

-">»chc ftiebirgsvartien. „, a.: Brohl. Dicktberg. Villa Helene, Hohe
Buche, Heilbrnnnen, ^nrfiirstciüueg, Bad Tönnisstein.

Stephan Zrol'nt'agen, Besitzer-

3leltefte Hamen-Handlung
sv für <i!artenban nnd ^andtvirtschaft

soseph ANppcr sel. Guben,
'^INündct ^,„« 177!». ^si/n <7. )s/>. Oegriindet -,nne> 177,'.

llumptois un^ ^ngsN8-!.»y»!-' Obenmarspforten N,
, Ecke t^iilichsplatz.

^, ^"°'»N«»o!>äN: Älternnirkt 2«, gegeniiber dem Nathans.

ülH"N"' Tie nnseee Preisliste über «emiisc-, ^eld-, «ras.. Nlee.,
' >lnd Vlümensnmeil, VlilmriiMicbcln, sowie Pfllnulnl'wsfel».

>^ ^°»el., Tnübt,,. ,„,>, HiÜincrsiittor. «lnrtcnbednrssaltilrl.

kuftturort Gerolstein '^

"«fort,

^'ald
Mcn^," "uger. Offene n, gedeckte Veranden. 'Besitzer d. an, Hotel

^ ,^'^« «rosten 'schattigen Bnrggariens ,nit prachtvoller Aussig,i,
^'äl,e, ^ieognostiiches t^ifel - Winsen,,,, Bäder i. Hanse.

^» ^inüner/xiicde mid >leller vor'iügliä,. »
, Zimmer v. M. >.'>l> an. Hansd. an ied. >^nge.

Wgcl n. Pmilm.

Fabrikat I. itanges.

Pninliicvt üiit der

Grollen

goldenen Staatsmedaillc.

""' ""f W>»,sch losm,los

^»^csaiidt.

>3 ^lllll^I

«°b!enz ». Nh..

'"°>!>!»ff„,sir, 22,«.

lWurftrt Nyllburg^ ^"ln-3rier. — Voltes!,',,,' siie ?,1„!,',!?,m
^t,'>^ ..........

^ol,,-Trier. - Haltestelle für Tchnel^nge.

^ Eifelcr Hof,
^otel und Pension I. Nanges.

in der

Lifel.

, Vi. ,„/"'" uno pennon i. nangez.

?rH""> von d!n"!"".?"^ -''"l'"l m,sgestattet, herrliche Lage,
^iide. '' >'"> v« > ^aldpionienade,, entfernt, offene nnd geeckte

'«""trisc,,^""!>.'"'»mner '»it ,,errlicher Änssicht ins Xvllthal,
^ttpf,""'lnnsp^i«''i.''' Spielplätze, eigene ^agd nnd Fischerei.

V'N, »,;,, "'". ^»N's uuii ^ Mar! an, bei aüelln»»! be'ter

^^ ZchH' Ä'.,'""» Znge.
"'lte. BeffDn. ?. Stiel, Tirettor.

Xote! heiliges.
^!it ,,,,,»>,' !»,i>,>,!,!-,,,<',» ^,,,l >V,,i,1>>. ü»^il/,e ,1,> Ilm'^urwu«.

<,e>>>>!^ l^,, !^,,,j^^, ,, ,,,!t >V^,l,! -,,,, !!>,n>I. >,,!!<> l',>n>i<ni iuol.

/i,!,M,",' ,,n<! >V,>i,, ^,,,, >llv. !..',<! ,,,,. !!ii,j, ,. .lü^,i. >V.<l^<!Il.

Vlineplll- unä Uooi'daa.
>ir,vti,,n ,1,'s „<!N evilMn't.!',! >!!'«I>!.t!u>I!>lchn

slO >Iinnt«i, I^I,rxßit vn» >!>'„!>!).
Natron-l-ittiiondsunnen, ^, it .l,^l,vl,n»,!ar»e!, al»« l,0ill<,ii!ti^ de-

!<»!,,s I>oi »lies«»- mn! 8!i>8en!«ill«!!, Liolit, Ili»bet«8.
8»l!«que»«!! mit, «!«!'I<»f!>m Xnlilßü.'iwre^eli^lt, de^vlilirt, dei

ttssl-, Olesvenleillen nul lliotit.

^ooi'llällel' !M5 <>i^cn,!» !>i^,'v!,lllt,!^8tßn ^livertlliouor ßl^en
psÄuenlisan^tieiten n»,! lliolit^ !ßt/t!>>> l,,«,n,I,>< im /,i5innmß„-
!n>>,^ n,it ,!«>' 1>i!,!<!(U!', l.,l^,' iinniN.«,! v,,n ^V!ll<!n»ss«n, ^NütM^«
/.n 'Va^0n nü,t !!„!,,> v,i,<H <!«>' ^i!>I. x»,v Ivliein i» 10 Zliuntsn,
xnm l^iaolier 8 es (I'/2 <><?!,»lninlc»),

Xusti»«» niit v,»xv?!i,cher Usztllurati,»! i !rn>^<'r,inn, (^^tlnlu»
nn<1 !>clnv<!ixe!-!,ln>5. ^Iij><i?>' l'eeis«, Il,^el>,!-xt in> Xnr!,lM5 ^-«chnenä.

1'ro5>,el<t ^>,!li>!.
Ves»»«!! <!e8 !»2t!'on-l.it!iillnt»-unn«n8. sü!,a!t il«r Fllnxen

^l!V5cI,,' I<,,^!<>» 20 I't^. '. Ivi^N'ü NN>I I.L'V^nt /NM Iisreclnieten
l'n'i>,> !>«»!<,, xni'ö^K^stNiannien,

^Ve^,>n «<>ine>' InÜ,^,!,,!» l„ ,,„<»!„<>» 1/v^« nn>t ^,"in«r vnr/N^-
!i<ch>n l<»n»!t.tsl «ißuet, ><i,l, l!a,! 'l'iNini^»!^«!!! ine!»- /.nm lioznet!«
un< ,!, „ ^v<^«L„ 8tiult<?n ,!>r ülikiiyn-nv!»/. ^vie X^uliei!» >mä
I'llln^LüziM. xumn.1 ,i«t,xt ,1!,^ ^>v,,l!!tl!al>m>,„ «riiMv't ist.

2/e Ve^»»«s/^n^.

wilh. viftelrath.
ssuhrhalter,

lnilt »eine bespanne tiir
Touren nach 5e,n ?gi"c>hr-
war. ^Laacher See. Asrtl)al'.

iotvie nach alle,! sonitinen'
'»uofllinölü'tei! desieno enivfohlen.

^ --------- 25—^

^H Anzeige»» /f
für die nächste Nnininer

de>> Cliselvcreinsl'lattro
»verde» bis znm

lehten öe.-> Monat..

an die Geschäftsstelle in
Andernach erbeten.

v>

Vuchdruckerei

Conrad weigt

Andernach.

Drucksachen
in

moderner Kunstrichtung.

zur Touristen.
Tojchexbarometer ^nin Holienniesscn,
Tn!!t,s»'Tch!c»dei!!,tr»!»>»ettlz. Er¬
mitteln der wahren Schattcntempe»
ratnr auch in der Tonne, Pi»chr»>
mrtcr. «chrittmeütr. «»mpojst etc.,

garantiert tadellos nnd billig.
«pczinlimtitut sü»

Plä,isi»nsi»ttrume!!te von /»/«c
Ö//« ^?«^7<7NN, Hüdenscheib.
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GiMvevein«vlatt.

Hr. (intzsche Vuchhandlung in Trier.

Soeben in i>, ,'<ter verbesserter und ucruichrter Auflage erschiene!!

DronKv's Führer

an der Mosel und öcmr,

durch die Eifel

und den Hochwald Hunsrück.Mit 24 Vildcru n„d l! «arten.

Anlauf: Abteilung fi'iv zladfalivev.
^Mit Angabc der Entfernungen,

yueckuiästigeu Wiuteu nnd Vculcrtnugen,

2tü Teilen i» gute»! Einband, ^,'rci.. M^rli ^.2<»,
^u beziehe» durch alle Buchhandlungen und durch die Verlag?-

lurudluug gegen Einsendnng von Mt, 2,4".

^

gcsettlich rein, zn »!", 7», «!», "'>, !'", w", 12" P»g, und höher
per ^itcr olnie^aß, per Flasche zn','". !,»), IN», !^",',.'." Pfg, nnd
llöher nüt bnbscher Vervacknug. Horwe/n uud ^^»n^en^e/n
Verölter n. Flasche,» Ml, 1, . 1,2", !„'," bis Mt,2,- n. höher.

Preisliste nnd prima Referenzen neben zn Tiensten, Vcr'andt uou
25, :<", ^'', 4",.'," ,'e, ^iter und '>. 12, I>>. 24. l!<>, 4", ,'," ?e, Flaschen ad,

PH. Schwab. weinaut5lV'siher, Kreuznach l^lieinl.».

Einfache und reichgemufterte

Ulosmkfußbodcnplattcn
,^UU! Preise von Mli.:!, vr, Quadratmeter annuärt?, je nach Muster

lVl082il<fabs!l< 8in!,g.

Vrohl am AHein,
schöner beliebter Aufentlillltzort.

Gasthof Max Mittler
vorm. Pet. Brühl.

l>»rch Hn- und Umbauten bedeuten»
nerarüßeit.

Gegenüber der Dampfschiff-Station
(Wartestelle).

Vetnnnl ante Uüche, reine weine.
Münchcner und FelsenBier.

Veriinmiiie Verllnd«. schattiger Garteil
mit großer gebcckter <>>I««!,«llc.

birusier -aal für Vereine und
«>ese!!sch«fte».

^7^,^^^

N^8ll'LM

^nniilten d. Ttadt.
Besuchte? ,Ootcl,

^.'ogi? in, garniert,
Frühstück v,M, 2,.'><>

N,l!,W>!se!bliil!!e v an. Oleltr. i^icht,
» Verbunden uiit

',!.'!ünche»cr und Pilicuer Bier-
Nestauraul Metropole,

fadi-ik ssinei' Ioi!etts-8eisen uncl ^arsümsrisn

ßmpfßl>l«n ibre 8n«?,ialit,iiten:

Mljilinizetlß Weisen xui' ^ß^Lltünki'ung i!«z sßintz uiiu ßL^n znsüllß figul!
I^ilienmilel^eils > I^notin»«if« - OI^eerin^enwsfüImilel^Lifß . ziamtnllileiezeiiß

______ Len2l>,^zi^n<l«lmilc.lli!«il'l - linzzizolre ttlvcüzrinißtweite - ^romlltizcli« Oooozzeife.

lur lntf«rnunll vun X»utuns«inigll«it«n: l'ßßrüeit's - soll^kt'slzeiie . Lleolinüsifs - ^eer^ol^sfel^oite.

?eln8t« rettzsitsn in sls^llntei' ^ugZtllttun^, in ver^okieäsnen LsrüLksn.

8ollNvpenponur<Ien
t'!,i!,!,!l:r»!ii!X<>vt'wl!,»!,el

Nirllenw«,»»sr

l'oilßtte-üszj^
I'uuär« u. Oozlu^ti<iue»

?»voii» >1,^ l>am,'>,

?l«nr» ,1« zi»,<r»zll«<!!»r
Violett« <1,> I'^on'

lt,ivi«ra-VeiI>,l>, »

^xtr»!t <l'U<l««l!-z.

Nlülveüel,^», Heliotrope
!!,>'0 N^r,',b:ll Xißl

liezelln

NHi^IöclleKeu n. «. w.
in natni^etreuen UerUdlen nn<t!wel>e!e^»nt6n

Xnfmltolmu^en

Lau äs ^uiniue
Uuml'Vl^zzsr, >^!i!!N>>^«t!l

Veile!i«!>!ior»f^»««er
Llumßnöle

I>riII»,utins

V«s!»g v. ««ins. 8i«pn»nu» in 7r>«^

9. Auflage (l90l).

>?i-ei8 in LaeäscKei-oa^ iV!. 2.60»

/„ >,o/i<-l„>» ,!„,<-!, ^ü>> ilu«ll'
l,n,>,!!»„^,.>„ n.^^> ,, I''in5>>n<!u»«
v>,„ >!, 2,3" »,,>, vom V.^>^"'

Verlag von ^. llsllll».
Hosbnchbandlu»!,, <<«ble»!.

«

«ämtlieli von vnrlll^Iiellel «HuHiitLt.

ifelsagen «t^^*

und Gedichte

o Peter Iirbes
4. Aufl. Mit Bilduis de>? TillM«-

Prci? geb. Ml, !,'>".„
Tie Neiuciuuahuic ist für ^

die »intcrbliedencn de? Tich'"^

2u Iu»ben au »Neu zioz^eren ?I>it2«n in ein»oKIäzi^eu tisselilifteu

WerHiulss

Lemünä / üifel.

.^>!

Garantie der n"""^.tt

Gebilgzhimdeerja^

Als weitere Spezialität ew,
nuter Garautic der !«e„w> ,

Pifelcr

MiMS Hlhllli^
zuhrhalterei und Mo^

Tranzportgeschäsl»

Vrolil a. MK
Wageu ,;» Ausflüge,, >»^ "'^',,, s.,^

^lntbal.noch deiu^aachn^" '
Unizüge per Achse »ud ^

3

^Ul^
Vu!K»n .c«le>

Notvl 8obra
lN«"'



N^. <:. 2. Mlntl. VV<!> ^N^P^UslS^AA ">">"> Mttc Znui li><^.

Wasserversorgung und Dungstiitten in oer Cifel.

,^ ^liis dir leider zu,„eist uuzuläugliche Behandlnng des

Stalldüngers >,i d^„ Dörfern der (^'ifel ist hier des öfter,,
lci der Besprechung der dortigen landwirtschaftlichen ^u-

«nde hi„g^miese» worde». ^„ de» meisten Dörfern findet

na„ dc„ Dünger einfach vor dm Hänsern auf irgend einer,

U dicht an der Straße gelegenen Stelle anfgesiapelt. Der

wcrtdullstc Teil des Dünger«,' die als „das flnssige Gold der

^"»dwirlschnst" bezeichnete Jauche, versickert dabei in den
'utergrnnd oder fließt init den, Tagwasscr unter üble» «Ze¬

chen die Dorfstraße hi»»»tcr. Diese »»verständige Veha»d

q"l< °cs Stalldüngers I,at zunächst für die ^andivirtschaft de.

""inst „„gemessener Harrte zur Folge, der l'ci den tlein-

"'"liche» Betrieben de« äruilichrn ^ifelgebietes doppelt

^ uagen^u'ert erscheinen »inst. Soda»» aber wird durch
5! »> de» IIi,tcrgrn»d dringc»de Janche bei», Mangel

"weder Bodenverdichtnng eine Verseuchung des GrdbodenS

s ""geriife», die ei»e nninittclbarc Gefahr für die Ge-

^ °)c>t der ^andbevölleruug in sich schließt, I» vielen

^ser» der t^ifel lmbeu sich die HanSbrnnncn infolge
,> "„"allen !^age zu den nicht verdichtete» Dnngcrplätzc»

^unaistich mit jauchige» Bestandteile» gefüllt »»d si»d dad»rch

i,^,.."' Wasscrgcbranch vo» Mensche» nnd Hanstieren

m<w?ug, geworden. Die in den letzten Jahren häufiger

I^°"Mcncn TyphnSepidciniccn habe» eingehende bchörd-

tsz,, Untersuchungen der Trintwasscrvcrhältnisse iu der

dick/ ^""laßt, durch welche überzeugend dargethau wurde,

dr °'5. Vcschafsuug besserer Wasserverhältuisse zu den

tu, m.cndst"' „„^, nichtigsten Aufgaben der staatliche!, nnd

M. '"unlcn Verwaltimg gehört. Neben der Anlage mitraler

!,„^,""t»ngen, ,^^, ^^,,^ -^ ^,,^^, Kreisen der Gifel

pln,, !'''^sv>'derr in der Iluigebung des TrnppenübnngS-

lo»!,,^ ^scnborn mit großem Nachdruck befördert wird,

de, ^. "''^, bc» obe» entwickelten Gründen die Verbesserung

h^ U'llstattcn wesentlich i» Betracht. Nach dieser Richtimg
Al« ,, >!'"" "" ^"'ifr des vorigen Jahres in, kreise

"'tstil '/ >!' "'" ^l'ätisskcit der,^treis- nnd Ortsbchörden
besonn,,,- .'^ '""^'" '!>^>r „„gewöhnliche» Ergebnisse als

' vrmcrtc»sn'ert bezeich„ct »verde» darf. Wen»
,-nder

'chu„ „>,d
dcrdi,', /, ^"ar »nter dem Einflüsse des nm die Wel so

die «s P," landwirtschaftlichen Vereins für Rheinprcnßen

d„>,^s I uge m,f de», Gebiete der Herstellung von Mnstcr-
anfange

bttA^"'^'" lctzteu

>>a,!, nihrcu gcuiacht »norde» uud

uckirzehnt durch die Bcihülfc

z» bcub M"' ^wviuzialverwaltimg erfreuliche Fortschritte

greife,,^ 7"'' ^"vcsru sind, war cS doch zu einer dnrch-

^"'»chr 1, ^^'neruug der Verhältnisse nicht gctonimcn,, l»,ch

^"",ed>,

Wveg^m sich die Wahlen der fertiggestellten Mnstcr-

l'c'cheidencn Grenzen. (5's ist nun in, Meise

^"Matt.' ^""^ """' ^'^' 'VM'tcüuug »„durchlässiger
^^"rd,n„,! '^'d vuuichrbehälter fordernde,, polizeiliche,,

>l,'che> Ä' ,'^lchc fich allerdings mit Rücksicht an'

!°" Mnd.^"'- "'ssr der ^andwirle ,»it der A»fste

^Nnnfc,>! !'lurdcr»»ge» begnügen »instte, ge'"».""

i^'"«stntt ,'' ^"''"'S die stattliche ^ahl von

che», ^u.s > ,^"!^'llc>,, die de» Anfordernngen
?^ulf,',,,.,/"u, !c entsurec«^,,, ^,.r^ ^Oi,,',,',,,-,,'

die

,. ll»»g

wsurdcrimge» begnüge» mnßte, gelungen, i»>
über l<»«<»

,. der bchörd-

i,'°°lternn?!^ "'tsprcchen. Dnrch Velehrnngen der ^and-

s. "' lNtl!>l,,>>"',.^ )vos;e Bedentnng der Angelegenheit
,1 ^'^ urtli,,,,» '^"''^ ^roen

"^ Vesi^l l"',d,uirtschastlichen Vereinen, durch gemein

sbcwüs !"»g fertiggestellter N.'nsteranlagrn

"'", durch erleichterte Beschaffung

seitens der
von Bau¬

materialien im B'ege genossenschaftlichen Veznges u»d

dnrch andere Mittel ist aber erzielt worden, das; sich die

weitans größte Mehrzahl der Landwirte in erfreulichem

Wettbewerb bemüht hat, ihre Dimgstättc» über das Mast

des polizeilich Gebotene» hinans dnrch besondere Vor¬

kehrungen zn Mnstcranlagcn im Sinne der laudwtttschaft-

licheu Technik auszugestalten. Diese Anlagen genügen nicht

allein den ssordcruugc» der Boden- uud Wasserdichtigkeit,

sondern sind anch durch besondere Einrichtungen gegen den

Zutritt der Sounc und das ^uflicstcu des Dach- uud

TagwasserS geschützt und dnrch Anleitung n,it den Ställen

verbunden. Dieses erfrenliche Ergebnis bedentet für den

armen GebirgslreiS eine wirtschaftliche Errungenschaft ersten

A'anges, welche sich den großen, ans Staats- und Provinzial-

mittelu geförderten Bodenmcliurationen ebenbürtig znr Seite

stelle» darf. Die Herstellung einer solch außerordentlich

große» >'ial,l von Mnstcrdnngstättc!, hat nämlich »icht allein

schon jetzt ci»c sichtbare Besserung in der Behandlung des

Stallmistes mit sich gebracht und dadurch dessen Wert für die

Landwirtschaft wesentlich erhöht, soudcru wird auch iu abseh¬

barer Zeit eine uugewölmliche Steigerung der Grttäguisse vo»

Wiese uud Weide zur ^-olge habe». Die Verbesserung

der Grasböden wird aber anch der Förderung uud Ver¬

vollkommnung der Viehzucht zugute lomme». Auch für die

Allgemeinheit verdienen die vorbeschriebenen Ginrichtnngen

in, Meise Malmed» Interesse nnd Anerkennung, da der

Meis in den letzten Jahren vielfach von, Typhus heim¬

gesucht wurden ist uud das im Meise belegene Trnppen-

lagcr ^lscnborn des >!!!. Armcceorps daher besonder»

Gefahren ausgesetzt erschien, zn deren Beseitigung die

Herstellung der ordnnugsmäßigeu Duugstättcu „icht uu-

wcseutlich beitrage,, wird. l.^ölmschl' Zcinmg.)

Line Animiertour.

Vo„ A. E,ipper,

('.'l>,^ dc» Vliittcr» dco Württ. Schwnrzwaldvcvci,!o.)

(3ch!„ß.)

2>lir war das leid, dcuu in der damaligen Verfassung

that mir auch die primitivste Art meiischlichcr Teilnahme

wohl, während »ici» Ireimd schon lang in verbissener

W»t uud durchaus verfehltem Tempo vvr sich hingesnmmt

hatte: „A'ie sollst du mich befrage» u. s. w."

(5s war ein rührender nnd meinen Freund durchaus

ehrender Optimismus, bei deu Gästen zu Siebeneck ^oheu-

griu-Kcuutuissc vorauszusetzen, Zwischen einem himmcl-

langen, etums schwindsüchtig aussehende» Fnhrliiann nnd

einem geschmeidige» Stciühaner la», es z» Reibereien.

Der crstcrc >var' uach seiner Behanptnng Sozialist, der

andere Anarchist, lind da sie, trotz lauger uud eingehen¬

der Ausci»a»dersMi»gc» leine» Unterschied zwischen de»

beiderseitige» Staiidpnnktcn herausbrachten n»d von dem

Vorhaudcusein eines Unterschiedes doch felsenfest überzeugt

waren, so suchte der Anarchist mit etlichen Vcrbal-Injuricn,

der Sozialist aber mit seiner knochigen ssaust die den

Friede» störende Gleichheit der Ansichten zu derjenige»

Ungleichheit hinnbcrznlciten, ans Grund derer eine Viuigüug

möglich gewesen wäre.

Mir imponierte die Art der Vcweisführuug. Solch

ein frischer fröhlicher Faustschlag ist etwas weit Positiveres
<»



uud auch weil lieberzeugeudercs als spitzfindige Wortllanbe-

rcic», oder dir, gerade iu der Politik fo beliebte», öde»

Kompromisse. .'.Hist oder Hott," schrie wiederholt der

Fuhrmauu, uud sür eiue» Ma»» dieses Standes ist dies

das »inzig Richtige.

Da unser jederzeit streitbarer Rattenfänger jetzt auch

anfing, sich in die Politik zu mengen, offenbar weil ihm

der angeschlagene Ton zusagte, so zog mein etwas nervöser

freund vor, zu gebe». Der kleine Vnb hätte sehr gerne

abgewartet „wer's g'winnt."

Irgendwo dort in der lluigegend »ms; es eine Rnine

Siebeneck, eine ehemalige Leutrumschc Burg geben, von der

wir schon gehört n»d gelesen hatte», Ich machte eine vor¬

sichtige A»de»t»»g, daß wenn man jetzt schon da sei », s. w

Aber mein Kamerad sagte salbungsvoll: „Selig sind

die »icht sc!>e» und doch glauben."

Gs blitzte auch der Gedanke in nns auf, durch den

berühmte» Hageuschies; müsse sicher noch ein anderer als

dieser Kreuzweg fuhren: aber da es dort jedenfalls auch

geregnet hätte, suchten wir nicht lauge, soudcru trotteten

unentwegt der Wurm eutlaug, dem Orte Wurm zu. Für

die' minder waren uachgcrade die Reize des Weges abge¬

stumpft. Selbst, das; wir ihnen erlaubten, mitte» im dickste»
,^ot ohne irgend welche Rücksicht cinherznstampfen, zog

nicht mehr. Auch das; mein Frcuud sciucu Hutrand als

Dachtraufe vorführte, wurde nicht voll gewürdigt

So fingen wir denn ftoftnlär wissenschaftliche Gespräche

an, wie sie dem Alter der Mciucu und unserer Verfassung

entsprachen. Auf die Amphibien kamen »vir zu redeu, uud

da machte das kleine Mädchen den vielversprechende!! Witz,

das; wir heute auch dazu zu rcclmcu seien.

Dieser zoologische Scharfblick trng ihr das Versprechen

meines freundes auf ciuc Salzstauge in Pforzheim ciu.

Diese gläuzeudeu Aussichten der Schwester ließen den

Bube» nicht ruhen. „Was bekomme ich, wruu ich eiue

Schildkröte sauge?" schrie er uud zupfte meine» Freund
am Rock.

Zwei Salzstangen wurde» ihm prompt versprochen.

Mir schien dieser Preis im Verhältnis zur Leistung etwas

,zu armselig: aber der Junge war befriedigt, und von jetzt

ab glitten seine blauten Acuglciu so scharf über die Pfütze»

der Strafte, das; ihm eiue eventuelle Schildkröte sicher nicht

cutgaugeu wäre. Jetzt war der Weg plötzlich uicht mehr

zu lang uud zu beschwerlich, die kleine» Füftc »icht mchr
zn müd, der Schirm nicht mehr zu schwer.

Das zukünftige Stallchen für die zukünftige Schild¬

kröte, die erforderliche Rahruug uud Behandlung, ja sogar
die zn erwartenden iuuge» Schildkrötchcu wurde» mit einer

Begeisterung besprochen, vor der selbst die anfängliche

Zweifelsucht der lühlcrdenkenden Schwester verstummte.

Wen» mau doch jedem, dem irgendwo uud irgendwie

uud irgendwann ein Weg zn laug uud zu mühselig

erscheinen will, eiue derartige Schildkröte iu deu Uop'f

setze» könnte! Manche Mcuschcu haben ja ihre Schildkröte

nnd fahren nicht schlecht dabei: die meisten aber sind

„darüber hinaus" uud bleiben mittlerweile entmutigt »>,d

übermüdet am Wege liege».

südlich lau, Wurm iu Sicht uud zwar zuerst seiu

ueuerbautcs Luftlurhaus. Gs ist mi äuftcrst stattlicher

Bau mit Bercmde» »nd Ballone» uud Terrassen für alle

Bedürfnisse. Wir wäre» au jenem Vormittag die eiuzigeu

o>äste i» deu hübfchcn Räumen der Restauration.

Riugs um nnferc Stühle her bildeten sich in kürzester

Frist sehr ausehuliche, allerdings nicht gerade schiff- uud

slöftbarc Flüsse uud Sem. Unsere Regenschirme wurden

derHochwassergefahr halber aus dem Lokal eutfcrut. M

war fchr nett nnd sehenswert, nnd da wir vier Viertel

Bier und drei Ausichtsposllarteu lonsnmiertcu, hatten jeden¬

falls auch die Wirtsleutc ihre Freude an uus. Heber dtt

eiue der Ansichtskarte schüttete der Vnb die Tinte, uud ich

mos; sage», sie gab dadurch von dem Torfe Wurm, das

»vir au jenem Tage fahen, ein viel deutlicheres »nd ähn¬

licheres Bild als vor de», kleinen Malheur.

Wen» wir zchu Miuutcu früher gekommen wäre»,

hätte» »vir mit eiucm Fuhrwerk eines Herr» Direktors

»ach Pforzheim fahren könne». Mein Freund fluchte dein

Fuhrwerk mitsamt dem Direktor. So tau» der Regen

verrohend auf die Meuschcu wirke», wc»» sie ihm nicht"

entgegenzusetzen haben als einen durchlöcherte» Regenschirm-

Mir law mein angeborener Gleichmut zu Hilfe und

die Hoffnung auf eiu vorzügliches Mittagessen in Pforzheim!

übrigens war auch mein Schirm besser.

Aach kurzer Rast zogen wir weiter.

Hätten wir gewnftt, wie weit sich der Weg noch d"

znr Pforzheimer Bahnhofwirtschaft hinzieht, — wir hätten

vielleicht doch eiu Fuhrwerk aufzutreiben gesucht.

Aber da wir viel zu stumpf waren, nin überhaupt in'"!

jemand nach Taner nnd Richtung des Weges zu frage»,

stapfte» wir ebc» weiter, einmal muftte diese blödsium^

Tour doch ei» Gude uchmeu.

„Blödsinnig," sagte »cimlich mein Freund, derselbe d"

jetzt den Spaziergang am Johauuisfeiertag „elend nett
findet.

Zur Abwechslung hatte» wir »im die Wurm M

Rechte» »ud statt der grimdloscu Laudstraftc aalglatte Wcuo-

Wege uutcr deu Füfteu. Bei de» Sägmühlcu iu Pft^
Heims Rahe, wo eine Menge schwerer Laugholzfuhrwtti
verkehren, blieb mir für eiue» Moment mein Schuh „"'

Schmutz stecke». Ich hatte ih» aber schnell wieder, hnw

ihn auch gerade dort nicht für längere Zeit entbehren m'ögcN'

Am «upfcrhammcr bei Pforzheim lamm wir heM^
Flüchtig grüftteu wir die Ragold, die mit der Würin ,?>'

sammcn der Guz ^„cili, dauu dnrchcmertcn wir die e»G

Stadt, um endlich zum Ziel zn komme».

Wohl folgte »»s mauchcr verächtliche Blick: aber »»»

kümmerte dies wenig. ^,,.
Roch nie ist mir die beträchtliche Ausdehnung "

Stadt Pforzheim so zum Bcwnfttscin gekommen wie dam"^

Mit einem Seufzer von unbeschreiblicher Tiefe »m"'^

ich iu der Bahnhofvorhallc meinen Schirm zu, uud, .,. ,',
war leine Täuschung eines überreizte» Hirucs im s""

Moment lies; der Regen nach. ,H

Stnmm blickten wir uns an, — was hätte» wir "'^

sage» solle»! Die Binder bekamen ihre Salzstange», detu^

der Schildkröte wurde der gute Wille für die That gc»o»">n

Der Iuuge bekam überdies für seine anftrrordcntl' ^

sechsstündige ^ristnng die ausdrückliche Erlaubnis, s". ^

manierlich zu esse», als ihm Vergnügen mache. Das >u ^

er denn gründlich ans, sogar den Teller mit der ("'N,^.
sauee leckte er ab, was ihm die tiefste Verachtung /'..<

Schwester, des servierende» Kellners »nd des Rattenstm ^

eintrug von meinem Frennd aber als Bethätigunss ^
sparsame» »nd reinlichen Sinnes vollauf gebilligt nun"

Gegen drei Uhr bestiegen »vir den Zug und nm!'!^

unserer Fahrt durchs Ragoldthal schien die Souin' '..ß,

Berg uud Thal, uud jedrufaüö auch über de» H'Ul"'!^^

I!»s aber drä»gte sich a»s die Lippen das Wort oc"
kannten Klassikers:

l^'m Vcrgniissc» cia»^r Ä>!
vch solch ci>,c Ncacüfahlt.
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Bericht
«.. über die

Hauptversammlung des Eifeloereins zu vrohl

am I. Inni 1902 im Hotel Mittler.

ft!.„ ,^'lluesend waren von, Hanptvorstande die Herrn

Sch °^! "°" ^"igt, Oberförster Beck, Gnmnasiallehrcr

der ^ ." ""b Dberlehrcr Seiwert, sowie die Vertreter

yM, «snruppeii Aachen, Alf, Bitbnrg, Bonn, Brohlthal,
itnll >, '' V^n, Elberfeld, Gemünd. Gerolstein, Kempenich,

bew . ^ M°W', Miinstereifel, Mcchcrnich, Einzig, Stol-

Wiun! < ^""'' ferner zahlreiche Mitglieder von Orts-

^en der llmgegend.
von N«' . ° ^l,r eröffnete der Borsitzende, Herr General

^achd,""" die Herrn Landrätc von Ahrweiler und Manen,

l'ebe^ l^ i!' """' der Brohlthaler Ortsgruppe für den
lwvfang gedankt, teilt er mit, das; der Herr

ei» re.,>' >'" d" Rheinprovinz, Ereellcnz Nasse, der immer

seine,,." ^"'tercssc ^'l' den Eifclvcrein bethätigt habe, zn

a'en!,.,,...,W"'» ">» Erscheinen verhindert sei/ Herr Rc-

ßauvtvI "''°?^ ""' ^""cl dankt für die Einladung zur

Ws ein! ""r"^"'a "ud richtet an die Vcrsammlnng cbcn-

(f.""ac herzllche Worte der Begrüßung,

^atiate! ^«"!"' der Bericht de? Vorsitzenden über die

^"M d°,-m> ^M^reiiis im uerftossencn Jahr. Die
^hres f"«, Mitglieder hat zugenommen. Im Laufe des

""b Nieck„°^ ^ "auptversammlungcn statt, zu Bolleudorf

?"lh die l»' ^'i Dic Bolleudorfcr Versammlung, zu welcher

Ulte, l,at s^!'""^lsche Regierung einen Vertreter entsandt

seinen . ^5"'^""te Veziehungen zn den lnxcmbnrgischen

V'"e»d ?. "blit. Der Thätigkcit des Vereins wirkten

^Ml,re,^ Am die Differenzen mit dem Verleger de?

„Standes sH?' Stephanus. Nach einem Beschluß des

U°" de» ^°ü ^m Vorsitzenden Vollmacht erteilt werden,

's ^ertw^ ,"^ ,detz Eifclführcrs ,Aagc ans Auflösung

»!

.>e^

d.

Vi

^°'" ^dg5!V"-'. e")vb. Doch wm-de die Klage sowohl

die A""ge
n/l, H"'Vtve^ü "^'"e".' diesem Vorstaudsbcschluß

5«- Leiter?

stimmt
liuau-

3,!""n" qene,, "^ursachte eine ü'lagc^ welche 'die' Postucr-
«7^r dr.> <c"' ^"rsibcndcn, den Schriftleiter und dendas

^ich^^fclucrcins^

vll„ 3^ll!,f s,^!"" ""IN Oberlandeegericht abgcioicscn.

^ll.s 'Wilden. H^ der Vorsitzende über die Ansstellnng
' '° ^ra„ft,,'' d'e der >lnnstvercin zu Trier im roten

' "uu bar. Der Eifclvcrein hat sich an dem

Garantiefonds für die Nnsstellnng beteiligt, deren Besuch
allen Eifelfrcundcn warm empfohlen wird.

Für die Wcgcbczcichnnng konnte im verflossenen Jahre

nicht viel geschehen, weil der Vorsitzende, der dieselbe

selbst leiten möchte, durch die oben angeführten Mißhcllig-

teiten zn sehr in Anspruch genommen war.

In einem Schreiben an den Vorsiuendcn regt die

Königliche Regierung an, daß der Verein an der Er¬

haltung charakteristischer Erscheinungen ans der Tier- und

Pflanzenwelt mitarbeiten möge, und die geologische ^andcs-

anstalt bittet nm Mitteilung solcher Erscheinungen ans dem

«Gebiete der Mineralogie und Geologie.

Sodann wurde der Bericht des Rechners verlesen,

welcher schon in Nr. 1 dco (5'ifelvcreiuMattco veröffent¬

licht ist. Die Rcchnuug ist durch die Herrn Revisoren

Rechtsanwalt Schwarz nnd Buchhändler ^iub mit den

Belägen geprüft nnd richtig befunden worden. Die Ver¬

sammlung dankt dem Rechner, Herrn Gymnasiallehrer

Schneider für seine Thätigkcit durch Erheben uon den

Sitzen nnd erteilt ihm Entlastung.

Mittlerweile ist von Sr. Erccllenz dem Herrn Ober-

präsidentcn Nasse folgende Depesche eingetroffen: „General¬

major von Voigt, Brohl. Dringende Pflichten hindern

mich an der heutigen Versammlung des Eiieluereins teil¬

zunehmen, doch sende ich beste Grüße nnd wünsche den

Verbandlungen glücklichsten Verlauf. Mögen dem schönen

Gebirgslande, dessen Förderung mir ganz

besonders am Herzen liegt, zn den alten immer

neue Freunde gewonnen werden. Oberpräsident

Nasse." Die Versammlung drückt ihren Dank dnrch ein

dreifaches Hoch anf den Herrn Obcrvräsidcntcn aus. Im

weitereu Verlaufe der Verhandlungen teilt der Vorsitzende

mit, daß die Ortsgruppen Aachen nnd (5öl,i sich erboten

haben, der Ortsgruppe Wittlich zum Bau einer Lieserbriickc

eine Beihülfe von 5!» Mk. zn gewähren. Ferner macht

er Mitteilung von einem Beschluß des Vorstandes, daß

ein Antrag der Ortsgruppe Malmedy nm eine Beibülfc

zur Erhaltung der Bnrg Reinardstcin der nächsten Hanptver-

samnilnng überwiesen und ans nationalsprachlichen Rück¬

sichten empfohlen werden soll. Ein Antrag der Ortsgruppe

Gerolstein bctrcffelid eine Beihülfc von t',<» Ml. wird

ebenfalls der nächsten Hcrbstoersammlnng überwiesen.

lieber das Eifclvcreinsblatt hat der Schriftleiter Herr

Tr. Andreae, der dnrch 5!rantl,cit am versönlickcn Erscheinen

verhindert ist, einen Bericht) eingesandt, ano dem licrvor-

gcht, daß trotz der Vermehrung der Seitenzahl und der

) ^» »ächsler Nummer Oenauereo. !chrifil.

«



erhöhten Auflage das finanzielle Ergebnis ein günstiges

ist, indem von den WO»» Marl, welche für das Blatt be¬

willigt find, >i»r >l77,»i<) Ml. verbraucht wurdeu. Ter
Vorstand hatte beschlossen, für die Wciterführnng des

Planes wieder 1<>W Mk. zu bewilligen, und dieser Be¬

schluß wird auch von der Hauptversammlung einstimmig

gutgeheißen: dagegen soll ein Antrag, diese Summe im
Voraus für :< Jahre zu bewilligen, der nächsten Herbst-

versammlnug überwiesen werden.

Ter Boranschlag für das nächste Jahr lautet wie folgt:

4. Einnahmen.

1, Bestand laut letzter Rechnung ....... 4.^ °"> 41 H
2. Gescheut 3r. t^ccltenz des Gerrit Obcrpräsidcnle» 2.'>«> „ — ,<
.'!. Beiträge der Ortsgruppen ........ l<lXX> „ — „
4, An Zinsen .............. 1»><» „ — ,,
'>, An X'inzelbeiträgen ........... .''U „

zusammen .'^4" ^i 41 ^

n. Ausgaben.

!, ^iir 2 Hanpipersauinilnugeu ......... 1<«> »^
2, Beitrag fiir den Berliand der deutschen Touriftcnvcreiuc 2«! „
'!. Beitrag fiir den Verein der Altcrtumsfreunoe im Rheinland 1«> „
4, Abouucmcn! fiir die Zeitschrift „Rheinland" .... 24 „
'>. ^ür das «^ifcluerciusblatt ........... 1""»> „
»>. Vcnualtungslosten ............. «!<«> „
7, Bibliotbct ............... wo „

>!. Tem savuugsmähigeu Sammclfondo zu überweise» . . !»«) „
!», 5vür Wcgebezcichnung ............ !««! „

,«,. ,^ür Auslosung deui Anteilschciucn des (Yäuschalsturmes 1«>!> „
1l, U!wc>rhergesehenc Ausgaben .......... 1<><» „

zusammen ^2<>l» ^ü

3ummc der Einnahmen ^!»4^ ^t 41 ^
Ausgaben 82«><» „

Mn»»as,Iicher Ueberschns; <l^ ^i. 4, ^>

Zn Pos. 4 der Ausgaben wird bemerkt, daß der Ver¬

leger der Zeitschrift „Rheinland" dieselbe an Vereine billiger

abgebe, und der Borstand wird ersucht, mit dem Verleger

deshalb sich in Verbindung zu setzen. Professor Muff-Bonn

schlägt zu Pos. !' der Ausgaben vor, daß die :M» Marl

für Wegcbezcichnung solange einem Wcgebczcichnungsfouds

überwiesen werden sollen, bis ein Plan für die Wegcbe¬

zcichnung angefertigt sei. Der Bertrctcr der Ortsgruppe

t^ölu stellt den Gegenantrag, daß die ^««> Mark für die

Wcgcbczcichnnng schon in diesem Jahre Bcrwendung finden

sollen: dieser Gegenantrag wird angenommen.

In der Borstandssitzung war der Beschluß gefaßt
worden, daß die Anteilscheine am Gänschalstnrm, wcuu

dieselben innerhalb eines Jahres nach der Auslosung nicht

eingelöst sind, verfallen sollen: auch dieser Beschluß findet

die Zustimmung der Hauptversammlung.

Bezüglich der Arbeiten am Drouke-Dcnkmal auf dem

Mäuscberg teilt der Vorsitzende mit, daß dieselben durch

die ungünstige Witterung sehr gestört worden seien, nach
einer Mitteilung des Herrn ^andrat von Ehrenberg-Daun

aber jetzt gute Fortschritte machten: ebenso seien die Ar¬

beiten an der Niedcrburg zu Mandcrschcid weiter gefördert
worden.

Nach einem beifällig aufgenommenen Vortrag des

Herrn Prof. aus'm Wccrth-Bonu über die kulturgeschicht¬

liche Entwicklung des Brohlthals wurde noch beschlossen,

an Se. Erecllcnz Herrn Obcrpräsidcnt- Nasse cm Dant-

tclcgramm zn richten. Zum Schlüsse erinnert der Vor¬

sitzende daran, daß die nächste Hauptversammlung im

^crbn zu <^c»,ünd stattfinden werde.

Schluß: l^ Uhr !'» Min.

Ter Vorsitzende, Ter «chriftstthrer,

von Voigt. Sciwert.

Gymnasial-Obcrlchrer.

Die Life! in der llunft.

Daß der «nnstsinn nicht durch Anordnungen der Bc»

Horden in diese oder jene Richtung hincinbefohlcn werden

kann, hat unlängst der >!nnstrcfcrent nnscrcr führend^

rheinischen Zeitung sehr zutreffend hervorgehoben. -^

heftigen Fehden, die das Urteil unseres so kunstsinnigen

Kaisers über die Ziele und Aufgaben der >!nnsl hervor¬

gerufen hat, liefern sicherlich für die Nichtigkeit der obigen

Anficht vollen Beweis. Ebenso richtig ist aber auch

hervorgehoben, daß die Machthaber und ihre Behörde»

den künstlerischen Bestrebungen und deren Aufnahme w

den breiten Schichten des Volkes sehr wesentliche Dienste

zn leisten vermögen nnd daß ihr Einfluß und Schutz da¬

her in, 5! „„stieben eines Bolkcs von allergrößter Bedeutung

sind. Von diesem Gesichtspunkte ans darf der Kunstfreund

ebenso wie der Anhänger einer verständigen volkstümlich^

Knnstcrzichnng ein Unternehmen, das nnter dem SclM

der Regierungsbehörden von dem Trierer .Mnstvcrcin ft°

eben ins ^cbcn gerufen worden ist, nur auf das dankbarste
anerkennen und mit warmem Dank bedenken: Die Tlw

stelluug unserer schönen nnd noch viel zu wenig bekannten

Eiset in der Kunst durch ciuc GcmäldcanZstcllnng ""

roten Hanfe zn Trier.

Wer die alte Kaiserstadt Trier vor zwanzig oder mem

Jahren gesehen hat, dem werden sicherlich ucbcu den l'w'

bendcn Eindrücken der altehrwürdigen Nömerbantcn >»'"

der herrlichen Denkmäler romanischer nnd gothischcr »irche»'

banknnst vor allem die entzückenden ^andschaftsbildcr u"^
schweben, von denen ein jeder Besucher des deutschen ^'apw

nmfangcn wird. ,,,
Und wenn er sich dazn, wie wir zn seinem Borten

annehmen wollen, wie ein braver dcntfcher Mann ln'noinn^
hat, so gesellte sich zn den Erinnerungen an die italienisch^

Farbe» der Trierer Landschaft auch ein wehmutsvoll^
«bedenken an das oder die köstlichen Schüppchen, mit den

Genuß nun einmal der Besuch von Trier notwendig."''

unzertrennlich verbunden ist. Das ist in der Haupts
auch noch heute in Trier so wie früher. Die Schätze ^-

Altertums nnd der christlichen >t„nst sind Trier mchl " „

erhalten geblieben, nein sie sind nnter dem nniM"^
Schutze ihres zu de» tüchtigste» Altertumsforscher,! zälns <

de» Hüters und Tant einem tnnstsrcndigen TomM'N,

sowie trefflich beratener Pfarrhcrrn vielfach noch zn g"'^/ ^
nnd ncncr Pracht erstanden. Was aber eine W"'",

Berändcrnng erhalten hat, das ist die Ansgestaltnng ^

gesamten geistigen Gebens der Stadt, das sich bei der ^
nehmenden Bedeutung uud räumlichen Vergrößerung, ^^n

in gleichen, Maße vertieft nnd in Bezug auf die Bcvöltci"

auch verallgemeinert hat. War Trier als Pfleger»' ,,^

Musik stets betauut nnd geschätzt, so hat doch erst da?"' ,

Jahrzehnt den musikalischen Veranstaltungen ihre "°',

finanzielle Grundlage gefchaffeu, ihre Zahl angemessen ,

mehrt nnd ihr Interessenbereich durch Hinznfügm'g ^,

.Minmcrmnsilabcndcn vergrößert. Nachdem nun ^^.^i»

jüngster Zeit sogar mit seinen Schwcstcrstädtcn z». ",,c»

Verbände für die größten Musikdarbietungen 5>""^ei
getreten ist, darf es sich kühn mit jeder gleichgroße» "

des Westens messen. ,„„ß

Hand in Hand mit dieser erfreulichen Entw"" ^c
des mnsilalischcn Gebens geht aber auch eine Mben ^„

kraftvolle Förderung des Kunstverständnisses dura) ^^

Trierer ttnnstvcrcin. Es soll uns nicht beilom»'", M

ein nmfassciidcs Bild seiner mannigfachen nnd a"«^ ^,f
Wirksamkeit zu cutwcrfcu, vielmehr müssen nur >"'- ,„6

die letzten nnd wohl besten ^cistnngcn des >n»>
stvc"'"



Gtfelvereinsvlatt.

^chrmckeu, die für den Eifelvereiu gerade ein besonderes

Interesse habe», weil sie ohne Zweifel eine weitere wichtige

Klappe auf dem mühevolleu Wege der Ausschließung unserer
wlfcllande darstellen. Unser Raum verbietet es leider, auch

?ue die vortrefflichen Männer namentlich zu bezeichne», die

'yrc wertvolle Thätigkeit in den Dienst unserer Eifelsache

Wellt haben und daher den Dank des Vereins in hohe»!

-"laße verdienen. Wer sie kennen lernen will, diese Männer,

»t warmem Herze» für unsere geliebte Eiset, wie sie willig

Mio sicher geführt von dem vortrefflichen, lnnstgcmuten

^raiidexte» der Regierung zur Reddcn, ohue Rücksicht auf

7^'lci- und Betenntuisuuterschicde durch das Band gegen-
Migcr Hochachtung und Wertschätzung vereint dem eine»

^ele, der ssördernng wahrer Knnst zustreben, der möge

l?s. Eifclhcft der „Rheinlandc" durchlesen. Diese

«Wswlle Publikation a»s Trierer sscdrr ist ein getreues
lvdiid dieses einmütige» imd vielseitige» Zusammenwirken?

"U" gebildete» preise und Bcruf?arten der Mosclstadt.

,^r finde» wir »eben Hettners iiitcreffaiiten Ausführungen
das Kulturleben der Römer im Anschluß an die be-

ÄVtcu Funde zn Welschbillig einen Brief des Rcgicrung?-

"nüdentcn E. znr Rcddcn über Plcin-Wagner? „keramische?

Mcum" ^i, S^icher und das von seinem Besitzer mo-

uiertr Pfarrerorigi»al München. Dann nimmt der Re-

^»»gsrat Karl Bittmami, i», übrige» ei» wohlbclaimtcr

d, 5"»h»!tcr ^ittcrat, das Wort z» cmem Kabi»ettstück

ui, ^"l'llmc! i» „Die llhr des Meister? Vartholomö",
', >>ch vo» deni Dombainueister W. Schmitz »lit einer

U M»cu Abhandlung über die romanische Pfarrkirche z»
. 'mcrsdorf ablöse» z» lasse». Die Romantik wi»tcrlicher

,„'! MM» ruft die voetiscke Plauderei de? vo» de» Sa»-

Ml v >?"' Eifcl hochverehrte» Forstrat Witzel wach.
i„ nnd i,»ser verdienter Verci»spräside»t v. Voigt »»?

derei!""^ Darlegung der Geschichte »»d Ziele des' Eifel-
W. '>' ^wde znr rechte» Stunde zunift: Fürwahr, die

^lufe l ^'"^ durchioandcrt z» locrde». folgen wir seinem
nie,!,' ^, werde» »»? die weitere» Forsch»»ge» des Rc-

Gcb n'^^ "''"" ^"> Pelser-Berciisberg über Eifelcr Sitte»,

sss,,,^!'"'^ Trachte» »»d Hausgerät i» der friedliche» Ein-

"utzlickw ^ Dürfchc»? Wci»?hci»i im Prümer Kreise ei»

^nl>tt , ,'^^bcgleiter sei», dem wir scho» im vergangene»

liche -.""der Trachte»a»?stc!l»»ss des Vereins für'iuw-

A>ie^^'">'l!,ge!, a» dieser Stelle »»sere loohlvcrdiente

^>rch ^'"'A "»^spräche». Z» gedrängter Stürze, wie sie

ü!!5 do, ."-'lN'itigteit de? Weihest? geboten war, giebt
^cheuffgc» eine,,, ^chrte v^iercr Do»>probst Dr. >>

klostcr" x "^ wcltberübmte» Abtei Himmerod. des Miitter-

bach. '^ "^ lUcichfall? z» hohe» Ehre» gelangte» Heistcr-

»>a»til s,"l, '"^ diesem '" ^^"ä ">lf die Poesie »»d Ro-
""» t'lnss'!^ ^^' "üb Ruine» durcha»? rivalisiere» ka»».
'uenei, '^'"'^' ^cde»t»ng ist die mit Höchst bcmert'e»s-

P«M^

!°l>ische ^Wu,al;cicknnngc!! versehene historisch-architet-
?a»»!ei,^'^"b",ug der >lasselb»rg durch de» Rcgicnmg?-

»i, dcssc» Zeichmmgc» wir i»

»>a»se ivieder begegne». Der

n!"n»tu,sf ! "I ber ^»»geiihcilstätte Grimeivald, ^andrat

«^Mal '' ^>ttlich, schildert i» kurze» llmrissen da? im

^ll,»» .,'l^"'e neue Wert sozialer Fürsorge. Wer sich

.'Trierers '/' "lelgcstaltige» imd anregende» Schaffe»
dem ist i» besser

^'" wi,^ ."'"'"' vo!lko»i»ie» Gelegenheit geböte». De,-„" <^lnuu!!»^,i Gelegenheit geböte». Der

I,.s'"uq, dip '> "' d"ß die Worte bewundernder Auer-

'""!, wubli,..'^' d'cscm unermüdlichen Vereine gewidmet

Der 5. ^'M nud verdiente sind.

^"t des Eifelhcftcs wird durch zahlreiche

Illustrationen von Künstlerhaud noch weiter gehoben. Die

meisten derselben finden wir auf der Ausstellung im

roten Hause wieder. Es tanu bei dem Eharatier unseres

Vereinsblattes nicht angezeigt erscheinen, über die einzelnen

Darbietungen dieser Veranstaltung erschöpfend zu receusiereu.

Sollen wir ein Gesamturtcil abgeben, so geht dies dahin,

daß bei einer Fülle von fast :N0 Werten naturgemäß,

da? ciuc oder andere vor anspruchsvoller Kritik nicht

Stand hält. Dahingegen haben wir in der weitan? größ¬

ten Anzahl von Bildern eine Kollektion von größtem Werte

vor nns, wie sie einheitlicher vorher wohl u'iemals gesehe»
wurde» ist.

Wer mir die Ramc» enies K. I. Lcssina. 5l. Messing,,

v. Wille, Volkmauu, Otto, E. Kampf, Bracht, Härtung,

Müblig und so vieler anderer hört, wird erkennen, daß

alle bedeutenden Eifelmalcr hier versammelt sind. Er¬

freulich ist auch das äußere Ergebnis der Ausstellung so¬
wohl für den >!nnstvcrcin wie für die Künstler. Die

namciitlich gegen Schluß der Ausstellung immer mehr und

mehr auftretenden Vermerke: „Verkauft" beweisen an?-

reichend, daß die Anregung des Kunstvercins auf frucht¬

baren Boden gefallen ist und daß viele der stimmungsvollen

Eifelbilder ihren Einzug in die Häuser der Eifelfreundc

halten werden. Wenn es mich dadurch gcluugcu ist, unser

schöne? Bcrgland zn weiteren Ehren zn bringen, so hat

der >tunstvereiu seine Aufgabe erfüllt und der Eifclverein

allen Grnnd, ihm für fein schöne? und mühcoollcs Unter¬

nehmen von Herzen z» danken. ic.

Hl

Die Wiederherstellung der vurgruine Neinardftein.

Auf Anregung de? Verschöncrnngsvcrci»? Malmcd»

»nd i» Verbindung mit dcmsclbc» hat sich vor kurze»! dort

ei» Komitee gebildet, welches sich die Aufgabe gestellt hat,

die Ruine Rcinard stein, die dem gänzlichen Verfalle

nahe ist, hicrvor zu bewahren und, soweit möglich, wieder

für den Besuch ohne Gefahr zugänglich zn machen. Die

in weiten Kreisen der Eifclfrcnndc wohlbekannte Burgruine

liegt malerisch auf fchroff vorspringendem Felsen etwa 50

Meter hoch über dem Wasserspiegel der Warchc. fast genau

auf der Grenze des deutschen nnd wallonischen Sprachge¬

bietes. Von Malmcdl, führen den Wanderer zwei prächtige

Wege zum Ziele, der ciuc in ' ^ Wcgstnndcn über be¬

waldete Höhen, die überraschend wechselnde Ausblicke über

da? hohe Venu und bis weit i» die belgische» Ardemie»

hinein bieten, der andere i» etwas längerem Marsche durch

das tief ciugcschuittcuc, au pittoreske» Felsbildimgc» über¬

aus reiche Thal der Warche »lit ihrer krnstallhellc», nicht

selten die schönsten Wasserfälle bildenden Mit. Von de»
Stationen Weismcs und Sourbrodt «Strecke Aachen—St.

Vith» beträgt die Entfernung nnr je eine Stnudc, fast

ebensoviel vom Truppeuübuugsplatz Elscnborn. Gerade

von hier aus ist Reiuardstcin einer der beliebtesten Aus¬

flugsorte besonder? für die Offiziere geworden, denen sich

so die Gelegenheit bietet, nach den Anstrengungen des

Dienstes auf der öden Hochfläche des Vcnns in waldiger

Schlucht bei guter Verpflegung schöne Stunden der

Erholung an geschichtlich merkwürdiger Stätte zn ge¬

nießen. 'Der Verfall der Burg ist leider derartig vorge¬

schritten, das Mauerwerk ist vom Zahn der Zeit derart

benagt, daß nnr mehr wenig dazu gehört, und die lcvteu

Reste stürzen zusammen: an Stelle der anziehenden Ruine,

die alljährlich das Ziel der Ausflüge vieler Hunderter, uud

nicht zuletzt der Mitglieder des Eifclvereius, zumal aus



Elbcneld, Köln, Düsseldorf, Aachen. Düren, Stolbcrg?c.,
bildet, wird dann nur ein wüster Trüinincrhanfen übrig

bleiben. In dein durch die Berichte der tgl. Baubehörde

gestärkten BcwuKtscin, daß baldiges, thatlräftiges Eingreifen

dringend not thnt, Zugleich aber auch in der Ucberzeugnng,
daß diese Bestrebung allseitig bei den Freunden reiner

Natnrschönhcit und seltener Romantik Beifall und Förderung

finden wird, ist der Berschönernngsucrcin Malmedp, welcher

nach erlangter Rechtsfähigkeit in den Besitz der Ruine ge¬

langt ist. an die schwere Aufgabe der Instandsetzung heran¬

getreten. Tic Stadt Malmcdl, hat bereits das Ihrige gc-

than: Indein sie sich von dem Gutachten des Provinzial-

Konscrvatoro der Rheinprovinz, des Herrn Professor Dr.

«leinen, leiten ließ, „daß auf die Erhaltung der ganzen

Anlage ini Interesse der Denkmalspflege Gewicht zu legen

fei, zumal da die Gegend der Hochcifcl nur wenige mittel¬

alterliche Burgcmlagcn aufzuweisen habe," hat die Stadt

den Verschöncrungsverein durch Bewilligung bedeutender

Bar-Unterstützungen in den Stand gesetzt, die Ruine als

Eigentum zu erwerben nnd die ersten Schritte zu ihrer

Erhaltung zu nnteruchmcn. Jedoch die Lösung der Auf¬

gabe erfordert erheblichere Mittel, beläuft sich doch der

»ostcuanschlag auf etwa 4000 Mt. So ergeht denn an

alle Frenndc der Eifel und des Walloncnlandes die dringende

Bitte, zum genannten Zweck auch ihrerseits ein Scherflein

beizusteuern und so dazu beizutragen, daß jenes, von der

Natur und von Menschenhand geschaffene so prächtige Ge¬

bilde wenigstens in seinem jetzigen Zustande wiederum auf

eine Reihe von Jahrzehnten erhalten bleibe. Beiträge

wolle man einsenden an den Schatzmeister des Vcrschönernugs-

vcrcins Malmcdl,, Herrn Apotheker Lcjcnnc. (Trier. ^in,>

staatliche Vomänen in der westlichen Rheinprovinz.

Einem unö zur Verfügung gestellten Schulurogramm

der landwirtschaftlichen Wintcrschillc des «reifes Malmed»

entnehmen wir im Auszüge die nachstehenden Mitteilungen

des Domänenadministrators Ehatt über die Entstehung
und die Zwecke der Staatsdomänen in der Westcifcl:

Daß sich schon manches durch die eifrigen Bcmühmigcn der

Staats- und Provinzialbehörden in der Eifel gebessert hat.

kau» von niemandem, der die Eifel vor zwei Jahrzehnten
gesehen, nnd sie heute wiedersieht, in Abrede gestellt werden.

Die zahlreichen Wiescilverbesserungen und Fcldgutanlage»

haben große Flächen Landes wieder nutzbringend gemacht.

Die Trockenlegung nasser Böden, die Znsamnienlcgung zer»

strcutcr Parzellen und die Herstellung eines die Bebauung
ermöglichenden Wegenetzes, endlich die Aufforstung vieler

tausend Hektare ödeu Landes durch den Staat, Gemeinden

und Privateigentümer haben neben der Förderung der
Milchwirtschaft durch zahlreiche Molkereigenossenschaften der

Eifelbcvölterung reichere Wirtschaftserträgc zugeführt und

den durch Mißjahre nnd Notstände fast völlig gewichenen

Mut wieder belebt und gehoben. Während nun bisher

der Staat mir als Forstbcsitzer an den wirtschaftlichen Auf¬

gaben in der Eifel selbständigen Anteil genommen hat,

brach sich seit wenigen Jahren der Gedanke Bahn, einen

Teil der Ocdländcrcicn des Eifclgcbictes mich der land¬

wirtschaftlichen Benutzung zugänglich zu machen nnd

hierbei den Staat selbst als Unternehmer auftreten zu lassen.

Die Anregung rheinischer Abgcorduetcr im Landtage war

nm so verständlicher, als einmal die beiden westlichen Pro¬

vinzen des Staates staatliche Tomänengütcr nicht besaßen

und es sodann von besonderer Bedeutung erscheine» mnßtc,

den Gütcrankauf in solchen Gegenden zn vollziehen, in

denen die Landwirtschaft sich noch nicht auf der wünschens¬

werten Höhe befindet. Demgemäß wurde die Erwerbung

von Privat- und Gemeindelimdereieu im Westerwald, auf

den: Hunsrück, im westfälischen Sauerland und zuletzt auch

in der Eifel vom laudwirtschaftlicheu Ministerium in die

Wege geleitet. Die zuerst geplante Bildung kleiner Bauern¬

güter hatte zwar de» bedeuteudcu Vorteil für sich, den

lleiubäuerlichen benachbarten Betrieben durch die Art ihrer

Bewirtschaftung als Vorbild zu dienen. Bei dem Mangel

leistungsfähiger uud tüchtiger Pächter kleinerer Güter ent¬

schloß man sich aber zu der Erwerbung größerer Besitzungen.

Die ausgedehnten Oedländereien der Eifel boten hierfür

ein willkommenes Versuchsfeld. Die ersten uud schwierigen

Verhandlungen über geeignete» Landerwerb im Kreise Mal¬

med y fauden die wirksame und dankenswerte Ilnterstützung

des derzeitigen Kreislandrats. Nach vorausgegangenen gründ¬
lichen Bodenuutcrsuchuugcu wurde zuerst das iu der Bürger¬

meisterei Manderfeld belegene Mustergut Bcrtcrath aus

den Händen leistungsschwacher Besitzer übernommen und

dank der Bemühungen des Ortsbürgermeisters ans seine»!

stark parzellierten Zustande zu ciuem zusammenhängenden

Besitztum von «00 Morgen umgestaltet. Bald daraus

erfolgte die Erwerbung der zwischen Bütgenbach uno
Bülliugcn gelegenen «00 Morgen großen Domäne Bütgew

bach und der Domäne Wcywertz bei Bahnhof Sourbrodi

au der Bahnstrecke Aachen-St. Vith in Größe von UM

Morgen, sodaß der Staat sich jetzt im Kreise Malmet») n

einen Domäncnbesitz in einer Gesmntgrößc von 2400 Morgen

gesetzt hat, der mit der bereits früher erworbenen, im Krelje

Montjoie belegenen Besitzung Lanscherbüchel in der Gro^
von 200 Morgen durch eine» staatliche» Administrator «n»

örtliche Gutsverwalter zunächst vorwiegend mit Hülfe von

Gefangenen der Strafanstalt Aachen bewirtschaftet uM'

Die durch das rauhe Klima mit seinen häufigen uud hcft'U

Wiudcu uud den an Nährstoffe» arme» Boden wesenm^
erschwerte Aufgabe der Gutsvcrwaltung besteht vor °"

Hand iu der Urbarmachimg des angekauften Heidelands

der Verbesserung der Wiesen und der Errichtung der erfolg
lichcn landwirtschaftlichen Gebäude, von denen zwei M»""«

stallungcn in Bcrtcrath und eine solche i» Bütgenbach deren,

fertiggestellt uud mit rotbuntem Vieh des rheinische!' ^

landschlages besetzt worden sind. Da die Wcsteifel als v"^

gegebene Land für Viehzucht und Milchwirtschaft >'.
möglichst ausgedehntem rationellen Wcidebctricb l,ctrM

werden muß. so soll dementsprechend von intensivem,^
treidebau oder gar vom A»ba» uo» Handclsgcwaa ^

völlig abgesehen werden. Vielmehr sollen vor allem 2b','.

und Weiden als die Grnndlagen einer gedeihlichen ^
zncht geschaffen werden nnd hiernach auch die BewirtM'"".

der Eifeldomänen erfolge». Alle diese Maßnahme!! "

staatlichen Verwaltung haben die wichtige Nebenabsicht/ ^
Eifcllandwirtc zur Nachahmung zn crnüintcrn, das ,»' ^

noch im llcbcrmaß zur Verfügung stehende uukmtw'^

Land nach Maßgabe ihrer Kräfte allmählich urbar >'

nutzbar zu machen. Endlich soll auch der Förderung „^

Pferdezucht besondere Aufmerksamkeit zugewandt wer"

nm den Bestrebungen der rheinischen Landwirtschaftstan' ,

das früher so gerühmte Eifelcr Pferd wieder hcrauzuA^

und ihm den alten Ruf zn verschaffen. Unterstütz»»!! " K,
dcihc» zu lassen. Das wird nm so anssichtsvollcr ' Z,

als die Rindvieh- und die Pferdezucht sich auf den w ^ü
ficht genommenen großen, mit lebenden Hecken cingeftlel"»

koppeln leicht mit einander vereinigen lassen.

Otolmschc ZcitM'«"
,.«')

^Z



Gifewerein»v!att.

Eine steinerne Straßenbrücke von 84 IN

Spannweite in Luxemburg.

!ss ^" b"' vo» Prof. Dr. Otto R. Witt herausgegebene»

Mniertc» Wochenschrift „Pro»icthens" «Verlag von Rudolf

.^''ckeuberger in Berlin» berichtetStadtbauinspettorKcpplcr
"'Mmgcn a. N. über ein bedeutsames Brücken-Bauwerk,

sf/gegenwärtig in ^nrcmbiirg zur Ausführung kommt.
^" wßt in dicscin Artikel n. a.:

. Die reizvolle ^agc der altertümlichen Stadt ^nrcm-

,'^'l! 'wischen den tief eingeschnittenen Thälcrn der Alzctte

rcick ^''lrnsse gab von jeher Veranlassung znzahl-

»iid >' ^^erbrücknngcn, unter deucu nichrcrc von Historischein
, l> ocmlichcm Interesse sind. Unter anderem zählen die

,^ übten Drittel des vorigen Jahrhunderts erbauten

iüiini ^' Eisenbahn- nnd Straßcn-Viadnkte mit ciuigeii

diess "!s Metern Länge zn den bedeutendsten Vanwerlen

die '?^"" .^'üh stellte sich aber da>> Bedürfnis ein, anch

Ms?^eltc stadtbanplanmäßige direkte Verbindung der

baiwÜ .'"'l dein jenseits der P.'trnsse gelegenen Bahnhof-

^UPiarticr alsbald berznstellcn, ei» Bedürfnis, das sich iu

b»r>i, >, '" fahren ininicr dringlicher machte, bis endlich

l'u,^ ^'^e^citigcn Ban einer Scknndärcifcnbahn ^urcm-

g^^'chtcruach diclleberbrückungsfrage zur Entscheidnng

iu^^l w,,^^ Herbei nalnn die Staatsverwaltung,

>ucrt!i ^ ^anlast obliegt, von Anfang an den dankens-

!!,„") Standpunkt ein, daß in dieser berühmten romantischen
jchs,,s ,M l'on cphcnübcrsponncncn Fels- nnd Maucrmafsen

"'uk'r, ästhetische Rücksichten ausschlaggcbeud sein
'teil,!' ""d '" diesem Falle wieder einer monumentalen

>cn!>!'""' ^l'iickc der Vorzug zu geben sei. Da das

fähig/ Wer ^and in seiner Mnpcrformation sehr lcistuugs-

>«ai ^ ^lembriichc von bestem Ruf anfznweiscn hat, so

fand z!^s r ^"^ ^"' Regierung um so begründeter nnd

Dbcr-°, ^' "heilige Zustimmung. Sowohl von dem

""'Walt,"'""' 'N"dange von der Großhcrzoglichcn Bau-
»ich i,.»'^'"ls von dem französischen Eiscnbahn-Jugenicnr

Aisgc"'!'""' Vrückcnbaner S'^ionrn.' sind Projekte

>1esigc>, ^et N'e>rdcu, welche übcreiustimmeud mit einem

^>lmr»'s^"' ^"^ "ud Thalwcg überspauueu. Der

dingc,, ',, « ^'»twnrf ist jetzt mit geringfügigen Aendc-

>veitc i,s?,.ö' /lusführnug gelangt. Die sichtbare Spann-

^ i„ M <^ n> und die Weite über den Fundamenten

<h<Usol,s» >s5 !'^^ Erhebung der Fahrbahn über der

>'"essc,^ i/, ^^ '"- Von der (zwischen den Brüstungen
Mhrbciz, «»'.^ betragenden Brückenbreite entfallen anf die

," „> ^.'' "> uud auf die beiderseitigen Trottoirs je

"tt°»schln7" Gesamt tosten sind zn 1,4(»0,«0U Fres.

".»ttrcich^,,^"eses Baumert, abgesehen von seinen bis jetzt
,v^''art a/ c> '"'"'st'oneii'), besonders auszeichnet, ist die

M näu,si^""^"'ttsbildnng desselben. Die Brücke bc-

'Mlbcn,?, ""' "'"ei vollständig getrennten parallelen

Wschcnra, ' '^' ^'^ '" oberer Breite', deren ebenso weiter

d?°" a>,^'.!!" m Höhe der Fahrbahn durch eiuc mit
dl 3chbanck''^,^'s"'toustr>,ttiou geschlossen wird. In
,.> Vri^. ?,Ne» Verbreiterin», d>>r l<><,t!>r<>!i rnb,'» dis über

!^
^>ickc s! < " Verbreiterung der letzteren ruhen die über

Abwasserlanälc, Gas- und Wasser-

"ttsch„j^o l u. s. ;„ ^>,^^ Ncncrnng eines abgeteilten

^ ucbentct außer einer wesentlichen Ersparnis

^'ciih^ '»> b>i^.'""1,csl ncspmiiitc Ttcilibriickc übcr dil' Glitach bci

'^ ^li,th '^ ^"cll'c WlItc ,,at cmc Stcinbriickc bei ^ ci rc m c;c

an Mauerwerk zugleich eine ganz erhebliche Verbilligung
der Montllgetosten, deun indem man die beiden Hälften

der Brücke nicht gleichzeitig, sondern nach einander aus¬

führt, tonnen dieselben Montagegernste zweimal benutzt
werde».

Im November v. I. war die erste Hälfte vollständig

fertiggestellt und ausgeschalt, der große Bogen geschlossen,

uud gegenwärtig ist mau im Begriff, auf den mittelst

Rollen uud Schlitten unter Anwendung hydraulischer Wiuden

seitlich verschobenen Gerüsten die zweite Brückenhälftc aus¬
zumauern.

Auch die hölzerueu Moutagcgerüstc selbst sind

wcgeu ihrer Leichtigkeit uud übersichtlichen Anordnung be¬

merkenswert. Dieselben sind nach einem Nadialsnstem durch¬

geführt, bei dem alle Zugkräfte von mit Spaunvorrichtungen
versehenen Drahtseilen aufgenommen werden.

Eine besondere Gefahr bot im vorliegenden Fall der

seitliche Winddrnck, welcher sonst beim Ban steinerner

Brücken im allgemeinen wenig in Betracht kommt, aber

hier iu Rücksicht der außcrordeutlichcu Schmalheit der

Brückcubasis-Hälften wohl zu beachten war. (5s wurden

deshalb die Gerüste durch Drahtseile nach allen Richtungen

au die Felswände des Thales verankert, eine Vorsicht, die

insbesondere zn dem Zeitpunkt unmittelbar vor Schluß

des großen Bogens, als der Schwerpunkt der Gerüstbe¬

lastung sehr in die Höhe gerückt war, gute Dienste leistete.

Da seit November, wie schon bemerkt, die erste Hälfte

glücklich vollendet ist, steht bis zum Frühjahr 1!>l« die

vollständige Fertigstellung sicher zn erwarten, nnd es

wird sodann die Stadt, abgesehen von dem zn hoffenden

wirtschaftlichen Nutzen, nm eine hervorragende monumentale

Sehenswürdigkeit bereichert sein. !3ni»lf. Zt«.)

llreuz und quer durchs Rheinland.

Von Luisc V . . m.

(Schluß.)

Jedenfalls besuchen wir am anderen Morgen früh

von Brodcnbach ans das nnmittelbar mosclanfwärts ge¬

legene Ehrenbürger Thal. Dnrch ein liebliches, romantisches

Wicscnthälchcn gelangen wir zn einem mächtigen Bcrgkcgel,

auf dem sich die Ruinen eines der interessantesten Schlösser

Deutschlands erheben. Der Rampcntnrm, wohl aus dem

14. Jahrhundert herrührend, hat Manern von 1« Fuß

Dicke, durch die ein Schneckeuweg zum Fahren und Reiten

hindnrchführt.

Die Ritter von Ehrenburg waren ein fchdc- nnd rauf¬

lustiges Geschlecht, die in ewigen Händeln mit den Kur¬

fürsten von Trier nnd der Stadt Eoblenz lebten. In den

riesigen Fclsgewölben der Burg schmachteten viele Ge¬

fangene, sowohl fahrende «anfleute als anch rittcrbürtige

Herren, die sich mit schwerem Lösegeld frcikanfcn mußten.

Die ungemein starke Bnrq trotzte allen Angriffen uud konnte

selbst am Ende des 14.' Jahrhunderts von den sie lange

belagernden Koblenzern nicht erobert werden. Erst die

Franzosen haben sie 1<!"7 zerstört. Dao Geschlecht ist

längst ausgestorben, die Burg gehörte nach einander den

Pyrmontern, Eltzcrn, den Herren zn Landstron nnd end¬

lich dem Freiherr» von Stein zu Nassau, von dem sie

anf die Gräfin Klielmannsegg übergegangen ist.

Von Brodenbach sausen wir mosclabwärts an Alten

vorbei, welches durch Ningmancrn und Turme mit dem

anf der Höbe gelegenen Schloß Thurandt verbunden ist.

<!!



Gifelnerein«vlatt.

Auf einem gegenüber liegenden Berge ragen die Trümmer

der Nleidenberger .Mpcllc empor, erbaut zur Erinnerung

an die Belagerung von Thnrandt durch die Erzbischöfe
von Trier und d'o'l'n, anläßlich welcher die Belagerer -«>W

Fnder Wein (das Fuder l <»<><» Liter» getrunken habeu

solle». Ta die Belagerung zwei Jahre dauerte, kamen

auf deu Tag etwa 4<><><> Liter Wem. Ta immerhin doch

nur einige hundert Mann vor der Bnrg lagen, so mag
da-? eine feucht-frohlickc Belagerung gewesen lein.

Wir radeln durch Ober- und Aiederfell, an welch

letzterem Orte wir eine kleine Rast halten, um die prächtige

Aussicht auf das gegenüber liegende Nehmen. (Kondors und

Kobern zu genießen. Im Vordergrund die grüue, stille

Mosel, dcmu zunächst (Hondorf mit seinem von der Lepen-

schen alten Burghause, sodanu die iu gotischem Stil mit

hohem Turm wieder hergestellte, von prächtigen Gartcu-

anlagen unigebcnc ^'iedcrburg nnd rechts oben die Kobcrner

wieder- und Oberburg mit der iu ihrer Art gauz einzigen

trefflich renovierten Mattlüaslapelle aus dem l:i. Jahr¬

hundert. Bei dem nun folgenden Ticblich grüßen die

Koberncr und Winuinger „llhleu" herüber, schroffe Felseu,

zwischen denen trefflicher Wein gedeiht. Es folgen in

langer Reihe „Oamm. Noscnberg, Brückstück uud Notgen",

alles hervorragende Wcinlagcii. Am linken Moselnfcr das

saubere, wohlhabende Winningen. Ich grüße herüber znr

„Echwanenwirtin" und sause dauu weiter durch Lau nnd

Moselwein nach Koblenz, der lieben, alten Vaterstadt.

Vücherschau.

Trouke's Fiihrer an »er Mosel und «aar, durch die Eifel und
den Hochwald uu» Huusriick. '>. bedeutend vermehrte, uud verbesserte
Aussasse. Verlag der Fr. ^intz'schcu Buchhandlung iu Trier, XVlil.
>md 1'.»7 leiten. Prci>> 2.^, Ä!t. Von Jahr ',» Jahr nimmt der
Besuch der Mosel uud ihrer Scitcnthäler M. Immer zahlreichere
Wanderer erfreuen sich au deu Tchönhciten des Flusses und suche»
Erholung iu der reizenden, gesunden Ocgcud, de» prächtigen Waldungen,
den lachenden Wcinortcn oder den hübschen Bädern der Moselland¬
schaft, Ihnen allen wird das Buch ein willlommcucr Führer sein,

der ihueu hilft, diese Tchünheiten ;u finden, sie in zuverlässiger We»e
auf die Teheuswürdigkeiteu aufmerksam macht uud in jeder Bezieh!!»!«
erwünschte Auskunft giebt. kleben dem elgeutlichcn Mosclgcbietc!w°
auch die 2aar, die Vifel, der Hochwald uud der HunsrM
ausführlich behandelt, so baß der Führer iu seiner Vielseitigkeit allen
Anforderungen der Reisenden, die den einen ober andern Teil die!/
Nachbargebirgc aufsuchen, genügt. Nu geschichtlichem Inhalt cmha
der Führer mir das für deu Touristen Notwendige, das allzuviel u°>
geschichtliche» Augabc», wodurch die Einzelführer meist nnhaudln
werde», ist »ach Möglichkeit vermieden. Die bcigcgcbcnen Kar«

werde» de», Touristcu i» de» meisten Fällen vollauf genüge», ^'»w
besonderen, als spätere angenehme Rciseeriuuciuug dauernden Sch»»»
enthält das Buch iu ciucr große» Anzahl vortrefflich wiedergegebeitt.
sauber aufgeführter Bilder der schousteu Punkte aus de» ve
schicdeustcu Ocgendcu, Yiue Abteilung für R a d f a h r e r, die o>°
beliebtesten Fahrstrecken mit deu Entfcrüungeu uud sonstige» ,w"^

niäßigcn Angaben über Beschaffenheit der Wege, mit Vorsicht ;>< ^
fahrender «teilen n. s. w. verzeichnet, vervollständigt das Bnch, dc!!l
Trnck. Papier und Ausstattung gleich gut sind, nnd dem wir >
Interesse des Mosellaudcs nnd seiner Besucher gern die weiteste "t

brcitnng wünschen. -^ Die iu dem Führer enthaltene „Abteil"^
für Radfahrer" ist anch als Touderabdruck crschicueu »»kel,^>
Titel Radfahrtouren durch das «lebtet der Mosel und Taai, »>".,
die «nsel und dm Hochwaldhunsriill sowie da>! Rhein, u. iial»««"

Preis 5><»Pfg.

i„!

«. a. in,, enthaltend <>t Touren,

Fremdenführer durch Münftereifel und Ilmgebun«, ><>
?tiie».

,„'
Tchulte'schcr Verlag daselbst, mit photographischen Abbildnugc» "
einem praktische!! »ärteheu ist ciuc anerkennen«- nnd emvfchleu^u
Arbeit. Beichreidnug dc>> Städtchc»s uud der Umgegend, A«'

geschichtliches, Oeinudheitoverbältuisse uud Ausflüge bilde» die en>^,
»e» Abschnitte, Bemerkt ,'ei. daß bei einer Bevölkerung von ,>,
3eclc» :« l'i»woh»er »der ^'> Inbre alt sind. Besonders ^",',>c>"
den wird Münftereifel als Tommerfrischc empfohlen. Ter !'">>"'«,,
schlossene großartige Waldpark de« Gasthofs »illcbra»d wird »5"!,,ft>
lich gerühmt. Ter Inhalt des Büchleins beweist, daß MiiM""
siä, al>: ^rhol»»gs-Ansentha!tsort bestens eignet.

Das i» der In»i-Ar.. Eife!vcrei»öblatl für l'.'nl, l'esp/,orH
2sertcl,e», Tpazicrgnuge und Ausflüge iu die Umgebung von >''"?' ^^
Verlag der »«roos'scheu Hosbuchhaudluug, welches auch Ansssüssc >> ,
Vordereifcl umfaßt, ist iu stark vermehrter und verbesserter'2.IlM',,,
erschienen und mit einer übersichtliche» Narte versehen. Tie ^^

Bes6,rcibuuge» sind allgemein als recht branchbar a»crta»»> ^,j
dürfe» daher nm'ern Eifelfrenndcn die Beschaffung de? '"»"
nochnnil? warm empfehle». >"' -'"''

tustturort Uyllburg U"strecke d'oln.Trier. — Haltestelle für Schnellzüge.

Lifelcr yof,

Hotel und Pension I. Ranges.

Mit alle»! «onifort der Neuzeit ansgcstattei. herrliche Lage,
A Minuten vo» de» Walopromciiaoen entfernt, offene »»d gedeckte
Veranden. 1.''«' ^ogier^immer >uit herrlicher Aufsicht ins Dillthal,
Bäder, elektrisches ^iä», 3vielpläl,'e, eigene ,^agd »no Fischerei.

Pensionspreis iml. «ogi<> unn 4 Mark ab. bei anerkannt bester
Verpflegung. Wagen a» iedei» Znge,

Dl. Kchrlttc. Vesii'er. ?. '4'tiel!, Tirettor.

Vuchdruckerei Conrad weigt. Andernach.

Anfertigung aller Druckarbeiten
i» Schwan- »nd B»»tdr»ck

—>>- in «eschmackuullcr. sauberer uud korrekter A»?siihru»g -<—

i» mäßige» Preisen.

51»niWA «"mstfeisiungen. Oliinicnde MeiKcniuuigcn der MMesse.

Grosze» tager von Hormnlaren

für VUrgermeistereien, Standesämter,
Gemeindekassen n. s. w.

Ttatio» der Brohlthalbahn, Tonr,;»»> ^aaä,cr ^ec.

Gasthaus „Zur Traube
Besivcr: will,. Uell,

empfiehlt sich mit bester Restmnation »nd gnteui ""1>^,
Reine Weine, Münchener 3vate»''Bräu, Riedermendiger ^'

Sehcuswert

oie Uaijer-Yalle.
interessante Taal°Rcnheit, eigenartiger Rnndban (:«l«>> Q>!adu""',,

Mit ausgedehnten schattigen Oartcu-Anlagcu und Spa,^crw^i^
mit herrlicher Aussicht. Iu nächster Rühe der (5ise»bal'N^

,adr<M

Aahe Verbindung mit dem «aacher Tee.
Tchattigcr Waldweg. » Billige Fahrgelegenheit.

Einfache uno reichgemufterte

' odeliplat
dratmctcr aufwärts, >e""" ^

Mosaikfußbodenplatw,' ' »am ,
,V>

zum Preise von MU. :l. nr. Quadratmeter aufwärts, i
und Qualität, stets vorrätig.

Es Wird gebeten, bei Aufträgen oder MtM?

das „EifeluereiuMatt" geft. bezugnchmcn z» wo»"''
»o



^ MMnevelnVblatt. ^

f«UKaKachelöfen

Gas« und ^(oblenbeizung,

>!^ s"'ll> >nid andauernd den Nanni er>uär,nen, liefert in alle,! Ordnen,
^ u>r„ „„^ 2,i,^^^„ ,„^ :^^„, ^„ernnass»stem cinaerichtet «.anch

Ofensetzer, Z1üre»r i. 'Itlild.

—«— Willige preise. ^»—

'^>r jandersie Ärdeit, 'owie qrätüe Tparsamleil iui Neiricde
Nlc,,!,,^ ich j^., <^„rmttic.

üb,

"N^ ssori, -,» Diensten.
^eichnniuien, ^,'atnrniiister nnd >tostcu°

D, e

luftturort Gerolstein

^MM NNR VßMMOM llGM«

in der

sifel.

Nclcn^, "ngcr. Offene », s,edcckle Vcraudc», Besitzer d. am Hole!
lUnid - ^wiM' schnttissc-ü Bureuinrtcns mi, prachtvoller Äusiich!.

'- t^Nalic, <i>eossuostischei< ^ifcl°Uufc»m, Bäder i. Hause.
eiiNn,. ^ Zimmer, Xücke und Keller »or',ilalich. »
^" "^ M^ ->. , ^iinnier u. M, 1,5,«» cm. Hausd. an ied. ^»sse.

Mel u. Pillmnos.

Fabrikat I Ranges.

Prämiiert mit der

Großen

goldenen Stlilltsmedaille.

Illustrierte Aawloge
""' ">f Wunsch tuste„los

züqcsandt.

^»r. ltUlm Ave.

Koblenz a. Nh..
Cast

^'pfaffcnftr. 22/24.

Aeltefte Han,en Handlung
>>Ns« , ^"' ''»urtenban und Landwirtschaft

"'^ Kiippev sol. Erben,
"U" ''7,'. ^stl/n <,. )f/,. c^carnudet unno 177!».

">pt°>!- Uüll Inni-o».!.,^«!-. Ol'enmarst'fortcn N4.
^ ^"«>»»«^»>!!« '^ "üilimsplatz.

^"«ug^, " °""'' -'lltermarlt 28, .legenüder dem Rathaus.
°^' u»d^>.'.^'"5 Preisliste nl,e> «tzemiise., ^eld-, «ras., «lee.,

^ ^l>üe<, ^""'""«mei,, Blumenmuebel», sonne Manila, toffel»,

7^^^^>»°en. >'»d Hülüierilütel. «yartenbedarfsartilel.

l>»'^°'"»'"»bor""ücg c„d

>3^Wer puntt ...

. ^' lNittelrbeinez ^H> Brohlthal aelesse», mit

Mit «ut- "«"^' ^^" «leehrteu Besmliern uou Bro>>! »>!d
^c>>,^------^^ ^''3>pl'i!Vn „, <>',l>t,Vli»l:c'>^ desten-j empfMen.

'uch^>

'""'. .^ < > '' "' " ' ^>o>". Dieltderg, Villa Helene, Hohe
' "l'N,nnen, Knrfiilslenwea, ^"d Tonniosteiu.

'^'tepl^an Drc>l!..l)c»gc'N. Bescher.

Oberländer geflöhtes

Tonnen - Dauholz,
nach Listen geschnitten,

sowie Tchwcdische und pitok-pine-Hobelbretter, 3ufz-

lcisten, Tach- und Tpalierlatten liefert in bester Qualität

«I. Hermann I^sapp,

Andernach.

ni llliVin.

8t,»tio» äoi neu efiltfiiete» Dvl>!>Il,!,a!l,al!!!

slO Hlinntün >'!l!,i-/.ßit von Zrulil).
«»ti'on-l.itlilonbsunnen, 8«it ,1sll!l!nm,tert,«» al« Iieillo^st!^ de-

Kmint !>ßl dlinssn- ,„!<I 8!l»8«nlel<len, LIvlit, Dianeteg.
8»<lequ«!!«n niit, «tiirliütsm Xolilonüiinressßl^lt, 1iL>viidrt b«i

IXonsbälle!' n,u« «iß^euvm e!8<'n>>a!t,i^zte!i 3Ii,ier«,In,onr ßsFeu
ssnuenksllnlltisitsn uml Liont^ letzte, >< l„ «>„!,I,,>^ in, Xu5.i,m!n«u-
>M!,^ ,»it, <1er 1'sinlllcu!'. I/!l^e inmitte» v,,n Wülcln»^«!,, .^!i>!tli!^8
x» >Vl^en uixl 1!n!„! naeli ,l«r !"'i<>!. xuin ^l!,sii„ in 1<) ^!iu»t«u,
xuin I^!ll>,ener 8ee (!'/? ('»>>,«<»,„!,„!.

Xi».!,«»«« >n!t v,>r/ä^!i, lief üeztmirati,»!: au>^«r,!«in <7^>>tli«,n3
u»,t ^elnvoixcrlmn^, ^Ili<^i>^<' l'r<>^<>. 1^>!ellr/.t ini Knr!l^u> >v>chnenä.

1'lnzzikKt, ^rliti!,.
V«s8»nll lle» ^»ti-an l.itliillnlü'uiüion». Inlmlt der ^llii^sn

t''luxll!e Ka8tet 2t! !'!^. - Xi,<n>n um! I^rßM ^nm >>«recnnkt«u
^rei.«e »anl<<> xuräclinenonimen.

^Ve^l!» «<i,,<'r l„!l^<I,0u I», ,,>„',n,:u l^lljfe u»,! -i.'iu^r v,>r^n^-
>>>'!>>'» Xurinittsl ei^iißt, «icli l!u<! I',,„,n^zteiu inslir «um tiLsUL^ß
!Nl!> ,1«n ^laz8en ,?tädt,en ,I,r 1!!,ninploviu« >vie Xllulieim unä
?rÄ,i!lßN8>m(I. xunm! setzt ,1i,> I!!',,I,!lI>^ll^I,n es",ssnet i»t,.

^lltll«s»st l^illeMen r,fel)

lintsl sleiliger.
^>ü >,, ,,<>' l>, j,,',,,^,,,, ,> -,,,, ^^!,1>5, !!>"!!/,, <1,',^ !l,,,^^u,'tei>8.

«>r>,x>,> l^,!<-ml^,>,, ,,,is XVi,!,! niu !!,>!,'!. V»I!,' !',>n>i,»i, inol.

/>>,!,,„.,' ,,„<! >V,i>, >,,,, ^l!>, ^..',i! ,,„, !!/!,!,,. .!.,^.l. >V^,<<,.».

künstlerisch vollendete

für die nächste '.Nummer
de>? ^ifelrereinödlatte«

luerden di? ;nin

echten i>«.'5 M<.'»,cit.-.

an die nieschäftostclle in
Andernach erdete».

platinobromid-

vergröherungen,
Tladlsticliälmlich, liefert nach jedem
Bilde, Poriräl ü'ie Landschaft, sowie
nack iedcm.'lniatenr-Ncaatiu, nntcr
«Garantie für nnrersttlassisscLeistnnss,
dei müßigen Preisen die .^unst-
anstat't rwn

«Isan?aar,
<«i>l»'L!»»c»tl,al, Landqrascnstr. '!(!.

,',!



Mfewereinsvlatt.

N °w Faß. P« Flasche zu W. 1W.1W. 120 '5° Mg^liober mit hübscher Verpackung. Yo,»v«/n und ^«n^»n"e<n
',.^'iter u Masche ,u Ml. 1.-, 1.20.1.50 bis Ml. 2.- u. hoher,

««islist !n"prima Referenze.. stehen zu Diensten Versandt «on
Kw N, 40, 50 :c. Liter und .!, 12, l«, 24 80, 4U, ^'e Flaschen ab.

PH schwab. weingutsbesitzer, Ureu znach (Rheml.).

!l

LuN und fttrM-Kmllrt Wiinstcmlel,
Bahnstation (ab »öln, Aachen oder Von« in 1' . Ttd).

Hotel yillebrand.
Angenehmer Eouimcr'Aufeuhalt für Erholungs- und Vergniignngs-
Reisende. Gesunde und romantische Gegend inmitten idyllischer Berge
und Wälder. Großer schattiger Garten mit gedeckter Veranda am
Ufer der Erst, unmittelbar verbunden mit herrlichstem Waldspazier-
gange und großer geschützt gelegener Wiese. Schön eingerichtete
Schlafzimmer, Elektrische« Licht. Bäder zu jeder Tageszeit im
Hause. Billige Pensionspreise. Gelegenheit zur Ausübung der .urgd
und ^orellcnftschcrei. Auskunft erteilt da« Hotel sowie der Vorstand
des Verschönernugs-Vercins,

n»ct< n«u«»»«n Hntos<i»funl«n «!,s f-!vl>«n«.

Hau« I. Ranges. Garten,
Veranda und freiliegende Zimmer

mit herrlicher Aussicht auf die

_____________________________W Gebirgspartieu.
Große Speise- u. Nestanrationssälc. Anerkannt uorzügl. Verpflegung.

ff Weine und Niere. Aufmerksame Bedienung. Müßige Preise.
«it'alitder »es fllfelucreins ». deren Familien aeniefzcn »»rzugspreise.

?Z/c/>«s^</ Xo^/,«u«, Besitzer.

Gerolstein.

Glanzpunkt der Cisel.

Mathias MM,

zuhrhalterei und Mobel-

Transportgeschäft.

Vrohl a. Rhein.

Wagen zu Ausflüge!! ins Brohlthal,

Ahrttml, nach dem Laacher See n. s, >u,

Umzüge per Achse und Eisenbahn.

MWT

n^8l^rk«

zur Touristen.
Taschenbarometer zum Höhenincsseü,
lascheuTchlcudcrtliermomettr z. Er¬
mitteln der wahren Schattcutcmpe»
ratur auch iu der Soune, Psychr»»
meter, Schrittmesser, ttompnsit etc.,

garantiert tadellos nnd billig.

Tpezialinftitut für

PliizisionsinNrumente von ^»/<>

<?//o ^s«m»nn, Arldenfcherb.

Iumiltcu d. Stadt.
Besuchtes Hotel.

Logis m, garniert.
v.M. 2.5« >

a.d.WoMriilKe'x. au. Elettr. Licht.
" Verbunden mit

Müuchcucr und Pilscner Bier-
Restaurant Metropole,

Violvt ^ l!'°, /^nösrnaol, H. Win

fatx-ik foilier loüette-Zsifen unc! pzsfumei-lsli

empfebleu ibr« Zpexialitüteu:

Dllilinizyuß Mßü xui! ^LMliMrung l>«z ?8>nt8 unil gßgßn z^üllß Dlit!
I^ili«umileli8«il« > lillnoliuzßifß - LIveeriuzodvet'Llmilebsßif« . Uamlellileiessits

^ßUüoL-Nl^rläelmiletizsit« - Nnzzizebe aivoßrinfettüsit'L - XromatizeuL <üoe<i3»eifk!.

2«s ents«!-!,««« von «»utlM!-ei!,!°>«!t«!>: 1?eßr3eit6 - 8eKwek«I»l!it« - Neolmüßit« . ^s«r»oliw<!fel»s>fe.

?«w8te r««8sifsn in vle^ntsi' ^uzztllttun?, in vsrzonisäsnsn LerüoKsn.
^xtl-llit ll'U«!«!«!-»: lilv«!-,«»'

?»vori» ,lk3 I'
,?l«nr« ,l« >lu,l,,

Violett» <
Nvievlv'Veilol,, ü

^,!,!!v^ill'l!<>n, Heliotrop«
^l,>rr,^'lu>l X!«I

^l^i^lockek«» n. ü. w.

l«^nt äe (jninine
ziumlnl^ßr, 2»,bunn»tll

Veilcbenlcoufwaiü'er
Nlnmenole
Lrillilntinn

»iimtliel» von vorlil^Iiebsr tznalitüt,

/.n !uv>,vn -ul »llen zlijZseren ?Iiit2«n in «inzctM^izen ('««elliitteu. —^»-—

52

in N5tnl>>'!>trenßu <i«iiu^I»'u un,l !>nel»>!«^llnt«n
,V,I!!»^>!!>N!>^VN

3ehuni>«um>m!»<Ien
?k!lo<lsrminvKnickw»«»er

Nirll«n>v a»3«r

1°ailLt,t«D88i8
?amlrs u, (?n»mkti<in«3

V«,-!», v. ««!ns.8t «st!,»nu,in7 s>«I:
!>

9. ^u____Wgo(l90l).

^wiz in LasclecKei-bancl iVI. 2.6^.

v„>, ^l. ^.80 !>,,>. v,,„> >,'>l,^

Verlag von w. «!-»«»'
Hosbuchliandl»»«, «oblc»!.

L

ifelsagen ^^^*

und Gedichte

von Peter Zirbel'
4. Aufl. Mit Bildnis des Lich«r«>

Preis geb. Ml. !,5«'.
Lic Neiueinuahme ist für

die Hiuterbliebeueu des DiäM^.

Tadellose Aufnahme vo» deiner^
werte» Puulte» der Eifcl ta>W

!>!>»islanstalt für ftbologr. Mrar^,
(«olN'^indenthal. Landgrase»!^.

3

Vullllln-cise!.

Vrohl am UhF
schöner bellebtei AufeMM.,

Gasthof MolM'w"

Durch
vorm. Pct. Brühl-

An- und ilmlüluttn
veMii"""

.Ztat'"'
Gcgenüber-der Hampfsck'W

(Wartestelle). ^^
Bekannt gute Küche. re"'e .^.

Münchener und Fcl,en^

^<W Millard. »^,l!B
Geräumige VerMdu. )<>>N,F, .

mit «raffer gedechtcr <M'"^'

<yr»s>er Taal für Vere'ne
«leselljchaste».

wi!h. Viftell«'^

ssuhrhalter, ^
hält seine GcN'liu»' ^F,

Fc>ure»^ nach ^"''N ^»l)»'

' ,»wie nach allen !°'HF"'
Anossugsorteu be'«»

'empi'



A'A'Nt Mitte jeden Monats I!»d /^ »^»ß ch Dß<> An^cigegcbuhr für die 4 wall, Petit.
,,s!°°"'^"sgrnpftcnd.Eifelvcrein« »>^4'G'ckT> Tck M»^4«T^^^M^ >ck > ^«'»"^ 5">r oder deren Namn 2'. Pfg, -

>M> »'> ß'»>^> KMW Beilagen nach Uedereinknnft. An-
tmMv«^ dnrch Post oder Bnch- V R > ^ » R,K.R.I I,?Z gissen werden von der Geschäftsstelle
"°ndel 50 Pfg. «,,sschl. Vestellsseld, V^^ D ^ ^ V^ H'H' H^G»^ Vs'GGH'^ j„" Andernach entgegengenommen,

Herausgegeben vorn Dauptoovstand»e des Gifelveeenrs

Verantwortlicher Schriftleiter: Dr. Hans Andreac in Burgbrohl. Druck und Äommifsionsucrlag von Conrad Weigt in Andernach,

^- 8. Mitte August 1902. 3. Jahrgang.^" ^ ' - —^

Voiträge für die nächste Nummer sind bis MN Letzten des Monats an de» Schriftleiter,
neue Anzeigen bis ebendahin an den Verleger einzusenden.

"»halt: »erbst-,<>anplucrsa!nmlnng des Eifelocreins in Geninnd. — Ortogrnl'pe Vrobltbal, — Nachträgliche? oon der Vrohler
VersammUmg (An^u'g a>,.> den, Bericht des Schriftleiters). — Ane> den ^nigrnoorn. — Bilder ano oer P-ist-l. —

_____ Vonner Ztreifuige, — Briefkasten der Sckriftleitung. — Vilcherschnn, — Adendloandernng nach 2>>andcrfchci0,

herbst-yauptversammlung des Eifelverems

in Gemiind

^«"stag, den <l. Teptember:

6'" Uhr abends: (5mpfm,g der Gäste am Bahnhofe.

?"" „ „ «Gemeinsame-? Abendessen in, Ncstanraur Breuer «Mt. 1.'>0>.

^'"' „ „ Vorsta«dsfi<;ung im Restaurant Breuer.

Tagesordnung:

1' Ter Vorsmende nnd die Presckommission bcaurragen, den zur Herstellung nnd zun, Versand des Vereins-

dlattes für iede-? der Jahre IW0, 1!»<»I, 1!»'»^! untz, l!><« bewilligten betrag von je Mt. lw„ in ^ntunft
sm' je -l Jalirc zn beivilligen.

^- Antrag der Ortsgruppe Malmcdv »in Gcwähruug einer Vcihülfc zur Erhaltung der Burg Rcinhardsteiu.

"- -liitrag der Ortsgruppe Gerolstein nm Gewährung einer Bcihülfc von l',0 Ml,

^ Acuwahl für die savuugsgcmäs! ausscheidenden Vorstandsmitglieder: i»,, Audreae, Oberförster Vcck und Geh.

. ^nsti^-at Professor !»,', ^örst!,.

''- ''lbäudn'uug der Satzungen gemäß den Bestimmungen des Allgemeinen bürgerlichen GeseLchm-he?.

^ ^M d»r Vertreter deo Vereins ^nm Allgemeinen deutschen Touristen-Tag in Stuttgart.

^ Vrstiüiiiii,,,^ der nächstiährigcn Versammluugsorle.

'"'itieiluugcu über dci, Vau dee> Trontc-Dentmalo und über das ss-rgebnis der diesjährigen Gcmäldc-Anöstellung

G, ^ Trierer,Ui,ustvercius, mit Rücksicht ans die scitcno de-? d'ifelvrreiu^ gewähr« Garaniicsummc von ^00 Mk.

""N^den 7. September:

nl'iihtunzcrt und P-mpfaug der antommcildcn Gäste.

^ Uhr morgens: Hauptversammlnng im Rcstauraui „Zur Tbalsperre".

Tagesordnung:

^U' am <l. Pmitt 4 fällt fort. Tafür: Anolosnug von 10 Anteilscheinen des Gäuschalc'turme^.

fliigc ',, ^ ^'.""^a«s: Festessen mit Tarnen im Gasthofe „Bcrgemann" »Gedeck -l Mk.». Nach dem (vffen: Ans-
l' Thalsperre und andern schönen Blinkten der Umgebung von Gemiind.
»»nzerl.

willigst -?? ^ Fahrt zur Th«lspcrrc haben die banlcitcnde Behörde nnd die Firma PH. Holzmann ^ b'ic. bereit-

^hrgclegciiheit mit Oxtrazügen für Mitglieder deo ^ifclvcrcino nnd deren Damen geboten.

'" ^r ^7^,!"''^» Mitglieder, welche die Arbeit des Thalsperrenbanco. bei dem etwa 1200 Personen beschäftigt sind,

'Führung sehen wollen, haben am 8. September morgens Fahrgelegenheit dahin.

"'hnle an?'"bunge« auf Wohnung werde« bis zum 2». August, zum Festeifen bis zum 25. und zur Teil-

"l's K^, - 5"hrt zur Thaliperre bis 31. August ds. )s. an die Ortsgruppe des («ifelvereins zu Gemiind^

''"'den, erbeten.

von Voint, »leinen,

' ^ersitzender. Vorsitzender der Ortsgruppe.
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Gifelvereinsvlatt.

Ortsgruppe ylohlthül.

Hauptversammlung

a,n .'>1. 2luguft, „achnlittngK .'> Ul?r

bei Herr» iv. Neil i» Vurgbrsbl.

Tage s o r d n » » ss:

Abrech»nng vom Eifclfcst in Brohl. Neuwahlen im
Vonnind. Wahlen der Vertreter in <^emünd. Geschäft¬

liche Mitteilnugcn.

ltachträgliche»

von oer Vrohler Versammlung.

,verr Proienor lernst ans», Wecrth ans >!esfenich hielt

<incn Vortrag, ausführend, da« in dem fchönen Thale,

worin man sich licntc zufammcnfindc, drei gewaltige, aller¬

dings durch Iahrtanfcndc abtrennte, hochbcdcntcnde Er-

eignisfc sich die ,vand reichten. Das sei der vor aller

historischer Zeit gewaltig die Erdoberfläche erschütternde
rhcinifchc Vnllanismns: die in römischer ^eit als Staats-

indnstric durch die Zessionare im Brohlthal vollzogene Ans-

ventnng des Tnns zn Bausteine» nnd Traßmörtcl: wie

die von dem großen Chemiker Gustav Bischof in Von»

infolge seiner Anwendung der chemische» Analyse auf

Mineralbestimmnngcn vor 7<» fahren hier mit den in¬

telligenten Gebrüdern Rhodins in ^inz gegründete Sabril
von BIciwciß ans der den: Erdreich cntströntcndc» koblcn-

säurc. Diesem, damals liilmcn Vcgiuucu folgte vor ^<>

^al,rcn, wiederum im Brohlthal, der erste Versuch zur

Verflüssigung der Kohlcusäurc als Industrie.

Iu der näheren Ausführung der drei Punkte gab der

^tcduer lnrzc Angabe» über die ausgedehnte römische Ban-

thätiglcit mit Tnsf, ans deren Ruinen die meiste» romanischen

Kirchen am Rhein entstanden seien, bezeigte dauu, zu

welchem großartigen Aufschwung ans den llcincn Au¬

fäugen im Brohlthal die »ohlcnsänrcindnstric gelaugt
sei, uud zum Schlüsse verweilte er mit einer über¬

raschende» Mitteilung nochmals bei dem rheinischen Vnl¬

lanismns. Ans'm Wecrth wies zunächst die Vcrsnchc

romantischer ^ente, wie er sagte, deusclbcu uoch i» römischer

Zeit bestehe» zn lassen, zurück durch das Vorhandensei»

von ih»i vor ^<» Jahre» ausgegrabener römischer Villen

an de», Fnße der beiden großen Vnllanc Vcmseuberg »nd

Moscuberg. sicherlich würde» die Römer sich nicht dicht
unter den Krater» dieser Berge «»gebaut habe», wcun

nian in einer rückwärts vor ihnen liegende» Zeit vo»

Fe»cra»sbrüchc» etwas »och gcwnßt, diese Krater über¬

haupt damals eine» bedrohliche» Charakter gehabt hätte».

!I»tcr fernerer Abwcifnng der sogenannte» vo» flüssiger
^ava nmschlossenen F»»dstückc römischer Zeit trat i» de»

Mittelpnntt der Besprechung das i» Taeitns, Annalcn Xlü

'»7 für das Jahr 7ü n. b'hr. in, Rheiitstroni ucnneldctc

schwimmende Fcncr, welches als wahrschci»lich ans einer

damals vorhandene», jcnt versiegte» nnd verschollenen Erd-

ölancllc herrührend vcrmnthct wurde. In einem 1777 ge¬

druckten Bericht von Schulz« iu dcu Schriften der leipziger

^ctonomischcn Soeietät »Dresden l>!77) enthält der l!I.

Teil: „Betrachtung der brennbaren Materialien" die Nach¬

richt, worin es heißt, bei Bacharach sei fast der ganze

Rhcm mit^ einem start ricchcndcit Fett bedeckt, eine Nach¬

richt, die Schreiber durch Angabe der Spuren eines große»

^rdbraudes ergänzte. Im Bezirk von Bacharach wären

deshalb bergmännische Untcrsuchuuge» als nützlich augezeigt.

— Reicher' Beifall lohnte dem gewandten Redner f»r

feine» interessanten Vortrag, für welchen ihm der Vor¬

sitzende den Dank der Versammlung aussprach.

Mlm'r Tnncdlatt.)
<^«

Auszug aus dem Bericht des Schriftleiters

über das <5ifelvereinsblatt in lUttl.

Wie wir iu Nr. 1 de« laufenden Jahres fchon an°

gedeutet habe», hat sich das fiuauziclle Ergebnis des IM'

ga»gs >!><»l gegen das Vorjahr erheblich bessergestellt.

Während ü"»<» der Jahrgang <!<» Seite» bei durch

schnittlich ,i ^ 7,', Ercmplaren Aufläge (zwischcu ^!i,',<> >n'°

'<<!<><») umfaßtc, betrugen die kosten für Satz, Druck, ^

pcditio» u»d Porto !^',«.^ Ml., während die Einnahme»

ans Anzeigen nnd Rcklamcbcilageu pp. ^2l.!>!i Nlk. be¬

trugen, sodaß ^<>.^!> Ml. zn decken blieben.

Im Jahr ü»M brachte» wir ^i Seite» i» durch¬

schnittlich ^<M» Ercmplaren Auflage. Die Gesamteste'

bclicfcu sich auf »»r l ^4 >.!;!! Ml., die Einnahmen wn
l.Vi.7!» Ml., fodaß von dcu vom öauptvercin zur Ver¬

fügung gestellte» lM> Ml. »ur 7^7.'i<» Ml. ansgegebc"
wurden.

Die wesentlichste Ersparnis gegen das Vorjahr w>n'dc

durch de» Fortfall der mit de» Adresse» der cinze»"'

Mitglieder versehenen Briefumschläge bewirkt, welche »^
außer den großen Kosten der Herstellung, der »>>t >"

Konvertierung uud Verteilung der einzelne» EremM

in die Packcte verknüpften Arbeitslast nnd der hä"W'.

Acndcrnng einzelner Adressen anch noch eine Klage ?^
^bcrpostdirettion Koblenz wegen Portohintcrziehung e>'

gebracht hatte. Die Klage wnrdc ja wie schon belang
abgewiesen, doch ist »ns »»terdcssc» die Einnahme "»'

Reklamebeilagcn entgangen, welche nicht unerheblich 6'
wcscu wäre.

Die Vermehrung der Auflage war durch die ^.

größeruug der Mitgliederzahl des Vereins geboten: '^.
glauben daher sagen zn dürfen, daß das Vcrcinsblatt! Fel¬

de»,
den Verein geworben hat nnd daß die soften, die der

ein aufgewendet hat, nicht vergebens ausgegeben w»r

da sie ihm nenc Mitgliedsbeiträge eingebracht Imbe».

Anschriften aus de», Verein nnd von mlsU"UViele
»id

bczcnacn nns, daß wir ans de», rechte» Wege si»d ' ,^
daß das Veremsblatt überall willko»i»ic» geheißen >"

Wem, das Blatt bisher noch nicht in dem MchH
Mitteilungen der einzelne» Ortsgruppe» a» ihre MitaU^,
oder uutcrciuaudcr verwendet wird, wie uns das bei ^

Bcgrüuduug vorschwebte, so liegt das uicht au »n^,^
wir bedauern an dieser Stelle, daß nns ans de» - ',,

grnppcn verhältnismäßig so wenig Mitteilungen 1"^.K-
Wenn wir die Blätter der beide» erste» Jahrgänge l',,,

gehen, so stoßen wir imckcr wieder ans dieselben A"' „

Diesen Getreuen aber, vor allen nnscrcm verchl ,„

Vorsitzenden .vcrrn General von Voigt, >vc ^

«^ ehci m rat Bra »l » » d Herr» ^ a » drat . >'' ^„

mann sagen wir an dieser Stelle unseren beMU^,

Dank für ihre fleißige stetige Mitarbeit nnd hoste"'

sich solcher treuer öelfer »och mehr einstelle» werden-

Tie Tchriftleitu""'

!»-. H. A»drea^

^l

^



MfelV«vein«vlc»tt.

Au» den Ortsgruppen.

,»,. ^benau. den 14. Juli l!»»>2. Gestern feierte die Ortsgruvvc
^""'chonerungsverein) Adenau ihr diesjähriges Stiftungsfest. Namit

cruiinden war die Eröffnung des ncucrbautcn Aussichtsturmes auf

l,"2, ^reitcu Heide", dem zur Seite eine geräumige und feste Schutz-
Ku>, ^"^lct worden ist. Gegen 4 Uhr nachmittags begann das
^/All dort, abwechselnd mit geschickt einstudierten Liedcroorträgcn
aeli-n sigw Gesangverein«, Für gute Bewirtung war ebenfalls Sorge
^ "gen. ),,>a„ h<,^ ^,^„, Tiirnic eine ganz hervorragende Aussicht
40 m,"""' llmlreis von «l—t< Stunden- Von Adenau liegt er nur
j,.s,v'"iiteu entfernt und der Weg dorthin führt durch unsere einzig

H'Anocu «irchbcrgsaulageu bis auf die Höhe ca. 4«!<> Mr.
de»"^s. fand ein sehr gut besuchter Festball im ncucrbautcn Saale
Ttim ^Merhof" statt nud hielt die Gesellschaft in animierter
d»i """^ ^'^ N°aeu Morgen vergnügt znsamnicn. — Es scheint,
»od ^« ""^'lm Verschöucrungsucrcin ueues Lebeu eingekehrt ist
„it-s, "2 verdankt man nnscrcm neuen Vorsitzenden Herrn Bürger¬
ten «- , ^'anon, der sich die größte Mühe um die Sache gab.
»°n ^ °^ seiner warm empfundenen Rede kennzeichnet der Beitritt
«an?» c- ""'"' Mitgliedern. Adenau ist wie kein anderer Ort ge-

HocZw ^ Erholung Suchende, «ntc klimatische Verhältnisse, schattiger
da »? ^anz in der Nähe machen es zur Sommerfrische geeignet,
buich w^'.A ß/N'M rauhe Winde, zu Zroßc Niederschlage, Gewitter
'Nannins°l.' ^lludcuc ^"ge ganz geschützt ist. Die schönsten und
-last,7.,?, «stcn Svaziergänge sind vou hier zu machen, nach Hohe
«lir >,/ .^'' Nürburg (!l?0 ,»), Arcnbcrg (<Nl „,) ete. Die Unter-
!^ ,°," "ltenahr bis Ncncnalir ist nach kurzer Bahn- oder Nadtour
Alling '" erreichen. Für den Nadlcr bilden uuscrc glatten guten

Ahotl", «^. die reiusteu Neuubahucu. Äcrztc sind 2 am Platze,
K^/"^. katholische und evangelische Kirche, gute ucucrbautc und
nllez , ""gerichtete Hotels mit mäßigen Preisen, So bietet Adenau
Zarten » "' Fremde an Annehmlichkeit und Bequemlichkeit er»
Ten, I, -"'!, """ deshalb wird der Besuch immermchr wachsen,
sind «^^chonelnug^l'erei,! rufen »vir ein gutes Gedeihen zu und

"zeugt, daß seine Beniühuugcu mit Verfolg gckröut werden.

Vilder an» der Gifel.

l,er!""^V"li, juchheissa, dideldumdei! Hier geht's in hoch
2o!i„ln^ mußte uiau deute», weuu >uau zufällig vorige»

durchs? «ach Oberkail geriet. Eine größere Musiktruppe

H,cl,7,,ss,'pieleud den Ort und iu deui beflaggte» Hotel

An de? V', ^'"bc konzertiert und abends ssott getanzt,

nuf, des» -'^ ^"' Musikanten fiel sofort ein alter Herr
'odast >> '^"l über uud über mit Blumen beträft war,

Nrdia"^",'' ^"lichcs Gcivicht darstellte, lind dieser

i°M V» '"' vierte die fünfzigste Wiederkehr des

5°nz ans''."^cheili cr zum ersten Male in Obertail zuui

bcr ,^,',. ?""t halte. .'.« ^ahre Tanzmusik: Was mag

i5 U»>qeaeu? 5"«5"a 7.'. .Fahre alt ist und rings in

'«.Heu H ', s,.d>'' M„,it zu allen Festen stellt, alles ge-
^'b»ne wi.s^""' wie »lauchcu Tropfen mag er die bc-

lÜ'd Aers Ä'?/'^"el,Ie hiuuntergegosscn haben! ^icbc

u>arf ci„ d!?c>.'^^!, "»f den, ^aiide beim Tanz besonders

3?° "ut ZZb «ach Obertail zu Fuß zurück uud er-
s>. ^ 'Viele s,,X ^aß er nicht uur im Orchester die erste

Ä'^Üa« sck,/.."" a»a, zu Hause, iu welchem die zweite

er W dollzj ">> ' ^"" Groscheiicinsammel» nach jedem

"°ch lauae f!,^', '"'^ einer gewissen Grandezza; möge

ist "Tie <His ' ""d 'ammeln!

' ^nde «/" ^"' Uliust", die Trierer Ausstellung,
»saugen; sie bot ohne Zweifel sehr viel

zu

Schönes: aber die „Eise! iu der Natur" ist doch noch

viel schöner, selbst bei dem unerhört schlechte» Wetter, das

dieser auormalc Juni bisher bescheert hat. Tagelang,

blies der kalte Wind über die Höhen und liest die Menschen

Trost beim warmen Ofen suchen. Ein Regenschauer löste

den anderen ab uud weuu mau sich durch eiueu trügerischen

Sonnenblick uud eiu großes Stück blauen Himmels ver¬

führen ließ, eiue größere Wauderuug zu uuteruehmeu, so

wurde mau bestimmt uach einer Stünde für den Fürww

bestraft. Vom sanfte» „Trippeln" bis zum dicke» Guß

hatte mau eiue unfreiwillige Kneippkur durchzumachen.

Aber selbst unter diesen ungewöhnlich »ngünstigen Be¬

dingungen entfaltet die Eifel iu hohem Maße die ihr eigen-

tümlichc» Reize. Die ausgedehnte» dichte» Waldungen

geben Schutz vor schon tüchtigem Regen, die mehr als

frische ^uft ist von nervenstärkender Kraft und in de»

Negenpansen vo» durchfichtigster, den Ausblick verschöuerudcr

Klarheit, die Wege sind gut gehalten, nur die Waldwege

sind noch sumpfig. Wer ei» paar Tropfe» »icht scheut,

tan» auch jetzt die herrlichste» Spaziergänge in beliebigem

Umfang machen.

Für Radier ist das «Äfclland freilich tri» Paradies,

d's geht z» sehr bergauf und bergab, »nd wen» ma»

im Schweiße seines Angesichts schiebend die Höhe endlich

gewonnen hat und sich a»f das Znthalfahren freut, dann

legen stark abschüssige Stellen und ganz scharfe Kehren

der Straße dem unvorsichtigen Radier Fallstricke. Bei
der Eichel Hütte z. B. ist auf dem Wege vo» Schwarzen-

boru her eiue solche Schleife, die geradezu eiue Mause¬

falle für flotte Radier darstellt. Tcu Automobile»

geht es übrigens nicht viel besser. Auch ne sind bei den
»charfen Biegungen allerlei Führlichteiten ausgesetzt uud

dieser Tage erst erlitt ein solches Sclbstgefährt von Witt¬
lich iu der Rähc von Großlittgen Schiffbruch. Die

Insassen käme» mehr oder miudcr zu Schade»: der Eigen¬

tümer war nicht dabei, der „Kutscher" hatte mit einigen

Bekannten eine Vergnügungsfahrt auf eigene Faust ge¬

macht. Tic sicherste Fortbewegung in der Eifel sind und

bleiben Schusters Rappen.

Die Fortschritte in der Kultur der Eilcl sind

für jeden, der nach einer Reihe von Jahren wiederkehrt,

in die Nngcn fallend. Von eigentlichem „Notstand" tann

wohl nnr noch in einzelnen Bezirken gesprochen werden.

Im Allgemeinen stehen ^and- nnd Forstwirtschaft jetzt

ans hoher Stufe, iu vielen Ortfchaftcn macht sich Wohl¬

stand auch äußerlich geltend »nd wen» die Regierung in

ilnem planmäßigen Nachhelfen, in ihrem ausdauernden

Bestreben, die natürlichen Gaben des Bodens der Be¬

völkerung möglichst nutzbringend zu erschließen, fortfährt,

so kann es nnr eiue Frage vielleicht weniger Iabrzchnte

sein, bis die im Mittelalter gerühmte Wohlhabenheit der

Eise! sich wieder eingestellt hat.

Hngo vou Gahlcu, ein großer Nimrod vor dem

Herrn in Düsseldorf «früher >!ölil>, hat oberhalb Eiscn-

schmitts eine schloßartigc Villa bauen lassen, die dem ^and-

schaftsbild einen ucncn, pikanten Zug verleiht. Wenn der

stolze Bau erst ein wenig den Farbcutou der Neuheit ver¬

loren haben wird, muß er sich noch besser in der reizvollen

Umgebung einfüge». So entstehe» Geschlechter von mo¬
dernen „Eifclrittcrn".

Früher war das Hanptanartier für Herr» u. Gahleu

uud eiue Reihe anderer Jäger vom Niederrheiu im Gast¬

hof Zeus iu Schwarzeuboru, dem höchstgelegencn One

der Gegend. Die Jagdgesellschaft hat sich aufgelöst, das

»,->



Hotcl ist an den Schwicgcrfoh» des alten Zc»s, Herrn

Timpen, übergegangen, aber ^och immer waltet die ihrer

trefflichen >lüchc wegen weit nnd breit bekannte Frau Zcns

ihres Amtes und forgt für das Wohlbehagen der Gäste.

Wehmütige Erinnerungen weckt nur das Fremdenbuch

des Hauses. Zehn Jahre sind's her, da machtcu elf

Herren von Trier, die „Müßiggänger des >!ockclsbcrges",

ciucu Ausflug dnrch die Eifel, von Wittlich über Himmcrod

nach xnllbnrg. In Schwarzcnboru wurde zu Mittag ge¬

speist nnd den Forellen, die auch beute noch sehr häufig

auf de» Tisch kommen, wacker zugesprochen. Die Namen

der Teilnehmer wurden eingetragen. Drei davon sind

hinübcrgcgaugeu, darunter die beiden jüngsten, der traft-

strovcudc Iustizrat Winter und der scheinbar kerngesunde

Rechtsanwalt Tr. Gocrtz. Ter dritte Verstorbene ist

^audgcrichtsprästdcut Polch. Von den übrigen >l Herren
sind <» »och iu Trier. Menschcnlos'.

In den wcitschichtigcn Ruiucu des Klosters

Himmcrod hat man mit Aufräumungsarbeiten begonnen.

Tic nicht leicht zu lösende Hauptaufgabe wird sein, die

noch stehenden krähcuumflattcrtcu, riesige» Wände vor

weitcrem Verfall zu schütze». Ter Ort besteht »ur aus

wcuigcn Häusern. Ein ganz winziges, primitives Kapellcheu

bildet den seltsamsten «Gegensatz zu dem llcbcrbleibsel eines

cuormcn Gotteshauses, welches i» Vcrbiuduug mit der da¬

zu gehörigen Abtei sieben Iahrhuudertc lang den wirt¬

schaftliche» »»d geistige» Mittelpunkt für eine» weiten

Landstrich gebildet hattc. Es ist »nr natürlich, daß dic

Eifclbcsuchcr dieses Prunkstück mit Vorliebe aufsuchen, aber

i» der Nähe fcblt es nicht a» höchst schc»swcrte» audcreu

Vnnttcn, ans welche nirgcndwo hingewicfcn wird. Dazu

rcchnc ich >. V. dic llcinc, hochgelegene nnd uralte Kirche

uou Grausdorf, dic gauzc Geschichten zu erzähle»

scheint: ferner dic entzückend gclcgcnc Bermühle init

ihre» inoosgrüncn Strohdächern, dic jede» Maler zuut

Abbilde» reizen müßte.

Ter Frc»tdc»vcrtchr ist dank dc»i bisher a>ls-

gcblicbcncn Sommcr »och recht schwach. Möge er bald

in Flnß komme». Wer unentschlossen ist, wohin er gehen

soll, wähle dic Eitel, cr wird es nicht bereue». Wer den

Kmwwald zwischen Wittlich und Mandcrschcid durchstreift,
wird mehr als ein Reh zu Geficht bekommen. Tic Tiere

sind so zutraulich, daß sie den Menschen oft bis auf ^0

Schritt herankomme» lasse». I» welcher andere» Gegend
findet ma» das^ Dic Schweizer Nc»o»imierge»isc» werden

von den wenigsten Reisenden gesehen. Wer in der Eifel

Glück hat, kann auch einem Wildschwein begegnen uud

mehr als ein hcrübergcwechsclter Hirsch soll sich in den

Wäldern des Salmthalcs zeigen. Sic ist köstlich i» ihrer
Art „Tic Eifel in der Natur." Tri«. Zta.) <;. >>,

M

Vonner StreifzUge.

Von Xnrt Schede. (Ano der Bonner Ztg.)

An der Vrohl.

I» den Gärtcn vou Sinzig lenchtctc» dic crstc»

Kastanicnlcrzcn im blasse» Frühsoimcnschcin, nnd von den

Mrschcnbämnc» im Wicscngclände stockten die weißen Blüten-

blattchcn herab, als der gug Bonu-^obleuz ciuc Schar

fröhlicher Wandergcnossc» dem schöncn Vrohlthalc zuführte.

Tic Wcttcrausfichtcu waren für dcu Tag uicht dic besten.

Schwere Regenwolken, dic im Nordc» und Osten fich zu

brannschwarzen Riesenwänden anstürmte», hingen über dein

Rhein, nnd das Sonnenlicht, das soeben noch nm das Dach

der romanischen Kirche von Einzig hinweghuschte, glich dem

müden Lächeln einer schönen, aber leidenden Fran. ^
Bonn hatte es sogar am frühen Morgen schon geregnet,

nnd wenn nicht alles tänschtc, stand den hofiuuugsfrohcn

Ansstüglcrn noch mancher Regenguß bevor. Trotzdew

sollte der Versuch gemacht werden, vou Brohl aus über

den Foruicherkopf uud Dorf Kell »ach Tönuisstcin uno

Vurgbrohl zu gelangen, und am Nachmittage dem Hcrchc»'

bcrg uud dem benachbarten Banscnbcrg ci»e» Besuch abz'l'

statten. Warum sollte dieser Versuch mich nicht unter»o»»»cn

werden:' Ter Vi fcl verein, dem die vierzehn ausflng?-

lustigen Herren samt uud soudcrs angehörte», hatte >a

sprichwörtlich gutes Wetter, uud zudem war man nm

Schirmen nnd Wettermäntel» auf das Schlim»istc vorbereitet'

In A'icdcrbreisig streckte einer der Wandervögel die Ha»°

zum Wagenfenstcr hinans: „Wenn dic Maschine nicht cm'

gleist, kö»i»ic» wir trockene» Fußes uach Brohl." ^
geistvolle Prophezciuug erfüllte sich glänzend: denn i» BrM

blinzelte die Maisonnc noch immer liebenswürdig durch d«

Wolkcu, uud uur die Wege zeigten, daß es vor kurzem

auch hier tüchtig geregnet hatte.

Dic meisten Wanderer, die das Brohlthal besiM

wollen, benutzen mit Vorliebe die Bahnstrecke Bro>'

Kcmpcuich, aber den Mitglieder» dcö EifclvcreinS hlU"

dcr Vorstand dic Sache nicht ganz so einfach ssenuml'

Zunächst mußte dcr Dickbcrg bcsticgc» werde», ein st"7,

Koloß, dcr das anmntige Törfche» Vrohl auf dcr A^
fcitc abschließt und heute im Schmuck sciucs jungcn M"

grüns ciucu ebenso frischen, wie stattlichen Eindruck «u^.
Dcr Weg zu ihm zieht sich gegenüber dem Gasthaus 5'

alten Post iu kurzen Windungen steil empor. Ei» -

sichtstcmpcl ans halber Höhe des Berges gestattet
ciitt"

kurzen Rückblick auf das nntcn licgcndc Thal, auf die ^
uachbarteu Höhcu uud auf dic Flecke» uud Dörfer, d>e «

»»übersehbarer Zahl sich auf beiden Seiten des Rheinsw"^
hinziehen. Es ist Sonntag. Glockcnläntcn erfüllt

!z/uft, über uns rauschen die Buchen ihren Auferstel»»'^

gcsang, nnd oben am stahlblauen Himmel trillert die ^ ^

ihren Morgcngruß. Was Wunder, daß bei solchem Ku"^.
nnd Singen ganz von selbst das ^icd in dcr Scclc cr«M

N,IN brich! aus allen Zn'eissrn
Tos maicnfrischc «hriin,
Tic ersten Lerchen steigen,
Tic eisten Veilchen bliN,».
»nd jubelnd hallt das Lnstgetön,
O Welt, dn bist so wunderschön

^n Maien. ^ ,^.^

Abcr dic Vocsic wird bald von dcr Prosa des ^m ,

dic in Form cincs plötzlichen Rcgcnschancrs übcr die ^ ,^

stciger hereinbricht, schnell zurückgedrängt. Dic 2^^

mäntel stiegen nm die Schultern, dic Rcgcnschirmc N'^,

aufgespauut, uud im Gä»scmarsch, merklich stiller aw ^
her, geht es weiter bergauf. Em Viertelstündchc» '^ ^

ist abermals cin Ausfichtspnnlt crrcicht, aber.7"^,,»

Menschheit ganzer Jammer faßt mich an! Wo >'l ^„-

dic Sonne geblieben, dic in Sinzig so lustig ums ^^„l

dach huschte, wo dic Frühlingsstimmnug. dic so >'^<F
und lachend im Thale uuteu den Wandercrn das ^ ^

gegeben hatte? Gran nnd vergrämt blickt dcr Rh"' ^

schweren Nebelschleiern hcranf. »nd statt dcs Glocke»!" ^

der Lerchcntrillcr nnd des Vuchcuraufchcus trom>m> ,^

himmlifchc Naß iu trostloser Einförmigkeit auf die A^tF''
pfeift dcr fchncidcndc Westwind sei» crkältcudcs >-
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ued. ^i„ Witzbold uutcr den Vierzehn, dem die Götter

"« fröhliches Herz in die Brust nnd ein rechtes Wort zur

lechtc» ^cit in den Mino gelegt haben, heitert die Stimmung

"n wenig auf: „Ann weiß man doch," sagt er lakonisch,

^uoher der Dickbcrg seinen Namen hat." Nud auf die
V'agc: Woher? brummt er mit Pathos: „Weil man die

^clchc bald „dick" bekommt, wenn man dem Berge zur

Wcnzcit einen Besuch macht!" Ob der Himmel den

scherz ^hött hat? Wenigstens flattern auf dem Gipfel
.«Berges die Woltcu jäh auseinander, der Regen vcr-

M, uiid die Souue strahlt wieder so hell uud freundlich,

^ wolle sie Mut und Ausdauer der (5'ifclvcrcinlcr mit

Wm köstlichsten Glänze belohnen. Nach etwa 1'' Minuten

i der Alter-Hof erreicht, ein einsames Gut, das auch

Wer dem Namen Billa Helena den Nheintouristcn bekannt
v' >m de», Hinterzimmcr des Hanfes, das in der kälteren

'-Mcszeit den Ausflüglcrn zur Ilutcrkunft dient, wird

u'gv em Frühstück improvisiert mit Schinken und Schwarz-

":"/ und einigen Flaschen Nloselwcin. Wie köstlich das
'lache Mahl mundet, und wie schnell die Stimmung

"«der hergestellt ist! Einer der Gäste setzt sich an das

u c.A.wier und greift ein Motiv ans Wagners Walküre
mis ^

Wüiterstnrme
Wichc,i de»! Wonnemond,
Im niilde» Lichte
Lenelitet der Lenz . . .

I^,,,^5 wahrlich! Draußen leuchtet der ^cnz in den

deln,' -." ^"rbcn. Ncchts und lint^ von dem Gntshof

bestick' ^ ^',^' ^u's"'' »iit l'otcn nnd blauen Blumen

s^'?' und griiucudc Felder ans: dahinter funkelt das

Nc,^ ^uchcngriin des Nonnenwaldcs, nnd jcnfcits des

bläust' ^'-'u der Burg Hammcrstein im Süden bis zu dcu
^^>.'"^u Gipfeln des Sicbcngcbirges in. Norde» strahlen

5» di's'"^ T Haler im üppigsten N.'aischmnck. Man möchte

bist s, " "»zigartigc» Bilde sagen: Verweile doch, Du

und !' '^«!'' -'ll'cr schon ist es dcu Blicken entzogen,
^o,',,'^ "anderer steigen ans feuchtem Bcrgwcg znm

di,It','.^rtopf hinauf. .'inm ersten Male wird

^tci»!,!^' Gebiet betreten, und an den schwarzgrancn
bc» ^^ ^'' °'k qncr auf dem Weg liegen, erkennt man

l'iüalm^' '"' d"' vor Juihrtanfendcn hier in das Thal

l°Pfc5 <s'.^" "hohe Buche", der Gipfel des Fornicher-

bca!,s„',,"u'wt "uberührt, da ein Gang dorthin zn viel Zeit

'Übe,, ^ ""'^' und die Aussicht uou diesem Punkte

schein '?!> ^>!l",artigec' bietet. Durch einen herrlichen

"lotzlich ! ^'^ ^ loeitcr. imnicr ans der Höhe, bis sich

''cht U ''.stechten dae « ifelland anfthnt. Die herü¬

ber Mcim 6<m^ llar, aber trolzdeni erkennt man ans
charatter,,^ " ^''H^ aneinander gereihten Berge die

A oesse, ^"' Wurmen der «imlslopfc, dcu Bcitslopf,

>'^crcl.',,i ''^' ^"' ^"acher-Sec liegt, den Bansenberg,
^lbriict d ^ ""d, »icht zn vcrgcncn, die prächtige Bnrg

'»äße« ^i>, .w"" cutziickcndcn ^andschaftsbildc gewisser-

>'»d sa,,f/ . ^'tlclpnntt dient, lind zn all diesen starken

, "chtiniüs /'""""', z„ diesen Wcllcnliliie» und tiefen

"!^t fich .. "^' klebend die herrlichsten Farben. Da

"des i,. .-' uachstcr Nähe das junge Grün ciueo ^orn-

^"' genmi^ ^'' Mittagswiudc. dort leuchten,

"a>»'t d^!"^. d>c gelben Blüten des Rapses,

wie mit

goldgrün

! ^ braune,? ?'"'U'ald '"»e Neste ans, von den Wiesen

,i^ '"atte 'u/'"dcrn hebt fich das R'ot der Ziegeldächer,

""all 7s"!.""' schicfcrgcdcckteu Kirchtürme ab, uud
' "" die Mittagssounc im goldigsten Glänze. . .

(Schlnß folgt.)
HDH«^

Vriefkasten dev Schriftleitnng.

(^'? kommen nus oft Beschwerde», daß einzelne Orts¬

gruppen und Gegenden der (5'ifel von uns bevorzugt würden.

Wir sollte» alle» gerecht werde» »»d über alle Teile der

Eifcl freundlich berichte». — Wie gerne thäten wir das!

Aber woher nehme» mit» »icht stehle»? Wir haben schon

oft darum gebcte», daß uns ans alle» Teilen der (5ifel

Material zugeschickt werden möchte: ^ es sind aber immer
nur die bewährten alte» Freunde, die uns bei der schwie¬

rigen Aufgabe helfen. ^ Es sollte für jede Ortsgruppe

zur Regel werden, uns die Berichte über ihre Jahresver¬

sammlungen einzusenden. Das, was wir bei Einrichtung

des Vcrcinsblattes beabsichtigt haben, wird dann ver¬

wirklicht werden: wir werden durch uuscr Blatt einen

Neberblick über die Gesamtlhätigtcit des Bcrcius erhalte»!

Und wen» Ortsgruppen fich jetzt darüber beschwert

haben, daß man ihrer im Bcreinsblatt nicht gedacht hat,

so nuds sic's selber Schuld! Die Schriftlcitnng lanu

doch nicht wissen, wo jeden der Schuh drückt!

Jeder Bericht und Beitrag ist uns herzlichst willkommen.

Daß wir ihn aber jedesmal wörtlich aufnehmen sollten,

kann nmu nicht verlangen. Sonst könnte nicht als ver¬

antwortlicher Schriftleiter zeichnen !>r. V.

Herr» A. V. in Etolberg. „Tic Eifel", l,era»sgegebe» i,, Eupcn,
habe» wir schon vorig« Ja!,»' Seite 77 hart mitgenommen. Tic
hat sich trotzdem nicht gebessert. Die Verfasser der einzelne,, Aufsätze
halten wahrlich nicht nötig, nnter die »ebcrschrift zn setzen: „Nach-
drnck bcrliotcn", sie mußten denn gerade im Sinn haben, uns auf
<i!rnnd des Prcßgcseues zn verfolgen, wenn wir folgende „Stilblüten"
an? Jahrgang ^ Nr, t wiedergeben:

„Am Bahnhofe ist ein lustiges, militärische? Treiben, sind doch
versll,iede»e Regimenter Truppen aus Anlaß der in der legend statt»
findenden Manöver in der Umgebung einanartiert. Offiziere der
rheinischen Garnisonen bcgrützcu die zum Besuche ei,»reffenden ^-a°
niilieuangehörigen nnd schneidige Einjährige, von der Hoffnung des
Neserneossiuertitels beseelt, empfangen erschienene Ineundc."

nnd

,,^n der Umgegend ist einer besondere» Besichtigung zu empfehlen:
An der ^issendorfer Straße die alte Gerolsteiucr ^inbc, welche nach
Beenoignng de? :!<»jährigen Krieges al? ^ricdcn?Iinde im Jahre 1t!48
gepflanzt wurde, ferner hinter de» Temoliten das Buchcnloch oder
Mammiithöhlc, in »velcher nvlli im ^ahre 1^7!» große ^»nde an
Mnnnnut, Höhlenbärenlnochen n. s. w., sowie tnucherne ^euerfteinc
uud Geschirre gemacht wnrdcn, die heute das Provinzial-Mnsc»m
in Trier birgt. Vo» Station Miihleuborn aus erreicht mau die Eishöhle,
i» lvelcher wegen der hcrrschcuden «alte, auch i,n Sommer, das Eis
nicht schmilzt. Im ^ahre >^l>! ,onrde gelegentlich eine? Fiirstentagcs
Eis ans dicier.hoble nach Aachen transponiert, um daraus Nachtisch-
speisen herznstellen."

^ortseioing ans Verlangen. vr. H.

VUcberfchan.

Einen iniercsjanlcn und tuertvollcn Beitrag zur Oeschichte der
^aniilien des ^chleidener Thales bildet das bor lnrzcm bei Boiscr«e
in 5iöl» erschienene Hl,!crt des historiler? Schaefcr bei dem Äölner
Stadt-Archiv über die Patrizier-Familie <>iii,itl>cr, - 1>N Seiten —
uiii zahlreiche,, sehr gelungenen Städte- nnd ^andschaftsbildcrn,
Porträts, llrlnnden nnd karten. Bekanntlich blnhien in den l! letzten
Jahrhunderten, bi? zur hälüe de? vorige», i» dcu Thälern der Urft,
Olef, oberen xlnll zahlreiche öutteuwerle, Hochofen nnd Kammer;
Eifelcr Eisen erfreute sich verdienten Nnfcs im "u>- nnd Ausland.
Die Familie <^!nnthcr war schon im t«l. Iahrbnndcrt in Tchleidc»
nnd «hcmnnd ansässig nnd zählie zn den angcselienstcu Industrielle»;
»ebe» ih»cn werden die Pönsgc», Schöller, Sner,nond, Schciblcr u. n.
a. anfgcfnhrl. Mit dein, infolge neuer herstcllungsvcrfahrcn des
Eise»?, eriolglen Rückgang der Indnstrie hörte die THeiligkeit der
/i-amilie ans diesen! ^elde ans und wandte sich anderen Bcrnfc», anch
dem «^elebrtenstaude zu. 3o ist der Inhalt de? Werkes ein sehr
mauuigfaliiger nnd abwechselnder.
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Ein TtimmuuaMld aus der Eifel.

Tiefer schon auf ^-Inr i,üd Matten
Sinti der Sonne Olutenball:
In den Weiten überall

Hingehanchte blaue Schatten. —
Seit ich schied nom sckiöneii Dann,

Niistig inandernd manche Stünde.
Bot die Fläche in der Runde

Wenig ncncn Reiz zn schann.

Ader plötzlich — welch' Entzücke»! —
^.'iegt da nicht ein Älpenthal,
Sanft umflort oom Nbendstrahl,

Hingezanbert oor den Blicken? ^

Rings z» weitgcdehntem »ranz
Schließt sich hohe Bergcstettc;
Trunten im gewnnd'ncn Bette

Blinkt des ^liistchcns Tilbcrglanz.

Ans der lachen Tiefe raffen
^willingskcgcl steil empor,
Tie. mit Mancrn, Turm nnd Thor,

Ttolzc Burgruiue» trage».
Und die Mengen böser >^eit

sichren stnmme «lagcrede
Ob der grause» Bruderfchde

Einst in, Thal Uou Maudcrscheid.

Trotzig stritten hier die Recken
In de? Hasses Heister <^!l!,t,
Tcsscu nnbezähmtc Wnt

füllte rings das ^.'and mit Schrecken,
Ocdc fchnf aus reicher Flur,

Vis der letzte Turm zerborsten.
Und anf seinen Zinnen horsten

Nabenbrut nnd t^nlcn nur.

Thoresbogen, Erkerfenster
Starren schaurig hohl nnd leer;
Wirre Blöcke weit nmher

Troll'» wie schwarze Spnckgcspenstcr.
Doch ------- schon liegen nah nnd fern

Tbal nnd Höhen ncichtnmdnnkelt,
Hoch a,n Himmelszelte fnnlclt
Frieden oll der Nbendstern.

Und in seinem Glänze droben
Vcse ich das Oeisterwort:
Ach! anf Erden fort nnd fort

«lirren Waffen, >lä>upfc toben.
Wo die «riegstrompete gellt,

Weckt sie Not nnd Qnal hicuiedcn —
Wann denn tommst d», Völtcrfrieden,

Heil zn bringen aller Welt?

Seuersbrunst

zu Gberstadtfeld.
Von fchwereni Unglück ist heute unser Ort heimgesucht luordcn.

Innerhalb einer lialden Stunde fielen l? Wohnhäuser nebst Scheunen

und Stallungen einer heftigen Ienersbrnnst znm Opfer. Bei der

raiendcn Schnelligteii de>> Feuers tonnte nnr mit knapper Not das

Vieh gerettet werden^ Hai^gerät. «leider sind fast alle uerbrannt
oder Pernickttct.

beider waren die Möbel nnd ^nttcroorrätc gar nicht, die Ge¬

bäude nnr gering versichert.

Tic armen ^cnte, welche dnrä, Ileist und Sparsamkeit sich
beuiuht hatten ooranznkoninic», Ucrdieiie» l'ei den, schweren Verlust

non der önentlichen Mildthötigleit berücksichtigt zn werden. Jeder

der Unterzeichneten ist bereit, milde Gaben zn übermitteln. Naturalien

werde» erbeten zn Händen des Pfarrers Vre», zu Niederstadtfeld
Post nnd Valmhof Tann.

Niederstadtfeld «reis Da»» , de» 17. I»ii !!»<!,!.

V«n Ghrenberg. Uöuiqlicher ^audrat des

,^<reisen Tauu. Kchramm. Vürgeriueistcr zu

N'icdcrstadtfeld. Krem. Pfarrer zu Nicdcrstadt-

fcld. Aaa». Orterwrstchcr zu Oberstadtfeld.

Vrohl a. «Hein. Z^,

,^5 schönster ^)unkl ,^7 M'I Eingll»«e iu das

^ Kz Mittellheinez. ^ 3rWr«»."!'!
d,e »rohlthalberge. bält sick, de» geehrte» Vesucheru pou Ärohl und
Umgegend mit guten Kpeilen u. OetränUen bestens empfohlen.

Herrliche Gebirgspartien. u. a.: Brohl, Dicktbcrg, Villa .Helene, Hohe
bliebe, .veilbrnuneu, Knrfürstenwcg, Bad Töunisstein.

Stephan 3r«c»yc»gen. Besitzer.

^uzfü^mliß von UnteszucliuniZen sül- c!le cl>«mizcl>8 Inclults^'

.^

F

^^Ä

Zlnzelgen >!/

^ für die nächste Nummer des ^ifelvereluodlatte^ >!/

^!> iverdeli l'io zum >f/

^
au die Geschäftsstelle iu Anderuach erl'ere». ^

zur Touristen
6eM2>ll6l1L « « «

l>
3 »W»

^ ^" 8eife

>Z^3u!-lit-«l^ii-tl Itolde!-, nm<^ ^

Tic Molterei-GenV,sen,chaft

versendet ihre rühmlichst be¬

kannte ff. Siiszrahm-Tafel¬

butter, dirett an Private, in

Postlollis von » Pfund bis

auf Weiteres zu Vit. lo.X«
franto.

Es wird gebeten, bei Auftiägen
lldcrAnfragenaufdas„Wfelveieins»
blatt" gcfl. beznguehmen zu wolle».

Toscheübarouitter znm Höbe»»^ ^,<
Taschen Tchlcudtltlitlmon'ctcl',^
mittel» der wahre» Schatte'''',.^
ratnr anch in der Sonne, ^.' ,,^
Nieter. Tchrittmesscr, tto>»pa"l,

garantiert tadellos nnd bi»'^

Tpezialinstitut fü> .^

Pr«lisionsi»s<rilMt!itt von ^ .^,
<)„» ^5«/n»nn, Fadens"?

WchiW SD^,
zuhrhalterei und lNo^

Transportgejchäft'.

Vrohl a. Rl^,
Wage» z» Ansftiige» i'^ ^"' f,,«.
Ährthal, nach dem LaachcrS",,

Umzüge per Achse und ^''"
!i»
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tuftlurort Gerolstein ^

^mfort, MM>-, Offene u, gedeckte Veranden, Besitzer d, am Hotel
N>"N"'s» großen schattige,, Burggor!eu>> mit orachtooller Aussicht,
"-"d ,. d. Nül,e, ^eoguostisches !<ifc, - Mnienni, Bäder i, Hanse.
!N ., —^> ^iinnier, xüchc nnd Xeller voriügüll,. »

» ", M. -I. ^, Zinnner o. M, !.'><» an. Hausd. an jcd. Zuge.

jolikakachelöfen

und 2<ohlenheizung,für Gas-

"«'«, >„., Ttilarten,
^"icrbrand)

^"sch n»d andauernd den Nann, ernnir

>>ben.!,"'^ '"»l'eesie '.'lrdeit.

!^ gern

en, liefert in allen Großen,
n,i! ieden, Fenernngssnstein eingerielnet lonet,

(Ofensetzer, Düren i. ^tbld.

^gillige H'reil'e. —r«—

sowie größte Tnarianileit in, Betriebe
^ei^inuugen, '.'.'alnrninster nnd >!asten-

n Diensten. ?. ^7,

Wurort ttyllburg«trecke «.^oln.Trier.

in der

Life!.

Haltestelle für 3ch„e»iüge.

Lifelcr Hof,

Hotel und Pension I. Nanges.

" Ni,,',!^ "^"U Komfort der ^,'enzeit ausgestattet, herrliche ^agc,
^"<Md«> i"^" ^^' Waldproinenaden entfernt, offene nnd gedeckte
Viider /,',»'-" "aMl'innner init berrlicher Aufsicht ins «yllthal,

«.„^^"cheo, ^ich^ Spielplätze, eigene >u,gd nnd Fischerei,
^"'>f!sn>.. "'^"^ i»cl. ^ogio lw» 4 Marl nb, bei anc-rlnnnt bester

"""«- Vagen an iedem Znge.

Schulte. Besitzer, I. Ktiel, Direktor.

Illustrierte Aataloge

"" ""f W».,sch lostc.llos

zusscsmidt.

Wzel u. Pinninns.

Fabrikat I. Uange5.

Prämiiert mit der

Großen

goldenen Staatsmedaille.
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t^lenz a. Nh..
^ "lt°rpfaffc.„n, 22/24

^ Hnnnen.Bazcholz.
""' Tnch."'!!' pttoK-pine-Hobelbrettcr, Vayrische

'"' «pnlirrlnttcn lc. liefert in bester Qualität

Andernach.

Aelteste samenHandlung
für Gartenbau und Landwirtschaft

Joseph Kiippcr scl. Grvon,
<s!egründct l,„n„ 177!». ^sö/n <?. )f>,. Oegrnn^ct aullo 1778.

comptois „Nil rng!-ll8 l.»8«!-' Obenniarspfortcn !i4.
Ecke Oiilichsplntz.

2»«l88«8o!,lift: Ältcrmartt 28, gegenüber dem Nathans.

Verlangen 3ie unsere Preisliste über wemiise., 7^el»>, Vlas>< ttlce»,
Vnl>>> und Blumensamf», Bl>lMt„,wiebe!u, ioioie Pf!a»llartofftl«,

Vogel», Tnulic»' und Hiltmerilltter. <Y»rte»bt»lllfsartiltl.

Luft- nnd femln-Kumt Mnnstcleiftl,

Vahnftatio« <ab jilöln, Aachen oder Von« in 1' Vtd).

Hotel hillebrand.
?Iugeueh»,er Tonnner -Änfenbalt für Orbolnngs- und Vergnügung-?-
Neiiendc. Kcsnnde und romantische legend inniitten idnllischcr Berge
und Walder. «Großer schattiger karten mit gedeckter Veranda am
Ufer der Erst, „„mittelbar perbnndcn niit herrlichstem Waldspazier¬
gange nnd großer geschützt gelegener Wiese. Kchön eingerichtete
Schlafzimmer. «Elektrisches ^icht. Viider zu jeder Tageszeit in,
Hanse. Billige Pensiousnreisc. «Gelegenheit zur Änsübnng der ^agd
und Foreücnfischerei. Ansknntt erteilt dao Hotel sowie der Vorstand
des Verschönerungs-Vereino.

Einfache und reichgemufterte

Alosaikstchbodellplatteli
zum Preise Non Mli. 3. nr. Onadratnieter anfwörts, je nach Muster

uud Qualität, stets oorrü.ig l»l)8a!Kf2l)»-i!< 8,N2ig.

INinepal- unä Issoordaä.
8t<ll!,»! ,I«r Nu» ßriiM>«t,l>!! liroült.liuüialin

(IN .^linuteü ^'lllirxelt von Vrolil).
iXatson-l.itIlionbl'unne!!, >,eit, t^lii-liuinlorteu „!.< IieilliriittiF de-

Kannt l>»i dli«s«n- >,i„I N!»zen!ei<le!,, Lletit, lliilbets«.
Nallequ«!!«!, mit «tiilküts»! Xolilsuüäurß^elnlll, d«>vlidit d«i

N«sl-, X«sv«n!«il<«n un<l Liollt.

^«osbiill«!- ;«,« eigenem ei^ülilrlti^zteii Zliner^lmoor z^ßFe»
ss»uen!l!'»n!l!,«it«n un<l «!<:>><: letztere» I„-«„!,!, >^ im Xusaium«»-

lmu^ mit <ler IsiniXiXU!'. I.^ß iümitteu v»u ^V«!,I>i!>!fen. ^nüttüß«
2U ^Vn.zen uiul IllUui MU'!.! ,ler ^i!«I. ÜUU! I^!,«iu in 10 Nmutsn,
2UM I,n,»,elier see (1'/, »!<>I,«!ui!<Itzu).

Xusn»«8 mit vorxüßlicliel Ile3t»nrlltiun: llnü^enlem 6l>.«tu»n»
uml seliwei^ellimix. .>!^^.> >',ei8«. Ka,1«»>xt i,» X'nrlilln« vonnenü.
I'rozuklct ^rati«,

v«s»»n<l ll«8 filltson l.itnion!»-U!!nen8. Inlialt <I«l zü,N2«N

?la8llüß >!<>8tLt 20 1'tzs. — Xi»l«u un,l I^e,rssnt xum liereelmeteu
I'rei.^e lr^ulco üiiriiekFeüommsn.

^Ve^e-n »einer lnidzonen l>e<inemsn I,l^^e nnä »«woi vaiM^-
lielien Xulmittel sinnet 8io>> lillä lünni^ztein melir ^nm IZeznel!«
«.U8 >lon ^i«z»sn 8tiiätsu clor Meinprovinx ^vie Xllulieim unä
?r»n«!en«>>»ch «nml>,l set/it <Iie Zroultlialdal!» erüfsuet i»t.

',<!
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«A llein-, Kl08ki-, lillbtz Ullll ?l8.1x-Ußinß,
«U «cittilich rein. ;» '!", 7>>, ^l>, <,, !»,, 100, 120 Pfg. und höher

»U per ^/itcr ohne ^as,. Uer Flasche zu 90. 100, ! 10, 120,1l>0 Pfg. und

^ > höher mit hübscher Vcrpackuug. ^o/ve/n und ^^üsn^enve/n
^ per Liter ». Flasche zu M. 1. ', 1,20,1..',0 bis M, 2.- n, höher.

Preillistc »nd prima Referenzen stehen zu Ticnsten. Versandt von
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PH. Schwab. Weingut5l>esitzer, ttreUMch (Rbeinl.).

Station der Brohlthalbahn, Tour zum wacher 3ee.

Gasthaus „Zur Traube"
Besitzer: will,. Vell,

empfiehlt sich mit bester Nestauration und ante»! Logi».
Nciuc Weine, Müucheuer ^palcu-Vräu, Niedcrmeudiger Vier,

^cbeuswcrt

die Uaijer-Yalle.
interessante Sani-Neuheit, eigenartiger Rundbau <M» Quadratmeter).

Mit ausgedehnten schattigen Karten-Anlassen und Spazierwegen
Mit herrlicher Aussicht, ^u nächster Nähe der «-iseubahn-Htation.

Nahe Verbindung mit dem wacher «:«.
Schattiger Waldwcss. » Villissc Fahrgelegenheit.

tusü«2x«n«! u z««un«!!i«>t«s»<:bnileti« Knl«z«n

n«c!> n«u»»»«n ^ntor<i«eunz«n «<«s !-!^zi«n«. W^

^sc^

l<^l.i^ 1^l.cf»^0f< S20S

I^nNlinrort I^iseMen Eise!)

iiniel lleiüger.

>'^>!<^,,I^^^n mit >V,',!<! ^,n llxt»'!. Voll,» !',>>^i,m inc!.

^!„!,n,'l >,»,! >V,'in v,,,i »I<. 4,.',n l,n. >!ii,!,',. ,>^,l. >Va^«u.
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Vullllln-cis«!.

N^ZirL^«

2NV3M

wilh. Diftelrath.
Fuhrhalter,

hält seine Ke'paunc für

iowie nach allen sonstige»
Auoflugsorte» beücno einpfählen.

Vrohl an, Nhein,
schünei beliebter ZufentlMzürt.

Gasthof Max Mittler
vorm. Pct. Vrülil.

Ilinlh ^n- und Umlmute» liedcutenti
vergrößert.

Gegenüber der Dauipfsann-Station
(Wartestelle).

Belnnnt gute Niiche, reine Weine,
Miinchener nnd IfelsenVicr.

^l« Nil1^v>>. »»ß.

Geräumige tlerantu,. !)!hMger Gurten
mit großer gebeinsei G!««lMc.

(«rosier Taal iür Vereine und
«iesellschnfte».

Violoi K L'°, ^nllernaoli H. Min

fabrik seiner Ioi!ette-3e!sen uncl ^rsümerisn

<»»>,!<>!,l,n !!>r<> 8nn?.>^!itiiten:

Dl!i!ll!!8l!iiL ßßifen Xlil' ^ßl'zenünßi'ung ö88 ?8inl8 liixl gßgßii zsisüliß Dut!
I^ilienmilcliüeifk! > ^analin^eiss . (il^eeriuzenwefslmiled^sitß - HlkinlelKIeiesßil«

flenü«^ zi»näe!mi!o!^sif<i - lingüizebe NIyoerinfett»eise - .^romlNi!,e,!!« (loenzzeifs.

l»r cntf«!-!,unll vnn XLutunssiniyllelte»: ^eer!,«!f« - zeii^ßfel^if« . <>s>(,l>n«l>ite - ^«'«»eli'v«^!«'!^.

r«ln8ts ?ett8sifsn w sls^antsi' ^U58tllttun3, in verzolnecisnen clerüenen.
ext!-l»it ll'U««««!-»: ll!v«!-8«8^

?»vori, >>«« Knm, >
klenrü ,!« >lll,!!>_'

Violen« ,l« l'^l,»,'
^>vi«l»,.VßiI^>>, n

l-»,!lveilcnen. tt'''I!"trone , Hau ,1« Huiuine
^sllr,clm! Xi«I zlnn<l'vn8?er, ^alüipir^tiv

zillizlock,)!!«» u. ^. ^'.
m n»turz«tr«n?n <i,ri!,l>cn nnä t«,ol,<>ls^l»nten

^ufm»cknn^en.

Llnmenöl«
Nrül^ntins

>!>!,»>,>><>»>>niN!ul«n
?!!!!<>,Ierinii,-Ivni>!'va«üel

Nirllenvvll^er

^ai!«»t<-l<^!>i^
?0U(lr« u. Oi>i<m!>ti<lu«<,

«ämtliek von vnr«ll^Iien«r (iu»lität.

/>u >ul1,«n l^n »llen zriiz^eren ?I»tl«n in ein8et>I3^!^en l3«8«!i3ft?n.

v«!-!»l! V ««!!,!- . 8t«pll»nu« in1> ^

9. ^uflago (l90l).

I'relZ in LaeclecXerbancj !"»1.2,6>)'

!,u„<ll»„<:,'n u.^^r..,, l'iü^mluu»
v»„ ». 2.8" in-». v,nn V»>,!<^"^

Verlag bou V^. e>-°o».
Husliuchlinndluug, «<l>ble»!-

E

ifelsagen "t^^^

und Gedichts

von Peter Zirbel'
4. Aiul. Mit Bildnis de? Tic!'""'

Prcie geb. Mt. 1.,'>".„.
Tie Nciuciuuahme itt N>l'

die .Ointerbliebeueu de-> Tm'lu^

Iuu'ilteu d. ^t^
Besuchtes V"" '

^ogi.' ui. g">u^
^ Frühstück".H--'

n.d.MllscltmilncK. an. ^'lektr
' » Verbuuden

Müuchener nnd Pilieuer V'"
Restaurant Metropole,

!!»t

Als weitere Svczmlität c'"

unter Garantie der '""""..lj.

«'üeler Gebirgshimbeew^

<!>!^i,»l»^tr!^. ,>

^ßinM ^rniturell'
8i,n>tl!<!u> <!I^arriI«>>. . 'V'iü^ '

«u
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5t. Vernhardz-Saum zu llempenich.

h>. c^""^'-' Jahrzehnte hat die Linde in ungcschwächtcr
Mt ans ihrer Wacht gestanden und Wind und Wetter

bcr 'i lauten ans der stnrlnninbrausten Höhe dco Burg-
m>^-' (^^<> >n) zwischen den Dörfern .Ucmpcnich nnd
Mm,. Das Volt sagt, die Linde sei qcpflanzt znin
"»denfcn
Aai

an die »rcilzprcdigt, welche der h. Bernhard von

^Worgen dc5 >^. Januar 11 l7 von b'oblcnz «nicht zn
^lbenl ' aufgebrochen, über die Mosel gegangen, am selben

lwred''" ^"»agen angelangt sei und nntcrwcgs das >lrcnz

W ^ habe, t^s wäre allerdings nicht ausgeschlossen,

t>c„, ^'iihard über das. Maifcld ziehend nach Kempcnich,

l!eku»,^'^ ""^ damals mächtigen Dyuastcugcschlcchtcs,
^>m uud von hier nach Rcmagcu weiter gegangen sei.

hen„^"'i,die Linde ein hohes Alter besitzt, geht daraus

sliedc,' - ^'^lbc schon im Jahre 1V!» in'dem Burg-
üich ', ^Ychcu dcu Briidcru Simon uud Johauu u. Mmpc-

des «. ?!>"t wird, b's heißt dort iu der Grcnzbczcichnung

^uii? ? bes Burgfriedens „bis au sent Bcrnharz

8ei,a„,,/ 'Uich im 15. Jahrhundert wird die Linde wieder

^etc?"^'"wg der Linde beträgt iu Brusthöhe 4.20

»lit cii,^ ^' wcitausladeudcu Aeste beschatten im Bcrcin
altes n,i! 'weiten jüngeren Linde und drei Buchen ein

^"dcliH , ^'^'^l-'ltcs 5"ligcnhäuscheu, das St. Bcruhards-

^llhrcZ „/'s ,>.u> dessen Inneren zeigt das Altarbild die
^cii U,^"'^'- ci» Steinbild draußen in einem vicr-

l>' unk """ "' der rechten Thürscitc die Wappen von

bc»,t s»,, "°" Metzrnhausen. Tic Kapelle dürfte also cr-

Mc ftz .</?" ^"'s Jacob v. ^ltz (l'.!^-1<!^), dessen

!? Herr V''. Elisabeth von Metzeuhanscu war und der

" 'ndeZ ,Ä,^n!pciiich "ls Pfandschaft besaß. Die slapcllc

.achtet , .?>> °"- "'stc Bauwerk welches an dieser Stelle

^,lncren ^ .^rdlich steht neben der Kapelle eine aus

'M^' sie u/"^'""' ,N!sa!iimengescl.'te Säulc von !i Meter

^.'te ^ "n,»gt s^, ,,^ch ^, ^„^ ^>z^ ^„ ^>^. ^ocrcu

ns^M>,bi!>,,^',chc, walirscheiulich zur Aufnahme eines

lVwchen " ^'Ummt. Ter obere Teil der Sänlc ist

"^ 'st > 2 /'?'""' gegangen. Tic Zeit ihrer «r-
',,. ^i„c U"'"/,l'tta!!nt.

2 ^astc,, !'/ "" Schatten dcr Bänmc und .^lapcllc ladet

>,, '""'ich 5>'u-. Ter Blick fällt im Westen ans das Torf

w, "!,^t von 3v"c ^' Minuten <5ntfcrnnng im Tbalc liegt,

""nldcrn ^'^^ ""d schattigen Buchen - und Tannen-

^>> iciuem Hintergründe liegt der Wolrathcr

Kopf (<>42 i,,), an ihn schließt sich dcr Höhcuriickcn, auf

welchem iu der Dichtung von dcr hohen Acht nach dem

Rheine zn cinc alte Römcrstraßc verläuft. Daran reihen

sich beim Rundblick au dcr Perlcrtopf (5?!> ,n). der «Äigclncr-

topf (>''74 in), dcr Gänschals uud dcr Hochsimmer. N'ach

Südosten in 20 Minute,! (5utfcruuua, von uns im Wicscu-

thale licgt das Torf Wcibcrn mit fcincr schmnckcu Mrchc

und dcn hcllcn, frenndlichcn Hänscrn ano Tnnstcin. Ilu-

mittclbar vor uns im Süden erhebt sich der Buchcnhochwald

dco >icmpcuichcr Burgberges mit den Resten der iüugcrci!

Bnrg .Ucmpcnich. ncbcn ilun licgt dcr frühere, änßcrc Bnrg-

gartcn, dcr jetzt als ^eld bcnnlck wird. Schön sitzt sich's

hier. Aber lasse sich nnr nicht der Wanderer bcitommcn,

zur späten Nbcudftuude hier zu träumen. Tic Burgjnug-

fraucu tönntcn mit dcm Ahnungslosen ihr Spiel treiben.

iiudeu sich inl Burggartcn,' so erzählt nämlich die

Sage, viel steinerne Tische nnd Baute, an denen die

Burschen von Weibern verschiedentlich llnfng verübten,

d'ines Abends spät aber faßten die Bnrginngfraucn, die

im Garten lustwandelten, zwei Uebclthätcr ab „uud sic

rüttcltcu uud schüttelten und gerbten sie dermaßen", daß

Niemand mehr sich getraute nach dcm Geläute dcr Abcnd-

glockcu dort vorbei zu gehen.

Doch auch dcn alten Baumricscu, unter dcm wir sitzcu,

scheint sein Geschick ereilt zn haben. Im Sommer 1!'<»0

fuhr ein mächtiger Blitzstrahl auf ihn nieder. Der Schlag

traf den Vanm an dcr Hanptastgabclnng und riß ein

breites Stück Niudc von da bis zur Wurzel ab. Im

letzten Sommer zeigte dcr östliche Teil nnr noch cinc spär¬

liche Bclmibnng nnd die Rinde des Baumes ist in dcr

Hälfte ihres Umfangcs von dcr Unterlage gelockert. Dcr

Aderlaß dürfte für dcu alteu Kuabcu zu stark ausgefallen

sein: nnd wenn dcr Baum vielleicht auch noch lange griincu

wird, dcr Keim des Todes steckt iu ihm nnd wird ihn
fällen.

Bicllcicht aber ließe sich durch künstliche Nachhilfe cinc

Lcbcnsvcrlängcrnug crziclcu. Kapelle uud Baum stehen

auf forstfisealischcni Boden. Möchten diese Zeilen dazn

beitragen, daß dcm Altcn Hilfc bald nnd ansgicbig zu
Teil wird.

Aus der Gifel.

Bulla«, ^, August, Bor einigen Tage» ist einer :>!eil,e von
.mlcreneuten an der Mosel ein von de», d'iviliugcnicur M. Stovrawa

in >toln ausgearbeitetes Proiett zugestellt worden, welches für die
schon lange erstredte bessere Berlehrsvcrl'iuduug deo Bades Bertrich
niit der Wosel die Anlage einer gleislosen elektrische» Balm in Vor¬
schlag dringt. Dieses neueste aller Verkehrsmittel bedarf keiner Tchicneu,
wudern die nach Art der Straßeubahuwagen. jedoch mit lenkbaren
Ären gebauten Fahrzeuge beuulzen die vorhandene,! Wege nud Chausseen

et
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»üd werde» dura, die eleltrifche >!raft fortbewegt, welche dcuselben
dura, 2 über der Ttrafze gcsvanntc »»ftfcrlcitnngcn stetig zngcführl
wird, Tic Stromabnahme erfolgt »ach dem 3»stcm Schicmanu
d»rc!, z'vci aus dcn, Wagcndach isoliert aufgcsetzle >loutattstaugen,
welche derartig beweglich iiud, das; sie „ich! von der Leitung abspringen,
anch wenn der Wagen sich bi>> ^! Meter seitlich a»? ihrer Arc e»t°
fentt: deshalb ist der Wagcn auch befähigt, iedcm ihm cntgcgcn-
lommcndcn ^nhrwcrt auszuweichen »ud sich auf der Strasse der
bcstehcnde» ,^ahrordiinng anznvassen. Tie Wagen !,abcu einen
^nsfüngoranm vo» 2,', Personen und sind emszcrdcm »och befähigt,
a»gel,ä»g!e Personen- oder l^ütcrwage» »utzüschlefthcn. l^s sollen
»ich! u»r Personen, 'ondern auch Sinter aller Art befördert werden^
der bcdcnlcndc ,^rachtvcrtcl,r Zwischen dein Bahnhof Bulla» »»d den
Teppich» »»d 2cilcrwarc»fabrikcn in Alf würde r,ou de», Bcrlchrs-
»litte! ebenfalls besorg! werden, ^m «oüena»schlag sind drei Motor»
wagen vorgesehen, vo» denen einer speziell für de» Güterverkehr nnd
die '.'lrbcitcrbesorder»»g beniuiint ist, während die beiden anderen
zwischen Bnllan nnd Bertricl,, iin Tonuuer alle 2 stunde» an Toun-
>agen eiustündlichl, ii» Winter nvcimal ani Tage vcrtchrcu sollen,
^inctgnlcr nnd Postsache» werden vom fahrplanmäszigcn. Wage»,
ivelcher stel-> an die ^ügc i» Bulla» Auschluf; habe» soll, mitgenommen,
»<'ine einfache ,n,!,rt vo» Bnüa» nac!, Bertrich 'oll ^<> Pfg., eine Niick-
fahrislane niii l', Tage» '^üliigteii !,2<» Mt. vro Person tonen, die
Fahrzeit soll !'> Minute» betragen, (Tr. Ztg)

Vonner Streifzüge.

Bon >!»rt 3c!,cdc, (A»>> der Bonner Ztg,)

An der Vrohl.

l2chl'ch')

Bcrganf »üd bcrgab, a» cinsamcn Höfen >i»d stille»

Waldmühlcn vorüber, wandert die Schar zum Torfe ,^tcll,

in denen fanbercn (bissen die Binder fpiclcn >i»d jnngc

und alle Lcliic dcn Sonntagsfricdcn gcnicstcn. In ihrcn

A'ovcllcn „>iindcr der Eiscl" hat l^'lara Bicbig dao Lcbc»

dieser Lciltc und die cinsamc l^röstc ihrcs Landcs gc-

schildcrt. Man spricht von der Tichtcrin, nm» gcdcntt

ihrc^ nencsten Bnebes: Tic Wacht am Rhein, in dem so

»»endlich viel Schönes ii»d l^ntcs von Heimatlicbc ge¬

schrieben steht, »ud wandert, so plaudernd, rüstig zum

Torfe hinaus nach der Ulosterrniue Tönnissteiu. Die

armseligen Reste des ehemaligen Klosters Antoninsslein

sind das erste und einzige, was die Wanderer ans ihrem

AnMine bitter enttäuscht. <-tatt einer Rninc im Stile

Nl.m Heisterdach, erhebe» sich hier ein paar elende Mauern

ohne jede Architektur oder sonstigen künstlerischen Reiz.

Da auch in diesem Thalc, wie im Brohlthal überhaupt,

der tastbare Traf, gebrochen wird, nnd die Steinbrüche

bereits einen Teil des Hügels vernichtet haben, so ist es

uur eine Frage der >^eit, daß von dem früher so wohlbe¬
kannten Kloster die letzte» Neste verschwinde» werden —

ein Verlust, der a,ewist von niemand bedauert wird. Hinter

der >tloslerr»i»e .'/.cht die Ttraste z» ei»cm Hügel hiinn,:

dann folgen weite Strecken grünen Ackerlandes, durch das

die Wanderer sich einen Weg bahnen, nnd schlicstlich geht
c-5 in flottein Absticg >n»i rcizcnd gclcgcncn Bnrgbrohl

hinab, wo i» der Tranbc für die Ermüdeten das Mittags-
esscu bereit steht.

Ter Trt Vnrgbrohl mit seinen !»<»<) d'iinvohnern macht

anf den Anlöminling den denkbar günstigsten Eindruck,

Eng aneinander geschmiegt liegen die freundlichen Häuser

mit den, altersgrauen »irchlcin da, überragt von der statt¬

lichen „Vnrg", dem einstigen Sitze der Freiherren von

Vourschcidt, Bei,» Betreten des ilrtcs läuten die Glockeu

Mn ^wtteodieuste. frische minder nnd blühende Mädchen

un ^ountaasstaatc, das (Gebetbuch nnd den Rosenkranz

in den Haudcu, wandern z»r Kirche hinauf, in den Gassen
vcrgnngt stch die Ingcnd bei mnntcrcm Spiel, und freuud-

lich töut dem Fremden manch lieber Willlommgrnß ent¬

gegen. Tic Stimmung unter den (5'ifclvcrcinlern ist die

denkbar beste, nnd als man bei frohem Schmanfc im oberen

Saal der Tranbc sitzt, freundliche Hände den jnnaM

Spargel nnd den saftigen Lendenbraten servieren, als der

goldgelbe Rheinwein in den Gläsern funkelt, da ist es nur

ganz natürlich, dast der kundige Leiter der „Brohlthal-

Erpeditiou" ciu fröhliches Hoch auf die „Elite des Bonner

Eifclvcrcins" ausbringt, In stiller Kllansc, so sagt er, l»^c

er dem Himmel so manchem „Tranlopfer" dargebracht, »>"

sein Wohlwollen für den Ansflng zn ertanfcn, »»d >vcin>

der heutige Tag auch nicht frei war von Sturm nnd Rege»,

so habe er die Wandervögel doch vor dem schlimmst^

Wetter verschont. Ungleich aber habe der Tag anfs »c>>c

bewiesen, dast in der Bonner Ortsgruppe der alte <^>!t

»och lebendig ist, dast die Freude am Wandern durch

keine Wctlcrtiicke gestört werden kann. Lustig klingen ^
Gläser zusammen, nnd als die ersten Flaschen gclccri n>'^

kommt eine ncnc Folge daran, »»d bei diese,» imo iem'U>

folgt sogar ei»e dritte. Aber die .'>»eit, die selbst a»s d"

Wanderschaft nicht stille steht, drängt zum Anfbrnch, .M>°

wieder geht es hinein in das Land »nd hinauf auf ^
Berge, etluas bedächtiger zwar nach dein rcichlichcn Mittags

mahl, abcr sichcr nicht weniger fröhlich. Ter Herchc»'

bcrg wird gegen >'> llhr erreicht, dann zieht man dum

die Schcid zum Bau sc »bcrg hinübcr, dessen bren^

Rückcn gleich einem Ricscnsargc ans dcm Thalc ciusu"'

strebt. Tcr altc Bnlkan gchörl zn dcn thpischslcn Bcrg"

dcr Eifcl. Tic Stcllc, wo dcrcinst ans finstcrcm Schluu^

die Lauamassc hervorbrach, ist längst von grünem ^'^<
lande bedeckt, aber noch hente starren in weitem Böge» ^'

schwarzen Lavafclscn dem Wanderer cntgcgcn, dcütlin^

als Wortc,^c»g»is gcbcnd von dcn fnrchtbarcn Ansbrinl'c''

dic hicr vor Iahrtanscndcn dic Erdobcrslächc erscbütn'l

haben. In R ieder z issc n crwartct dcr ^ng dic Waudcu

nach 7 llhr, nm sic durch das roinantischc Brohlthal »""

Brohl zurückzuführcn. A'och cinmal schwcifcn dic M>^

ins Land hinaus, auf dic stillen Berge nnd znr ^r> ,

hin, deren Trümmer im Abeudsonnenschcin hell anfleuch^
^wei Stnndcil später rcichcn dic Wandcrgcnosscn ans °^
Bonner Bahnhof sich znm lcvtcn Abschicd dic Händc- >

jcdcr zicht scincs Wcgcs zn dcn hcimischc» Pcnatcn^

Hcrzcn abcr tragcn allc cin Stückchcu Poesie init
Hans: denn:

Zwei Tinge giebts: Das Wandern »nd die ,n>rne,
Tic zich'n das vvr.z nuwiderstehlich an,

VUcherschan.

«beehrter v>err Tchriftlciler! ^cc

Sie haben gauz recht: da« Büchlein is! ~ »l^uchs '^fii>'
tönucn sich ein Mister dara» »chmen -- ei» lnpischcs Be,sb>" ^„^
wie man eine «otal»Bcschreibnng »»d Nrtlame anfaü"' ,,lr>

^lcmagen »»d seine »mgcbnng, zugleich 'vührc> ' ^,,>l
Ahrlhal, zum La acher 2ce HP., herausgegeben d»rm^„.^
xollbach, verdient es, allgemein bekannt zn werden. T^ ^^j,üc>
geber, der sich als Verfasser vo» ..Rheinischem Wauderbnä, , " ^„ck

vom Nhein", „Wandernugcn dnrch die deutschen Gebirge ^' ,,,,>>!'
rühmlichen '.'!ameu geinacht, schildert in tnllppcr, klarer T"! ^..sl<
mit treffliche», Verständnis <'!eschich»iches, Stalistiichee, ^^.,,eilf,
liche.3, sowie i» 44 Nniumer» dic Schöuhciten und Mcrlw»nl>^.^
dcr Sind! und llnigebungcn mil Nnsflügcn in die .Oochc!!^
er nllc selbst ansgcfiihr! hat. „ ^.-.git»^

Papier, Tinck. Abbildungen »ud >!ar,cu, die gauzc.'l»'-' ,
sind tadellos, dabei dcr geringe Preis vou ',«) Psg. „,,sc>l>^"

Tas Büchlein wird hoffentlich bald einen !v'okc>> /-'
auch iu der Eifel, au deren Oftabhaug Ncmagcu lieg«, n»oc>'^,.

,,.zH
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lM!t»l«rt ^lseßgen ^«f«!)

Nntol Heiliger.

^,. '^'' ^,,'^,„,^>>„ ,„it >V^>>,! ^,,,, II, »C. V.>!>,> >'<>„>!<>,! iuol.
^n>^r m„, >V.,n, x>,,, >IK, L5.Ü ^>, I!ii<I,>r. .1^,1. >Vl>^,>n.

Tannen Oanholz,
«chwcdischc und Pitok-Me-Hooelvrettcr, Vayrischc

"°rd, Tach-, Tpalicrlattcn lc. litt'cn i» bester Qualität

Ande rnach. _________

ll. Vllllllllllli.

ll»il«33

^^abrikat I. Ranges.

Prämiiert mit der

Großen

goldenen Htaatsmeonille.

^Uuftrierte Antalogo

"»f Wiüisch tostoiilo^

^»^esandt.

'Uttdc,,

Koblenz a. Nh..

tWurort Uyllburg

in der

Life!.

«trecke «öln-Trier. ' Haltestelle für 3ch»ellzüge.

«Lifclcr yof,

y,, Hotel und Pension I. Nanges.
N^'ü'n! „"!'"" ""»so:! der ^eit^eit ansgcstattet, herrliche ^age,
^«den i'"," ^"' Waldpromenade» entfernt, offene und gedeckte

"^r. r!,'f.,^'',' ""a'"''N!!„^r ,»it herrlicher Ansicht ine- >t„l!thal,
>...!" >^''? ^icht. -pielpläi'e, eigene Jagd nnd Mischen-,,

un» 4 Marl nu, bei nnerlaiüit bester

>^!»ge.
3. Stiel, Direktor.

>,, Pens, ."'^. "!"", -Pielplä
""Vf,e, .""""" ""'. ^'gio u.

MnjoliKaKnchelöfen

> ch.n!^ ^"^' ""^ 2(ohlenheizung,
'^^" »nd '-^"""'^ ^"' ^"UM erloärnie», liefert i„ allen Großen,

"bland)^"""'' >"'l jede,» ^encrnng<<syste»i cingerichlel (auch

Ofensetzer, Znrcn i. HlKlö.
i,h. ^>ir s,i„, '7^^' ?:UMl^' preise. »-0—
'»!,!!"'"'c i.n,,^^,''^'eil, io'vie qroszle Sharsaniteit in, Betriebe

""Nt NM, .,.^'."'">>lie. Zeichnungen, ^atnrinnster »üd .^losten-

^ Untei'zucliunßen für clis cliemizclis luciuZteie.

am Eingänge in das
^rolillhal gelegen, mit
herrlichster Aussicht in

Vrohl a. Nhein,

.z, 5chonfter punlt ,z,

M des Mittelrheines. ^i
die Vrohlthalberge, hält iiel, den geehrten Beinehcrn von Brohl mid
Umgegend mit <;r,tc»^ Vp».>il'e»i n, 0'>l'trn»l'l<?>, be!len>> enivfohlc».

Herrliche Oebirgsparticn, n, >i,: Brol,!, Ticktbere,, Villa Helene, ,vc>hc
Bnche, v>eilbr»!,nen. ,^nrf»rften>nes,, B,id Tön»iizstein,

Bteplinn ?r^l'..!)l,>icrl, Vesit'er.

Einfache und reichgemusterte

Nlosaikfußbodellplattcn
znin Preise von Mli. .'l, vr. i7,nadrnlineter linftviirts, je nach Muster

nnd Qnali.a, s.e» vorrali,, ^ozHi^b^K 8iN7!g.

z^M WiZMMKOOtzGRN

I)«i I3rc)^I

Mneplll- unli Uoopbaä.
.^!iU!,>n ,l>'!' !!,'» <>v>',tl^,>!>^, >!,,,!!>>!, !,ll,a!,n

<10 »iuuteii 1''!i!,r/«l v,,n 1!r,,!!l),
^ÄtsNN-I.itiiillnlX'unnen. ^,is ,liil>rl,,i,i,!,>rtr,! ,>!>< !>,^!!(!ii!'l.!F l>L>

Ic^nnt >>,i flliei-en- »„<! L!»zsn!eill«i>, Lielit. Niünst««.
L»clequ«!!en >^it ^liiik^len, X>,i,!c'!>^nnr<?^l>!,ll!r, ln^viilirt l>ei

^ei'l-, ^el-venleillen nni Liolit.
^oosblillel- u»« ,'!^!>!n,,> ,!<, n!,!»ltiF^ten Aiiwrn,In!»<»- zoFen

ssÄUSnlo-ÄnIilieiten nn<! Lielit! ier/,t<>!'05 l>, «n„,tc!,< ini /n^ammsn-
lüu,^ mit <>,'!' 1°!-!»!<!(«!'. !.!^^ i,!,»ittu!! v»u >Va!,ln»^^n, .^Nütlii^e
^,n ^V^^en „n,I >!,>!»! na>i, <!,.'r I'Iii'tzl, -mm NIx'!n in 10 ^linntßu,
2UM LlllleUßl 8 66 (l'/2 <!<'!ü'!!,»,Inn).

XüsKau» init. v,>rxü>f!iel,er lio^t^nrafi,»!: lln>-^l>r>!sn> ('!>-tt,Nlm«
>mcl seliveinertmn!'. ^l!,!''!,^« t'rei»ß, 1i!ule»rxr in, Xnrlian^ ivnimslxl.

V«!-«2N!< lle» Xatrun l.itliiunnl'unnßNZ. Ini,,lt ,!,!- lrirn^en

?Ill8c,Iie Kc>8tet 20 1't^. — Xizlen un,! t.>>,rFnt xnin bsreeinieten

^Vßßs>n ^,'iül'r !,ü!,!<(l,<'!, !,«qnp»,s>n I^^s nixt ««iner vnr^ilK-
lieüen XuriniU«! <!il5in>t. ^,>>, I!^,I 'I',,„ni!<^t.!>in ,ne!,r ünm üezueb«

an« ,l,>„ ^N8»ei! 8ti<<1te» ,!>r t.lttliiinrnviiii! ^vi« ^'llulieim m«I
I'>nn7.nn«l,iv,I, xninal .sef.^t cli« Znchls.InMilrl!» erilssn<>t, i«t,

tust- und ftllllill-ßullllt Milllsttleifch
Bahnstation (ab «öl«, Aachen oder Von« in 1' .> 3td.).

Hotel Hillebrano.
Aü«;enel,!ner Sommer-'.'>nfenl,alt für ^r!,olnna,>- nnd Vcrgniill.nna.s-
Reiicnde, «lesnndc »nd romantische «>eaend inmiiten idüllischcr Berge
und Wälder, Großer schattiger ^»arten mil gedeckter Veranda am

Ufer der <5'rft, nnniitteldar verbünden init herrlichstem Waldsuazier»
gauge »nd groszcr geschützt gelegener Wiese. Tchün eingerichtete
Schlafzimmer, »lettrisches ^icht. Bäder zn ,'edcr Tages,cit im
Hanse. Billige Pcnsionsvrcise. Gelegenheit zur ÄnKülning der Jagt»
und ^orellennscherei. :'In<zkn!ift erteilt dao Hotel sowie der Vorstand
des Verschöncrnngs-Vcreins.

>^!



Gifelvereinsviatt.

gesetzlich rein, zu »>0, 70, 80, 85, 90, 100, 120 Pfg. und höher
per Liter ohne Faß. per Flasche zu W. KX), 110,120,150 Pfg. »ud

W höher mit hübscher'Verpacknng" ?fo^»/n und Xs«,n^»n^»<n
^ per Liter u. Flasche zu Mt. 1,-, 1.20,1.50 bis Ml. 2.- u. höher.

Preisliste und prima Referenzen stehen zn Diensten. Versandt von
25, 30, W, 40,5,0 .'e. Liter und ü, 12, 18, 24, 80, 40, 50 :c. Flaschen ab.

PH. Schwab, Weingutsbesitzer, ttrtUMch (Rhein!.).

».».v,v ^5. >.<^I^. ^ !,

'tuet»««x«n«> u z««un<i!,«il«f»«!i

Co

lc^l.^2.l(«. 7^^

^ Xltg!l«lle>- <l«8 l^ifelverein» ernalten »uf V/a,-«» 5'/« Nanatt.

Station der Brohlthalbahn. Tour zum Laacher 3cc.

Gasthaus „Zur Traube"
Vcsivcr: will?. Voll,

empfiehlt sich mit bester Restauration und gutem Logis,
Reine Weine. Miinchener 2pate»-Brän. Riedermendiger Bier.

Sehenswert

die Uaijer-Yalle,
interessante Saal-Renheit, eigenartiger Rundbau (8^0 Quadratmeter).

Mit ausgedehnten schattigen <^n<,'u-R»lagen uud Spazierwegen
mit herrlicher Aussicht, ^u nächster Rabe der si'iscnbahu-Station.

^>labe Verbindung mit dem «aacher Tee.
Schattiger Waldweg. « Billige Fahrgelegenheit.

Vis jetzt liegen an künstlerisch
vollendeten, photogr. uergrößerten

Cifellandschaften
Blnmenaner Mühle. Rcinardstein.
Montjoic (Stadt) n. Burg Montjoie
por. Format inkl. elegant. Wiener
Passepartout 44 X 5l> Mk. 7,25.
50 X "" Mk. l',25,

<<iil!!'^>nde»thal, ^undgrafeustr. <i6,
>!n»stanstalt f. photographische Ver¬
größerung. Versandt gegen Nach»,
od.Voransbez. ^Üchtkonuenierendes
wird bereitwilligst zurückgenommen
bczw. umgetauscht. <^!ute (5ifelland-
schafinegatiue werden angetanst
bezio, in Zahlnng genommen.

Vvohl am AHein,
schöner beliebter AusenttiMart.

Gasthof Max Mittler
uorm. Prt. Briilil.

Durch An- und Umbauten bedeutend
vergrößert.

Gegenüber der Dampfschiff-Station
(Wartcstelle).

Velnnnt gute «iiche, reine Weine.
Miinchener »nd ^eljenVicr.

-sikHt Mill'ari,. WSß>
Gcrüllniige Derand». ü,chnttigcl «'nliten

mit grHei gedeckter GlaZtiatle.

^c^ö>e />emc/e/?^/m/7?e^> /°e/?5/o/?.
^»ruiicr Taol für Vereine und

biesellschaste».

Inniitten d. Ttadt.
Besuchtes ,v?otel.

f ^ogis m. garniert.
! vMstiietP.M.2.5«,

ll.d.W«stIblMel<. au. 0'lektr. Licht.
» Verbunden mit

Miinchener nud Pil'ener Bier-
Restaurant Metropole. 3

KUl»
QQ

Vuüiunclf«!.

Notsl 8oKr3.mm.

N^p 5irLrk«

^NiiiZzE^

Violet H L°, ^nllei-nscl, z,

fat)!-i!< fsinei' Ioi>ette-3e!fen unc! l'ai'fumLsiLli

empfobllln ibr« Zpßnilllitilteu:

Mimizntiß ^ßifen ^i? ^ßszMnßrung liezlMz unll gegen zusüll« Dut!
I,ili«nm!!e!l»«it'« > I.anoliu8«ifk - 6l)ll«r!u«e!!V8fsI>niIcln,«ite - U»mi«IIiIßiß3ßits

Len2«i>'zi^n,le!milel!»«it<! - Nn8»i»ebe ttl/eerinfstt^silL > ^,r«m,i,ti«eln! »üaoozseifs.

I»s ^ntfesnung von tt»utunreinig!leit«n: l'esli'eifs - 8el!WLseI«L!l« - Oe„liu«sit« - leer^ebw«»!^,>!!,>.

r«in8ts kettzeilsn in ele^antsr ^U88t2,ttun8', in vsrzonisäensn Lsrüelien.
rxtrait ll lllleui-3: Nive>-»e«i

V!,»!«tt« ,!

tv!^Iv,>!l,I,0n. VüotrupL

Iie«e,l^
zilti^Iiicllellen n. 8. w.

in natni^«treu«u '„>li»h.n> unä hoelwlszllnteu

f^ru ,1« Hmninß

Veile!,«»!<,>i>!vvit^>»!r
Llume»,»!«

Lrillluitiu«

8ebnupenp,»nH,1ßu
?I>iImlLl>ninX<>pt>vn,«»er

l!irllnu^'ll«zer

I'mutre u, OnZmütu^nez
^liiutüeb von vor2üz1iel>sr tjnalitiit.

^u lmbeu an »Neu zri>5?eien l'Iätxeu iu eiuzeulllzizsu Oezelmttcn.

V«rl», v. «sln!-.8t «n!,»!,u«in7s! »^

9. Ku läge (l90l).
s'i-eig in Laeclec^el-danc! iVI. 2.60>

Xu da?.iy>!»» iinivl, -lllü Lnob-

!u!»<!I,,!!^^n u, KSFSN ?'i„8«näuN»
von N. 2.80 t','<V. vunr Vsrl«8«l'

Verlag uon V. llmoZ,
Hofbuchliandlung, «üble»!-

E

ifelsagen ^^^^

und Gedichte

Leter Zirbel
4. Aufl. Mit Bilduis des T!ä,tcr^

Preis geb. Mt. l.50.
Die Rciuciuuahuie ist NU'

die .vinterbliebeneu des Diäü"^

wilh. viftelrathe
Vuhrhalter,

hält seine 0!e!pan»e ftr ^,
T<.'ur>?»r u^ch denr W^,s.
tl)al-. ^^cher See. AYrtl."

sowie »ach ollen sonstige«
Ausflugsorte» bestens empM^

t'«nt!^l,' ,!t!r 8»,,>»>«r8"
ll>i,^iu,ln,^tri,'.

8!!mt.li,'b<> «!Ia«!>,rt.ilc,!!. . ,.^>!,

Tic Molterei-^enositN'

ItilKUn^««,
(5ife>

l>cl

versettdet ihre nihmliM ,z

tannte ff. Süfzrahm-Ta'^
butter, dirett an Private, .^

Posttollis vo» !> Pfu''',. ^

auf Weiteres ;u Mt. !"'
frauto.

WWW SMK.
zuhrhalterei und M"

Tranzportgeschafl.

Vrohl a. Rt?H
Wagen zu Ausflügen ins ^o^sil'.
Alntbal,naö, deinLaacher^A <„,!»»'
>In„iige per Achse nnd ^"'
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Ar, !>, H, Ar««, « » « , M»<« Keplcinl'.-r Moz

Veni„!wor!!ichev Schnftteiler: >>>. ,v>n,>? ^„dreae i„ Vm'ssbn-chl. Diilck ,l„d «0,»,!,issio,!><vcl!,iss vo„ »'»„md Weiss! i,i A„der„,K!>.

Aus der Haioe

Vo» H, T!>iele».

('.'ins der Klolmsche» ^ei!,i«ss.)

^i»e schirr endlose branne Haide, einsan,, verlasse»

'u>d düster liegt da oben iu der t^ifel, in de», Dreieck,

welches an die drei Bergsce» bei Dan», an den »»heim-

Uchr» Kratersee Ulmen »iit sei»e»i zerfallene» Schloß „nd

°aZ freundliche Ahrthalstädtchen Adenau angrenzt. Ginster

n»d Wachholder, hier und dort ein Stück Wald, ei» mageres

m'uchtfcld iiuterbrechr» die verlassene »aide. Ali und z»

rhebt sich eine Basaltgr»ppe, lose v»Ila»ische Felsblöcke

'"w schwarzer Saud, heilte noch zeugend von der Gewalt

u seit Iahrtansenden erloschenen Vulkane, sind dazwischen

NMrcnt. Still und tranrig liegt die Haidclandschaft da,

,,^ se> cs iinnicr so gewesen. Aber dieser Landstrich war
"t °cr Herd der Sultane. Da öffneten sich i» nner-

!"l!chter ^eit die Krater, Schornsteine der Hölle, und spieen

5 «er,, Ranch und geschinolzenes Gestein hoch in die Luft,

di,> '!w^' "'holend ans Stunden weit ringsum, bis über
^ Mosel hinaus Aschenregen werfend. Und glühende

" o,»e flösse» oon den Berge» herab iu die Thalschlnchten,

5 , ,lcks starre, lalle ^ava dastehend bis au das Gnde
°" Zeiten.

ri» ^'^ ""s bei» höchste» Berge dieser Haide erhebt sich

.' ^asallfclscu, finster nnd schwarz, das Grnndgestein der
« "">^?>, finstern gewaltigen Nürburg, der großartigsten

sa ,, '"'5 b« Cifcl, ja, des ganze» Nhci»Ia»drs. Da

^s,,s"'ist die von Hochstadc» ii»d einer daoon >var der

^,,^>M)uf, tuelchcr ^>„ (^l.indstein z»»i herrliche» Doine i»

sehe, ? ^, ^'^" Türme man oo» der Nürburg herab
liwi ^','!' ""un goldenes So»»c»licht über de», Gebirge

schiin >>^.'^ '-'U's"!!!^ Wie still ist's in der >'

">> ei,!?s.'^ '"' lieblichen Frühlingszei..
i» ^s " ltrohbedachtes Gifeldörfchen »iit lleineni .Mpellchcn,

Vlit^I ^lirinehen ein kleines Glöcklein zn Niorge»,

»aide! Und ivic

eil! Hier nnd da

dcisA'I'nd Abend läutet. Drübe» im Walde mischt sich

duiitlc > '^^ Vmimgrün der Buche» »»d laiche» u»d das

^»ncn ^"""ergriin der Tannen so eigenartig - »»d da-
llttriiss^,. ?»< ,^ Nachtigall so lieblich wie da »»teil am

der st ^ ^cm »ud an der reizende» Mosel. U»d über

^ u»te» die Mensche» 'in den gesegneten Niederungen.

'!' tnrgiicl ' ""dcberge, geht die Schafherde des Dorfes,

^"chhuld'vn "" ^^ suchend. Zuweilen rupft ein stacheliger

""e WM»!-" 1' ^"' D""> ciücr wilde» Rose dem Schafe

"" warmes 3 ^"^ ""^ dabo» ba»t die Haidelerche sich

^ttiqc» ,^,,c"'M>!. Der alte Schäfer mit seine,» treue»

stützt im^s steht a»f einem Hügel, anf seine» Hirtciistab

..?^ nicht .?'""t ""beweglich i» das ^a»d hi»a»S. (5r

' !,""rfcu ^,," " «üf einem alte» Römrrgrabc steht, auf-

'""'"er die .i/''^' "ls tausend Jahren, als das Voll der

'N' U„d ^" Stws^> h„^.„ ^^ ^,^., ^^ ^.^ ^>^^^>

hl!""'" "no di,>^" birgt die Urne, das Rüstzeug, das
d . ">f üUter ^ .^"^' des alte» MiegerS. der gestorbeu

de^, "'ist s. ,..5/Uiaide, fern von seiner sonnigen Heimat,

'' daß i,i!,""?t!gc„ )i,'»,„. N^. Schäfer weiß nichts
einst die .Urieger ihren Toten verbrannten

auf hohem Holzstoß, ergreifende Trancrlicder singend, »nd

sei»e Asche i» die Urne bergend und mit ci»cm Erdhügcl

deckend. Was lümmcrt den alten Schäfer das Nönicrgrab,

das merNoürdige schwarze Felsgcstci» ringonm, dessen llr-

spr»»g er »icht te»»t, die allen Trümmer der Nürburg,

der Birurburg und der Illmencrbnrg, luelche finster da

drüben anf den Bergen stehen. (Schloß folnt.)

Vilder vom Hochwald.

«>. l'. (5M i,„d Hochlvald, wie dicht liege» sie beisammen

»nd wie grnndverschieden sind sie! Nur das schöuc Band

der grünen Mosel trennt oder verbindet, wie ma» will,

beide, als echte Berglmider habe» sie natürlich ma»che»

verwandte» Zng, aber der tritt zurück gegen die Ilntcrschiedc

iu der Bodenformatiou, deu Wasservcrhältuisscu, dem

Menschenschlag u. s. w. Besucht mau beide Gegenden un¬

mittelbar hintereinander, so tommen einein die Gegensätze

besonders deutlich zum Bewußtsein.

Für deu Tonristen, den Sommersrischier habe» beide

Landstriche ihre Ncizc »nd es wäre thöricht, die Frage

auszuwerfen, ob eiu Besuch der Eifcl oder des Hochwaldes

mit dem anschließeudeu Hnnsrück lohnender sei. Beide

verdienen gesehen nnd gelaunt zn »verde», beide wird ma»

lieb gewinne», wen» man mehr als flüchtige Ncisecindrücke

von ihnen gewonnen hat.

Ma» spricht oft, »»d sicherlich mit einem gewissen

Recht, von der „Melancholie" der ^'iseler Hochfläche; aber

»iit der <5insörmigleit weiter Strecke» mechsel» lachende,

bimte Bilder, dir der <5'ifel eine» gewisscrmaße» „populären"

Zug verleihe» »»d ihr viele Reisende zuführen. Der Hoch¬

wald ist soziisagc» aristokratischer, abgeschlossener, unnah¬

barer nnd darin liegt nicht der kleinste seiner intimen Bor¬

züge. Die ^'iselbäche »»d Wasserriime» haben ausnahmslos

sehr tief eiugeschuitteuc THaler nnd das Anf und Ab nimmt

lei» 0»de. Im Hochwald kau» ma» bei einiger Ortsleimtms

stnndenlange Wege ohne erhebliche Steigmige» oderSculimgc»

niachen, was beso»derv anch dein Nadfahrverkehr z» statte»

kommt. Hat die ^ifel ihre Maare »»d B»Ita»e, so hat

der Hochwald seine» „Hnnnenri»g", ei» historisches Denk¬

mal von einer (^roßarligleit, wie es nirgends in der Welt

zum zweiten Male vorkommt.

I»bez»g a»f Fer»blicke »immt es der Hochlvald

vollauf mit der Gisel anf. Man braucht »icht einmal anf

die Spitze des Kaiser Wil hel,»in rm es auf dem

Erbcslopf zn steige», »l» e»tzücke»de Allssichir» auf

»leileiilveitc Waldnilg'e», schöngeformte Höhenzüge, lachende

Thäler »nd stattliche Ortschaften z» belonlme». Der Cn'bes-

topf selbst ist freilich völlig zngewachscn nnd bietet, lvenn

>»a» sich »icht de» Schlüssel zu,» T»rm besorgt hat, teilierlei

Alisblick! aber a» prächtige» Anssichtspnntten fehlt es

natürlich nicht

Noch ein Borzng des Hochwaldes besieht in seinem

großen Reicht,,», an Hirschen nnd Rehe», welche bcka»»tlich
i» ei»em endlos langen Galler eingeschlosfen gehalten

werde» solle». Anbrüche lommcn freilich genug vor, den»

das o.atler hat überall, lvo es die ^havssee, Wege oder

Psade durchschneidet, Thorc »»d Thüre», die uo» de» Bc-

gehcr» trotz der Strafandrohung nicht immer mit der

w»»schc»swerte» Sorgfalt hinter sich geschlossen werde»,

ee
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lind dam, entstehen doch mich häufig rücken in der nicht

mcbr ganz jugendfrischeu Holzumfriediguug.

Der Fremdenverkehr ist in der Gifcl erheblich

reger, als in, Hochwald. Neben anderen Ursachen hat

bierz» wesentlich die uon dein verdienstvollen Direktor Dr.

Dronle betriebene svstcniatische Agitation des ^ifclvcrcins

beigetragen, welche der gleichfalls rührige, aber erst später

in'«? ^ebe» getretene Hochwaldvcreiu noch nicht eingeholt

bat. Dann aber besteht, »»ausgesprochen, doch aber an

Ort und Stelle deutlich fühlbar, ein Gegensatz Mischen

der Forstvcrwaltnng und den Bestrebungen zur Hebung

des Verkehrs im Hochwald. Die crstcrc befürchtet, gewiß

mit cinigeni Nccht, das; zuviele Neugierige, welche das

äsende Wild beobachten, die Hirsche „schreien" hören, die

winterliche ^üttcrnng der dann ganz frommen, auf ein

Hornsignal sich sammelnde» Tiere photographicrcn wollen,

nicht günstig ans den Wildstand einWirten könnte. Ab¬

schließen kann man die Gegend freilich nicht, wohl aber

ihren Besuch erschweren und das zu thnn, ist man denn

mich bestrebt. Wie in der (5ifcl ist auch im Hochwald die

Wegebezeichuuug sehr mangelhaft. Häufig findet

der Wanderer ein von ferne verheißungsvoll winkendes

Schild an einem Bunin, aber statt die Richtung anzugeben,

cuthält es mir die iuhaltschwcrcu Worte „B erb »teuer

Weg".

Das „Protokoll", jene Einrichtung, welche de»

Deutschen von der Wiege bis zun, Grabe begleitet, dränt

an allen l5ckcii und Gndcn. Mit der „Freiheit des Waldes",

die iu der (5'ifel allgemein herrscht, ist es im Hochwald

nicht allzuweit ber. O'in alter Herr ans Hamburg meinte,

es sei ja sehr schön in, Hochwald, aber daß man immer

nur auf der Chaussee laufe» müsse und nicht i» den Wald

bin ein dürfe, gefalle ihm gar uicht.

d'iu klassisches Beispiel der Abspcrruugsbcflisseuheit

liefert ei» Stück des Weges von Hüttgcswasen zum

»rbestopf. Der bergau führende Weg ist ans der General¬

stabskarte nnd nach dieser ans allen Speziallarten verzeichnet,

der Hochwaldführer (von l^ü!», beschreibt ihn genan, die

rotwcißcn Striche an den Bänmen längs des Waldrandes

sind heute noch da, aber infolge der Anpflanzung junger
Tannen an der anderen Seite des Pfades wnrde dekretiert:

Dieser Weg ist lein Weg. <5'iu paar aufgeworfene Gräben^

etwas Neisig und Steine sollen das erkenne» lasse».

Natürlich vergeht kein Tag, a» welchem nicht dieser ver¬

botene Weg, meist »»wissentlich, begangen würde und die
Protokollandrohnngcn nehme» kein l5»de.

Wer übrigens im „Hochwald" dem Name» e»tspreche»d

altehrwürdige Holzbesläude erwartet, wird enttäuscht seiu.

Grabe auf dem höchstgelegeuen Teil ist verhältnismäßig
jnnger Wuchs nnd der ist vielfach angekränkelt von dem

die Stämme uud Acslr bedeckende» eisgraue», flechtruartige»

Moos, welches gauzeu Waldungen einen greisenbaften
Charakter verleiht.

Ter Nnf des Hochwaldes als wirksamer ^nsttnrort

dringt übrigens, wenn auch in etwas »»bestimmter Fassung,

»ach nnd »ach i» weitere kreise. So wurde ei» jnngcr
Aachener, der durch Stürze mit dem Pferd, dem Nad i,'»d

dem Automobil etwas ucrvös geworden war, samt seiner

reizenden kleinen Fra» von seinem Arzte nach — Birlcnfeld

geschickt, wo ausgezeichnete nervenstärkende Luft sein sollte.

Der Herr fand dann seinen Weg, trotz der mit Toiletten

der verschiedensten Art gefüllten fünf Niesentoffcr, zu Papa
Gcthmaun iu Hüttgcswasen nnd ist in der That von dem

Erfolg der „Nur" entzückt: nächstes Jahr will er aber

nur eine Handtasche nnd drei Angclrnthen für die Forellcu-

fischcrci mitbringe». Blcichsüchtige Mägdelein von Trier und

von der Mosel holen sich rasch rote Backen, brustschwache Jüng¬

linge gesunde ^nngcn da oben; Urgroßeltern nnd iiberhaup

bejahrtere ^cntc gehören zn den Stammgästen, die nur Lnst

„kneipen" nnd den sich einstellenden großartigen Hunger tw

friedigen wollen, während andere sich nicht wohl fühlen, wc»»

sie nicht täglich ihre ^l>^<» Kilometer abgelaufen habe".

<5i»e Perle der Gegend ist das auheimeludc, zur Mf'

»ahme riuiger weuiger Gäste eingerichtete Forsthalls

Wildcnbnrg, über welchem sich der bekannte Nicscnfcl^

block auftürmt. Die Schwester der Forsten» hat in dcl

Billa <5rhul»»g zu Herford bei Herrstciu eine neue gastliche

Stätte geschaffen. Der Blick in das I dart h al nnd deßc'

Umrahmung ist entzückend. In Idar ist übrigens du

altcingcbürgcrtc Achatschleiferci etwas in den Hintcrgriuw

gedrängt worden durch den Schliff von Diamanten >»'°

andere» Bollcdclstciuc» und deren kostbare Fassung.

(5in Original des Hochwaldes verdient <5rwähn»>lß'

Nicht allzuweit von Nirkenfcld ist ei» früher badcimM

benutzter 0 iscnsäncrling, dessen Wasser ans der Nach'

barschaft geholt wird. <5i»e ähnliche Privatqncllc ist '"

Besitz einer alten Dame (sie ucuut sich „Frau Oberförsters
die einmal hübsch gewesen sein muß und sich hcntc dum

eine halbmctcrhohc weiße Hanbc nnd einen unheimlich"

Ncdcftuß auszeichnet. „Dieses Wasser heilt alle Krankheit^
Wer von ihm nicht gesund wird, ist überhaupt uicht,1

kuriere», t^s weckt sogar Tote auf. Alle anderen >v^
brnnncn sind Schwindel. N'nr hier ist der Wuudcrtm«

zu haben" .'e. — Ich hörte andächtig zn, trank ein FläM

des tiutig schmeckcndeu Wassers nnd tonnte die »ach'''

Nacht nicht schlafen, weil mir das (5,'sen im Magen W'

(Trier. Zt«>

Vriefkaften.

Die «obl. ^l«. schreit'! am 27. An«»!« ^ »„^

de« Konsernawrs des nainrhistorifehen Mufennis i

Herrn ,z. i» W.

erloschenen Bnltone der (<ifel. Wir !>rach!en vor tnrze,» ei,^
l>c>achlen

(v. nan den Broe!, über die ^nknnft der erlofchenen Bnltaiic

«ifel. Danach sei in der Cift-l dir onltanisck,e Tl)>iti«!eit d»"!^
»och „ich! oölli« erloschen, wie dir slnsströ,nn»«e» von sohlen!'

bewiesen. Diese Dbatsochen seien ben»rnhi«end für die Zn!«„U> ,^>
sie bedeutete,,, so lan«e sie andanertcn, tue Moqlichteit ln,!l"'V',^
Ausbrüche, „„d die Krater befänden sie!, »ur i,i ei,,e„, lcthaN'"^l>
Anstände. Dieser Anschein»,,«, so schreibt ein rheinisches Blatt, ^
,nan in den meisten «eolo«ischen Kreisen schwerlich Beifall zoll"'! hl'
>!ohlensänre°Ansströn,nn«en in der «ifel danern schon mehrere ^' ^

iansende an, nnd bis sie nölli« anfhören, dürften aewift >n'ch u ^i
^ahrtansende ber«ehen. Sie sind die lehten Spuren ersterbend"/
erstorbener l'nltanischer Thä!i«leit, !eineswe«s aber eines „letlMI» ^^
Vnltanznsiandes. !<«, js, dnrchans nnznlässi«, die MtlamM il!
oder Anl'er«ne n,it den, Moni Pel,' zn veriNeiche», denn >ct'"' ^,>>
ein !l,äli«er Bnllan, jene Messenden aber sind Gebiete erlösche»^^
Ionischer Thäti«leit, Man darf, wornnf nencrdi,,«s Alfons ^^F
nachdrückü.l, hin«ewiesen ha!, init de«. Be«rin eines VnN'U" ^
die Borsteünn« der »„erschöpf,ichlei! de>> Herdes, der ihn N'"''^,c
binden, d, h. man darf nie!» «landen, das,, wo poreinst "'"> ^
Dho!i«!ei! «eberrseht ha!, sie nolwendiaerweise »nieder anftret" „„!>

fts ,st schN'er, in, Einzelfalle eine scharfe ««renze zwischen tw'l>nc.,,^
erloschenen Bnllonen zn ziehen, aber wie ein Oeolosse »,">' '.^si

N'ürde. den Besno oder Äelna, wenn sie anch ,nehrere hnndeu '^„
«ernht hatten, den thäünen Bnllanen beiznzählen, >oird " ^l
Än.zenblic! zweifelhaft sein, daß die Bnltane der '.'Inuergüc >' ^,!l
Oifel ,n die Neihe der erlofchenen «ehören." ^ Aber liw> „„,'

dra»e!,en >vir nns nicht zn bennrnhuzen. Wissen ,nir doch,, ^' ,i„d
lan'sche ?lnsbriie!,e von nahedeilies,enden Ä^asserbecken >U>>1"^
Die znr ^ei! !hntis,en Vnltnne Iie«en alle in
Meeres oder sehr «roßer Wasserbecken.

der Änber«ne in Theiti«leit waren, war hier nnd dor! .«^ ,n
Wasser zur Berfü«nn« als ietzt- Die „alten Herren" w>n"
auch wenn sie wollten, nicht mehr crnplib »uerdcn löimcn.

nächster "'' ^
Als die <5ifelbnmn,c "^

o„cl!
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3! Dihrer. - <tt. Auflage. - M3.

Alle Mitglieder des Gifelvereius,

alle Freunde uud Besucher der <?ifel,

Ans< ^ seilen lesen, bitten wir dringend, an der 10.

to, , ^ ^" l5'ifelführeis und dessen stetiger Vervoll-

^>. <!'Ul!ig dadurch mitzuwirken, daß sie diejenigen Teile

nh..,. Auflage von 1!»<N, die ibr Hcimatsgrbict betreffen,

Priifo, ^' ""- ^""' ''luschauuug kennen, sorgfältig

bessn, "'^ ''^'"' "llr Dehler, die sie finden, über alle Ver-

i'otw? ^"' Abändrnugeu, ^nsäve, Auslasfnngcn, die ihnen

i,, ^"dig odcr wünschenswert erscheinen, an Prof. Nanff

W»N ^ ^ ^'" " "^ st raß e 25, möglichst turz und bald,
'»ach.,. "^ bis zum 1. Dezember des Wahres, Mitteilung

""' (»iit Angabe der Seitenzahl in der 9. Auflage,.

„Ar. Vorsitzende Ter Vearbeiter

^> "s Hauptvercins, des Mfelführers,

^"major z. T. v o » V oigt. Prof. Dr. H. N a n f f.

Mitteilung.

je ^l ?^ ^ttMlWcu gchcu uiii )!r. 10 des Verciusblattcs
^ifel',, ^^' ^>^ ciuhcittichc Wcgcbczcichuiiug durch die
^r »,. ^' ^' Verteilung an die Vorstandsmitglieder und

fiteren Bekanntgabe.

fiihruna^ ^!^"'ppcu '"' ^"irgc, von denen die Aus-
ci»i^ ^.„" Vlanes erloartct wird, erhalten außerdem nocheiiiisw <^

^'talie^?'""" ^es Plauen zur beliebige» Verteilung

Zollen. ' '"^^'^ bic Bezeichnung der Wege übcrnch»

von Voigt.

au

icu

Einladung.

^Wid^.^'^'cdcr des Eifelvcrcins iu Trier und IIm-
^ttsm'..^.'. "°"5 die Herren des Vorstandes der dortigen

Alle

nd, b, „

'^pe, lade ich ergcbcust ein z

"n S....... Besprechung

«"abend den 18. d. Mts., abends U' - Uhr,

den u^l„ ^äiüiieii des Kaiserhofes.

Z.Nerei,,^!!Zustand der Besprechung:

^°s N-^u in den letzten 1 Jahren.
'" »ch zur Hebung des Vcrcinslcbcns thnn.

von Voigt,

Vorsitzender des Eifelvcrcius.

Mitteilung der schriftleitung.

'Alle Anfrage«, den Vezug des Mfelbereinsblattes

betreffend, sind oou uuu ab an de« unterzeichneten

Schriftleiter zu richte«. Jede Ortsgruppe bekommt '>^,.

Exemplare des Blattes mehr, als sie zahlende Mitglieder hat.

Werde» weitere Exemplare des Blattes beansprucht,

für welche 2 Pfcuuig für das (5'remplar berechnet werden,

so müssen die Anträge bis zum d'ude jede» Mouats bei

dem Unterzeichneten eingeben, später eingebende Br-

slellnugcn tonnen nicht berücksichtigt werden, weil am ersten

jeden Monats die Auflage des'Vcrcinsblattcs festgestellt

sein muß.

Au den Verleger 0. Weigt iu Andernach sind mir

uoch solche Aufrage» zu richten, welche den Anzeigeteil
des Vereinsblattes betreffen.

Ter Schriftleiter, Tr. Audreae.

Dericht

über die

ljerbftversammlung in Gemünd,

<!. bis t< September 1!'02.

Wie der liebenswürdige Vorsitzende der gastgcbcudeu

Ortsgruppe, Herr Bürgermeister illciucu iu Gcmüud, uns

bersichertc und historisch bewies, ist dort die eigentliche

Wiege des Vereins zu suche». Und da es uuu bald 15'

Jahre her siud, daß dort erustc uud heitere Eifcluiäuiicr

sich trafen, nm die „Oründnng" unseres Vereins vorzu-

besprcchen, hatte das liebliche Eifclstädtchcn einen besonders

reichen Festschmnck angelegt. Hatte» doch die Stadtväter

aus freien Stücken eine» recht große» Kredit für die Ver¬

schönerung des Eifclfcstcs bewilligt.

Wenn mau auch bei zweifelhaftem Wetter am Sams¬

tag den 6. September oou Haus abgereist war, unterwegs

uoch öfters mit Ncgeuschaucru bedroht, so stimmte doch

gleich der festliche Empfang am Bahuhof mit Böllerschüssen

uud Tusch die Gifclfrcuudc „eine Oktave höher" und es

zeigte sich bald, daß mau sich iu gute» Häudcu befand.

Im Gasthof Breuer war Vorstandssitznng, vorher aber

gemeinsames Abendessen, zu dem, wie gewöhnlich, nur die

Hälfte der Teilnehmer angemeldet waren. Trotzdem

schaffte der freundliche Wirt Nat und erntete für die köst¬

liche Atzuug den ehrlichsten Dauk aller mit Wohlgefallen

Sattgcwordcncn. Wo anders giebts aber auch für 1,',0 Mt.

Forellen, Mdhnhncr und Rchbratcu so viel man mag
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und dazu einen köstlichen und preiswerten Herziger, wie

bei Herrn Breuer?

Die Verhandlungen des Hauvtuorstandcs, bei welchen

1!) Ortsgruppen vertreten waren, standen denn auch unter

dem Zeichen der Friedfertigkeit, die jedem mit Behagen

«rund herum Satten" eigen ist.
Den Verhandlungen, die bis nach Mitternacht dauerten,

folgten dann je nach Geschmack und Bedürfnis längere oder

kürzere Nachsitzungen — überall aber war man des Lobes
voll über Alles, was geboten wurde.

Andern Morgens lockte herrlicher Sonntags-Sonnen-

fchein die Eifelmänncr heraus auf die Berge, uud wer nichts

mit Vorstandssorgcn zn thun hatte, fand auf den gut ge¬

pflegten Strahcn und Spazierwegen rings um Gcmünd
volles Genüge. Der

amtliche Vericht «der die Hauptversammlung,

-welche im Restaurant zur Thalspcrre nm l 1 Uhr abgehalten
wurde, lautet:

Der Vorsitzende, Herr General von Voigt, eröffnet

die Versammlung, indem er die Anwesenden willkommen

hcikt und der Ortsgruppe Gemünd für den festlichen

Empfang und die Ausschmückung des Städtchens den Dank
des Vereins ausspricht. Leider seieu die Vertreter der Be¬

hörden teils durch Amtsgeschäftc, teils durch Krankheit ver¬

hindert, an der Versammlung teilzunehmen.

Außer dem Vorsitzenden sind vom Hauptvorstand noch

anwesend die Herrn Justizrat Saaßen, Dr. Andrcac, Prof.

Rann nnd Oberlehrer Sciwert. Vertreten find die Orts¬

gruppen: Aachen, Bonn, Büllingen, Blankcnhcim, Brohl-

lhal. (5 all, (>öln. (< oblcnz, Gemünd, Gerolstein, Hillcshcim,

.»vllburg, ^igucuvillc, Malmcdn, Mauderfchcid, Mechcrnich,

Montjoic, Münstcrcifcl, Prüm, Schleiden, Steinfeld-Nrft,

St. Vith und Stolbcrg.

Erster Punkt der Tagesordnung war ein Beschluß

5ec- Vorstandes, der Prcßtommifsion für die Herausgabe

des Eifclvcrcinsblattcs cincu Betrag bis zur Höhe vou

1000 Marl jährlich für ^> Jahre zur Verfügung zu
stelle». Der Vertreter von «öl», welcher in der Vorstaiids-

sitzung dagegen gestimmt hatte, zieht feinen Widerspruch

mrück, spricht aber die Bitte aus, das; die Schriftlcitiing
bei Mehrbcstcllnng von Ercmplareu seitens der Ortsgruppen

die Wünsche derselben berücksichtigen möge. Der Schrift¬
leiter Dr. Andrcac bemerkt dazu, daß dieses uur dann

möglich sei, wenn die Ortsgruppe» solche Bestelluugcu

rechtzeitig machten: er macht dabei auch Mitteilung

iwu ciucm Vorstaudsbeschluß, wonach alle Wünsche, welche

das Vereinsblatt betreffen, dem Vorsitzenden der

Prcßlommission übermittelt werden follcn, und Mchr-
bestellungcn bis zum ersten des Monats, in welchem das

Blatt erscheint, einzusenden sind. Darauf wird der Vor¬

standsbeschluß genehmigt.

Für die Erhaltung der von dem Vers ch ö n c r u n g s-

ucrciu in Malmedy erworbenen Burg Reinard-

steiu hat die Ortsgruppe Malmedy um ciucn Zuschuß

gebeten: in der Vorstandssitzuug war ihr ein solcher iu

der Höhe vou 300 Mt. bewilligt worden, aber mit der

Verpflichtung. für die Instandsetzuug der von Malmedy

und Sourbrodt nach der Burg führeuden Wege zu folgen.

Dieser Zuschuß wird bewilligt. Darauf machte der Ver¬

treter der Ortsgruppe <<öl»' die Mitteilung, daß fic ans

,hrcr Kasse der Ortsgruppe Malmedy ebenfalls für den

genannten Zweck 100 Mt. bewilligt habe, die unter all¬

gemeinem Bravo sofort ausgezahlt werden. Aachen stellt

ebenfalls ans feiner ickasse noch 100 Ml. in Aussicht, wcuu

die Wege nach der Burg iu guten Zustaud gebracht würden.

Ter Vertreter vou Malmedy dankt darauf für alle diese

Zuwendungen uud verspricht im Name» sciuer Ortsgruppe,

daß alles gefchcheu solle, was iu ihreu Kräften stehe, um

die auferlegten Bedingungen zn erfüllcn.

Der Ortsgruppe Gcrolstci» werde» für die Hcrstcllm'ss

eiucs schattigen Weges, der über die Muntcrlcy nach

der Kasselburg führe» foll, 100 Mk. bewilligt, wofür der

Vertreter von Gerolstein seinen Tank ausspricht.

Darauf wurden 10 Antcilfcheinc des Gäuschalstnrmcs

ausgelost: gezogen wurden die Nummern: 13, 14, 15, 41,
'»?, <l2, 72^ «!», 121, 123. Tic Ortsgruppe Hillcshcnu

scheukt der Vcreiustassc ihren Anteilschein Nr. 126. (Bravo!)

Für die Abänderung der Satzungen nach Maßgabe

der Bestimmungen des bürgerlichen Gesetzbuches wird eine

Kommission gewählt, bestehend aus dem Vorsitzenden NN"

den Herrn Instizrat Saaßen nnd Dr. Andrcac: der Em'

Wurf soll der nächsten Frühjahrsvcrsammlung vorgelegt
werden.

Zum Vertreter des Eifclvcreins auf dem allgemeine»

deutschen Touristentag in Stuttgart wird Herr Schuld'

Kyllburg gewählt: derselbe nimmt die Wahl an. A^
Vcrsammluugsort für das nächste Jahr wn'°

auf eine Aufrage des Verbandes deutscht

Touristen-Vereine Kyllburg vorgeschlagen-

Das Dronkcdcutmal ist fertig gestellt, so daß °ic

Einweihung im Frühjahr erfolgen kann. Dicfclbc foll »m

der nächsteu Frühjahrsvcrfammlung vcrbuudeu wcrdc^
welche iu Dann abgehalten wird. Der Ort für die Hcrv!'

Versammlung im nächsten Jahre soll in Dann bcstim»"
werden. -

Herr Banrat Zcuglcr-Bonn hat dem Verein ^'

Bilder feines Entwurfs für die Netonstruktiou der KB"^
bürg geschenkt: der Vorsitzende spricht ihm dafür den Ta>>

des Vereins aus: die Bilder werden unter die Anwesen^
verteilt.

Bezüglich der vom Kunstvcrciu zu Trier veranstaltete''

Ausstellung von Eifclbildcrn berichtet der Vorsitzende, va>'

der vom Verein gezeichnete Garanticfonds von 300 ^'

nicht in Anspruch genommen worden sei. Dagegen iMe ^

für nicht ucrtauftc' Lofc, die zn spät von einzelnen 5."^
gruppcn zurückgesandt worden sind, eine Entschädigimg "v

100 Mt. ans dem Dispositionsfonds au den Knnstmc,

gezahlt und dafür 100 Lose erhalten. Auf diese Lose'

üur ein kleiner Gewinnst gefallen, der der Bibliothek »^

wiesen ist. „
Herr Hermann Ritter ans Hellcnthal hat unter "'

Titel: „Von der Höhe" Eifclcr Skizzen veröffentlicht "^
dem Verein ciu Ercmplar geschenkt: der Vorsitzende da

ihm dafür uud empfiehlt das Buch allen, welche M '

die Eifcl interessieren. «

Zum Schlüsse regt der Vorsincndc an, daß doch >

Eifclverciusblatt mehr als bisher, in den Hotel? ^

Gasthäusern der Eifcl aufgelegt werde. Tiefem ^»»'^

schließt sich Dr. Andrcac in längerer Ausführung an >^ß

bei betlagt er auch, daß es fchou vorgekommen se'/,^„g
Ortsgruppen das Blatt überhaupt uicht zur ^rtw iii

gebracht habeu. Gcucral vou Voigt meint, es sei?^/„c»
jedenfalls wünschenswert, daß der Versandt an die c'M ^;

Mitglieder durch die Post erfolge uud der Schriftlctt" ^^

Vcrciusblattcs erklärt fich daraufhin bereit, sich,?"" hic

Postbchördc in Verbindung setzen zn wollen, um "vc ^

Möglichkeit einer solchen direkten Verteilung und

kosten näheres in l^rfahrnng zn bringen.
n«
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. Außerhalb der Tagesordnung regt Köln die Beschaffung

mies Vcreinsabzcichcns aii: der Vorsitzende ist bereit, dieser

mage näher zu treten, nnd schließt dann die Versammlung

«»t dem Wunsche: Ans Wiedersehen in Tann!

Ter Vorsitzende: Ter Schriftführer:

von Voigt. Seiwcrt.

Wir lassen nun den Bericht der „Tricrischeu Laudcs-

Muig" folgen, da es uns nicht vergönnt gewesen ist, das

'Hone Fest bis zum Schluß zu erleben.

w»l^."^"ch dem Festmahl im .Hotel Bcrgcmann, — bei

Mem die Kiichc des Wirtes auch wieder' schier uiiglaub-
M.^, bot, so daß Wirte in Großstädten sich daran ein

^'stnel nehmen könntcn — fuhren die Teilnehmer in
'M von der Firma PH. Holzmauu u. Cie. zur Vcr-

>u»^ gestellten Crtrazugc durch das wildromantische Ilrft-
ofien

t?'L ^stellten (5'xtrazugc durch das wildromantische Ilrft
3M' ^ ^ ''< zahllosen Schleifen zwischen den schroffe»
"«l'migcu des Kermctcr hindurchschlängclt, nach der im

"«li begriffenen riesigen Sperrmauer. Niese soll das llrft-

Ml auf eine Strecke von 14 .Am. Länge in einen See

.Ä^noeln, welcher die Industrictrcisc des Ncqicrnngsbc-

y," fachen mit Wasser und Kraft iu Form vou elektrischer
ei,. '/ t'ersorgcn wird. Tic Sperrmancr lehnt sich an

^'i schärf ins Thal vorspringenden Grad an, wird ^

der <n"^ (11 ^^r. höher als die der Gilcftpe) nnd an

bis ^c - ^' '^^ ^^^- ^eit, verjüngt sich aber nach oben

45 ssn><'' ^^'- breite. Die aufgestaute Wasscrmassc wird

der n 1 "eu Kubikmeter betragen, nnd die Wasscrmassc
<5i>, W vermag das Becken im Jahre dreimal zu füllen,

de» ^"llcn führt von der Thalfohle das Wasser durch
H»s/ss Bieter hindurch nach Hcimbach, wo es mit einem

1"> ^°" "bcr 100 Mtr.^ riesige Turbinen von jc

tM'.f^'bckräftcn treibt, (alfo im ganzen 10000 Pferdc-

yl^'/, ?!c hier in Elektrizität nmgcscizt werden: die

urteilt ^d daun '" d'c einzelnen Industriegebiete

iieh,,,^ .Besichtigung der Sperrmauer bot allen Tcil-

wii^ '.der Fahrt """' großartigen Genuß: noch mehr

zdeitc,, m?f "'"''sc» geboten, welche am Montage zum
trieb ,r^ die Fahrt nnternahmcn, nm den Arbcitsbc-

l°hlc w, ""dachten. Auf mehreren Geleisen in der Thal-

von tl.i,, "! die Steine, die im Urftthal gebrochen werden,
^aao,,s^' ^vkomutivcn herbeigeschleppt nnd dann in ganzen

^au^ ° ^'l!>''' durch elektrisch bediente Hebewerke ans die

stehe, >F'M't, die jetzt ca. ^' Mtr. hoch ist. Hoch oben

'"nschiü/,. ^eufalls elektrisch betriebenen Mörtelbrrcitungs-

Nag^,, '/ aus denen der Mörtel in die darunter stehenden
^stell .!, ' °'^r Wagen werden samt Inhalt auf ein

Mtr. ti/s ^ Drahtseilbahn gebracht, auf welcher sie W

Aus,. Fl Arbeitsstelle hinabbefördcrt werden.

l°" diese»! ,"""' selbst herrscht ein geschäftigem Treiben:
-Delikt bis ." "'"» 'llti einen Begriff machen, wcuu mau

Ü"b, wäf.'» ^'" ^" Arbeiter au der Mauer beschäftigt
M'M Betrieb 1W0 Mauu arbeiten,

w^cte aeb." Italiener. Für diese ist eiuc große Holz-
^re»d" ,,"", iu welcher sie schlafen wie in einer Kaserne,

3"d. fik !!/,?.''l'"e, die auch von Touristen viel besucht
° Unteren, "erpfteguug und au Souutagcu auch für

uuug sorgt.

ck« dann wi^ ^ . '"U'rcn soll die ^halfpcrrc fertig
^ '? der ^ss sie m noch höherem Grade, als dies jetzt

^'chunqZf^', "s eiuc Zierde der Cifcl eiuc mächtige
"NN auf die Cifelwandcrcr ausüben. Der

Ortsgruppe Gemiind aber, sowie der Firma Holzumnn u.

Cie. uud dem Herrn Wasserbaninspcttor Frentzcl, der iu

liebenswürdiger Weise uus die gewüuschten Erklärungen

gab, sei für den uus bereitete» Genuß herzlichst Dank

gesagt."

Herzlichsten Dank der Ortsgruppe Gcniüud uud ihrem

Vorstand, der die lang bekannte Liebe nnd Treue zum

Cifelvercin in so schöne Thaten nmzusetzeu vermochte.

Möge die Ortsgruppe unter der bewährten Führung unseres-

lieben, alten Freundes Kleinen noch weiter blühen, wachsen

nnd gedeihen! >»,. ^.

<H

VUcherschau.

Zur Geschichte und Nultur der riimischcu Meinlande »Berlin,
bei Weidmann. (^ 2., 1 Mt. >^> Pfg.) von <>!nmuas!al-Tirektor
I, Äsbach, ist der Titel eines tiirilich erschienenen Weilchens, welchem
in der Einleitung einen lleberblict über das Ningcn der Xtömer nnd
Ocrmanen an der Nhciugrenze, besonders auch in, Trier'schcn ^audc,
briugt nnd Änfstine über gallisch-römische >lnltnr, über Ängnsta
Treverornm, über die Heerstraße nnd Wasserleitung in der Eifcl,
über das römische >!ölu, den rheinischen ^cstungs^Oürtcl, Grcuz-
Arnicen nnd Orenzvcrtcidignug n»d zum Schluß Schilderungen der
Bedcntnng nnd Eigenart der'Städte Mainz, Trier nnd >!öln zur
Nömcrzcit enthält. Ta? lrenliche Schriitchen, welche? viel Interessantes
nnd Belebrende? bietet, sei unser» Lesern recht wann empfohlen.

Bon der Höhe. (5'ifclcr Stizzcn nnd Erzählnngeu.
Von Hermann Nitter, Trcsden, Picrfou's Verlag, '^»7 S.,
).>>ark ü, ist soeben im Vnchhandel erschienen nnd verdient ev, allgemein
belan»! in werden. Der Verfasser bat ^and nnd ^cute in der lZifel,
vonNlK'wcise des nordlnesclichen Teiles derselben, der Schnce-Eifcl, des
boben Vcnns. des Wallonen- nnd Monschancrlandcs, gründlich kennen
gelernt und trefflich dargestellt- Seine Natnrschildcrnngcn zeugen bou
warmer, tiefer Änffassnng: ."öaide nnd '.n>oor. da>> eiustime Bergdorf,
das stille, alte Städtchen im Thalc^ l'leioittcrstnrm, Nebel, Schnee-
treibe,! im Winter, der blane Himmel über der Hcrbstlanbschaft, alles
ist eigenartig, maetig gezeichnet, die Sprache ist gewandt, ansdrncks-
boll. der Secneiie dn'rchau-? angepaßt. 2o erfreuen wir uns prachtiger
Bilder, Pol! Heitcrteit nnd Lebensfreude iu „Mathescheu", „Zwei
Fahrten", „Drickcs im Hcn". Warm nnd packend ist der Inhalt uom
„Tcstllnicut". Tiefer, ergreifender Ernst gehen durch „Ter arme Peter",
,.Tas ttind". Anch der Hnmor kommt namentlich in „Wildtatcr" znr
Geltung.

2o erfreut uns überall ein frischer, kerniger, natürlicher Ton:
ein Hauch der Gemütlichkeit liegt über dem Buche, das neben seinen
Vorgängern in der Eifellittcratnr rühmlich hervorgehoben zn werden
allen 5,'lnsvnich Hai. Es wird hoffentlich in- und außerhalb der Eifel
zahlreiche ^e'er finden, denen c>> frohe nnd genußreiche Stunden bietet.

C. !>,„,

Aus der Haide

Von H. Thielen.

(Ans der «oluischeu Leitung.)

(Schluß.)

Aber glücklicher als mancher rcichc Smdthcrr ist dcr

alte Schäfer, der da droben anf dem runden Hiigcl stebt

uud seine Herde betrachtet, b'r ist weiß geworden im

Laufe dcr Jahre, dcr alte Wcndcl, und schon sein Batcr

uud Großvater haben die Schafherde des Dorfes treu

nnd gut geführt. Cr gilt im Dorfc daher auch viel bei

Alt und Jung: nnd er kann mehr als Brot essen, wie

die Leute sagcü. Cr weiß viel vom Wetter, von Gebresten

an Menschen und Vieh: er heilt nach seiner Manier besser
als der Tottor in dcr Kreisstadt. Cr sticht mancherlei

Kräuter anf der Haidc in dcr Voll Mondnacht zwischen

zwölf nnd eins. Gespenster nnd Heren haben ihm nichts

an, und er zittert nicht einmal, wenn in heiligen Nächten

das Wodansheer mit gransigem Lärmen nnd Toben über

die Wälder und Haideu und Berge dahinfährt, sodaß

eo



andcrc Leute sich in Angst und Schrecken im Stübchc»

daheim bekreuze» müssen. Auch die Wölfe halten sich fern

von seinen Schafen und Hu»dc», und sie heulen nur im

Forst, weil er sie dorthin gebannt hat. Und der Schäfer

ist reicher als mancher, der da nute» iu den Städten

Millionär ist und mit der Schere, als einzige Arbeit,

Papier abschneidet. Mit seiner Schere schert er nun die

„Maiwollc" uon dcu Schafen, nachdem er sie im See da

uutcn schneeweiß gewaschen hat. Die Wolle, die Lämmer

verlauft er und mit dem Gcldc davon hat er genug das

gauzc Jahr, mehr als die Herren von einer Bank in der
Stadt. Es ehrt ihn Jedermann im Torfe, und er weiß

für alle mit Rat und That beizustehen. Sei» Enkelkind

bringt ihm uud seinem treuen Hnndc iu irdenem Geschirr

das Mittagsbrot heraus ans die Haidc. Er setzt sich hin

uutcr einen Strauch und verspeist sein karges Mahl in

Glück uud Zufriedenheit. Tcm blinde mit dcu blauen

Äugen und den blonden Lockcnhaarcn erzählt er Märchen

ans alter Zeit und dabei singe» die Haidcuögclein, so

schön ringsum. Bleue uud Hummel summen uud brummen

ans dem Flug iu der Haidc so melodisch, als sei es heilig

Glockcngcläntc vom fernen Tome zn 5löln. Es ist schön

ans der' Eifclhaidc, doch nur für die, welche das Leben

darin verstehen und genießen.

Schaurig aber war es hier iu ciuer Rovembcriiacht,

Dienstags nach Allerheiligen im Jahre 14l»8. Wie ei»

schwaches, schwankendes Schifflcin auf brausende», zischen¬

de» Mccrcswogc», schaut aus schwarzen Sturmwolken

de5 Mondes Silbcrschiff auf die dnnklc Haidc hernieder.

Von dein Turme der Burg zu Ulmen blies der Wächter

die zclmte Stuudc ins Land. Die Eule antwortet ans

dem uabcu große» Walde „Hochpochter". Hi»ter dem

Gestrüpp auf ciucm Hügel am Wege hält schwer bewaffnet

ein Rcitcrtrupp, die Reiter lauern im Hinterhalt. Ab »nd

z» ei» leises Waficiigcränsch, das Stampfen eines Rofses.

E5 siud Söldner des Erzbifchofs Ruprecht uou Klölu,

welcher mit ciuigcu Herren in der Eifcl in Fehde lebt.

Die gcfürchtcte Schar, die „Böcke" genannt, — weil ihre

Stöße wuchtig »ud fest — wissen, daß hier ei» F»g Rei¬

siger vorbeikommt. Ter Zug trabt heran ans de»! vom

Rege» geweichte» ftci»losc» Wege. Waffe» »nd Harnische

klirren von weite», durch die Nacht. Bor»c reite» zwei

hohe Gestalte» »lit wallende» Hclmbüsche», arglos mit
einander plaudernd. Es ist Graf Wilhelm I I. uon'Blcmlc»-

bcim »nd sein Schwager, der Graf von Birncbnrg, dcrc»

Schlösser beute uoch, aber in Trümmer zerfalle»,' i» der

Eücl liege». Ta breche» die „Böcke" plötzlich hinter dem

Gebüsch hervor »»d überfalle» die beide» Gräfe» uud ihr

Gcfolgc. Wic dic Blwe kreuzen fich die Schwerter und

klirrend »ud »nichtig falle» diese a»f Helm u»d Rüstzeug
hernieder. >tampsgeschrei mischt sich i» das Brause» der

Stnriimacht. Erschreckt bellen dic Hnndc drübc» im Haidc-

dorf. Zum Tod getroffen sinkt Graf Wilhelm von Blantcn-

hcim vom Pferde herab. Sein Blut färbt dic Erdc,

Zchn der Scinigcn »»d eine gleiche Schar der „Böcke"

liegen zn Boden. Ter Graf von Birncbnrg schlägt sich

mntig dura, n»d entkommt mit dem kleine» Reste seiner

Leute. Ee> war ein schrccklichcr >lampf a»f dcr Haidc des

Rachts, Dicn^tags »ach Allerheiligen :>,>>„. l l<!«. Ter

altc Schäfcr erzählt davon im Torfe, wenn »m Allcr-

bciligc» dcr ciitfcsscltc Hcrbststnr»! übcr die Landschaft

tobt. Tcr nächtige Wanderer meidet gern jc»c» Weg,

den» »ichr als ci»mal siud dort unheimliche Böcke mit

große» ,vor»cr» hi»tcr dcm Gebüsch gcschc» worden,
welche wild durcheinander gesprungen.

Ei» Schreiben des Gräfe» Tiederich vo» Blankenheim

an den Herrn von Mandcrschcid hat sich erhalten bis auf

unsere Feit; es lautet:

„Tem cdellc» Herr» zu Mandcrfcheid-Taun, myuc

liebe» Iuuter» uud Falter! lluser Herr Got wil stich

crbarmcu, >uciu Schwager uo» Bla»ke»hciui ist bot; er

»»d myu A'cwc Graf uo» Fcnieborch fmit mit einander

das Land abgcrcdeu, uf gestern in dcr nacht. Da sunt

des Herrn von Köln Knechte and sy komme» uud haut

mhncn vorgenannten lieben Schwager in de» erste» treffen

erstochen nnd noch l(» bp Eine, wc es fortgegangen ist,

tan hch »och cgcutlich schrybc», dein mhnc Rewc uo»

Fcr»cborch pst ungcfangen anwcch louliueu. lieber Innler,

uu rhde» pH uff »wrgc» gc» Gehardstepuc , GcrolsteM

pudc wc cs gayt fall pch schrpbeu, as Got wilt, deu W

bewahr Vcthcrich, cwcr sonc."

Au dcr Stelle, wo Graf Wilhelm vou Blaukeuhciin

fiel, wurde ciuc schöne Krcnzsänlc mit Inschrift errichtet-

Dieselbe ist Ende des vorigen Jahrhunderts von französisch"!

Soldaten zertrümmert worden. Einige bemooste Saud-

steine ans ciucm Hügel bezeichnen heute uoch dcu Plab,

wo das Blut eines Eifclcr Edelmannes geflossen ist.

HlHl

tvintertage im Gebirgsdorf.

Von H. Hitler.

(Ans der Nhl-imsch-WeMlischcn Zciümg.)

Schnee, Schnee wohin man blickt! Weiß sind d>^

ganze Hochebene, die ferne» Bcrgzügc, dic Tannenwälder-

Alle kleineren Dekorationsstücke der Gebirgslandschaft, als

da sind Ginster- nnd Wacholdcrbüschc, Haidctrant »nd die

Binsen des Moorgrnndes sind in dein weißen, i"„. ..

Wintcrsonnc flirrenden Einerlei ucrschwnndcn. GriMt

Büsche nnd Bäume rage» »»r »och >»it schwarze» >"'

fahle» Farbflcckchcn aus der blcudcudcu Helle hervor. ,^
schwömmen, ucrwifcht, verweht siud alle Umrisse »»d L»nc

dcr Landschaft, nnd zartc Schattcnstrcifcn zwischen ^

Wellen nnd Falten dcr Schneedecke lassen diese Unbcstm"",

heit aller Konturen noch plastischer hervortreten. ^ .

Leichentuch hat ma» das Winterkleid dcr Ratnr oft gc»"'" '

ein gedankenlos von Jahrzehnt zn Jahrzehnt wcitcr lolp"

ticrtcr Bcrglcich, dcssc» Hinfälligkeit bei einer dnrchschu,'^

lichcn Schneehöhe von > „ , Mctcr nicht weiter illnw'^ ,

zn wcrdc» braucht. Richlö Liuncuartigcs zcigt bci 1'^"^

Mächtigkeit dcr Schncc. Er ist aufgetürmt zu ricscngn^ '

üppige» Polster», dcrcu vcruichtciidcm Druck dic ^"1° ^
dic gcbcugtcu Tanncnästc sich mit de» äußersten,,' .

strcngnngen cnvehrcn, »uelche die niedrigen BancrnP"^
unseres Torfes in weiße Hnncngräbcr ucrwandcl», ,^

dcnc» mir ci» aiifstcigcndcr, dümicr Ranchfadcn »"^ ,,
dcr R'ähc gcschc», dic hintcr vcrschncitc» Hcckcn anftancy ,

dc» Fcnstcrchc» vo» Mc»schc» erzählen, die hier hinten ^ ,^,

warme» Ose» mid bci ängstlich gcschlosscuc» Thüre»

grimmigen Klältc Trotz bictc». ,f

Bor dc» Häuser» türme» sich Schmcbarriladcn ^

durchbrochen von schmalen Fiißstcigc». Sic sind M^.f-
vo» dc» Wuhimngcn hcr nnd ans dcr Mittc dcr.,- ^^

straßc aufgeworfen, wo eine schmale Fahrt hcrlänst' ^

dc» Fußgänger» nnd Banernschlittc» cinigc» Bcrkchr^w.^

halb dcr Torfschaft ermöglicht. Etwa hundert ^,„g
hinter den letzten Hänscr» des i» »mldcnartigcr BerM!
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Eisielveveinsvllttt.

ü>,'s Dachfläche liegcudcu Ortes endet schon diese Vcr-

^^lpur in hllusticfcn Schuccweheu, welche die Einschnitte
" Bandstraße in die Hügelkuppcn vollständig ausfüllen

>'.'. luic^von einer Stnrmflnt vor die Hafeneinfahrt gc-
"Ncnc Sandbänke, vorläufig den Verkehr mit unserem

s.A vollständig absperren, ^n einer dieser Schneewehen
"?l der gescheiterte Schlitten dcr Rcichspost: nnr die anf¬

euchtete Deichsel gicbt noch Kunde von seinem Dasein,

,,, c «."' Mast das vom Eise begrabene Wrack des Rord-

""lfahrers anzeigt.

. ^icht leicht ergicbt sich der Postvcrlchr über die Berge

dickt ^"ltthätigcn Winter. Flattern die Schuccschaucr
,,.! über die Berge, während drunten in den Thäleru

l2 > atmosphärischen R'icdcrschlägc in Gestalt von

Et? ^ .^'^ niedergehen, so bedient sich die Post an
ein?« ' altbekannten, vielbesungenen, gelben Wagens

hi„s?/W'ti>!uliche>i Fuhrwerks, das, wie gewisse Amphibien

i„i!y ss ^ .'^'"' Fvrtbcwegnugswerkzeugc auf dcu Verkehr

schn/i? ^'"'^ ''" Trocknen eingerichtet sind, sich für bc-

Dr»,,/ "."^ unbcschncitc Teile des Postweges eignet,
den? s "" ^^'al rollt es ans niedrige» Rädern, zwischen

daZ ^UllMzogcue Schlittcukufcu sichtbar siud. Erreicht
tz,,s.^lzcug die Schneegrenze, so läßt der Postillon die
,^ ^'' herab, sci.,t die Räder außer Dienst und macht sich

Eck,,. Führer eines Schlittcnfnhrwcrkcs. Wächst der
humntcr in das Thal, nnd bis zum Hafen- und

sich ^^'"«sort des postalischen Fuhrwerkes, so verwandelt

glitte, . ^'^l in einen regelrechten, geschlossene» Kastcu-
i,„d '' ^» Fahrgcmach, das mit seinen kleinen Fenstern

»ich ^W' bon altem Polstcrzeug dnrchdnftctcn, muffigen
'» l,i/i "' ^"gc sich von der Räumlichkeit ciucs O-Zugcs

solch, ,">V'nsicht unterscheidet. Es gicbt Lcutc, die iu

iiich^, ^?)llttc>i, bei einer stalte zwischen 15, nnd 20 Grad

cii, ^",°M Reisen abmachen müsscu, Eiugcborcuc, die

hiiit^. ^'^all, ein Gerichtstcrmiu oder eine Holzauktion

l»it ci»e/^s^'""" ^^" wegreißt nnd die, ausgerüstet
dir ^^.,! Flasche alte» Zornes uud ererbtem Stoicismus,

nniic 5, ,>i,- 'alchcr Fal,rt über sich ergehen lassen, oder

5» ^,, ^?ulcl5, die von einem mitleidigen Postillon bis

alle ^i.^"' >u eine Strohschicht vergraben, unterwegs

^Mcr/ff, tnndc iammcrvoll ihr Haupt durch die kleine

Tchii^^'uusl schieben, nm aufwärts schauend au dcu
^iMei, ,< " der Fahrrinne ein hoftnnngsspcndcndcs

?!> crbiiz', ""^.^iuterhiiuuicls >'l'cr dem fahrbaren Sarge

»lüsscr al ><'^ 'alch ein armer Städterbua und Merturs-

-^ l!ilfl^ , .^ ""b vielleicht nach einigen llmwürfcu, die
'lch cra?ben?^^"' Maikäfer iu der Sireichholzdose, über
>'"l»!sinf!,„. """', »inßtc. wieder an einer Knltnrstättc mit

'/ >>bria° ^""^'l""s!t, W empfindet er für Ranscn uud

'Ältlich, 7"lic von der „Frau," die ivärmsten kamcrad-

'^bcnd sp^ s ^Nihle, nnd er schneidet sich, behaglich zu" 'Prisen^ -''. ""° er »chneivct sich, vcyaglich zu
s'^ltt, a„^ ' ^'"^ ^"'s „ud R'eisegebrauch eine Erzählung

U'n»c„. ""' »uch.^iudcotindcr das Wiutcrgruselu lernen

ist der Postschlitten nicht mehr im

^bic dü, s. ^^"l'u ^"' Bandstraße einzuhalten. Er

w! link^ !/. <"' ^chneeschichiei, ans nnd biegt bald rechts,

l ""W.,,," c ""^ ^'^ ab, wo ausgcstecktc Stangen

Z>^"llt h denc,., Strohwisch diese Stellen bezeichnen,
su'^trci^,, -"^'"' Mann im Lackhnt unterwegs ei»

>»/'-'"t er ^1 ^''" ^^ teiu Weiterkommen mehr' giebt,

Ä^'^t M,f ^.^"de los. "'"" die Deichselstange ans
^ l z»», ,.W ^»ckcn eines «Nantes sein Heil in der

" ">»»nt!?'^'^ Tmfc- Die Briefsäcke uud etliche
^ u»t, wenn eben möglich. Der Schlitten

vor unscrm Torfe versank in dcu Schnccwcllc», che seine

Ladung geborgen werden konnte. Hannco, der Postillon,

behauptete, daß die Pferde bis au dcu Hals stellenweise

im Schnee gesessen hätten, nnd es ist sehr möglich, daß

er diesmal nicht gelogen hat. Räch zwei Tagen, bei

ruhigem Wetter, tonnte er ans Rossesrücken eine Expedition

nach den versunkenen Bricfschätzcn unternehmen und sie

glücklich bcrgcu. Seit diesem Tage erscheint er wie ein

reitender Bote Kaiser Marimiliaus im Torfe vor der

Postagcntnr, und wir sind iu der angenehmen Lage, be¬

züglich der Reiscabsichten König Ednards, den Harmonicen

und Disharmonicen des europäischen Konzertes iu (^hiiia

und der Weissagungen Mcheners über De Wet weiter

ans dem kaufenden zu bleibe».

Was solch ein Postillon als einziges Bindeglied

zwischen der Welt draußen und dem verschneiten Dorf für

uns bedeutet, lauu ein Städter draußen schwerlich in seinem

ganzen Umfange ermessen. Aber der Postillon selbst kann

cs, nnd cr hält cs gleich uns für selbstverständlich, daß

diese Wertschätzung eine regelmäßige Doknmcntierung findet

in Gestalt von trink- nnd ranchbarcn Materien, ^n seinem

Dicustrcglemcnt steht freilich nichts davon, es ist mich über¬

flüssig, denn solche Beziehungen regeln sich nach persönlichen,

landschaftlichen nnd klimatischen Verhältnissen, sie sind der

Ausdruck einer gcsnndcn nnd natürlichen Anpassung an die

ranhc Wirklichkeit, von der man am grüucu Tisch oft eben¬

so wenig kennt, wie von erfrorenen Ohren, steifen Händen
und erstarrten Füßen.

Ratürlich ist die Wertschätzung des Pustillons haupt¬

sächlich bei dcu Spitzen der Dorfg'cscllschaft zu finde», bei
de» acuten, welche mehr oder minder regelmäßig Briefe,

Pakete uud Zeitungen empfangen, also bei Pastor, Orts-

uorstehcr, Lehrer, Doktor, Apotheker. Förster, Gastwirt

nnd de», Postagcnt. Die übrige, dem Bauernstände an-

gehörige Bevölkerung empfindet noch wenig die Segnungen

einer regelrechten postalischen Bcrbindnug, »ud sie würde»

höchstwahrschciulich ebenso zufrieden fein, wenn, wie Anno

dazumal, die Briefe vom >trcisstädtchcn herausgebracht

würden, wenn verschiedene Scüdnngcu zusammcu gekommen

wärc» »nd dcr Gang lohucud erschien, oder, im Winter,

wenn die Arbeit dcr liebcn Tonnc a» den Schnccmasscn

gcuügcud weit fortgeschritten wäre. Wa5 draußen im

Laude geschieht, ist dem Bauer höchstens gut gcuug zum

Gesprächsstoff für müßige Stunden, ein lebhaftes Interesse

bringt er dcu Weltercignisscn, soweit sie ihn nicht iu seiner

persönliche» Rühe störe», selbst im Winter nicht entgegen,

der ihm zwischen Schlafen, Essen nnd Vichfüttcrn un¬

zählige bcschäftigniMlosc Stunden läßt. Er langweilt sich

trotzdem uicht iu dieser Saison, er beschäftigt fich damit,

sich behaglich zu fühle», gut n»d lang z» schlafen, zn

essen »nd zn verdamm, „Gräfte zu sammeln für den

kommende» Frühling", wie es i» ei»em schön empfundene»

Hefestücke heißt. Er lebt noch als Rormalmcnsch, getreu

de» Forderungen der Ratur, welche für den Winter Rnhc

und Fettausatz, für den Sommer schweißtreibende Arbeit

von aufgehender bis sinleuder Sonne vorschreibt. 7m dieser

Weise erhält cr dcr Menschheit die gesunde Wurzel »»d

das Stammkapital, von dessen Zinsen die Stadtbeboltcrnng

in uerveuaufregeudcr Hast, iu überhitztem ^ebe»5- und

Gcmißtempo zehrt. Ehre sei deshalb dem ^andmanne

auch in seinem Winterschlafs!

Die Untcrlmlinng der Bauern bleibt mich im Winter

ein in uralten Reden^arte» »»d überlieferte Bonmots ge¬
haltenes Verarbeiten und Wiederkauen dcr Orts- und

Familicucreiguisse. Das Fnugvolt rcdct außerdem vom

?i



Freien, die Burschen wol,l auch von Kappen und Pfeifen,

die Alten uon Kartoffelsorten und Rindviehgeschichten, die

Weiber von Wcibergeschichten und mit Vorliebe von

Krankheit, Tod und Begräbnis, Wird das Gespräch etwas

intimer bei Schnäpschen oder Kaffeetasse, dann kommen

wohl auch uock halb verschollene Gespenstergeschichten aufs

Tapet oder nach llrgroßmntters Bericht die Schilderung

vo« hungrigen fahren, vom alten Navolcon, uon Armnt,

Plünderung nnd >tosackcn.

Ein uucrschöpfliches aktuelles Gesprächsthema liefert

dem Dörfler für die Winterzeit das Schwein. Tic Zeit

ist herangekommen, in der dies »übliche Geschöpf nach

kurzem Geuußdasciu sein blutigem, aber natürliches (5ndc

findet. So rötet sich denn der Schnee hier heute, dort

morgen vor Stall oder Scheune, nnd kurzes verzweifeltes

Schweiuegcschrci verkündigt dem Torfe, das; für das Haus

des Johann oder Peter die fette Zeit der Wurstsuppe, der

Würste nnd des Salzfleisches begonnen hat. Noch hängt

der Tickhäntcr nicht an dem Schrägen, so haben sich schon

die Nachbarn um seinen Leichnam versammelt, nm gewissen¬

haft dessen Schlachtgewicht festzustellen und dann bei Schnaps

»nd Uäsebrot eine solenne Leichenfeier zn veranstalten, welche

in Anbetracht der arbeitslosen Zeit und der freudigen Er¬

regung der Mannen leicht zn einer Kneiperei ausartet, bei

der man sich anf «ostcn des schlachtenden Familienvaters

gern einen kleinen Affen lauft. Eine Art ^lannibalenwollnst

dnrchzittert dabei das bedächtige Gespräch. Man redet von

nichts anderem, als den Körperteilen des Tieres, die draußen

die brntalc Hand des Metzgers zerlegt, die bekanntlich alle

eßbar sind nnd die verschiedenste!! Äüaneen des Flcischge-

uusscs darzustellen vermögen. Mau berauscht sich, während
der Fettgcrnch des Wurstkessels aus der Ktüche iu die

niedrige Stube dringt, an der Vorstellung vou rosigem

Schinken, würzigen, saftigen Würsten und blüteuwcii'zcm

Speck und erörtert mit nnanfhörlichem Eifer die Füttcruugs-

nnd Anfznchtmctlwdcn, mittelst denen sich hoffnungsvolle

Ferkel und spcckanscucnde Säue erzielen lassen. Am besten

nnd schwersten geschlachtet zn haben, ist dem Bauer ein

schöner Ruhm, nm den ihn nnd seine Familie das ganze

Torf während der Wiutersaisou beneidet, und der ihm
weit, weit höher dünkt als etwa der, sein 5tind bei Ge¬

legenheit der Schnlprüfiing vor versammeltem Schnlvor-
stand gelobt zn sehen.

Für die !>:,»t.' v,.I.'^ des Torfes steht der Winter

ebenfalls unter dem Zeichen des Schweines, oder, besser
gesagt, der Sau, denn hier ist es hauptsächlich die wild¬

lebende Spezies dieses Tieres ,^,,^ ^-»»ti,,, welches Denk-,

Gesprächs- und Gcnußstoff liefert, wenn man auch iu diesen

Kreisen den Reizen der zahmen oder Stallsau sich keines¬

wegs verschließt. Mit Ausnahme des Herrn Pastors, der

seine Ausnahmestellung in dieser Hinsicht wahrscheinlich im

tiefsten Herzensgründe recht bitter empfindet, ist jedes männ¬

liche Mitglied der ersten Familien selbstredend Jäger.

Man kann nicht anf einem weltfernen Heidedorf wohnen,

ohne Jäger zu fein, ebenso wenig, wie eine Existenz hier

möglich ist, ohne die Fertigkeit des Skatspielcns. Jagd

und Slatspiel meiden, ist besonders im Winter gleichbe¬

deutend mit vollständiger geistiger Vereinsamung, mit einem

absoluten Mangel jeglicher Anregung nnd mit endlichem,

unheilbarem Stumpfsinn. Es gab einzelne Beamte, welche

im Anfang ihres Aufenthaltes gegen den ^»'i!>>!^ !>>< i des

Waldoites auzutämvfcn versuchten. Auch der Lehrer ge¬

hörte iu den ersten Jahren zn diesen. Er sprach verächt¬

lich von der Jagd und lobte den Aaturgcnuß des harm¬
losen Botanikers, er verdammte den Skat wie alle andere

Kartenspiele nnd redete hohe Töne von dem bildende"

Einfluß guter Bücher und Zeitschriften. Er ist längst >"'

kehrt. Das Jagdficber packte ihn einst, als er an cum

schönen Wintermorgen aus dem Schulfeuster unten a«

Waldhang einen dicken, schwarzen Körper aus dem SaW

hervorragen sah, den er aufgeregt von dem Saugespr^
auf der gestrigen Bicrbank, sofort für einen Keiler anspraM'

Zur Förstersfrau hiuübcrspringcn, eine Büchse holen «^
dem Tier zum Gaudium der Schuljugeud einen PostcnW'

aufbrennen, war eins für den lebhaften Pädagogen, ^o

erwies sich der Zielpunkt als eiu alter Blecheimer und sc"'

Handlung demnach als spaßhafte Unbesonnenheit, welH

seit der Zeit znm eisernen Bestand aller Iagdwitze in °

Umgegend gehört. Aber er zählt seitdem zum Bunde o

Jäger als 'geschätztes uud treffsicheres Mitglied, und "'

gelegentlicher Ausfall einiger Schulstunden zu Gunsten^

Sanjagd erscheint den Dörflern heute ebenso sclbstverM^
lich wie das gleichzeitige Verschwinden von Arzt »

Apotheker zu demselben Zwecke. Tcm Sinn diverser v^
gesetzter Behörden entspricht freilich nicht eine dcraM

Handlungsweise. Aber, du lieber Gott, der Himmel

hoch, der Zar ist weit, uud wcuu es dem Zaren ° /

irgend einem riigclustigeu Gewaltigen bcifallcn sollte, irE

wie dem jagdlichen Treiben dieser Herrn forschend !"'«

zn treten, so würde er einer nniibcrwindbarcn, verschwiege

Geschlossenheit der ganzen Gesellschaft sich gegenüber s" ^
Man mag unter sich uueiuig sein, so oft man will, >"

außen hiu aber bleibt man solidarisch verbunden Z^ '

Aufrcchtcrhaltung eines größeren Maßes persönlicher Frc'i^
ohne die das ^cbcn in solcher Weltferne überhaupt »'

wert wäre, gelebt zu werden. (Tchlust N'^

Hine Gifelreife

Meningen in <'>em»nd am 7. September l!«'-'.

„Tic Serien sind a,ekommeu.
Tics Iaiir zu uuserm fromme»
Wir iu die l^ifel zieh'u
Zur Sounueifrische hm."
So spricht Herr Schniiü mm Weibchen,
Toch sie, das saufte Taubchen.
Blickt na», cuticyt auf ilireu Manu
Und fä»a,t zu iammeru an:

„>m die b'ifel, uciu, das sollt' mir felileu.
Warum denn nicht alcich Sibirien wähle»,
>m die Vifcl. eh' dahin geh'» wir,
Bleib' lieber »och ich armes Weil, de» aa»ze»

>Temmler liier."

„Teilt", auf de» Höheuzüaen
Tas ssanze Iabr soll liessen
Tort, baute schön, o loeh,
^»ßhoher kalter Schnee.
Tn miißt' ich mich beonenieu
Pelmiantcl mitzunehmeu.
Tie aber rieche» ictzt lueilbi»
^n ftar! »ach Napbtaliu.

Zu die h'ifel, »ein, das sollt' mir fehle»,
Warum deu» nicht alcich Sibirien uiähle»,
In die Eifcl, elf dabin aeh'n wir,
Bleib' lieber »och ich armes Weil' den aanM

>3ommer hier,"



Gifelnerei««v!att.

„Auch wolle nicht vergessen,
Was kriegt »in» da zu essen?
Kartoffelii, Hafcrbrot,
«ein Beefsteak, kein «ompott.
Nein, für so ein Menüchen
Dankt böflichst dein Maricchen.
Verhungern möge wer da will,
Ich halte nicht mit still.

Auch Gefahren andrer Art nus dräuen,
Hingt fo'n alter Krater an zu speien,
Tpcit er alle uns, schockschweruot,
Wenn wir uicht schon ocrhuugert sind,

>wahrhaftig mausetol.'

«Du wirst Dich drau geluöhncn,
Gebiete Deinen Thranen,
^ir reisen, dainit Schluß."
„Na los, Wenns sein denn mnß,"
Noch Hanse steigen nieder
Sic nach sechs Wochen wieder,
Da zeigt sie ihm ihr lagebnch,
Der Inhalt sagt genug:

.'Nein, wie herrlich ist es in der (l-ifel,
Und da gicbt's noch immer dumme Teufel,
^,'e verkennen dieses schöne Land,
-l-N' 5!c>,er wurden, ging's nach mir, gleich alle¬

samt ocruranni."

„Zn eint, muß hin man gehe»,
Ihr tränten tü'ifclhöhen,
Hu atmcu reine Luft,
Der Haide luiirz'gcn Duft.
>'chr '.Naare iu den Forsten
-'li'f stolzen Fclsenhorstcn,
So mauchcs friedlich stille Tbal,
^nch grüß' ich tausendmal.

!: M a n n, sobald die Serien >u i c d c r k o m m c u,
Dann wird lcin Nelourbillet genoinmcn.
In die (lifel geht's der Wochen zehn.
Ihr !<'ifelbcrgc. lebet wohl, ans frohes

jWiederschn- ' :j

A,„>lrich!cr Kl, 5

/ ^ic Herren VorsiDcndcn der Ortsgruppen werden gc-

^/ beten, von jeden, Wechsel im Bestand ihrer Orts-

^ gruppc dem Vorsitzenden des Hauptvcrcius Kenntnis

zn geben.

Alle zum Abdruck bestimmten Mitteilungen bitten wir

nur auf einer Teite zu beschreibe«.

Die Tchriftleitung.

vMaMem, K"/^

.^.^ Mittelchelne«. H>

her
«'che

au, Eingänge in das
Brohühal gelegen, mit

^ Nt»!,.^ .^ """rllyelNed. "V-- i,c.rlich!ter Aussicht iu
»>"'«enc!k . "'«t' ,,^,i si,,,, ^,„ gcehrtcu Besuchern oou Brohl uud

° »ut guten Kpcise»i u. «Ketrcinllen bestens empfohlen.

-------C5avte,t,owt>Ufaft. —----------

^ebirge,p>i>t^„, n. a,: Brohl, Dicktberg, Villa Helene, Hohe
"che, Hcilbrnnncn, ^„rfiirstenwcg, Bad Töimisstcin.

Stepl)«n Zrol^Kagen. Besitzer-

iolikakachelöfen

»ck ^^^' ""^ 2lohlenheiz«ng,

3"bc,i 'H^baucrnd den Nanu, erluärmen, liefert in allen Größen,
"brn,,^ ",, '"'^ '^"" Fcucrungssysiem eiugcrichtct (auch

Ofensetzer, Zürcn i. Hihw.

. ^iiir i ^^^" V'llige preise. "V—

2'^"c ich, !'^ ^'"'"l, 'on'ie größte Sparsamkeit im Beiriebe
""!tt ncri, -, ^""'"^^ Ieichnnngen, Natnrmnster und «ostcn^
---- ", ^,,c„st^,. D. O.

^^ Einfache und reichgemufterte

>»!d «> ''t v^,„ ^7>; „ ^ ^
""litiit s^ ' "^ Quadratuieter auftoärts, je nach Muster

^^7^ ''« lVlo8ail<fal)rl!( 8miig.

^ nächste Nummer des ^ifelvereinoblatttt

^ werden bis zum

a» die s/hten dco Monats
°" ^c,chiift«st^„

^^^

in Andernach erbeten.

^^^^^^^^^^^^^4^

ll»2«33

Illustrierte 2lataloge

werden auf Wunsch kostenlos

zugesandt.

Coblenz a. Nh..

Castorpfaffcnstr. ^2,^4.

!Mgcl u. Pillninos.

^ Fabrikat I. Aange».

Prämiiert mit der

Großen

goldenen SwatsmedMe.

in der

Cifel.
5uftllllftrt ttyllburg

Strecke böln°Tr!cr. — Haltestelle für Schnellzüge.

Lifeler Hof,

Hotel und Pension I. Ranges.
Mit allem Komfort der Neuzeit ausgestattet, herrliche Lage,

2 Minute» pou de» Waldpromenadcn entfernt, offene und gedeckte
Veranden, 15!» Logicrzimmcr mit herrlicher Aufsicht ins «pllthol,
Bäder, elektrisches Licht, Tpielpliwe. eigene Jagd und Fischcrc,.

Pensionspreis incl. Loaie »>»» 4 Marl «b, bei anerkannt bc«er
Verpflegung. Wagcn an scdcm Zuge.

M. Schutte. Besitzer. Z- Stiel, Tirektor.

Inmiltcn d. Stadt.

Besuchtes Hotel.

Logis m. garuicrt.

Frühstück v.M.2.5«!

l!.d.Wl,MlMt8. an. Elcltr. Licht.
" Vcrbuudcu mit

Miinchcucr uud Pilscucr Nici»
Ncstnuraut Metropole.

Lem2f,!eiiL M ,1

o«>

>^»Us«!-«>Msti 5t°>b!l!-« n»i>cl l



Gifeloereinsvlatt.

^uzfüllrusiß von Untei-Zucliunßen für clie cliemizeiie !nc!u8trie.

Station der Brohlthalbahn, Tour zum Laacher See,

Gasthaus „Zur Traube"
Besitzer: Willi. Vell,

empfiehlt sich mit bester Nestanration nnd gutem Logis.
Reine Weine, München« 2paien-Vrän, Niedcrmcnoiger Vier.

Sehenswert

die Uaijer-Yalle.

interessante Saal^'Icuhcit, eigenartiger Nnndban (:l:!<» Quadratmeter).
Mit ausgedehnte» schattigen Karten-Anlagen und Spazierwegen
t herrlicher Aussicht. In nächster MI,e der ftisenbalni-^tation.

Nahe Verbindung mit dem ««acher Tee.
Schattiger Waldweg. » Villige ^awgelegenhcit.

mit

lu^<»»»x«n«l u z««un^!<«it«t»ct,s,i«ct,« ^nl«z«n

,!,,„«t,«!,<!« kizen emZillirieu?oriel!2li (!!ozet5

Co

Z l»It»!i«!<«!- ä«8 ^ifslvesving «s!,»!t«n »uf >Vas«n 5"/» n»b»tt

lMllnrvrt Usezßen l-isel)

linte! lleiliger.

, >'nr!<un!i^,>» init >V^!,l ^,n II,,t,>l. >,,!!,> l',»,,!,!,», inol.

Xi,»,n<>r »n,I >V»'in v»n I^ll^. 4,>'>!» nn. !!il,i,>r. .>^,I. >Vazsu.

Verlag Po» >V. Li-no».
Ho!!iuchi,a»»ln!!g, «oblenz.

C

ifelsagen sss«

und Gedichte

o ^>eter Hiebes.
4. Aufl. Mit'Nildnis des Tichtcrs.

Preis geb. Mt. l..'><>.
Tic Reineinnahme ist für

die Hinterbliebenen des Lichters.

Mer^uier-

l^gclLlilillueul'.

^lleinizei- ^abr-ikönt.-

uemülicl/^ife!.

"^.F

Als weitere Spezialität empfehle
unter Garantie der Reinheit:

<me>" Gebirgzhimbeerjaft.

Tic Mollerci-Oenosscnschaft

«i»Ul««««, («ifel,

versendet ihre rühmlichst be¬

tanute ff. Tüszrahm-Tafel¬

butter, direkt an Private, in

Posttollis von U Pfund bis

auf Weiteres zu Ml. ll.25
franto.

fabrik feiner 1ll!!ett8-3eifen unci parsiimerien

«mi'feblen iur« Fpo^ialitiiteu:

Dlülinizllnß 5«>^n xui' VefzMlMlinll. <l88 sßini8 unä gegeii ziMe Mut:
I^ilieumilellzeifs » I,»nc>Iill8eif« - Hlveeriuzobwetolmilenzßits . Uan,leI!<Ie!83eit'«

Lellüa«'Ullnäß!miI<:>!»Lit'<; - Rnzzizeus Nlveerinrett^eil« - ^romatiselw Loeozseits.

lus totf^snunz van «»utunseini^lleit«»: l^erseits - 8e!»vefel«e!t'8 . OleoIin»eif« > ^eßr^cli^Lsol^il«.

?ein8te rott8sllsn in eleganter ^U88tllttun^, in vsr8onie6enen ller-ücnen.
rxtslllt ll'Nlleu,-»:

?»v«ri8 <l,^ I>,»»,,^ !51,!lv«ilelu>i!, II^Ii»troi>L

Violen« <l,>, !>„,-„,. l!^e,Ia,

^ N,ivi8rn,-V,'i>, !>,'» > ziai^li.^Ii^wn u. 5. w.
in uatur^etrenLu <iuvü,,I„!u u»,l !>„el»'Ißj;nnteu

^utmlleliuu^en.

Niver«««!

N»n ,Ie (juinin«
zimulwlv«^ßr, ^nl,n>„^t,>.

Veildlnnlvniif^nii^ßr
Llurm'imw

Llillilntinc'

8cl!nni>eni„>!na<len
I'!,il<»!,>!!>,i!! l<»>>!n'!^^«>r

>!ir!<^,nv!l>!>«>r

'loilet,toli!83>k
l'^n,!ro n. (?o»m^t!<iue8

xitmtlioll von vorxn^liolwl <jn!v!i!lit.

vuchdruckerei

Conrad weigt

Andernach.

Drucksachen
in

moderner Kunstrichtung'

(«nt!„!,' ,I«r 8t,!>Ib«rss«l
Nla8!ii<lu8tri«,

8t0ld6i-^ WLinIüiilll'

Linntli,'!,,' <il!l^rt!I<o!.

Katalog n.ns ^""^
,'!>>

Mlllhills zchllli!l>

zuhrhalterei und Mob"

Tran5portgeschiift.

Vrohl a. Rhein.

Wagen zu Ausflügen ius Vro<1>^

Ahnhal,nach de,»^aacherSee» >^
Umzüge per Achse und l'iscnb^

NW^.

N^5>eak8

2MM^

/!» IiHlieu kn »lleu ^r»,>»ei^ll l'IiUil«» iu eil^eblitzi^ou üiezelliitten.

Vrohl am UhF

Gasthof Mal Mw'"
vorm. Pet. Vriihl..F'

Durch An- n»d MlumMl >"
oergrößett. ^^°'

Gegenüber der Dampf!ch">' ,.
(Wartcstelle). >>>l^

Vetaunt gute Nüchc, l"'^ .^,.,
Mnnchener und Fcljc»'

^<S Hlillard. ^,,lü'
Gnülimigs Ucrandl'. ^NBc- .

mit «illßei «eVcchtci M°" 'F'

lyruiicr Saal für Ve"»
«eseNschaste»
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H

Professor Dr. Felix Hettner

-i- 11. (»l'.wder MO-ö.

>im rüstigsten Mauncsalter, '>! Jahre alt, inittcn anc-

u MMringcildcr Thätigkcit ist der Schöpfer des Propinzial-

,„''"">!« in Trier durch einen raschen Tod abberufen
"nocu. (5in Gehirnschlag hat dein bis zuletzt frisch

IMrndcu Gelebrteu ein vorzeitiges (5»de bereitet. Die

l beklagt den Verlust des thatkräftigstcn und glücklichsten

>chcrs ihrer Vergangenheit. Denn kein Anderer hat

(ff«, l Welelirten ein vorzeitiges ^noe vercilet. Vic

N betlagt den Verlust des thatkräftigstcn und glücklichsten

soviel -" '^" Vergangenheit. Denn kein Anderer hat

5ti!it > ^ Lettner dazu beigetragen, die Neste römischer

Ta« !,'"" ^l'selland nnd der Südcifel uns nahezubringen.
^ ^M'uviuzialninscu»! i» Trier ist ein Teukmal seiner

lich in'M' Thätigleit ans diesem Gebiet. Tic Vcröffeut-

Tiel ^ ," ^^ Liincsforschung, au welcher er in leitender

was c, /? ^'^l't thätig war, werden erst später zeigen,
t>W <i',s > . ""f dem Gebiet der Altcrtnmsforschnnq für

eine,, ?''la»d ableistet hat. Wir lassen an anderer stelle

Tritte, "!' ^^">, der zum ^'>jäl,rigcu Jubelfest de-?
<^d,i,^ Proviuzialmnscnms geschrieben, nun zn seinem

^^nis abgerückt wird.

Mitteilung oe« ^?auptvorsta«oes.

1»e^cin^al..;eil1ie»t.

^orde,,^ ^", H^rbstvcrsammlnng in Gcmünd ist angeregt

feste,, /.„^'^"cinsabzcichcn zu schaffen, das bei Vcrcins-

Vlitgii^'^ 'luMügrn einzelner Verciusgrnppcn diese als

>»achc„ s«ls ^ (5'ifclvcrcin? auch äußerlich tenntlich

^°uris^« ^"^iii^al'zcichc!!, ähnlich dem des Tentschcn
gestellt sc'"'^^ "'^ ai'derer verwandter Vereine, ist jevt

blatte,,,^ ^ Gesteht ans einer Agraffe, die Vnchcn-

"'" Nock ,^. ^l'ulderzwcig darstellt und am .vnl oder

!-''"",d„,,^ , '^ das Vcreinsabzeichen zn beziehen gegen

> "'Vtvcrei,,.'"'" ^' Pfennig an den itassenfiilirer des

^N cs dn,, /"'" "«'»nasiallchrcr Schneider in Trier,

Die c> , ""^ "'^ mit Verpackung übcrscudeu wird.

M 2ti,ct^""'pp"> erhalten bei Bezug von mindestens
l.s ""'«- Ves^.^"^"'' Verpackung eingerechnet, für 30

'"r Ech„^"u»gc„ si»d an den Herrn Nechucr Gmnuasial-

>n Trier zu richten. L... -Vorstand.

Alle<>>,, 'Ule ^i>,, >,,, . ^——.-»^——^—»————^—

^... ^»»ne„ Muahinc in das Gifelvcrcinsblatt bestimmte

'Nbrni,, '»da,, ^„ Zch^ftleiter vi-. Audreac i«
" »" richte,,.

CifelfiitM. - P. Auflage. - M3.

Alle Mitglieder des Oifelvereius,

alle Freunde und Vcsucher der (5ifcl,

die diese Zeilen lesen, bitten wir dringend, au der 19.

Auflage des d'ifclführcrs und dessen" stetiger Vcrvoll-

tommunug dadurch mitzuwirtcn, daß sie diejenigen Teile

der !». Auflage von 1!»0.l, die ihr Hcimatsgcbict betreffen,

oder die sie ans eigner Anschauung kennen, sorgfältig

prüfen und über alle Fehler, die sie finde», über alle Ver-

beffrnngcn, Abändrnngcn, Znsäizc, Auslassungen, die ihnen

notwendig oder wünschenswert erscheinen, an P r o f. N a u f f

in Bo,u u, (> o I ma ntstras, e ^''. möglichst lurz und bald.

spiiteste«s-bis zum 1. Tczember des Wahres, Vlittcilung

machen (mit Angabc der ^citenzalil in der !>. Auflage'.

Der Vorjii;e«de Ter Bearbeiter

des Hauptvereins. des Oifelfnhrers,

Generalmajorz. T. von Voigt. Prof. T r. H. N anff.

Ortsgruppe Vlohlthal.

^auptversa«nmlung

am 33. November, nachmittags 4 Nhr

in Niederzissen bei Gastwirt Mertens am Vcchnhof.

Tagcso rdnnng:

>, Regelung der Geschäftstätigkeit der Ortsgruppe «An¬

trag A'icdcrzissen). ^. Neuwahl des gesamten Vorstandes.

!i. Bericht des bisbcrigcn Vorstandes über das letzte Jahr.

Nichtmitglieder des (5'ifclvercins sind frcuudlich ciu-

Fladen. Tr. Andrcae.

Professor Dr. Felix Lettner. ^

Vei der ^ jährigen Jubelfeier des Provinzialmnscnms

am l. Inli l!»<»^ brachte die „Ätünchcncr Allg. ^tg." einen

Aufsatz, dem wir im Auszug folgendes entnehmen:

Noch heilte steht in Fc'lir .vertu er der Mann an

der Spitze, in dessen ,öändc damals das neue Unternehme»

gelegt wurde. Und wenn wir darnm das Museum heute

begliickwünschcn zn dem Anfschwnng, den es genommen,

zn der Ausdehnung seiner Wirksamkeit, so haben wir cs

in crstcr ^iuie der Wirksamkeit und Thatlraft vcitucrs

zn verdanken, nnd eine Geschichte der Schicksale und Er¬

folge, die da? Museum aufzuweisen hat, ist zugleich die

seiner eigenen Arbeit. Aber wir wollen auch hier im Ein¬

gänge gleich der sieben Iahrc gedenken, in denen Professor
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.vcttner als Tirigcnt der Ncichslimcstommission sich anderen

Aufgaben zn widmen hatte, währenddem das Mnscnm
unter Tr. Zehners ^citnng stand, des jetzigen Direktors

des Bonner Provinzialmuscums, und nicht weniger rüstig

vorwärts schritt und die >Nifis einer so lange dauernden

Stellvertretung überraschend gut »verstand. In dieser

Zeit wurden besonders für die Stadt eine Reihe der

wichtigsten Entdeckungen gemacht.

In der Stadt selbst war die erste große Unternehmung

eine planmäßige Ausgrabung der römische» Bäder in St.

Barbara. Damals wurde zuerst der wahre Zweck dieser
umfangreichste» der zusammenhängende»! römische» Nnincn

Triers erkannt: sie stellten sich unzweifelhaft als riue groß¬

artige Badcanlagc heraus und damit war zugleich mit dem

bis dahin bestehende» Irrtum für immer anfgcränmt, die

Nninc» des sogciiamitcn .Uaiferpalastcs seien als Bäder

anzusehen. Die Ergebnisse wurden iu peinlich sorgfältigen

Bläuen niedergelegt. Die Anlage ist bis in alle Einzel¬

heiten hinein jetzt klargestellt. Das Mnscnm erhielt als

wertvollste» Zuwachs von dorther einen Iünglingstorfo

ans parifchem Marmor, der sich der im Jahre 1^4«! cbcn-

dort gcfn»dc»c» Amazone würdig a» die Seite stellt. (<s

ist eine g»tc römische.Vlopic eines griechischen Originals.

Bei Ncnbantcn i» der Stadt wnrde» alle etwa zu¬

tage tretenden römischen Gebändcrcstc mit großer Auf¬

merksamkeit verfolgt nnd, soweit es möglich war, einge-

mcffeu: zahlreiche Mosailbödcn, wenigstens in den Hanpt-

stüelc» geborgen. Unter ihnen ragt das berühmte Mosaik

de»? Monnns mit Portraitcn hervorragender griechischer

»nd römischer Dichter und Mnsendarstellnngc» bcrvor, trot)

seines schlechten Erhaltniigsznstandcs eine Zierde des

Mnscnms, ans dessen Grnnd »nd Boden eö aufgcfnnden

wnrde. Rühmend muffen wir hier die Opferwilligteit

vieler Trierer Bürger »nd öffentlicher Anstalten, znm

wcuigstcn nicht anch der lwbcn Geistlichkeit gedenke», deren

gütigein Entgegenkomme» »»d großer Liberalität das
Musc»m ma»ches wertvolle Stück verdankt, besonders

Mosaitbodcnstückc, Ztcinsknlptnrcn, schöne Urne» n. s. w.

^!och sind als wertvolle Bereicherung die zahlreichen

Gräber zn erwähne», die »»mittelbar vor der römische»

Stadt, in den Vororte» Trier« a» de» Hauptstraßen ge¬

sunde» wurde». Die sorgfältig gesonderten Grabfunde'in

ihrer übersichtlichen Aufstellung nnd mit ihre» ge»anc»

Fnndnotizcu, durch welche eine wahrhaft wiffcuschaftlichc

Ausbeute erst ermöglicht wird, uud ei» besonderer Schatz

des Mnscnm", znmal sie überdies eine Fülle der kostbarste»

»»d archäologisch wichtigste» Gcge»stä»de lieferten, fo eine

große, schön geformte, grünglasicrtc »annc, und ebenso ei»

paar blau opake Gläser, trcw einer gewisse» Uuschciubar-

keit Schätze, wie sie kaum ein zweites Mnscnm anfznwciscn
hat. Tic Sammlima, vou antike» Gläser», besonders der

großen gläsernen Grabimic», wuchs zu einer der be-

dentcudstcn in ihrer Art diesscit wie jcnseit der Alvcn an.

Die römische Stadtmauer Triers, deren ll»tcrs»ch»»g

Prof. Lettner mit Geh. Banrat Branwciler bei ihre»

Grabungen im Amphitheater im Jahre 1«!»1 crncnt in

Augriff »ahme» nud in ihrem Ost- und Südlanfc verfolg¬
te», wurde da»» i» de» Iahreu l^!»2—1^!»<> durch Tr.

Redner i» allen Einzelheiten durch sorgfältigste Forschungen

festgestellt, bei welcher Gelegenheit durch ciucu glückliche»

Fnnd auch das uiclnmstrittcnc Alter der Porta Aigra
bcstinintt wurde. Tiefes berühmteste uud i» seiner treffliche»

Erhaltung unponicrcndstc römische olcbändc stammt ans

der zweiten valftc des dritten Jahrhunderts und etwa in

eben dieser 'wt der politischen Unsichcrbcit nnd Unruhe»

ist auch das römische Trier mit einer festen Mauer um-

gcbcu worden. So ist denn diesem langen nnd bis zuletzt

sehr schwankenden Streite ein Ende gemacht. Iu den¬

selben Vertrctnngsiahrcn glückte es Tr. Zehner, auf dem

Gruudstückc des Fabrikbesitzers Schaab das bis jetzt größte

»nd weitläufigste römische Privathaus iu vollem Umfange

anfzngraven nnd mit größter Sorgfalt anfznnchmcn.

Taß die Mnscnmsvcrwaltnng in dem ganzen Bcr°

laufe der Jahre auch de» anderen rönlischc» Bauwerken

der Stadt ihre Fürsorge hat zuteil werde» lasse», uud cm

ihrcr wissenschaftlichen Erkenntnis gearbeitet hat, bedarf

wol,I la»m der Erwähnung. Nur der kundige wird ganz

crmesscu, welchen Fortschritt Hcttucrs Aufsatz iu der Welt'

deutsche» Zeitschrift X. gegenüber der bisherigen AuffassiM

von dem O'haratter dieser Nnincn bedeutet.

So reich alle die Fnndc nnd so wertvoll die wissen'

schaftlichen Ergcbnisfc waren, die in der Stadt gemacht

wurden, üvertroffcn wurden sie von den Altertümern, die

die weitere Umgebung Triers, besonders Acnmagcn »»d

Wrlschbillig lieferte.

In Acilmagc», einem kleinen Orte mosclabwärts,

zwischc» Trier »nd Bcrnkastcl, enthielten die Fnndamcütc

einer Ringmauer aus ttonstautinischcr Zeit eine nngcahM

Menge vorzüglich bearbeiteter Blöcke von großen Gral'-

dcnlmälcr». Sir waren in den damaligen schweren Zcitc>!

im Drange der Aot eilig abgerissen »nd regellos in d>^
Fnndamcnte der schnell z» bancndcn Befestigung vcrma»cr

worden. Wenn anch schon in frühereu Jahrhunderte'

viele vou diesen Fimdameutblockc» weggeholt nnd verbrauch

worden sind, so ist doch gcnng übrig geblieben, »m dem

Trierer Mnsenm eine in dieser Beziehung einzigartige Nc»

dcntnng zn verleihen, ^ürgendtz sind derartige Monii>»e>^

in solcher Bcdcntnng »nd Anzahl vereinigt wie hier. ^
sind Grabmoniimcnte gewesen, die bei der Schildern».!?'

frendigtcit der damaligen Bevölkerung »ud ihrcr gcwi'!.

!^»st, z» pru»lc» und zn prahlen, über und über in rciclO

Fülle bedeckt sind mit Darstellungen meist aus dem <^
licheu ^cbcu der Bcrstorbcucu. A'cbcu den einfach »e^''

cinandcrstchcndcn Figuren der Verstorbene» »lit >>»/

Familicmnitglicdcrn sehen wir den Mann in, Kontor thaU!^

wie er mit zahlreichen Gehilfen Pacht in Empfang »>>»^
oder wie er hoch z» Roß von der Jagd heimkommt. "

Familie läßt sich häufig bei der Mahlzeit oder die F"''

vou zahlreiche» Ticucr» umgcbcu, bei der Toilette v>

stelle». Wir sehe», wir die Söhne unterrichtet wen,

lulptnrcu allein tan» man eine ^.^

Wir

n. !. w. An diesen

lnnstgcschichtlichc Entwicklung etwa vom Jahre ,>>"

n. (<hr. studieren. Wir können sie in dem Nahmen d>" ,

Anfzähluug natürlich unr streife» »ud nicht auch '^^

,<»<»

cintgcrmaücn ihre knnstgeschichtlichc Bcdcntnng f»>,

hicfigc Gcgcnd darstellen. Wir müssen vielmehr dabei .^.

den Führer durch das Proviuzialmusenm von P"^ ,,,it
Hcttncr verweisen, welcher allernächstcns erscheinen »»" <«

zahlreiche» vortrefflichen Abbildungen versehe» eine ' ,

führlichc Bcha»dlu»g dieser hochwichtige» Tcnlmale ln» <'.^

wird. Sic si»d teils iu dc» Jahren 1^77- ^' W>

^!->l ^', axsgcgrabc» worden uud stcllc» de» ^^^„^
uud besonders charakteristischen Bestandteil des M»'e ^

dar. Für die übrige» Stcindcnlmäler im Mnsc»»>,' ^,,«

dieses hier einzufügen crisncrt scho» seit 1"" s"',,.,^

führlicher .Natalog des Tircktors, der i» höchst IH" ',>!"
Weise ge»aue Beschreibungen bietet nut vortrefflich^ '

bild»»gc» fast aller Tcntmälcr. ^tt"
Tic in gleicher Weise nnd in gleicher Zeit berge' ^.„«

Befestigungen von Jimteraih nnd Bitbnrg wurde»

^D
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.^? !urgfältig untersucht und lieferten zwar auch einige

^"!'llcr!sch bearbeitete Neste, töuucu sich jedoch iu diesem

Zi^'M mit den Neumagener Funden nicht entfernt messen,
w' Wen uns aber das Bild derartiger spätrömifchcr

,,,'sA>! ^'"uen und ssonragcmagazinc erweitern und vcr-
"«llstandigen. '

^ ^'»c weitere Bereichern»«, von einzigartigem Werte
Ms .^nntt das Miiscnm den Grabungen bei der römischen

^ « m Wclschbillig in der Eifel. Hier wurde neben der

deckt ^!" U'ächtigcs Nndcrbassin oon .',« Meter Länge eut-

,/^ dessen Geländer der Besitzer mit 1 l^ Hermen hatte

,,^ "ckcn lassen. Wir sehen da regellos Mise von
H°logischc>i Personen, von Grieche» und Barbaren, oon

llii,?"'"'' ü"^ Philosophen n. s. w. (5-inigc zeigen An-
d«. ^?'! berühmte Portraitc in anderen großen Sammluugen:

^, ^cmhaiier hat in der Not, so uiele Köpfe anfertigen
drei, "'' zahlreiche Büsten zweimal hergestellt, eine sogar

ttsch". -I Zweifellos >oar der Vorrat seines Musterbuches

>u,? - ^"^ ^"'k >st von hcroorragcnd tilltnrhistorischem

"ntt/s -'^ ^" ^'^ ^'ll^' welcher Wohlhabenheit nnd Lnrns-
"u> hier einzelne Besitzer erfreuten. (Trier. Ztg.)

Aus den Grt»gr«ppen.

>NU»!WI^ ^nmd einer Einladung des Ilntcrzcichncten oer-

!!»,<,«!! ''^' "'" '^- Oktober in Trier, dort nnd in der

Med?? wohnende Borstands- nnd unmittelbare Mit-

»», ,, °es.vauptvcrcins, sowie Mitglieder der Ortsgruppe,

'und'. ."""'' wie die Vercinsthätiqkcit in Trier belebt

"'cht a°f ^"^'bcnde der Ortsgruppe war dieser Einladung

^rt^ssV5"^^ hatte vielmehr, ans Grund des 5 !.'> der

>u«l,r ^"'^''< ^c^en die Berechtigung der Muladung Bcr-

2 ^'.'^lcgt.
^«aeiw? v^csuug des bezüglichen Briefen nnd des an¬

der P«.? ^."wssraphcn (. . . dem Vorsitzenden gebührt

^"»aei - '"- ^" Gcucraloersammlnng, den Vorstauds-
^Nsn'>,,>> '"" bei olle» soustigeu ^usammentünftcn der

^"lluiia ' "' ^'nift, "öffnet nnd schlicht die Ber-

^ 5 !> ''/ '. ' Rainen alle Anwesenden zn der Ansicht,

<lellli,„„ ^'! die anwesenden, znr Besprechung zusammcn-

. (s-Z ,," .^ Uclocreins-Mitglicder nicht anwendbar sei.

""sqrnoi, demnächst festgestellt, daß der Borstand der
-'^ucn ^ s?^^r mit dem Hanptocrein noch mit den

" Iah,'., ? bcrn in Bcrbindnng stehe, nnd daß schon

^> »'crkcii'-«- " """" ^ifcl-Bercinslcben in Trier nichts

»»> diese

^'^ruppe ^»,»," uie anwcicuoeu noriianoomiigiieocr oci
.V^a»„„.,,f!, vc' nächster Gelegenheit anzuregen, daß öftere

ichender

^llcineiiw,, !,?<" Ucl'clstonde abzuhelfen, übernahmen es auf

^griwpe s'"'"' ^'^' anwesenden Vorstandsmitglieder der
fMa»,„,.,,f!, ," nächster Gelegenheit anzuregen, daß öftere

"Nc »nd?^ltattfändcn, die durch Borträgc. Ans-

^'u,c>cht wi^'""'^ benachbarter Ortsgruppen auzicheuder

ds," 'uirte, ^'- ^""cr wollten die genannten Herren
Ä. '^uqch,„/> ^' ^'^ ^'^ geplante Wcgcbczeichnnug in

w^huiiaeü - '"^ ''U' Ausführung käme nud daß die
"urden. """ Hanptvcrcin wieder lebhafter gepflegt

rwlg dieser Anregung bleibt abzuwarten.

von Voigt,

Vorsitzender des ^ifelocreins und

Mitglied der Ortsgruppe Trier.

5er

!ner, 1!». Oll. Etwas ,»el,r Vebcn so» in den Eifclvcrciii nnd
ganz besonders in die trieriichr Ortsgruppe hineingebracht weiden.
Dies war der Gebaute, dc,i der Vorsitzende des Gcsamtpcrcins, Gencral-
inaior z. 3. von Voigt, nerfolgte, als er die Mitglieder des Vereins,
nicht allein die der hiesigen Grnppe, zu einer zwaugloscu Vcsprcchuug
in den »aiserbof einlud. Eine stattliche Anzahl oon Herren, welche
dein Rufe Folge leisteten, bewies, daß das Interesse an der guten
Sache noch nicht ganz erstorben ist. Herr von Voigt gab zunächst
einen kürzen ücbcrbliel über die Geschichte des Vereins, gedachte der
große» Verdienste Trontcs, den, es leider an Vcreiiwmittcln gefehlt
habe, um alle seine gcmciuuützigeu Pläne durchzuführen und bei
dessen Tode der Verein noch eine Schuldenlast zn tilgen gehabt habe.
Jetzt berfiige mau über einen Vestand uon annähernd ,MZ> Ml., ob¬
wohl schon ganz erhebliche Summen znr Erhaltung oon Burgen, znr
Erschließung schöner Pnntte n, s. w. anogcgcbcn worden seien. Es
frage sich nun, was weiterhin gescheben solle? Welche «legenden man
znnächst erschlies,c», N'o man zuerst für Wegeoeruesierungcn nud Wege-
bczeichnnngcu eintreten müsse. Da bedürfe es eben des Znsammen-
n'irlcns, ein Einzelner sei machtlos. Die tricrische Ortsgruppe müsse
Fühlung mit de» Tchwcstcrgrupl'cn und gleichartigen Vereinen, wie
znni Beispiel dein Hoännaldbereiu, bekommen. Beschlüsse konnten
gestern in dieser Angelegenheit, wie überhaiwi in keiner gefaßt werden,
da die Bersammlnng weder eine solche der Orisgruppe, noch eine
solche dco Gesamtoereius darstellte, sondern einen bollstäudig inoffizi¬
ellen Charakter trng. Man sprach oon gemeinsamen Ausflügen, an
welchen sich auch die Damen der Vcreiusmitglicder beteilige» sollten,
man regte einen öffentlichen Vortrag „lieber die Eifel" an, der dem
Verein Anhänger gewinnen so» und empfahl Besuche, die sich die
einzelnen Ortsgruppen machen sollten. Was die Geldmittel anbelangt,
>o rentiert eo sich nach der gester» zum Nnsdrnet gekommenen An¬
sicht nicht, oie! znr Nestanriernng bo» Nnmcn zn oerwendcn, den»
was der Verein hier leinen kann, ist in, Verbältuis zn den erforder¬
lichen Ttaalozuschüsseu und audcrweitig anfznbringendcn Mitteln ocr-
schwinoeud gering. Ans die Wegebezeichnuug ist oielmebr das erste
Augenmrrl z» richten. Analog den Vogescn, den, Schwarzwalde
u, i, n>. soll zunächst das ganze Bereinsgebict in großen ^ügc» nnd
sollen dann die Grnppen im Detail bearbeitet werden. Durch Tafeln

- hier in Trier gedenkt man deren zwei anznbringen. eine an der
Mosclbrüctc nnd eine unweit der Fähre soll die Bcdcntnng der
Wcgcbczcichnnugcn kundgegeben werden. Bis setzt ist erst eine bou
Trier ausgebcnde Nontc gezeichnet, nämlich die über die Gcnoveia-
bohle nach Kordel führende, eil, Anfang, der Herrn oon Voigt persön¬
lich zn danken ist. Viele nnd große Änfgabcu bat der Eifcloercin
noch zn lösen, aber er wird ihnen gewachsen 'ein. wem, die einzelnen
Gruppe» zielbewußt zusa»i»ic»arbei»e» nnd icdc einzelne der Er¬
schließung ibres eigenen «'«cbicics sich mit sollen «rasten widmet.

Ter «ölner «'iieluere!» bat beschlossen, für icdcn Freitag abends
im Vereinslokalc, Schildergassc »4 (Tclephon-Anschlnß A'r. ^<77) —
,^oiel^»!esta»ra»t „>zm allen Präsidium" — eine zwanglose ^usammcu-
tnnft der Verciusmitglicdcr einzuführen, zn der alle Mitglieder (auch
zufällig iu »öln auwcseude Mitglieder audcrcr Ortsgruppen des gc°

Et'weiler - A'iederzier ^berzier lallen - - Arnoldsiociler „ael, Türeu.
ü. Im Anschluß au die ^riilnahrs-Hanptoersammlnng i» 3a»n

iInni^): Dann Mauderschcid «Moseubcrg) -^ Himmerodc
l,t»»bnrg. ('.'lähere Änslunft in, Bereinslokale.)

4. An, !2. ,>!,li ü»,^.^ ^angrrwehe Ztolberg — durch das
Tchöuthal Welibaelitlial V,chtbacl,thal.

'>. Ä», 2.!. Augun 1!»n- Mit Tonutagskarie „ach Andernach:
von da über die »rahnenbnrg zum Vüdia-Aussichtsturm - Wassenach -
Tönnisstein »ach Nrohl.

ll. Ä», l,'<. Tept. Ü'»>,^ Miinslereifel Michclsberg - ^ahr-

thal «rruzberg. . ^ . ^ ,,
Als ^wischeutour ist ». a. eine noch näher se!tz!„el,endc Wan¬

derung dnrch de» «oitenforst geplant. Zwische»to»ren werden ,e nach
Bedarf anßer den, oorbezcichnetc» Plane an den Berenioabendc» des
freitags festgestellt. Jedes Mitglied kann hierzn Anrcgnnn gebe»,
'.'loch Wintertonren sollen Pier besprochen n>erden.

An die A'achbar-Ortsgrnppe» ergebt h,erdnrel, d,e frc»»dl,chc
Ei»,ad»»g der Ortsgruppe >iöl„, n>1, »ach Bei,eben den testgewlcn
Tonren »ach oorberige», Benehme» mit >!ol» aüiN'chüeNen,

'.'lendernnge» bleiben porbchalten.

Alle zum Abdruck beftiinmteu MitttilunsttN bitten wir

uur auf einer Veite;u beschreiben.

Tic Tchriftleitunss.
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Station der Brohlthalbahn, Tour zuin Mancher See.

Gasthaus „Zur Traube"
Besitzer: will,. Voll,

empfiehlt sich mit bester Restauration und gutem Logis.

Reine Weine, Miiuchcucr Spaten-Vräu, Niedcrmeudiger Vier.

Seheusluert

die Umjer-Yalle.
interessante Saal-Neuheit, eigenartiger Änudban (l!,!,» Quadratmeter).

Mit ausgedehnten schattigen tharten-Anlagcn nnd Spazierwegen
mit herrlicher Aussicht, "ui nächster Nähe der Eisenbahn-Station.

Nahe Verbindung mit dem Vnachcr E«.
Schattiger Waldweg. » Billige Fahrgelegenheit.

^^»^ HAcn lohnen

A;

el>H^c^
c^^u,

3 l(o l. «2.6«. ^^^

iI Wlt»»««»«!' Äe» ^lf«lv«s«i!,8 ernntten »uf ^»s«n 5"/« N»l»»tt.

WnsoUKaKachelöfen

fUr Gas- und ^tohlenheizung,
die rasch nnd andauernd den Nmmi erwärme», liefert in allen (Aröszcu,
Farben »ud Stüartcn, init iedeni ^encrui»i«s>!stem eingerichtet (auch

)ancrbrand)

GZM DxUNOx,

Ofensetzer, Zürcn i. Mhlö.
—«H— Willige H'roife. —^»—

^iir sauberste Arbeit, sowie griisttc Tparsaiuleit im Betriebe
übernehme ich jede (Garantie. - Zeichnungen, Natnrmnster nnd «oüen-
anschlage gern ;n Neusten. T. Q.

ll»il»33

Illustrierte Aatalsge

werden auf Wunsch kostenlos

zugesandt.

Coblenz a. Nh..

Cllstorpfaffelistr. 22/24.

Lliizcl u. PmiM

Fabrikat I. Nang"

Prämiiert mit der

Großen

goldenen Staatsmedaille.

Einfache und reichgemufterte

Mosaikfußbodenplattcn
uadratmetcr aufwärts, je nach M">^

«<ll,8all(falml< 8inlil^

zum Preise von Ml>. :i. pr.
und Qualität, stets vorrätig.

l'eittrllln <l«r 8t„Ib«r^er
Vl!»«i»,l»«tr!,>,

Lllmtliebß NlllzllltiKel.

Tic Mollerei-Genofsenschaft

versendet ihre rühmlichst be¬

kannte ff. EüMahm-Tafel¬

butter, direlt an Private, in

Posttollis von » Pfund bis

auf Weiteres zu Mt. W.«0

franto.

fani-ik feiner 1o!!ette-8oifen uncl l'ai'sllmerieii

<!!»>><^Ii><>n ibr« 8p«üilUit.lUen-

Diülinixenß ^ßisen Ulis Vßsznnnnei'unll llez sßin.z unl! gegen 8llrül!ß Mut:

I^ilienmüolizeit« > I.a»uliu»eif« . <3!)e«riu8et!'vet'e>mi!el>»eife > HI^»,l(!»i!<!!«»eite
Ven/oi'N^u<I«lmil<:b«eif<> - ün«3i«eus oi^oerinfett^eile > ^loinlltiüolw «üooozzeife.

lu,- rntfssnung von ««lutun«»«««^«!»«!!: 1?eerZeifß . 8obwes«I«eit'e - cru^üu^it« - l'Ler^ilnet'kl^itL.

reinzte rettzsitsn in ele^nter 4u88t2«un?, in verzoNisäsnen llerüoNen.
ext!-»!t !,'ll<««us8: Niv«!-«e«:

Vinl»>t!,' ,!,. !>>,,,„,
Kivie,^ V'«i>, ,

in n»tur^etrene» <!«rs>^ln'u »>»l !,,,,!» !>^nn!»»

—«^ >!n !>^!,o» lvn !»!Ien «r

>^ni ,!o ^»inius
!Iuml>va,<.<ßi', ^sl>,»>,^^ta

VeiIeln!»!<uut>vnz»Lr
Lluinen'!!«

Nri!!»ntine W
>i>»!!l!e!> vun voraüxlidier (i»u!i!iil

I'Iiitüeu in einzeblii^i^ßu !l,»>>ilN<'n

!>, !ni,,>>^,,>»,!»^>ou
I'K!!,>,>«ri,!i» - Ku>,Ov!^^>>r

l!ir>i,,nv,,

1?c>i!ktte'D!<«!^
I'nmlre n, (!,^m^ti^»«^

Verlag von V. lls»»»'
Hosbüchhandlu»«. «oblc»!'

L

ifelsagen ^^

und Gedicht

von Peter Sirb"'
>. Änfl. Älit Nilduis de^ T'"''

Preis geb. Ml. '<>"-

Die ^lciucinnahmc >!^!'^,^
die Hinterbliebene» des

Vrohl am Uhei"'

'Mm beliebter AufcMÄ^

Gasthof Mol M'M
vorm. Pot. ^'ö''!. ^F!»

?,nl!, An- und Mmuttn »^

»ei»i«^r. .ZtB»'
Gegenüber der DampfscM'

(Wartcstcllc). ^,t,"<
Velauut gute Niichc, ^t"'^zct^

Mnuchener »od sseüc»"

Geräumige lierllnd«. ^'N,»^,,.,
mit Mßcr llebtlütcl O>a«ji>^

<«r°sier Enal siir Vc"'»

«»»» Anzeige" g,
fi,i^»auteVerl'".t" ^
^5 l8lfe^'l'V<.'iN!."^" ^,^< Gifetl'l'V<.'lN



Uv u 2 Meatl.«««Elfelveremsblatt.

Mitte Mc>vc,nl>cv 1!)s)!2.

^e>a»lu>orllicher Schriftleiter: Dr. Ha»s Andreac i„ Bnrgbrohl, Druck und !>!o»i,»issio»sverlag von Conrad Weigl in Andernach.

Aus den GVtSgrnppen

^ , ^''»slerelfcl. An, Sonntag, 1. November, hielt die biesige
in Verbindnng mit de», Verschö„er»»gs-

t>c„ ^
»! „nscr

>>.,"'!!,,'/>« hcrbstversam»il»»g ad, a»f der cinmütig beschlossen wnrde,
selvercin einzuladen, seine »anplvcrsammlnng im Herbst l!»<>!!

wi^'^"' Städtchen abzuhalten, Zne Negründnug sei»« Vorschlages
M ^, ,"' ^«rsilzcnde, ,hcrr Oberlehrer Hürte», dara»f hi», daß vor
ci„«"V'"" ^"^ Aücrbiclcn des verewigten Vorsitzenden des (^ifelver-
>> ,' °^' H«>,, <i!„u,nasial-Direttor Dr. Drouke, in Müustcrcifcl eine
W,s,"'"ersamml,m<, abzubaltc», der N»fa»g vo» Schunerigleite» »,,d
^''"e>sta„d,,issc„ würde, die schließlich die Auflösung der hiesige»
Moü> "^,^ ''"^ ^"^'^ b"l!e„, ^u spül hat ma» erkannt, von wie
lö„, s'^ ^'^>'teile die Versa,»mlmig für »uscr Städtche» Halle sei,,
^e>,,^,> ^" '^^' Ve»,iih»ngcn, die >a>,dschaftlichc,i Schönbcile» »»serer
^e„,,> ' " ^re»,de» z» erschließe», vergeblich sind, so lange man
,„,l„, ^'< die freiwillig nnd gerne die (5ifc> bcsneben, die Tbore
«er«,, . »i verschließt, Dnrch jenen Veschlnß soll „„»mehr da?
traf >>,,''..""lligrholt werde,,, <<iu anderer wichtiger Beschluß be-
ch^.,, !?, ^,l'ncht,i,,n eines Samml»»gszi»i»!crs für A<tcrtii,»cr in
lhc>r >^ ^^" ^>veck geeignete» und »od, ziemlich erhaltenen Stadt-
^i^c .^'^' l^der Messend gicbt es mancherlei wertvolle Altcrtünier, die
„, .l c>i achtlos beiseite geworfen werden nnd verko,»,»e», tuen,, sie
>ui>m3" ^",der Statte gesammelt nnd bclvahrt werden. Die Ver-
^c,,s/,,,.'""l>, Dieses Planes so,! damit beginne,,, daß passende
Äc„s,,,,,I" "U' "likcn der Thorburg eiugeseht werden, nm zunächst ihr
!ch>i„n, '" "«schöner» »nd das Innere vor weiterem Verfall zu
^richlin -^"^ ^"' großen Ncihe vou wichligeu Mitteilungen nnd
^U>cii >> " !^'^ ""^' folgende hervorzuheben: ^wei junge Architekten
nns d,<" " "" gefaßt, die nrsvrüuglicbe Gestalt der hiesige» Vnrg
^„ d. „""^'audenen Attesten im Bilde wiederherzustellen, ein Plan,
'!cl,,.,,^ ""'m, dnrcl, )!achgrabnngcn nntcrstühte. ^iir die bevor-
Vli,!,!'..,,.'^, '^'slnne des l5ifl>fnl,rers si»d Vcrbcsscrnngcn der auf

^ochdr,, ^ bezüglichen Stellen ausgearbeitet nnd eingesandt worden,
">it ^ ^ ^lünstercifclcr Stadnvald »nd ancb die weitere llnigebnng
'chi,^,, "^"chcn »>'d Tnfeln versehen sind, sollen jekt auch Straßen

" ">lf Kosten des Vereins beschafftbeschafft nnd angebracht »verde».

Ä5. ^" Berichte über die TWigleit der

^'chen provinzialverwaltung auf dem Gebiete

oer Denkmalpflege seit dem Jahre M5.

lhemisch

l'cu,,"^"^"', !!! dem Dlitatioiisssüsch vo»!!«». April lc^i

den ">!, "" ''lusfiihriüiqssscsctz vo», >^. ^»Ii >«?'> l? 4 No. <i

du»"!7'',),'"lvcrbä!!dc!i dieVcN'ftichtl»>q ,',»r„Uilterhaltliüg

Prüm,''!'"'""" iibertragc» worden ist, hat die rhcmischc

fflus,/' ^v/rwaltuiis, sich mit I'ciMdcrcm Eifcr i,„d mit

sclbs^„.7ps"willisslcit der Aufqabcil dcr Dcutmalpftc^

"Nim .1^ "^"''" ^croilidüiist mit dcr ^tiiiliqlichcn Staats-

üild Mi? °ei» Jahre l«75> sind für die Zwecke von ,U>msl
"csnwf Is!!,?"^"> sciteii'? dcr PruviiiMlvcrwaltima, i»«-

^»"»icn. ^ ^k. aufgewendet worden. Von diese»
^>schlj,>s>,i s l"Ile>i "!>f die allgemeinen .UHnstangclcgcnhcitcn

^wviin ^ ?"' kosten fiir die Errichtung dcr beiden

""" ,^! >X^"'' ^<"'l^^ Mt. Für die Erhaltung

^14^<! 3^'^"^'"i insbesondere wurden ausgegeben
'""ler n>,^ <s- N'"' die Inventarisation der ^»nstdcnt-

'"'d ans« ° °'^ allgemeine Verwaltung dcr Dcntnialvflegc

Dan "",'°" s"t dem Jahre 1««!»: l:i!»:^4 Mk."

^ l.«'„.

,.!fcld !50<»<». Ah

"N'p'ngcn ^andstronc) ?s»0.— Koblenz

Garden 14 01<!. ^ A nderua ch IN 000.-

M a >, c n l ^Ki.!»7 H>.' o n r c a l N7^. V n ch!, o l z b c i

Vnrgbrohl ^ N<»0. . H»i ü nstcrcifel ^ ^^><'. N' h ein -

bach :!<»<». Tombnrg ^>»«'. ,^>,llbnrg !^»<«,.

<^>e r o lstein l ^00.^ St. Tho m a s bei Vitbnig N'><'.

Kissingen l«<>. Wcinfcldcrlirche l 100.—

N uinc H artclstci u 2-'>0.— B,, rg ^ icdcr maude l-

scheid N««»0.-

zusamnicn ln7<!^<,l7 ^><art.

?ic für ^iederherstellnug von tirchlichcn Vantcn ver-

U'cndelc Eilnunc ist bci locitcui grösser.

Daraus möge» unsere Ortsgruppen ersehe», das; es

in uieleu ssälleu augebracht ist, die Hülfe der Pnwi»zial-

ocrwalluug uud .Uöuiglichcu ^liegiernug in Anspruch M

»ehnleil, >oc»u es gilt, ehrwürdige Baudeulmälcr vor völligeul

Verfall zu bewahren. Je eher ans die A'otwendigtei! einer

derartigen Hülse anflnerlsa»! gcuiacht lvird, desto sicherer

loird a»f eine» Erfolg z» rechncil sein. ^.

Uecve Häc»!

Et es der inet da Sproch vo» de gemee» ^ögge e

ja»z liiertloürdig Te»ge. A'» oerstvhl mich e»s »et falsch!

Ich ha» gar »et oür Wittzche ze schrieve oder ze llhze, ouu

„Tialrttschriftsteller" loöll ich at eus see!,r !,el loörei >»ir

jebt et blos dröin», e»s zc hüere loatt »le de»» öttesch all

für Tialecktc» c» der Eefel ha»». Heb' .;e Mö»ste spreiche

mi „möustcsch", ou mi sei,» ganz stolz dropp, dal dal

Möustesch e su ze sage cu bell siir»äh»lere Sproch es wie

dat orwerläudsch, dal Triersch o»» all de andere Tialeckle.

Dat Nlünstcsch es dem >töllsche es» jätt oerloandt. He

Wonnen boooer os de Möddscheder, de ^öck bann der da»»

cns cnne wölisle >lall „an sich. Onged os wo»»e» de

Öösterchenr. Enn dem Oösterchc datt ta»n ich Ilch sage,

do ha»» l.w» de» riche Tohchmächcre ouu andere dnchtige

Mann en Sproch, de hüct sich esn gemehn ah», dalt esügar

de arm Teioelc„us dcr Möddschcd dröbber lahche. Dat

hceseh ich sage» Ilch dat all',,es» wie hch da' ge>»ee»c Mann

et mccnt; ich well dänne Oöstcrchenc nühß zc »oh saage.

Seet Hä' Nedat'töc nu welle mer dat es» mahche:

Ihr dröckt„mcngc Vrccf cnn et Eifelocreinsblatt, oil» dauu

mühte» lieh andere Eiseier och es» en Vreef schriebe fü

zc dröcke, onn dann möhd do e s,l ene gelierte Hähr seil»,

da jätt douo»» tcmit, da möhd cuu schreffgelierte Wies

e» )1ieih vo» Satz oppstellc, de mier dauu oann alle

Dörpere onn Städde en et Tialcck dähtcn öoersrlze. Iersch

möhten ctwcr de Brcef all afgcdröel luahre, doli da schreff¬

gelierte brnrdele tonnt, wie ha de hnhdütschc Satz opp-

zestelle hält, dat ooch alles richtig errns täm. Vür onn-

gcfähr W Iohr do es cnns esn jätt ähnliches e„» ganz

Deutschland gedoh» loorde, doh looll e»»s eh»e e» ^.lale^l

laht von Deutschland zesammestelle- eooer e! war doch

schön, wcmmcr dat ens fii de Eefel alleen dabte^ Mir

Ecfcler hätten doch all Spaß drahn, onn männigem schreff¬

gelierte war et doch och räbch. „ .

A'n scdd eooer »et tott, Hä' Aedattoe, wenn et »uh,,

mct dämm Plan es- ich halt et johd gcinccnt, onn Deifcukc

»och c mohl, me lauu jo selss »et defür, wcnu ccuem fühl

Beere efallc. ^origenS wie es et bei Ilch mct dc

Grompcrrc, hat cr och bell ^nhlc? ^^, ^.^,,,

Münstcrcifcl, den t«. '2ttober l!ll>^. M. .i>ctl.



Mfeweveinsvlatt.

wintertage in« Gebirgsdorf

Vo» H, Eitler.

<A»s der Nheiüisch-Hrlcslfälische» ^eilimg.)

Ersä,allt der Auf „Tic Sa»e» sind fest!" in de»

verschicdc»cn Jagdhäusern, so wird dort sofort cinc fieber¬

hafte Thätigkcit rege. TerHausherr rüstet sich oder >vird

gerüstet mit Jagdzeug durch die geschäftige» Hände von

Frau, Magd uud Binder». Tann gebt'o a»f de» Schlitten

des Gastwirts hinans, so weit es die Schucewchcu irgend¬

wie erlauben. Die Hauptarbeit müssen jedoch schließlich

zwecks Erreichung des Thcttortcs die Beine leisten, Eine

einincnt gesunde Bclvegnng ist das Trete» durch übcrknic-

hohen, gefrorenen Schnee, in welchem die Beine nach icdcm

Schritt festsitzen wie in anschließenden Reitersticfeln. Aecht

hübsch warm unrd ma» dabei: der Schweiß quillt unter

der dicken ^odcntappc hervor und rinnt über die in bitter¬

scharfer ^nft gerötete Stirn. Znr Abkühlung giebt es

dann nachher auf dem Stand, den der alte Förster an¬

weist, ansgicbigc Gelegenheit. Dort muß man stehen, wie

ans Erz gegossen, trotz eisig und eisiger werdender Füße,

trotz des Schnees, der von den überlasteten Tannen auf

.Uopf und backen herabricsclt, oder draußen am Waldrand,

trotz eines messerscharfen Windes, der, nach des Försters

Ausdruck, den stärkste» Man» schließlich erzittern läßt, wie

„eine geschorene Geiß". Erduldet man diese beiden um-

soust, breche» die Tiere bei de» Treiber» durch uud kommen

nicht zu Schnß, so schmerzen daheim die >tuochcn der Jäger,

und die Gesellschaft schafft abends am Stammtisch ihrem

llnmnt Vnft in wechselseitigen Vorwürfen uud bittere»,

sarkastische» Bcmerlmigc». Ist aber eine Sau erleg!, oder

sind gar mehrere zur Strecke gebracht worden, dann sind

Müdigkeit nnd >tälte vergessen. Die ttognat'flaschc kreist

über den Körpern der schwarzen Bestie». Hüter Jubel,

dachen uud aufgeregtem Schwatze» jagt die Mannschaft im

Schlitten heimwärts durch die Schucewüste, über der ciu

uueudlichcr, blanker Himmel, voll grünlich flirrender Sterne

hängt.

Tie Schlnßtncipe nach glücklicher Sanjagd ist ciu

mit de» kräftige» Glieder» »»d ^uugcu, die ein Privileg

des Bergbewohners sind, hat Mut nnd Kaltblütigkeit ge¬

zeigt im Angesichte des angeschossenen Ebcrs, dcs'ricsigcu,

schwarzcu Teufels mit seinen blanke» Hauer». Als gaiizer
Klcrl vo» alter t^ermancnart fühlt sich jeder Jäger, der

mit übcreistem Bart in die wohlig warme Gaststube tritt.

Aach Gcrmaucuart wird de»» auch gezecht, derweil draußen

vor der Hansthür neugierige Bauer» die Beute umstehe».

Aeilwn vo» Bierflasche», die he»te »och der »»ter»chmc»dc

Händler trotz der Schneeverwehung seinen Getreue» auf

de,» Berge zuführte, werden geleert. Dann kommen die

bessere» Flaschm an die »leihe: man jubelt, singt das ^icd

.^Ich schieß dcu Hirsch" oder „Auf der Alma gicbt's ka

<-u»d , des Doktors ^cibgcsaug, zu dem die aufwartende

dralle Magd durch fideles Aufkreischen eine gelegentliche

Illustration bietet.

Auch die feruc Großstadt licfcrt znwcilcu Saujägc^
wie sie überhaupt zum Bcrdrussc der Eiuhelmischcu recht

zahlreiche Jagdpachtcr und Jäger iu die Berge schickt»

Den großen gräflichen Forst am »lande der DorfgenmrliM

haben einige Stadtlcntc gepachtet, die während des Winters

selbstredend anch Sauen zn schießen wünschen. Es bleiln

gewöhnlich beim Wünschen. Man leistet ihrer EinladiMß

Folge, wem, sie auf der Höhe erscheinen. Jedoch d>c

Resultate dieser Treibjagden sind in der Aegcl kläglich
warum, es weiß es niemand so recht zn sagen, oder cs

will es niemand wissen. Thatsache bleibt, daß nach W»

Abznge der Hcrrcn ci» verdächtige« Schmunzeln die Micuc"

aller einheimischen Biedermänner erhellt, so oft sie das »»'

endliche Thema vou dcu Sauen variieren. Die schwarzcu

Burschen sollen nicht vergrämt oder gar durch nuvcrnüuftigc»

Abschuß vou Muttertiere» langsam ausgerottet wcrd^

Mögen die Fremdlinge die Wildschäden fleißig bezahl^
cbcnso wic dic zn cincr fcincn Jagd gehörigen Esscn,.""

Trinknngcn, sie habcn's ja dazn. Aber dic Sauen müw

de» Einheimischen bleiben, denn lediglich diese interessante

Tickhäutcr siud es, welche einem dcukcudcn, gcbildcic>

Menschen das Dasein im weltferne», verschneite» Dow

erträglich »nd stellemvcise sogar schön gestalten.

<^e»«

Vriefkasten.

Verr» V. >» «olilc»!, Sic habe« Üiccht, wir dürfe» ,„,

Mitglieder» diese heitere Scl»oei',er Ncklcimc »icht vorenthalle».
Braxdt'schc» Schiucizcrpillc» selbst si»d la»>» ic so vcrtra»c»crwcac
lUissepriesc» »uordc». ^

„«!» selteaco >z,,bilä>»,, feierte a>» 2^. Ä»g»st der bcl,»>"
Va»dw»n»-Spc,',i,ilist Tbeodur «nüthl» i» Stei»-Sncki»ge», ^!' ,,!

<^r t>el,'»»'l»äi»lich das, der Milliinifte» W»rml»rverord»»»g.
st,'l

,,»» scho» sei! l!» ,zal,re» »>it Erfolg die ^i»ffcweidcw»r»»'r!, >>
mancher Va»dw»r,,i, Tp»l- »»d Madc»w»n» »,id wic diese ^u'n>.,

alle hcitzc», »uisste sei»c>» d»»tlc» Dasei» valct sage». ^.^!,^,^"
dieser »icht z» »»tccschätzeüde Verdic»st für dic ,,w»r»N'tw>,^
Mc»schhc!t ist, crgicbt scho» dic Thatsache, das, ih»i »»r >""",.«,
der letzte» ^ -.,!".,> ,',>^ „»,.,, ^,^,i>>„,„ ,",>„». <<»<»<><» ^«»s!«a»">',2 >zahre. mis alle» Baader» über !<»<»»»«» Tan tsan«,.,,
schreiben ,'i»gi»ge», ei» Beweis das, die W»r»,lra»fbcil in "
Bevöl!er»»gsschichte» e»or»i verbreitet ist."

Noch rül,re»der aber ist folgc»de Vyril, derc» Mc>ril

stc»c»wcisc n»c>, Ä!lo»,ctrit - a»f b»ckligc», ^ifclbodc» l!""'^
ist. Ter wcgqesimgeae »crr Lehrer ta»» übrigens i» sei»c>' »c" .,
jährige» Thötigleit i» <^. »»>»ög!ich selbst dc» Gnmd ,'i» dcr V>nl
sch»lc gelegt habe», die dies (5rze»g»iS hervorgebracht ha!.

t^r hat e« wohl »ersta»dc», sicbc» ^al>rc hicr >»

t^trmgc» trc» ^» N'altc»! ^
l!»d i» Ä»e,» .;» crobcr» sci»c» n>ohl»crdic»tc» Zieg'
To spreche» wir, derc» Liebe z» ih»i »ie wird ertaltew
Dn« Verdie»st, das er sich hier rrworbe», vergesse» »">'

ihni wohl allzeit »icht, ,
Ach lo»nte» »nr ih» doch i,»,»cr hier bei »»s behalte»«
Sel)tc» wir »>ohl allcs ci» für sci»c Trc»c, sci»c wohl-

crfülltc Pflicht.
So r»ft ih», z» hicr Z»»g »»d Alt,

l^ott ih», i» sci»cr »e»c» Stelle wohl »och lange, laügc
,uihre t^csüüdheit, litlück »>,d Scge» erhall.

Vegleil dich «ott, so ist ,,»srr letztes '^lehe»,
Wir lwffc» ,,»d freue» »»S n»f ci» Wicdcrjchc».

Sc-

Dem Verleger n»d dem Schriftleiter gehe» oft _,„

schwerde» vo» Mitglieder» zn, welche einzelne -''''"'^«t«
des Brrcinsblattcs »icht erhalte» habe». Wir v"" -

wiederholt, das; alle solche Veschwerden an die ^,.
filzenden der betreffenden Ortsgruppe zu richte« '

Die Schriftleitung
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"alt: (l. Blatt:) Dank d« Hanptvercins an die Ortsgruppe Meebcrnick,. Hanptvcrsamnilnng der Ortsgruppe ,>töln. — Ano den

Ortsgruppen. — Vcnntultnr. — Bücherschan. <^. Blatü» Die Mosellaudc eiun nnd jcoi.

noch ^ Ortsgruppe Viechernich nnd ilircni Vorsitzenden

ij^,"achNä'l,Iich Dan« fiir die Verzichtleistung auf die
3le,>s ^"hiilfe ans der Haiipwerrinstassc gelegentlich der

^'amiülniig des .vanptocrcius in Mcchern'ich/

slamens des Hauptvercius

von Voigt.

Ortsgruppe: ttölner Cifel-Verein.

«j°rs3«^^- Dezember ds. Is. abends ? Uhr,
3cl>-V"'l>S-Sil;««g in, Verciuslotalc: Altes Prasidiuni,

""locrgassc. Ebendaselbst

,., Hauptversammlung am 9. )anuar jWZ

chH^ abends 7 llhr, wozu alle Mitglieder freundlichst

N,u.-.. Tagesordnung:

>> ^schaftsbcricht und Rechnungslegung.

8) W', des Vorstandes für das folgende Iaür.

4> U! ^""ll des Wirtschaftsftlaues.
Mitteilungen betr. das Vcrcius-Abzcichcu.

Ter Vorstand.

Fein.

Gcbcinicr Vaurath.

^dH«n.,

Au» den Ortsgruppen.

a!^,.^l',»!,lt<,lll. Die Hauptversammlung, welche in
X"s> bcinck ^^.^oucmber bei Gastwirt Mertcus stattfand, war

Nr, ^«8 s i K..7«, V"/'" '"' '"""chN mit der Frage, ob es nicht
i'r?^ 3« schaff« "^'schaftseentren fiir die ansgcdelmte Brohlthal-
NiV l'ch von . ' ^"l,l, Bnrgbrohl nnd Niederrissen. Man «er»
>»c^ "Uschis'/'« dern^igen Regelung verschiedene Vorteile. End-
^u,/'^ Die ",.«: °" Sache erst nnf der nächsten Hauptversammlung
>"><^' ^s« tlci,,',^, '^1,"^ """' diese Frage hatte insbesondere das
l<°nÄ' Tie",^"^"^"!NPfnnncn" innerhalb des Vereines geheilt
TMchand ^chnuugsablagc des >eass
^'^"Nc iHÄN'tftuntt der Tagesorduu
dii^ °'< lein t> ,5"W"°c »ud Gründer

. Kassierers ergab einen ante»
sordnung war die Vorstandöwabl,

^rl, ."' lcl,,,^ ,"°N>tzcndc nnd Gründer der Ortsgruppe, Herr !>,.
^z..>!'N «b. ^? «!"'!""'">" eine Wiederwahl wegen Gcschäftsüber-

,>^„ f^saunulüüg bedauerte dies, mußte al>er de''^N"' dcs e^.!° fcrsau.mlung .
' de,, .o,,.,.I" V.'/ Audrcae nachgeben uud wählte als I. Vor

e»

^"cin^" ^°rsta„!> ""Mrme„rer >unt zu ^'urguroi». uevernaupi
°°r Mz. .""»«!,»,«. N'"ch'""lul! den obengenannten Hauptortcu des
!^"b»« "''kder ,,.'.'. ,^"'i bisherigen I. Vorsiveuden wurde seitens

'°NänK'u>>'Viac uN,"' Daul ausgesprochen fiir seine langiährige
"'>Nter?^ bic Si.^,.. ''«'. " Die angeregte uud gehobene Stimmung

n.""elde>ttsch„N. ,c.l ^iiicr starten t^ruppc von Herren in bc-
k>nz ,""">er ,f!° , """ <!-'«,

^°Kei"»s''ah!n^,"^ei!^ (5,,^ (?) tourenfestc Mitglieder unseres Vcr-
^1 den IC. Nov. außer Programm eine

lfelbcrgc füdöstlich derAhr. — Mit dem
"cbcl iu Neucnahr angelaugt, begannen

^ ,«eie »> ""»Neu .,,. » "'»'gc

"" bc! dichtem N

>vir nach tnrzer Besichtigung der Badeanlagcn speziell des interessante,!
großen Iieißen Sprudels den Aufstieg auf Burg Ncucuahr <'!4l rr>,
mit Aussichtsturm, woselbst sich nno eine eigenartig schöne Nno»ichi
anf die ans einem Ncbclmeerc ragenden Ahrbergc bot nnd wobei sieb
die als eine "uisel erscheinende, von der Moigensorinc herrlich be¬
schienene „Vandslrone" besonders prächtig auouahin. Versunken in
den prachtvollen Anblick bedurfte es eines Energischen Anstoßes, um
Nim Weitermarsch a»-,nregen: wir verließen die Bürg, eine» abschüssigen
Fußpfad bemweud, in östlicher Nichtnng, überschritten in ca, l'/üstun-
digcr H^auderuug ein iauggezogcues bewaldetes Plateau, in welchem
zur Orientierung oster .Xarte uud Kompaß gefragt werden mußten,
uud erreichte!! gegen l!'/, Uhr Obcr-Vingft. Aach »ebcrsteignng der
nuel> Süden gelegenen steilen Anhöhe machten wir in einem vor dem
hier oben berrschcndcn, bissig lallen Nord-Ostwind geschürten Thäl-
chen zu einer Keinen Annng tnrze Nast. Der Inhalt der verschiedenen
Nncksäcke, bei dem auch ein guter Tropfen nicht fehlte, war bald
dezimiert uud fand dieses Picknick bei allen Teilnehmern derartig
Beifall, daß ein solches bei künftigen Touren stets beibehalten werden
soll. Nach dieser slärteudeu Aast giug's wieder frisch auf über Bern
und Tbal, teile über bewaldete teils kahle Höhen und gelangten wir.
die Ortschaften Türrenvach'Bnschböfc nnd Hain passierend, nm 1 Ilhr
->«» auf Bnrg Olbrück (l!»5> „>) mit ^-l rn Nobe» Turm, für dessen
Besteigung der an Weltauesteslüngen erinnernde Preis von Mt. I.—
pro Person verlangt wird. Wir verzichteten anf diesen höheren Ge¬
nuß und begnügten uns mit der dasselbe bietenden Rundsicht vom
Schloßhof ans und diese war bei dem ziemlich hellen Wetter auch
wirtlich imposant: anf der eine» Seite das Sicbcugcbirge und die
Berge de? Nheinthals mit dem Wcstcrwald, auf der anderen Seite
die Oifelbcrge, eingerahmt von den im Hintergründe anftanchcnden
dnnteln Höben des Hnnsriicts nnd in der Nabe das gesamte Brohl-
thal — ein abwechseliingoreicheo Bild. Doch nnn znr Besichtigung
der Burgrnine selbst: gut erhalten ist nur noch der allerdings riesige
Timcnsioneu umfasseude Türm, während die anderen <<>ebänlich!eiteü„
die. wie der lsifclfiihm- schreibt, nicht der Zcmörungswnt der Fran¬
zosen sondern der Spcknlationslust eines rheinischen Herrn znm Opfer
gefallen sind, ictzt unr noch kleine Neste de» Mauerwerks mit dem aus¬
gebesserten Thor aufweisen. Nach Ä» Minuten Aufenthalt rief's miede,
zum Abmarsch, war doch erst die Hälfte des Toureuplones abgethan
Wieder einige Höhen überschreitend nnd liebliche Thäler durchkreuzend
kamen »vir nach Brcnt, Station der hier Zabnradbetricb führenden
Brohllhalbahn, Von hier gings rechts ab kurze ^eit eincin idnllischcn
Thälchen cutlaug, dann nach Ersteigen der links liegenden steilen
Wand über einen la!!Ngc;ogcncn kahlen Bergrücken — hier tonnten
wir, i„ dieser Jahreszeit gewiß eine Seltenheil, blühende «orublumcn
pflücken — „ach dein Ttciubergcrbof, von da reebto ab eine lange
Strecke über Hochebene bei den Tuffwcrten auf die Landstraße kommend
nnd derselben '/, Stünde entlang gehend links nb in .'> Minuten aitt
den Oänsehal? ,57? m) mit Aussichtstnrni mit herrlicher ^ernnchi,
weniger anf den Laachcr 2ee ale in das Nbeintbal nnd die <?NcI'
berge, welch lerttcre noch vollkommener lväre, wenn der Blick nicht
durch den auf dem Plateau augcfügtcu Anbau beeinträchtigt würde.
Ein besonderer Natnrgcnnß wurde uuo zuteil indem die Eifelderge bei
Souueuuntcrgang in magischer Beleuchtung crschicucu. — Ter Abstieg
über Bell — ein äußerst frcuudlichcs und sauberes Dörfchen —, Ober-

meudie, unck Nicdermeudiß, dem Endpunkt unserer Tour, ging flott
von statten nnd trafen wir hicrsclbst gegen '^6 Uhr ein, um in den,
Restaurant „Erholung" der wohlverdienten Ruhe zu pflegen und die
verbrauchten >!raste zn ergänzen. Eine kurze Spanne Zeit hielt uns
noch im gemütlichen iircisc zusammen bis uns das Dampfroß um 8
Uhr ? den heimatlichen Penaten wieder zuführte. — Diese äußerst
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gelungene Tour - es wnrde die l!4 >^m l,u,sse Ttrecle unter '.'ldznq
uon 1 Ttundc nud t<) Minuten Änfcntliatt i,i ? Ttnnden 4" Mmntcn

üiruckaelesst - lies; den Wunsch rege werden, das, diesen Winter iwch
öfter folche Wliuderuiissen uud l,ofteutlich uuter «cht ledhuttcr He-
tciliauug unserer Mitglieder uuteruomuic» werden uiüssen mit, tonnen
Interessenten iedcn ^rcitac, Abend in nnserciu 3iau»n!okol ,,^m nlten

Präsidiuni" nä!,cres erf.Uncn. Viv,,,» ^,>,,,„,,,..! '.'lüen Tonreu-
freunden aber und speziell den Teilnehmern m> dieser lierrlich uer-
Uun'eue» Tour ein trüftige^ W a I d ,0 e i I ! :l. «.

venntnltur.

Von >>, N itle r.

l'.'lno der Nlieinisch-Weslf>ili't!>eu Heilung.)

Tas hohe Beim oder Beeil bez. des A'amelis sind

bis heute belehrte n»d oieographc» »och nicht gauz ciuig

gilt allgemeiu als der Inhaber des Snperlatives von

Nanhheit nnd Unwirtlichlcit, welche man im Flachland

»ach traditionellem Gebrauch mit deiil Begriff „d'^ifel" zu

verbinden Psicgt. hinsichtlich des ganzen (Gebirges hat

dieser üble Nnf ja im ^anfc der lernen Jahre durch

Tonrinen nnd Sommerfrischler schon einige nnd berechtigte

Mchwächnng cnahrcn, dci» Huhcn Bcnn jedoch ist dcr

böse ^'anic »»vermindert i,nd, wie man gestehen muß, mit

stecht verbliebe». Als »»säglich ödes Heide- nnd Moor-

land liegt die Hochfläche des Beim über dem linken Ufer

der oberen Nnr, welche ans dem Schoß ihrer Sümpse ent¬

springt lind dann durch ein wildzerrissrnes Thal nordwärts

strömt. Preußen und Belgien haben sich in das Plateau

geteilt; in Belgien liegt seine höchste (^rhebnng, d,^ s»g.
Baraqne Michel.

Ter geologische Unterbau der Fläche ist dcr älicstc
des ganzen (^ifclgcbirgcs nnd besteht größtenteils ans

Kranit. Ten, Kranit ist, besonders im südlichen Teile

vielfach ein dnnlelgraner Thonschicfcr aufgelagert, den

starke Schichten Quarrt durchgehe». An uiclen Stellen

besteht die obere t^cstcinslage lediglich ans Qnarzitschichtc»
»nd Brocken. t^ine Allnvinmdccke von verschiedener

Mächtigkeit nnd gebildet ans nndnrchlässigcm Tlion zieht

sich über uud um die nnzähligcn, bis znr Oberfläche auf-
stcheudcu ^narzitbrockcn, Tuninoorc oder ciue ^agc Heidc-

erde bilde» die äußerste Tccke des Platcanmassivcs, eiue

Decke, auf welcher Binse», Snmpfgräser und Heidekraut

die Hauptvertretcr des pstanzlichcn Gebens darstellen,

^wische» den Hcideftäche» trifft man streckenweise ganze
Wälder des großen Siimpfhcidclbccrstraiichcs, dessen matt¬

blaue, große Früchte jedoch als ungesund seitens der Bc»n-

bewohncr kaum beachtet werde», b'iiie »m so größere

Wertschätumg erfährt die Prcißelbccrc, welche Dichtungen

des iveiten Heidetcppichs bedeckt oder die Bennflächc nach
den Bandstraße» hin mit ihren an Immergrün crinncriidc»

Büschcheu nmsäumt. Tic Prcißelbccre ist »cbc» grobem

Tors, dessen Verwendung übrigens seit dem Bau dcr Bcnn-

bahu schr abgenouimc» hat, das einzige Bennprodntt, das

einer nenneiiswcrtc» geschäftliche» A»s»lM»ng fähig ist,
»nd dessen Oiiisaülllilnng »nd Bcrtanf man heute in den

spärlichen Törfcrn am Nande dcr Hochfläche mit gutem

Erfolge ge»osse»schaftlich regelt, klimmt ma» z» Torf

und Prcißclbcerc» »och eine bcschcidc»c, auf kosten ver¬

einzelter Birke» betriebene Bcsciibindcrei nnd die dürftige»

HolMträge hier »»d da anftrctc»dcr, verkrüppelter, ,vi»d-

zerzanstcr »icfcrn, so hat ma» sämtliche, nutzbaren Produkte
des Beuus aufgezählt.

In schier grauenhafter ssinsamkeit liegt im Hcrbst

und Frühjahr das Veuu da i» endloser, brauner Decke,

nmschlciert uon A'cbclwogcn, die oft wochenlang kein Heller

Souucustrahl durchbricht. Im Winter ist cs eine Schncc-

wüste, über welcher ein »nanfhörlichcr ^t»rm flutet, der

alle Unebenheiten mit hcrnicdcrwirbclndcn weiße» Massen

zudeckt. Für kurze ^cit »immt im Tonlmcr das HoclMd

eine» freiiiidlichere» Charakter a». ^artrot ziehe» st'»^'
mit Heidcblütc» bedeckte» Breiten linier dem blanen Himmel

bis z»n, Horizonte, dcr Alant wiegt seine orangcgM

>lompositeliblütc im frische» ^»ftznge, ein nnzähligeS Hccr

von kleinen Motte» nnd beistehen flattert hin nnd her »ü

Walde des Heidekrautes, über den millioncnstimmige»

Snmmchor dcr ^uscktcu hebt sich das Zwitschern kleiü"'

Böge! als Sologesang.

Tas eigentliche Benn, d. h. die Moor- nnd Hc>'d,c'

strecke i,n höchsten Teile des fo benannten Plateaus lN

sicherlich seit Urzeiten i» demselben .^»stände der Wildi»'-

geivese», iu dem es heute bor den Äugcu des Beschau^

liegt, denn ci» Aufwuchs größerer Waldmasscu, wie sie t^
Traditio» gern für frühere Jahrhunderte auüimmt, w«^

wcgcu dcr iludurchlässigkcit uud dem sumpfige» ^sMaltc>

des Bodens cinst cbcnso unmöglich >vic hcntc. Häuf'

cinmal hicr größere Waldungen bestanden, so würde» !"'

in den Moore» auch noch deren Wurzclstümpfc uud lM
der Höhe eine bessere Humusdecke vorfinde», was lU'c

beides nir den größten Teil dcr Hochcbcnc nicht i»^''"'

Tic Urwäldcr, inclchc im Mittelaller hier »och bestmM'

habe» solle» »»d i» dcnc» Kaiser Marimilia» l. >'!?",

Bärc» jagte, >varc» lediglich Nandwäldcr »nd zöge».

vom Beim abtvärts iu die damals gewiß fcltc» vo»
ei»c^

Meuscheu Fuß betretene» Schlnchtc» nnd Thalspalten d

)1!nr nnd ihrer Zuflüsse. Tic Uuvcruuuft fpätcrcr Zcu ^

hat diese Nandwäldrr vcrnichtct nnd so die rechts ^ ^
der Nur liegenden lnltnrsähigcn Ltreckc» eines klimM

tvichtigc» Zchiihlvalles gegc» die bo» dcr 2ec n»d ",„

belgischen Tiefland über Ardenncn »nd Benn branM^
Wcststürmc beraubt. Tic preußische Berwaltmig >wl,in

mühsame Anfforstnng sencr Strecken in die Hand, u>o

sie zunächst hauptsächlich a» de» im Winter gcfälM^
^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ l: ^a .,,
^andstraßcn durch dichte Pflanzungen dcr Nottannc ^i ,^
Hecke» fchnf »nd dann, tuen» sich diese ans m'zlU'Hc

Sch»ccbrüche» nnd Nachpfla»z»ngcn z»r ge»üge»de»^^

entwickelt hatten, ans dcr windgcschütztcn Seite n»i ^l

Anlage ganzer Tannenforstc begann. Tas Problem ,^>

Anfsorstinig jener einst schonungslos abgeholzten ^ ^
in Heine in dcr Hauptsache gelöst und ein Nahmen om

Tannenlväldcr »mzicht die Bennfläche.

In den letzten Jahren hat die Ncgicrnnff
a»ct

vc»

großen ,«,1er» der Hochfläche in Angriff gcnommcn, >>" ^<,

schon in dessen südlichem Teil ein opferwilliger s^n,^

dcr Hcrr vo» t^icsc, ihr vora»gcga»ge» >var. ^".-„F
dieser eine industrielle A»sbe»t»ng des Gebietes vm ^

durch Fabrikation uon Torfstrcn und >1icgclslcl»c> ^>,i
sehrcitct dic Bcrwaltnng dcn Wcg scincr landwirtscha ^,?

Anfschlicßnng. Sic hat in dcr A'ähc von M".»""" »»'

Büttgcnbach fünf ,^olonicn, jcdc in cincr Groyc ln h5

gefähr ^<»<» Morgen, angelegt nnd ist jetzt eifM ^,,.iic!

Arbcit. sie durch ^efailgenc urbar zu machen. ->>',',, ^ft^

nimmt sie lediglich mit kürzeren Gefängnisstrafe» " ^"'.

^c»tc, welche sich freiwillig für diese Beschäftigung ' ^,tc>
weil sie Bewegung in freier ^nft dem Anfcntham ^

Schloß »nd Siegel vorziehen, Sic Hansen iu ^^> p ^,.B

^> ^0—.'»<» Mann mit ciliigc» Anfsehcr», dic ">" ' 5F

«Gehaltszulage mit ihre», schwere» Tic»stc »ud oc»
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Mfewevei««bllttt.

^rbimdciicu Einsiedlerleben oersöhut, in schlichten Doppel-
lievaiidc,,, die auf der cinm Seite dcu Schlaf- und Eßraum,

M oer anderen die Zimmer der Aufseher, des Inspektors

'wo der Küche »infasfcn. Die Tageseinteilung ist natür-

ucy ebenso genau geregelt, wie im (^cfäuguis selbst, Auf-

uyc», schlafen. Einnahme der Mahlzeiten nnd Arbeitszeit

Mein sich Mch dem t^lockenschlagc und dem Pfiff der

^wtcn. Die Arbeiten auf den angehenden Domänen
,Mhcn zimachst i» der Vutferuuug der zähen ,vcidc- nnd

.^"'tcrbnschc, im Ausroden der Wurzeln nnd dem Wcg-
Myei! der unzähligen Qnarzitbrocken, welche oft in der

'AMgleit eines .Uiibitmctcrs im Bodeu stecke». (Äcich-

^ ^ ,^ieht mau ^ntwässcrnugsgräbeu uud -Kanäle durch

^," ,".^ und zerschlägt die weiß gebänderten, eisenharten

ss'"^Mnckc, welche ein vorzügliche-? Material für die
^^uettiuig der anzulegende» Fahrwege abgeben. Das

"Mcu „„5, Breche» des Bodens geschieht meist mit dem

Spaten - ueuerdiugs hat mau am südlichen Rande des

^, ''' Wo der Ouarzil fehlt, auch den Dampfpflug in Au-
uwung gcdracht. Fu lauger A'eihe stehe» die Arbeiter

all> ' ^ ^'"' Horizont laufeudcu zutüuftigeu FeldNächeu,

!Nub"" >^tlck,en, langtittlichcn und praktischen Anzug aus

w>, s!i '"gefärbtem ^eincuzeng, die Beine in derben ^eder-

llin, !-' ^^wllc nm Scholle ber ,<>eideerde nnd zähen
M m'^'^ wird umgelegt, unermüdlich heben nnd seilten

^iilti " "'^ ^''^'"' ^ -'^ "" H'.'nstcrbild urwüchsiger

^^.'^^'bcit würden die braunen Flächen mit den weine»

ih^' llcißigor 0''roensöhne erscheinen, wem, nicht auf
'>!e>, , )wcn die Aufseher auf uud ab pilgerten, den

geselw,' "" ^'''^^' welcher leider als „l,m>ü ,i,<in der

'Ms- ^' "ufigcu Betricbsamtcit betrachtet werden muß.

^r s'/^ldstück >oird wohl sechsmal gegraben, damit sich

Ztii,?"'c Boden lockert, die thonifche l^rdc in lleiustcu

"Mu tt 'I ^Micr uutcr dem Eim'luß oon ^nft nnd Sonne
^cide^ ""° s'ch inniger mit der oberen leichteren Schicln

hchef ^ "«mischt. Mau bat uuter Zuhilfenahme li

ülrsi^uiigcw im Vorjahre fchou ganz zufriedeustell,

liiibs^. ^ "»f eben urbar gemachte» Fläche» erzielt »»d

ch,^h,,^'lem an Feld- uud cutsprechcudcu (hartcnfrmMen

^h»Mn , ^'"^ ^'^' >!olonieen in ihrer ganzen Ans-

>!,rc Arl,!'! gemacht, fo wird die (^cfäuguisuerwaltuug
>uol,l !,, ,?> ^ ^»rückzielien uud der Staat dir Domänen

" "' Pacht geben.

sclbst^,^'w"hi,er des Peuus bliugcu dieser Kulturarbeit
^ibati», ? ?"" ^^'"^e Futercsse ciitgegcu, sind sie doch

tüutt-

llcnde

"'uatiin ,, ^> !>">«ie ^uierc^e cuigegcn, ,,no jie ooa,

^cdlc>„>, '"'° aemciudcuwcise Besiver großer Streckeil dec'

»lügen Mf/V'l welchem sie Anbau-^rpcrimente ihrer ge¬

ben stci^l ^" wcacn nicht oornehmcn tonnten. Auch von
Versuchen wird mancher fehlschlagen. So

hegt mau in Bancrnkrciscn große Bedeuten hinsichtlich der

tiefen Bodenbearbeitung mittelst Tampfpflng. Mau glaubt,

daß auf diese Weise eine zu große Menge 'schlechtesten und

sehr schwer verwitternden Bodeuc- an die Oberfläche ge¬

bracht wird. Auch der etwaige Plan, die Domänen für

Körnerbau einzurichten, dürfte auf die Dauer sich als uu-

prattisch erweise», fchou allein wegcu der in jener Höhe

späteren Saatcnrcifc nnd des häufigen Umfallens eines

sehr frühen Winters. Dagegen wird Wiesenbau nnd Pich¬

zucht sich wohl stets rentabel auf der Peuuhöhc zeigen:

eine gauzc Reihe ebemals armer t^iseldörfer ist in den

levtcu Fahrzchuteu durch rationellen Betrieb dieses Er-

wcrbszweiges woblhabeud geworden. Fcdcufalls aber, das

haben die bisherigen Arbeiten nnd Anbanucrsnchc gelehrt,

laß! fich das Hohe Penn in feiucr gauzeu An^dehuuna

in Kulturland verwaudrlu, uud die seilte, deren Schweiß

jcl't sciucu rauhen Boden netzt, büßen ihre Vergehen au

menschlicher Oiescllschaft nnd staatlicher Ordnung in einer

passenden, für den Staat nud besonders für die Pcunbc-

wohncr segensreichen Weise ob.

Ĥ«^»

"3!'^,?'" "Hein,

^hofNlax Mittler

N^^Ut" <^!n«>!lll!r.

vücherschnu.

?ie >!i,i!„i!>1n' ^o».!<',^!,lnq schn'idt über !ü iltl.'!'^ B,ich „Hl»>l der
Hölie": Dil' ,<X'idc mir der v<^l,c dcö «^cl'inic-z in dcv Schauplatz
dicl'cr ^r',>i>!lu,i>ic„, die ,vx!do !>„ '.',^'l!^, u>o d»s ^nchrcchc» schlecht,
i»i 2tl!»ccst!ir!,i, wo sscinmisamc ^>iil,c, )!ül »>id l^saln altc>!iq!.'rostc<c
^ciudschast >vcqu>iiil>i, dic vx'idc i», ^viÜUiuss, ai» der das Volt icinc
^csll' N'il'li, du- 'oin»icvlicl,l' .^cidc. nni Triclcs im ,<>'» so piächtiq dir
Scnsc fiibri, das', dic Väncr!» ihm >V!l,st dc,i ,<>cira!i>a!,tniss inacht,
odcv wo da> «^twilicr ^>,!t und 3«lcn rcinisst, dic Hcidc endlich im
Hcrds«, wo do> ^'dcn so schön dahinsiirdt. >!cin mitimcutalcs l^!c°
sc>,lccht ist e.?, dos auf der „mnNen, nnl'ar»il>er,;iacn Hölie" lwni't,
sondern ein in Letter nnd Mii>,e ssehärteter Menschenschtass. Xln«
in ihrer Weise >oie Mlit,e?chen, dantbar in ihrer Art wie die alte
Verqmöhn, eisern wie der alte Förster derlieren sie sich mir, wenn sie
'ich ihrer Heimat eninemoen (Nnhe) oder ihrer hcrgehrachtcn Art ci'.t^
rissen werden (Der arme Peter). Unter diesen Lcntcn der vwhe sind
e>? die Alten nanienüich, die eng mit ihr ocrwachsen, dic der Verfasser
acrn schildert. Wa>> er so (Meden, ist ein Buch nicht blos; snr ^lenudc
der t^isel, sondern für alle, die eine echte .vximatsiilust lieden; der
l'e ll eiri stischen Verlennidn nss der t^ifcl sscsscnübcr ist
es in gewissem 5inne eine t^hrenretttinq derselben.

Dem Perleger uud dem Schriftleiter gehen oft Be¬

schwerden oon Mitglieder» zu, welche eiuzelue Anmmern
des Bercinsblattes nicht erhalten haben. Wir betonen

wiederholt, das; alle solche Beschwerden an dic Vor¬

sitzende« der betreffende« Ortsgruppe ;u richten sind.

Die Schriftleitung.

^^°

Vuchdruckerei Conrad weigt. Andernach.

Anfertigung aller Druckarbeiten
in Sclnoar^ nnd Bnntdrint

-! - in !,ssch!»,M»»«er, sonlierer n»t> fnrretter '.'lnoüilir»!!« - ^-

;n inänigen Preisen.

Umniyliche EWfchlmM». »'liiün'ndr ^»ttlienmultle» iirr linliPn'jlc.

Groszes Lager von ^ormnlaren

fi« r Uürge r,neistcvcicn, Standes ä m ter,

Gemeindckassen u. s. w.

>i>n?<i!n!!!«t>-!<>,

ßtoldsr«' WmIZillI).

1l?ßinslil8<!liriliwrßii.

?er<>>esamtanflage dieser')!,!!!!!,!«
liegt eine Beilage „Tno ichönftc
«zeschrnl iiir «iicler und «fiicl.
sremide" vonts-, Pierson'.? Ver>

lag, Dresden, bei, worauf hier»
mit anfnicrtian, gemacht wird.

!«
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WajolilmKachelöfen
fUr Gas- und Aohlenheizung,

die rasch und andauernd den Raum erwärmen, liefert in allen Oroszcn.
Farben und Stilarten, mit jedem Fcucrungssnstcm eingerichtet (auch
Vaucrbrand) ^» « «-^ «.<>

Ofensetzer, Züren i. Hiblö.

-^»H— Killige H'reife. —V—-

Für sauberste Arbeit, sowie größte Sparsamkeit im Betriebe
übernehme ich jede Oarantic, Zeichnungen, Naturmnster nud kosten-
anschlüge nein zu Diensten, D. Q,

5H»H««^5»

l<0l.l>>2.l^». 'sit.cp««,« 6206.

^ »ttz!i«!l«s <l«8 rif«!ves«in8 ernalten »uf ^»s«n 5"/„ Nubatt

Einfache und reichgemufterte

Alosaikfußbodenplatten

znm Preise von Mli.ii, pr, Quadratmeter aufwärts, je »ach Mist"

und Qualität, stet, vorrätig. ^082il<fat)sll( 8lN!lg.

lllUU33

Illustrierte Aataloge

werben auf Wunsch kostenlos

zugesandt.

Coblenz a. Nh..

b'aswrpfafftnstr. ^ '^^

!Wzel u. Piamnos.

^abrirat I. Uans"

Präiniiert niit der

Großen

goldenen Swatsmedaille.

Station der Vrohlthalbahn, Tonr znm Laaelicr <-ee.

Gafthaus „3ur Traube"
Besitzer: will,. Vell,

empfiehlt sich mit bester Restauration und gutem Logis.

Reine Weine, Miinchener Tpatcu-Nräu, Ricbcrmcndigcr Bier,

Sehenswert

die Uaijer-Yalle.

interessante Saal-Neuheit, eigenartiger Rundbau <Z.'!N Quadratmeter).
Mit ausgedehnten schattigen lhartcn-Aulagen und Spazierwegen

mit herrlicher Aussicht, In nächster Nähe der Eisenbahn-Station.
Nahe Verbindung mit dem «aachcr See.

Schattiger Waldweg, » Billige Fahrgelegenheit.

LeM2ll!6l16 M

l
«

0«!

>Mi»U^s-«.^!>-tl 8tc>!be!-, Nr,16 <

Tie Mollerei-Oenossenschaft

»üUll„8«n, vifcl,

versendet ihre rühmlichst be-

lanntc ff. Süßrahm-Tafel¬

butter, direkt an Private, in

Pofttollis von « Pfund bis

auf weiteres zu Ml. ltt.^ft

franko.

fadrili ssiner loüette-Leifen unc! ^asiumerisn

ewpfßulon ibrs 8u«?,iiUir!i!<?>^

Dlli?.ini8euL Weisen llll' Vßl'zMlMlliig llßz?8!Ntz liüll ßß^n 8iMß ftülll!
I^ilienmüel^eife > I^nulinzeis« . tllvenriuüeliwet'sslwüelü'eit'e - >In»,l«N<Iei> ^i!,>

lierillo," ^laiulelm!leb«eit<; - l!»^i>,-I,<: <!Iv<.!>ri>!fLtt>«>t> - .^rom!U!^<'!,>

l»s rn<f«sN!lNg von ^»ut!»nr«iniz!<.eiten 1 "lV'^^sily - seinveMzeits . ('rocünxeit« - '»!>!>>!!«, !»'I^!Ü',

reinzts rettzslsvn in vlsssllntei' äuZztHttunx, in versekieäenen clerüeden.
exts»!t öalle»!-,: Nlv«s8e«^

Violette ,'n 1'^r»,«
Kivi«r»-Ve!i>^>,>»

l',!.!v,',I<!„>„, II,I!<>trni>L
No^e-^Iaroclial ^Xiel

1ve»e<Ia

>l!lijll>>l!<«l!en u. '. "'.
w n«ur^«tr«ue» lierwlion uu,l !we!>s>lez»nteu

^u>in»<!>!un^ou. «ilmtliob. von voiüil^Iiclier «Huillititt.
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Vei I«I»euKonfw!»!<5er
Nlumeniün
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Verantwortlicher Schriftlcitcr: I»,-, Hm,« Anormc in Änr^drohl, Druck und Ko!N!«lsswnsucrla,i von Conrad Wcint in Andernach.

Die Mosellande einst und jetzt.
Von Ä lcro.no er o, Pcrlj.

(Ans der Miinch. Macmcinen Zcitnnn,)

, ^un der Ausstellung iu Düsseldorf zurückkehrend, in

!l„f/Meu Nucktasche den uciicfteu Bacdccker und iu der

lick. «,," "Musclla" des Ausouius"», betrat ich das licb-

« Musclthal. Zwischen beidcu Aeschrcibnugcu liegt

^ laum von nicht weniger als 15,34 Jahren,

lui,^ Vaterlandes kann ciucu alteren Stc

>u, °'«"c Ahucngallcric aufweise!!, und es i
"c>z gewähren, zn forschen, wie zur ^eit der Monier

siH "Mick und die Kultur des Landes waren? Wie viel

Gerudert hat? Was blieb? Nachdem oft schon, vom

n!,/^ wlittcrarischeil Standpunkte ans diese fragen bc-
Vrnsl!» . '"'wl' möge es gestattet sei», das, auch ein

"Mer darüber seine Mciuuug sage.

deM s"" "'"" uicht etwa au Odyffcus oder ,^enophon

schrei, ""' Ausonins der älteste Tourist und Rciscbc-

^el,^'c ^' war schon so eine Art Globe-Trotter, ein

^uiiie? -I' selbstverständlich im Ilwfauge und Bereiche des

dag zz ^/^- Schon das; er zu Bordcaur ini fernen Westen
der ,„»?.,. d"' Welt erblickte, gab ihn, eine genaue Kenntnis

TuiiU "che» ^ä"der. Außer iu Bordeaux studierte er iu

laufen f Als Erzieher ciues kaiserlichen Prinzen nach Ron,

haM''^""l cr dort in die für einen Beobachter vorteil-

°t>er rei»? 'll' " begleitete den Kaiser in andere Länder

lW,! d! ^'^ "^'"^ Faust und hat sogar ciucu Fcldzng

bo>, <H^ "lciuanucu) uiitgcuiacht. Daß cr später Konsul

M su,„fü,,w"^^ beweist die ihm gewordene hohe Achtung.

HchZ s.^l'gc Fernbleiben von den Machenschaften des

^schlossl? m^ s"»c Klugheit, und der rechtzeitige und
.'e Leb.8 «'^"« "nf scn'c Güter bei Bordeaux zeigt

des Philosophen und des Mauucs

M' i,m,!»'"^' Schon pon Hause begütert, brachten ihn

M i>, ... "w"ltnng seines Bcrmögcus mit der wirklichen

>ptgi,,,,f!"'"tigc Berührung, uud darin ist wohl der

s^rbettn ^ '"^'"'' daß wir in dem von der Tagcsmodc

""" «er, I^lorischen Spielwcrk nud Phrascugckliugel

M» in t ^'^Fanzc Anzahl scharfer, wertvoller Bcobach-

5beid ..''sbell Kauf erhalten. Ob Ausonius Christ
'^'cbcn ,^ '^" ^ "uc Frage, über welche gauze Bücher

^'chfliltig. "°"' ' 'st für nnseru Standpunkt ganz

i,!»^ daß'!,. ^"'>>""! der Dichter einen gewissen modernen

,Ml ,i^" ""gleichender Rciscudcr ist. Er vergleicht

!'ch i>" Via „/".7s"' Flüssen, mit der „rcißcudeu" Aisnc,

C?"": ü it l''^'^e das „gallische Land vom belgischen

üi.^osci «',/'" verglcichcnder"Ncismdcr ist'" Er vHe'icht

sch ii?" Ala ,,/ w'"' ^^'^'"' "" ^"' ^rciszcnden" Aisnc,

3?"": '"it^, 5/^ bas „gallische Land vom belgischen
!li,g ^uückdrä,,^«^""^"^ "deren Mündung die brandende
^° der ftl„ , '»l , mit dem

^rsl '<!"d aclanl?^ .""^ das

'^'heitc,, ^ °"dnrch am besten znr Erkenntnis ihrer

„goldführenden" Tarn (Neben¬

her!'.'"' cr verü!!2.""d '»'t den Wildströmcn Duraucc uud

Ves"/^ aelan"^."''") das Mosellaud mit anderen Lä'u-

Sei,
»der ^'"e Ncis^ r>« .

daZ^'ff rl,>i,,I'"^ " am Obcrrhciu: cr ist zu Wagen

Ter ^°l dcr j''"bwarts gefahren bis Biugcu, von wo

'''" NM)t Z/5 besten Zugänge westwärts gewährt,
''"'schcn N,f.," den .yunsrück, uud der Dichter reitet

' durch „weithiu pfadlosc Waldung".5..,iI
',..«''>' bcr

'-'N«.' !ck>c ^,lchhmldl„!,a ,X!'5>.
örilün oon !>l. l^.

Daß cr hier „keine Spuren vou Aubau des Landes" an¬

traf, braucht uns uicht zu übereilte» Schlüsse» zu veranlasse»?

der Hunsrnck mit dem Soonwald, dem Idarwald und dem

Hochwald, sowie die Eifel und Schneifcl (Schnec-Eifel) ge¬

hörten bis iu die neuere Zeit zu den Waldläuderu, ja, sie

sind es heute uoch.- die Wölfe waren dort bis vor kurzem

keine Seltenheit. Die genaue Noutc, die der Dichter ge¬

nommen, ist nicht bekannt, man vermutet über Dcnzeu-

Mrchbach. Icdcufalls betrat er das Moselthal in der

Nähe vou Ncumagen zwischen Trarbach und Trier, wo in

neuer Zeit eine Mcngc römischer Altertümer gcfuudcu wurden.

Nud hier nun findet cr freiere sslur, klare Lüfte, echte

Sonne, nicht mehr durch grünes Waldcsduulcl dem Blicke

entzogen. Sofort tritt ihm aus der Landschaft das Bild

feiner südfranzösischen Heimat entgegen: rcbenbekränztc Hügel,

von mnrmcludcu Wcllcu umspült, durchsichtige Luft uud

strahlende, farbenreiche „rötlich-blaue" Beleuchtung. Auso¬

nius erkennt sofort die Moselgegcnd als eines jener Ueber-

gangsländer von Nord zn Süd, wo, wie iu Merau oder

Burgnnd, oder Aquitaine» oder dem Nhciugau, die Natur

in Bild und Frucht Edclgut hervorbringt uud iu Malern

wie blande Lorrain oder Nikolaus Poussiu ihre Berherr-

lichuug gcfuudcu hat.

Vou der Mosel selbst sagt Ausouius, sie sei („flußauf¬

wärts wie abwärts) schiffbar wie das Meer, kräftig wie

ein Strom, freundlich wie ein Bach, lauteren Trank bietend

wie ein Quell, dabei nirgends Schutt führend und wechselnde

Bänke auswerfend, klippcnfrci, ohne Strudel, das Ufer ohue

Sumpf und Schlamm, vielmehr fchtornigcr Sand, uud

trocken bis znm Nande. Das Wasser berge keine uuheim-

licheu Diugc, sondern öffne sich bis znr Tiefe dem forschen¬

den Blicke, was sich (wie auch die „grüne" Farbe) wohl

nur auf gewisse Iahrcszcitcu bezieht, uud gewähre durch

das Spiegel» iu den Wogen eine stete Unterhaltung. Die

Klarheit des Gewässers, das lichte Gestein" das grünende

Moos criuueru ihu au Hochschottlaud, woraus wir wohl

schließen dürfen, daß ihn auch iu jcuc ferne nordische Land¬

schaft seine Reiselust geführt hat. Besonders dient aber

dic Mosel dem Bcrkchr. Räch der Darstellung des Auso¬

uius scheiut es, daß der Fluß fast in seiner ganzen Länge

vou ciucm Damme begleitet war, auf welchem der Schiffs-

zng aufwärts die Güter des Friedens und des Krieges,

des Kanfmannes uud Proviantmeistcrs, beförderte. Das

berühmte, noch so wohl erhaltene Denkmal von Igel ist

von einem Kanfmanne errichtet und zeigt uns in seinen

Darstellungen die Thätigkcit des Kaufmannes. Was die

kriegerische Eigenschaft der Mosel betrifft, so war sie allezeit

eine wichtige' Hcercsstraßc zwischen Süd uud Nord, zwischen

Gallien und Deutschland, je nach der politischen Borhcrr-

schaft bald dem ciucu, bald dem anderen dienend. In einem

anderen seiner Gedichte sagt Ausouius:

Gallien geizt nach Ruhm, iu Waffe» gewaltig.' da thronet

Trier, dic mächtige Stadt, dic, zwar nahe dem Rhemc,

Dennoch sicher sich fühlt, denn sie stützet der Herrschaft

Kräfte, bekleidet dic Heere, bewaffnet sie: weit an dem

Hügel

Dehnen dic Mauern sich ans. . . .

Trier war also die römische Hauptfestuug, mit großen

Lagern, von Proviant, Waffen und Rüstzeug, vielleicht

auch mit Waffeufabrikcn, wie etwa Enus (Lorch) an der

Donan. Metz war zn weit vom Rheine, ssoblenz nnd



Gifelnevetns bUttt.

Uöln am ^thcinc erschienen zu unsicher, und so wählte man
Trier. Den Scharfblick der Römer bestätigt die »euere

Micqstunst, denn cs ist ja bekannt, das; die lMcubcchu
durch da« Mosclthal zunächst strategischen (^rwäguugcu

ibren raschen Van vcrdaukt.

^iuc bedeutende Vertrautheit zeigt der Dichter mit

dem Fischfänge nnd dem ganzen (^'schlechte der Fische.

Während selbst cinsichtsuollc neuere Kritiker die hier ringe-
flochtcuc Schilderung der Mosclfische als ein ästhetisches,

in den C>>ang der Dichtung nicht passende«. Unthätchcn bc-

llagcn, wird der Raturbcobachtcr «und vielleicht auch der

Ratnrforschcr) gerade hierin ciueu Hauptwcrt der Arbeit

erblicke». Der ..mit dcu dichtesten träten durchwachscuc"

Alaut, der sich uur kurz eßbar erhält: die schwachgrätigc

Aalruttc: die rotgcflccktc Forelle, welcher jedoch lciucsN'egs

der Preis des Wohlgeschmacks zugestanden wird: die!^achs-

forelle, die schnelle Aesche, sonst besonders ans der Saar

kommend, uud mit dem Alter an Feiuheit des Fleisches

znnchmeud. der kraftvolle 5.'achs, dessen Gleise uutcr dcu

Wasscru sich durch ciu Woge» des Spiegels verrät, dessen

Fleisch am längsten aufbewahrt werden kann: die kostbare

Lamprete (Neunauge! nud der dcu Seefische» am nächsten

lommende Barsch, die „Wouue der Mahlzeit" sie alle

ziehe» mit ihre» bezeichnende» Merkmale» an »nö vorüber

und zeigen, das, seit den Römcrtagcu der Geschmack manche»

Wechsel erfahre» hat. Wc»ig geachtet erscheint der Hecht.

Weiter erwähnt sind noch Schleie, Weißfische, Alscn, Griiud-

li»g »»d vor alle»! der „Walfisch der Mosel", der mächtige

Stör. Ausouius ucuut ihn dcu Flußdelphiu nnd kennt die

Glätte seines Rnckcus „wie von attischer Salbung". (Fst

^cl gemeint oder ans attische Schönredner angespielt?")

Wenn dcr Stör, nur fchwcr dcu gewaltigen ^cib durch

das Röhricht drängend, lcisrudrigc Züge bcgiuut. fo walle»

die Wellen, ähnlich wie es am Mccressaumc vom Walfisch

geschieht. Hier nnu zeigt sich der Dichter als Aquitanier

uud verrät uus, woher er das Interesse nnd die Sachkunde

geschöpft hat. Denn die Basten waren die ersten Walfisch¬

fänger und die Gaseogne hatte ohne Zweifel ihren Anteil

an dicfem nicht gcfahrlofen, aber lohnenden (Geschäfte.

Schon fein Vater, welcher Arzt war. wird dem Dichter

dic erste» naturwissenschaftlichen Kenntnisse dieser Art ge¬
lehrt habe», aber dic Einzelheiten des Fischlcbcns nnd

Fifchfangs an dcr Moscl fetzen außerdem bei Ausouius

einen längcrcn Anfcnthalt im Vandc voraus, ciu Umstand,

wclchcr dcr gutcn Mcinnug von dcr Zuverlässigkeit seiner
Schildcrnngcn nur zum Vorteile gereichen kann. Ans den

letzteren wird man abcr dic mich sonst bestätigte Bemerkung
entnehmen, daß die Römer dcr Fischnahrung cinc bedeutend

größere Veachtnug scheultcu als wir. Sie wäre» llug

genug, das Rindvieh möglichst zn schonen, nnd wenn der

kleine Mann von Hülsenfrüchte», Gemüse» nnd Mchlspcisc
lebte, so bevorzugte dcr Wohlhabende Fisch. Hammel uud

Geslügcl, im ganzcn fnr bcidc blasse» cinc vernünftigere

Auswahl, als wir sie jetzt bei der Volksnahrnng anzn-

ircffcn pslegen.

Das ^a»d ist reich a» Frucht uud Mauuschaft »,,!l>, ,,^

l,,,^,!, >!,,!!<> >!,!!,!,<,!,<>». Das Moselthal rechts !>»d links

bebaut, dic Felder üppig, thätige Mcnscheu mit Zugvieh

allcuthalbcn sichtbar. Dic Hügel „vom Gipfel des Berges

herab" mit Rcbcn bcstandcn. Dcr Wcin kann sich mit dem

Gewächse von »'ampanici,. dcr Rhodopc «im he»tigc» Bul^

garic»), des Pmigncus (in Maecdonien), dcr isinarischcn

Hügel ,i» Thralicu> und an dcr Garonnc wohl messen:

cr wird winzig genannt nnd vicllcicht ist das mehr als ein

zierendes Beiwort. Für dic Ausdchnnug dcs Gctrcidcbancs

spricht, daß an dcr Moscl liegende Kastelle in Schcncr» d"

O'inhcimischcn (Bclgcn) umgcbant sind. Man erfährt die^
Dinge nnr in turzcu Audcntuugcu und »nr beiläufig, den

Ausouius schreibt ja keine landwirtschaftliche Stat'!^
Dürftiger noch ist die Schilderung dcr Industrie, d>c '

auch de» Tichtcr nud Ratnrmaler weniger anspricht lw

dcr ^andban. Doch wcrdcn Mnhlcn und Marinurbr»^
nnd Marmorsägcn crivähnt, letztere im Thale dcr R»w"'

Am llfcr dcö Flnsscs licgcn Städtc. Wcilcr, M>>'

Landhäuser. Von den Ictztcrcn erhalten wir cine bcuierm^
werte Schilderung. Man erblickt „in langer Reihe "

beiden llfern Landhäuser mit ragenden Giebel», »st "

Felsc» gelehnt. Die cinc Villa hat dic Spitze dcs Berg-

erklommen oder erhebt fich anf einer Anhöhe, cinc a»m

hat dic sanftc Abdachung ciucs Hügels gesucht. »»d ", .

andere liegen auf Vorsprüngen des Ufers oder in BiM !

diese hat Bauland nnd Wald nm sich, jene blickt a»s "

wässerte Wicscil hinaus. Steile Dächer, Türme „wie ^»"

türme". Einbauten über dcu Wässcru dcs Flusscs. M^
Säulcugäugc, Bädcr für warm nnd kalt, vieles cri»»

an Bajä. aber ohne desfcn Weichlichkeit. Der Dicht" >'

denkt bei Schildernng dcr Mufclvillcn anch dcr ^eistl'"«'

bcrühmtcr gricchischcr Bcmmcistcr und Iugcuicure »»d ,

wähnt dcrcn Uüustclcicu, dic vicllcicht hcntc noch "

amcrilanischcn Milliardär in Vcrsuchnng führe» !»>»»

ci»c l5»le mit magnetischem Anstrich, nm dic Vögcr ^
znlockcn nnd durch ciueu Schlag zn töten, cinc aus ,^
Spitze stehende Pyramide, dic leinen Schatten wirft, c»" ,

ein schwebendes Mädchen mit eisernem Haare, das ,^
einem mächtige» Magnete cmporgchaltc» wird. ^>»^'^

Bcstätigiiüg habe» übrigens für Zweifler, welche »> ^
Schilderung dcs Ausouius vou dcr aumutigcu ^»ltur ,

dcm ^nxns dcs MosclthaleS cinc dichtcrischc »cbcrtrciv^

erblicken, dic Ansgrabnng.cn von WclschbiNig in der ^.„

ergeben. Dort wnrdc, wie auch iu dicscu Blätter» > !^
erwähnt, ncbcn den llcbcrrcstcn cincS Laudhauscs ein^ ' ,-

Bassin für Bad uud Rndcrspicl vou '>« Mctcr ^ä>>f,^
dcckt. dcsfcn Ringmaucr mit ll2 Hcrmcn geschmückt

Wo bietet heute das Mosclland ähnliches? . ^

Die Bewohner dieser Landhäuser möge» wohl ^ ^

Mehrzahl ans den Grnndbcsitzcrn der Umgegend s^!s.A>

Trier selbst gekommen sei», das von einem Schr>> ^„'
dcs 4. Jahrhunderts als „größte Stadt nördlich dcr >w 5

bezeichnet wird. Auch Veteranen ans dem römischen ^ .^
nnd Staatsdienste mögen zahlreich darunter g^c>t>' ,,„>

Für sie alle war der Fluß iu dcr Eommcrfrischc °^ ^

genchmstc Spielplatz. (5s herrschte ei» „Badeleben '^1

hcntc a»f Helgoland oder Sylt, oder am Starnbergcl ^

Wörther Scc. Frisch tummelte sich dic Fügend » ,^„,

götzte sich iu oft bnutgcfärbte» Zähnen an WeM^

Das allcs führt nns Ansonins vor
lv'f

seine» Charakter ^^^,,l
öchst beachtc»sn'ertc» Wi»t. Dcr Stamm a» dtt ^

i»ß auf de,l ^lciscndc» einen guten Eindruck gemanl'/,,,>'

Wie von dcr Landschaft und den Banien "»P^F
wir aber anch über das Volk nnd seinen Charakter >"^sl

h

»in,.

t^r rühmt von ihm den angesehenen Landadel (^^^,>^

>'^'^) nnd die tampfgcübte Engend >!»>!!., .>vn >'>' „^ >!>'

daneben hebt cr gcfälligc Sitlcn hcrvor nnd p^,,,lc>
römifchcr Patriot das Wetteifern in römischer Be"'o ^

Wir Deutsche würden nns wahrscheinlich in solch",' ^
über ihre kleinen Sprachfehler lustig gemacht lM'n,^i>ic

Phlegma, die Ruhc des Rordläuders, die im ""U^

geltende Redlichkeit im Verkchr hal Ausouius sch" ' /

iudcm cr mciul, hier wandle mancher Aristidcs u»l>

welchem die Athener prnntcn".
«!,

(Ech"»' '""^
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